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1 
Verſuch einer Lebenögefchichte 
Herrn 


Sohbann Adam Scmerlers, 
Hector an der gemeindlichen Schule zu Fürth. 
Ein Beytrag zu einer Fünftigen Biographie, 


Wenn es unverkennbare Wahrheit iſt, daß 
| faft alle größere und Fleinere Staaten, 
vermög der fortfhreitenden Eultur des menſch⸗ 
Iihen Geiftes, eine DBerbefferung ihrer ches 
mahligen Syſteme bedürfen; fo wird man 
doch noch lange nicht zum Ziele gelangen, wenn 
man nicht eifrig bedacht ift, den Unterricht in - 
Schulen zu verbeilern, und für eine den Ber 
dürfniffen des Zeitalters angemeffenere Bils 
dung der Jugend zu forgen. Luther legte den 
Obrigfeiren feiner Zeit mir dem ihm eignen 
Ernft und Nachdruck dieſe Wahrheit an das 
Herz, da er ſchrieb: „Darumb wils hie dem 
„Nach und der Obrigfeit gebiren, die allers 

3b 2 Ä „groͤſſe⸗ 
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„groͤſſeſte ſorge vnd fleiß auffs junge Volck zu 
„haben. Denn weil der gantzen Statt, Gut, 
„Ehre, Leib vnd Leben, jhnen zu treuer Hand 
„befohlen iſt, So theten ſie nicht redlich fuͤr 
„Gott vnd der Welt, Wo ſie der Statt ge⸗ 
„deyen vnnd beſſerung nicht ſuchten mit allem 
„vermuͤgen, Tag vnnd Nacht. Nu liegt einer 
„Statt gedeyen nicht allein darinn, daß man 
„große Schaͤtze fammle, fefte Mauren, ſchoͤne 
„Häufer, viel Büchfen vnd Harnifche Zeuge, 
„Ja wo deß vil iſt, und tolle Narren drüber 
„kommen, iſts fo vil deſte erger, und deſte groͤſſer 
„ſchade derſelben Statt, ſondern daß iſt einer 
„Statt beſtes vnnd aller reicheſt gedeyen, 
„Heyl vnnd Krafft, daß ſie viel feiner, 
„gelehrter, vernuͤnfftiger, erbar, wol ges 
„zogen, Burger bat, die kuͤnnen darnach 
„wol Schaͤtze, vnd alles gut ſamlen, hal⸗ 
„ten vnd recht brauchen, „,*) Die öffent« 

| Ä | lichen 
*) ©. Ein Gilden Kleinod, welches der Theure 
Hocerleuchte Mann Gottes D. Martin Lu⸗ 
ther, auß des heiligen Geiftes Schasfammer 
vberfommen. Vnd Anno 1524 als er in fei= 
nem Pathmo gemefen (auß anregung deß hei— 
ligen Geiftes) den Bürgermeiftern und Rath— 
heren, aller Städte Deutfches Landes infons 
derheit verehret hat, auff, daß fie dafielbe 
Gott zu ehren tragen, und Funfftiger pofleritet 
7 —— zum 


— 
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lichen Blätter und beſonders die allgemein bes 
liebte Teutſche Zeitung haben [bon viele Bey— 
fviele von verbefferten Schulanftalten aufge 
ftelle, welche beweifen, daß man in unfern Ta; 
gen von jenen Wahrheiten fih immer mehr 
überzeugt. Unter diefen verdient befonders 
auch die Verbefferung der Armen und Wais 
fenhausfehule der Gemeinde. zu Fürth aufge 
führt zu werden, von welcher erſt vor Kurzem 
eine ausführliche hiftorifhe Nachricht im Frans 
kiſchen Merfur mirgerheilee worden iſt.) Mehs 
rere Menfhenfreunde wirften dazu, daß im 
Sahre 1790 ein Lehrer dabey angeſtellt wer; 
‚den Fonnte, welcher den Titel Rector und einen 
jährlichen firen Gehalt erhielt, ohne welchen 
freylich Feine großen Fortſchritte im Derbeffe- 
rungsgefhäffte der Schulen ſich denken laͤßt, 
wie ſchon Luther in feiner erſtgedachten Schrift 
fagt: „Lieben Heren, muß man Jaͤrlich fo vil 
„wenden an Büchfen, wege, ftege, demme und 
„dergleichen unzähliche ſtuͤkk mehr, Damit eis 

„ne 


zum beſten biß ans ende der Welt treulich ver⸗ 
wahren ſollen. Nuͤrnberg, Gedruckt im Jahr, 
M. OC. 4 Bogen in gr. 4 | 
se) ©. des. feänfifchen Merkurs, 1794, 15, 16, 
und 17 Stuͤt. 
Db3 
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„ne Stadt Zeitlich friede vnd gemach habe, 
Warumb ſolt man nicht vil mehr, doch auch 
„ſo viel wenden an die duͤrfftige arme Jugend, 
„das man einen gefchictten Mann oder zween 
„hielte zu Schulmeiftern. »„ 

Der erfte Lehrer an diefer gemeinölichen 
- Schule zu Fürch, war Herr Rector Johann 
Adam Schmerler, von weldhem ich jegt eis 
vu Nachricht mittheilen will. 





Jobann Adam Schmerler warb ges 
boren zu Ferth den 29 San. 1765. Die 
daſelbſt noch lebenden Eltern find, Johann 
Schmerler, Becenmeifter und Reichsſtadt 
- Jtürnbergifcher Gemeindeverwandter, und 
Frau Makia Catharina Schmerlerin, von 
Geburt eine Picklin, aus Brand bey Guns 
zenhauſen. Schon in früher Jugend verrierh 
er viele Fähiafeiren und zeigte ein auſſeror⸗ 
deutliches Gedaͤchtniß: denn er harte als Kna— 
be nicht nur ganze Predigten woͤrtlich nad- 
geſchrieben, fondern auch fehlerfren auswen⸗ 
dig hergeſagt, und ſelbſt Verſuche gemacht, 
verſchiedene bibliſche Texte auszuarbeiten, wels 
che uͤber alles Erwarten gut gerathen ſind. 

Dieß bemerkte bald der damahlige Archidia⸗ 
| konus 
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konus und nachherige Pfarrer zu Fuͤrth Herr 
Burger, welcher die Eltern von dem Entſchuß 
abbrachte, ihn kuͤnftig das Beckerhandwerk 
erlernen zu laſſen. Er kam daher 1781 in 
einem Alter von 16 Jahren nach Nuͤrnberg⸗ 
und bat dem Herrn Diakon Schoͤner um Anlei⸗ 
tung zur Erlangung wiſſenſchaftlicher Kennt⸗ 
niſſe, welcher ſie ihm auch auf das freund⸗ 
ſchaftlichſte und uneigennuͤtzigſte Art ertheil⸗ 
te.- Den erſten Unterricht in der Lateiniſchen 
Sprache erhielt er in der Sebalderfchule von 
den verftorbenen Lehrern an derfelben dem Chr. 
Gottfr. Dolland und dem Eonrector, M. J. 
C. C. F. Jacobi. Man fann mie Reche bes 
haupten, daß er fih am meiften felbft unter 
rihter habe, denn fein Privarfleig war es, 
durch ‚welchen er erſtaunliche und unglaublich 
ſchnelle Fortſchritte machte. Er, der bey feis 
ner Hieherfunft kaum Lateiniſch fefen Fonnte, 
befam nach den erften 16—ı8 Wochen in La⸗ 
teiniſchen Uebungen das vorderſte Praͤmium 
in der Claſſe. Innerhalb 3 Wochen fing 
er das Griechiſche neue Teſtament bey Hn. Dia⸗ 
kon Schoͤner an zu leſen; innerhalb 4 Wo⸗ 
chen uͤberſetzte er Franzoͤſiſch, und hatte Mey— 
niers Tabellen i innen, innerhalb 3 Wochen anas 
Infirte er — und innerhalb 12 — 14 

Bb4 Mona⸗ 
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Monatẽn hatte er ſich "eine: folche Fertigkeie | 
"im Teutſchen Styl erworben; daß er ſchon ei⸗ 
ne gute Abhandlung ſchreiben konnte. Man 
Farin daher wohl-fagen, daß Talente und Fleiß 
ben ihm gleich groß waren, und nur fehren in 
einem ſolchen Grade wie bey ihm vereinigt 
gefunden’ werden, Ben dem damahligen Can—⸗ 
didaten und jegigen Hu Pfarrer Drechgler in 
Kraftshof, deffen Achtung und Sreundfchaft ee 
bis in fein Grab genoß, Tas er curforifch den 
Hebräifhen -Eoder und ven Homer und DE 
mojthenes. Auch erwarb ſich der um die Er⸗ 
ziehung vieler Gelehrten höchft verdiente Herr 
Rector Munfer, als Wohlthaͤter und Lehrer, 
große Verdienfte um ihn, und fah die Hoffs 
nung, welche er fih von he gemacht mi 
gänzlich erfuͤllt. 


Geleitet von fo vielen geſchickten md er⸗ 
fahrnen Lehrern konnte er in der Franzoͤſi ſchen, 
Lateiniſchen, Griechiſchen und Hebraͤiſchen 
Sprache, wie auch in den Vorkenntniſſen 
der Philoſophie, Geſchichte und Theologie, 
grndlich vorbereitet, feine weitere litterariſche 
Laufbahn mie dem glüsflichften Erfolge fortſe⸗ 
gen, Er bezog daher 1784 die Unverſitaͤt 
Altdorf, wo er bey dem feeligen Prof. Nagel 


im 
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im Haufe wohnte; denfelben in orientalifchen 
Spraden, fo wie den verdienftvollen Herrn 
Prof. Will in der Philoſophie, den großen Hi⸗ 
ſtoriker Hn. Prof. Jaͤger in der Geſchichte, 
und die damahligen wuͤrdigen Gottesgelehrten 
in der Theologie, zu ſeinen vorzuͤglichſten Fuͤh⸗ 
rern hatte. Ueberzeugt, welch einen wichtigen 
Einflun die rechte Anwendung der jugendlis 
chen Jahre auf das ganze folgende Leben habe, 
wandte er feine Zeit ſtets auf das gewiſſenhaf⸗ 
teſte an. Er befuchte nicht nur die Hörfäle 
fleißig, fondern er las und dachte au zu 
Haufe über die Vorträge feiner Lehrer nad), 
fnarfte feinen. Verftand durch Diſputiruͤ⸗ 
bungen bey Hn Prof. Wil, und übte fih 
öfters im Predigen, fowohl auswärrs, als 
auch in. der Altdorfifchen Stadtkirche. 


In Altdorf, wie in Nürnberg, wußte 
er durch feinen Fleiß und durch fein gutes Bes 
tragen die Gunft und Liebe feiner Lehrer, fo 
wie die Gewogenheit und Unterftügung meh 
rerer Gönner, ſich auf immer zu erwerben. 
Dadurch Fam 8, daß er eine Zeit lang vor feis 
nem Abzuge von Altdorf, die ſonſt nur einem 
Altern Studenten zu Theil werdende Stelle 

Bbgs. eines 
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eines Devofitors erhielt, welche er “if das 
pünctlichfte verſahe. 

Nach einem dritthalbjaͤhrigen Aufenthalt 
in Altdorf wurde er Hofmeifter bey Herrn 
M. tampert in Krautoftheim ; deſſen zwey 
Söhne er. für die Univerſitaͤt vorzubereiten 
hatte, welche fie nach zwey Jahren bezogen. 
Hierauf übertrug ihm Herr Schindler, Ar⸗ 
chivar des Ritterorts Gebirg in Bamberg, 
‚den Unterricht feiner beyden Söhne, welder 
ebenfalls wieder 2 Jahre dauerte, Er ers 
warb ſich in diefen beyden Häufern Achtung 
und Siebe und erhielt den Danf, welden 
er für feine wichtigen-Dienfte verdiente. Denn. 
welcher Dienft kann wohl größer feyn, als 
der Unterricht und die Bildung junger or 
Sehr richtig ſagt Herr von Knigge *):.,€8 
„iſt wahrlich eine höchft ſchwere Arbeit Mens 
„ſchen zu bilden — eine Arbeit, die ſich 
„nie mit Gelde bezahlen laͤßt. Der geringſte 
„Dorfſchulmeiſter, wenn er feine Pflichten 
„treulich erfülle, ift eine wichtigere und 
„nuͤtzlichere Perſon im Staate, als der Fi 


„‚nanz s Minifter, und da fein Gehalt ge 
„woͤhn⸗ 


*) Su feinem Buch: Ueber den Umgang mit 
Menfchen. Theil II. ©. 140—142. 
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„woͤhnlich ſparſam genug abgemeſſen 
„iſt 2);3 was kann da billiger ſeyn, als daß 
„man dieſem Manne wenigſtens durch einige 
„Ehrenbezeugungen das Leben ſuͤß und das 
„Joch ertraͤglich zu machen ſuche? Schaͤmen 
„ſollten ſich die Menſchen, die den Erzieher 
„ihrer Kinder als eine Art vou aa 

„behandeln! 1. ꝛtc. 
Es fonnte aber um fo weniger an Achs 
tung und Danf gegen unjern Schmerler feh⸗ 
len, 


*) Ich kann mich hier unmäglich enthalten, nicht 
laut den Wunfch zu Aufern: Mächte man 
bey ung ernftlichen Bedacht nehmen, Duels 
len aufzufinden, mwodurdy man in den Stand 

geſetzt wird, den Dorffchulmeiitern höhere 
Gehalte auszuſetzen, damit man gefchichtere 
Männer anftelen und beffere Erfüllung ih» 
rer Pflichten fordern koͤnnte, als eg bisher 
möglich war. Denn big jegt ift es noch gar 
haufig der Fall, daß man auf dem Lande 
das wichtige Gefchäfft des Unterrichts der 
Kinder, Scuftern, Schneidern, Webern 
oder dergleichen Profeffioniften überträgt, und 

bey einer erledigten Stelle vorzüglic) auf 

denjenigen Bedacht nimmt, von weldhem man _ 

hoffen darf, daß er fich mit feiner Profeffion 
gut naͤhren wird. 
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fen, als er nicht nur fein Erziehungsgeſchaͤfft 
auf das eifrigſte ſich angelegen ſeyn ließ, ſon⸗ 
dern auch die von feinen Erziehungsgefhäff- 
ten freyen Stunden, auf das nüglichfte an- 
wandte, zu einem glücklichen Lehrer der Jugend 
fih immer mehr auszubilden, und auch durch 
Schriften zu belehren und zu nuͤtzen fuchre, 
Der Ruf von feiner Rechtſchaffenheit und 
von feinen Talenten verbreitete ſich in balden 
weiter; daher Fam es, daß er am 23 Febr. 
1790 von den Gemeindevorftehern in Furth, 
welche ſchon lange einen Lehrer ſuchten, wel⸗ 
cher ihre Jugend in der Lateiniſchen und Fran⸗ 
zoͤſiſchen Sprache, in der Erd, und Voͤlker⸗ 
Funde, und in der Naturlehre ꝛc. unterrich⸗ 
ten und fie zu Elugen Kaufleuten, zu verftäns 
digen Gewerbsmännern, zu geſchickten Künfts 
fern und zu arbeitfamen Profeflioniften bilden 
Fönnte, ” mit dem Titel eines Rectors, an 

die 


*) In einer Stelle der oben genannten Schrift 
D. Luthers iſt ſchon auf die Verbindung des 
Lehrunterrichts mit der Unterweiſung in Ges 
fhäfften aufmerffam gemacht: „Iſts doch 
„auch nicht meine meinung, daß man folche 
„Schulen anrichte, wie fie bißher geivefen 
„find, da ein Knab zweingig oder dreiſſig 

„Jahr 
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bie gemeindliche Schule berufen wurde, Dauk⸗ 
bar und froh folgte er dieſem Rufe, welcher 
ihn 


„Jahr hat uͤber dem Donat und Alexander 
„gelernt, vnd dennoch nichts gelernt. Es iſt 
„jetzt ein ander Melt, und gehet anders zu. 
„Meine meinung iſt, das man die Knaben 
„deß Tages eine Stund oder zwo laſſe 
„zur Schule gehen, vnd nichts deſto we⸗ 
„niger die ander Zeit, im Haufe ſchaf— 
„fen, Aandwerf lernen, vnd wozu man 
„fie haben wil, Das beydes mit 
„einander gebe, weil das Bold jung 
„iſt, vnd gewarten kan. Bringen fie doch 
„ſonſt wohl zehenmal fo vil Zeit zu, mit Keus 
„lichenfchiejfen, Balfpielen, laufen und ram— 
„teen Alfo fan ein Maͤgdlein ja fo viel 
„seit haben, das def Tages eine Stun _ 
„de zur Schule gehe, vnnd dennoch feis 
„nes gefcheffts im Haufe wol warte, vers 
„ſchleffts vnd vertangt vnd verfpielet 
„es doch wol mehr Zeit. Ks fehlet allein 
„daran, das man nicht luft noch ernft 
„dazu hat, das junge Volk zu ziehen, 
„noch der Welt helffen, vnnd rathen mit 
„feinen Leuten. Der Teuffel hat viel lies 
„ber grobe Blöche und vnnuͤtze Leute, das den 
„Menſchen ja —8* zu wol gehe auff Erden. 

Welche 
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ihn wieder in naͤhere Verbindung mit ſeinen 
Eltern vnd mit demjenigen Ort brachte, wels 
chem er fein Dafeyn und feinen erfien Unter, 
richt zu verdanfen hatte, Mit welden richtis 
gen Erziehungsgrundfäßen er vertrauf mar,” 
dieß können die benden Reden bemweifen, wel- 
cbe er ſowohl ben der Einführung in jeine Lehr⸗ 
ftelle, als auch) bey der am Michaelistage 1790 
angeftelten öffentlichen Prüfung gehalten 
hatte. An der erften ſprach er über die der 
ftimmung des Menſchen, zeigte darin, wel⸗ 
ches Ziel er bey feinem Fünftigen Unterricht 
fi) aufzufterfen gedenfe, und aus welchem 
Geſichtspuncete er. das Geſchaͤfft ver jugendlis 
chen Bildung betrachte. In der zweyten 
unterhielt er fih über die Beftimmung des 
Bürgers und gab darin hauprjächlich einige 
Winke über die vortheilhaftefte Bildung defs 
felben zum Gebrauche des Verftandes. Bey 
de Meden find gedruckt, und einer jeden ders 

felben 


„Welche aber ber außbund barunfer mere, 
„der man fich verhofft, dag gefchickte Leute 

„ſollen werden zu Lehrern vnd Kehrerin, 
„zu Predigern ond andern Geiftlichen Emp⸗ 
„tern, Die fol man defto mehr vnnd lenger 
„darben laſſen, oder ganz — zu ord⸗ 
zen, — 
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felben ift ein Verzeichniß der Lectionen ange 
hängt, welche von ihm gegeben worden find, 
Man erfieht daraus die gute Wahl der Lehr⸗ 
bücher, welche er ben feinem Unterricht zum 
Grunde gelege hatte, und ſchon darnach konn⸗ 
te man fchließen, mit welchem glücklichen Er⸗ 
folg er feine Lehrſtelle führen werde. — Die 
Hoffnungen, welche man fi) von ihm gemacht 
hatte, gingen bald zur That über. Die Liebe 
und Sanftmuth, mit welcher er feine Zöglins 
ge behandelte, verfchaffte ihm in balden deren 
Gegenliebe und Zutrauen, welde den Unter 
richt eben fo fehr erleichtern, als fie die Luft 
zum $ernen befördern. Hiezu Fam noch die 
gute und faßliche Lehrart, welche er ſich eis 
gen gemacht harte. Vermoͤg derfelben wußte 
er gar bald feine Zöglinge für jeden Gegens 
ftand des Unterrichts zu gewinnen. Davon 
gab er Proben fowohl bey dem öffentlichen 
Unterricht in der Schule, als auch, in. den 
vielen Privarftunden, in welchen er auffer der 
Schulzeit unterrichtete. — Der Wunſch feis 
nen Wirfungsfreis immer mehr erweitert zu 
fehen, und. das Beftreben recht Vielen nuͤtzlich 
zu werden, beſtimmten ihn nicht nur einige 
Winter hindurch an den Sonntagen Vorle⸗ 
füngen über allerhand nuͤtzliche Wiffenichaften 
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fuͤr Erwachſene zu halten, und eine Art von 
Sonntagsſchulen einzuführen, wie fie in Eng— 
land gewöhnlich find; fondern er fuchte auch 
durch die Herausgabe mehrerer lehrreichen 
Schriften gemeinnüßig zu werden. Ein 
Derzeichniß davon fol unten folgen. Hier 
muß ich nur bemerken, daß faft feine ſaͤmmtli⸗ 
chen Schriften mit vielem Beyfall aufgenom⸗ 
men worden find ; befonders aber, daß er für 
jenes Buch, welches den Titel führt: So— 
phrons Lehren der Weisheit und Tugend für 
feine erwachſene Tochter, oder Verſuch einer 
 Frauenzimmer - Moral, von der Königin in 
Preußen, ein fehr anadiges Handfchreiben und 
von der Frau Herzogin zu Würtenberg eine 
goldne Medaille erhalten hatte.) So wie 
feine ſaͤmmtlichen Schriften Beweife feiner 
manchfaltigen Kenntniffe und einer. vorzuͤg⸗ 
lihen Gabe des leichten und faßlichen Vor⸗ 
trags find ; fo find fie auch die redendften Be⸗ 
weife von feinem überaus großem Fleiße und 
von feiner vaftlofen Thärigfeit. Es ift aufs 
fallend, was diefer Mann in einem Zeitraum ° 
von vier Jahren geleifter Hat Da er ein 

eben 


X) S. vutel. Bl. der Allgem. ei, zeit, 1792: | 
N. 67. ©. 538. 
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eben ſo gefaͤlliger als theilnehmender Freund 
war, jo unterhielt er auch mit vielen Gelehr⸗ 
ten einen litterariſchen Briefwechfel, und da 
er immer gerne die Wunfche feiner Freunde 
and Correfpondenten, erfüllen wollte, fo opfers 
te er ihnen öfters feine Ruhe auf, und durch⸗ 
wachte mandye Nächte, theils um ſich gefällig 
zu bezeigen, theils un feine Schriften zu fer 
tigen, Sn feiner allzugroßen Thaͤtigkeit und 
gar zu firengen Arbeitfamfeit mag vielleicht 
auch der erfte Keim feiner Krankheit zu fuchen 
feyn, zumahl er ohnehin von Feinem ftarfen 
‚Körperbau war. , Denn auffer feinen öftern 
gelehrten Arbeiten bey Nachtszeit, lebte er fters 
ſehr diaͤtetiſch und ſuchte durch ſein Beyſpiel jene 
Grundſaͤtze zu beſtaͤttigen, welche er in feiner 
Sefundheitslehre für Kinder aufgeftellt hatte. 
Er unterließ nicht, eine zu feinen häufigen Ars 
beiten ihm fo nöthige Bewegung fi zu mas 
chen und befuchte daher öfters auch entfernte 
‚Sreunde, als Herrn Pfarrer Strebel zu 
Reuſch, und Heren Pfarrer Schlez zu Met. 
Ssppesheim zu Fuß. Erft 14 Tage vor feis 
nem, Ende befuchte er noch feinen von ihm 
ſtets verehrren Lehrer und Freund, Herrn Pros 
feſſor Wil zu Altdorf, und noch am Simonis 
und Judaͤ Feyertage Herrn Pfarrer Bezzel in 
Neunzehntes Stuck, Er Porpen 
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Poppenreuth, welchen er, fo wie Herrn Archi⸗ 
diafon Fronmuͤller zu Fuͤrth ungemein fbAß- 
te und ehrre und in feinen Beſuchen bey ihnen 
abwechfelte, 


Noch am 4 Nov. gab er, wiewohl mit 


größter Beſchwerniß, Unterricht, am Tage 
darauf aber überfiel ihm ein higiges Katarr⸗ 
fieber, welches in ein bösartiges Nervenfieber 
überging, woben alle Huͤlfsmittel, welche feis 
ne Eltern anwandten, ohne den erwinfchten 
Erfolg blieben. 

In feinem ganzen $eiden Fränfte ihn 
nichts mehr, als der Kummer feiner Eltern, 
welche er fters Findfich ehrre und liebte, und 
die Trennung von ihnen und feinen Zöglin- 


gen. Doch als Weifer und Ehrift fah er 


neuen Freuden und höhern Vollkommenheiten 
entgegen, und traf daher ſtandhaft und froh 
den Weg zu einem erweiterten Wirfungsfreife 
unter der Leitung des Gottes an, welchen er 
in feinem ganzen Leben, als den gütioften Dar 
ter und als den ficherften Führer, kennen ger 
lernt, und ihn, als ſolchen, auch feinen Schuͤ⸗ 
Teen gelehrt und empfohlen Hatte, Zu dies 


— 


— 
"u, 


fem Vertrauen und zu diefer Seelenruhe trug 


nicht wenig bey der freudige Ruͤckblick auf 
daB Gute, was er in einer fo Furzen Laufbahn 
| gewirs 


“ 
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gewirfer hatte, und das Bewußtſeyn, getreu 

die Pflichten erfüllt zu haben, welche ihm obs 

lagen. Mir diefem Gefühle entfchlief er am 

13 Nov. im 30 Jahre feines verdienftvollen 

Lebens, bedauert von allen, die ihn Fannten, 

und. von den Bewohnern Fuͤrths noch bey feis 

ner Leiche fo geehret, wie es feine Berdienfte 
werch waren, Vor feiner Beerdigung Fam 
ein Schreiben an ihn, in welchem er zu einer 

Nfarrftelle berufen wurde; ein Wunſch, wel 

chen er lange genährt, aber nicht mehr'erlebs 
hatte. me 

| Verzeichniß 

der von ihm im Druck erſchienenen Schriften: 
Leber die Beflimmung des Menfchen eine Geles 

genheits⸗Rede bey feiner Einführung in die pds 
dagogifche Kehrftelle an der gemeindlichen Schu⸗ 
le in Sürth, gehalten von Fohann Adam Schmer⸗ 
lee Rector dafelbfi. Schwobach gedruckt bey 
Joh. Gottl. Mizler und Sohn. 1790. 4. 

Ueber die Beftimmung des Bürgers, eine Gelegen- 
heit » Rebe bey der am Michaelistage angeſiell⸗ 
ten öffentlichen Prüfung gehalten von J. A. ©. 
R. a. d. g. S. i. F. Nürnberg, in der Naw’fchen 
Buchhandlung, 1790. 4. 

Leichenreden, vornemlich — * Gebrauch bey ſo ge⸗ 
nannten Leſeleichen auf dem Lande. Nbg. bey 
Grattenauer 1790. II. Band. 1791. 8. 

Marmontels moraliſche Erzaͤhlungen, nach der 
neueſten franzoͤſiſchen Ausgabe uͤberſetzt, NRuͤrn⸗ 
berg bey Bauer und Mann 1791. 4 Thle. in gr. 8 

kta Sr 
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Sophrons Lehren der Weisheit und Tugend fuͤr 
feine erwachſene Tochter, oder Verſuch einer 
Frauenzimmer Moral, in 3 Abtheilungen. Erlan⸗ 


gen bey Palm 1791. in 8. 


Vorleſungen uͤber die Naturlehre, mit Kupfern. 
Nbg. bey Stein. 1792. gr. 8. | | 


Fuͤrther Inteligenz » und Wochenblatt. 1792. 4.. 
Heichtreden, Nürnb. bey Graftenauer 1792. J. Th. 
1793. IL Th. in 8. | ge 

Hochzeitpredigten, Cob. bey Ahl. 1792. 8. 

Sophrons Lehren der Weisheit und Tugend für 


feinen ermachfenen Sohn oder Moral für Juͤng⸗ 
linge, Leipz. bey Voß und Leo. 1793. 2 Theile, in 8. 


Gefundheitslehre für Kinder, zum Beften armer 
Waifen. Nürnberg bey Grattenauer, 1793.8. 


Borlefungen über die bürgerliche Moral feinen les 
ben Mitbürgern One und meiſtentheils mit 
moralifchen Erzählungen belegt. Nürnberg, 1793. 
Ir Theil. gr. 8. | NE 

Moralifche Erzählungen und Schilderungen. Nürns 
berg, 1793: 8. ee 

Rateinifch » deutfches und deitfch » lateinifches Woͤr⸗ 
terbuch, Erlangen bey Palm 1794. gr. 4. 

ar re Volks⸗Calender für ben Bürger und 

andmann auf das Jahr 1795. Nuͤrnb. im Verlag 
* Stiebnerſchen Buchdruckerey und Buchhands 
ung. 4. 


Ohne ſeinen Namen erſchienen: 


Freymuͤthige Betrachtungen uͤber die dogmatiſchen 
Lehren von Wundern und Dffenbarung in 
Briefen an einen Freund, 2792, $. 


IL, Einis 


/ F 
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Einige Nachrichten son der ehemahligen 
Nürnbergifchen Pfarre 
Merendorf 


Syya start ; ein zwiſchen Erlangen und 
Baiersdorf gelegenes Dorf, führte ins 
Mittelalter den Namen YMerdindorf, und 
gehörte zur Zeit der Eintheilung Teutſchlands 
in Gauen *), zum Radenzgow **), der fich 
bis Hof ins Voigtland erfirecfte ***), Seine 

| Ce3 Exiſtenz 


H fe die Schrift: Fraiſch im Mittelalter und jetzige 
£andeshoheit find Synonymen p.9. not.c, 


*) Die Granzen deffelben find aus der Lorber von 
Störchifchen Deduction Bambergs contra Zürth, 
in Spiefens Archivifchen Nrebenarbeiten, Bd. 2. 
pag. 67—71. befchrieben. | 


ER) Eckhard in Harenberg hiftoria ecclefiae Gan- 
dersheimenf. diplomatica pag. 1300. ift der Meis 
nung, daß dieß Hof eine Curtis und villa contra 
Boiemiam gemwefen fep, und erklärt es daher durch. 
Königshofen, welches befanntlich einen Ort anzeigt, 
wo der Kaiſer eine curtem oder Pallaft hatte, wie 

. gleiche Benennung einer Gegend bey Regensburg 
auf folche Art entfinnden if. Siehe Gemeiners 
Gefchichte des Herzogthums Baierns not. 1177. 
Es iſt hoͤchſt glaublich, wie die vielen bey Hof be» 
findlichen Orts Benennungen zeigen, daß zu —— 

| 4 | e 
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Exiſtenz ſetzen einige ſchon ins Jahr 1007. 
indem ſie behaupten, daß K. Heinrich der 
Heilige es als eine Pertinenz der Stadt 
Forchheim, welche daſelbſt einzelne Guͤter be— 
ſaß *), zu ſeinem damahls errichteten Biſtum 
Bamberg geſchlagen habe **). So viel iſt 
indeſſen gewiß, daß Herdegen von Gruͤndlach, 
und ſeine Hausfrau Elſe, dem Frauen Kloſter 
Frauen Aurach, Dominicaner Ordens 1285 
praedium Moehrendorfenfe geſchenkt ***), 
| und 


des Großen Zeiten, Wenden, die fih an ber dafigen 
Kednig nieder gelaffen haben, an derfelben eine 
’ Burg bauten, die man nachher fehlechthin Hof 
nannte, und deffen Diftrier einen Theil der Nords 
gauiſchen Provinz ausmachte. ©. Bayreuter bis 
ſtor. Nachricht. 1768 p. 344. Kremers Gefch. des 
Mheinifchen Franziens p. 193. Man vergleiche übris 
gens die Abhandlung : Hof unter dem Starolingis 
ſchen, fränf. und ſaͤchſ Kaifern, in Meuſels Ber 
“ frägen zur Erweiterung der Gefchichtsfunde, Theil 2. 
p.291—98 und Longolius Befchäfftigungen p. 459. 


*) Bayreuter Hiftorifche Nachrichten 1766. p. 425. 
**) Heyberger ichnographia Bambergenf. p. 64. 


“+*) Reinhard Sectio II. Antiquitat, Frauenauraccnt. 
Brufchius in Chronolog. Monafterior. p. 138. 
und Hofmann in Annalib. Bamberg: lib. IV. 
feen die Stiftung diefes Klofters in das Jahr 
1275. Aus welchen Gefchlechte des Stifters Her» 
degen von Gründlach Gemahlin war, ift noch nicht 
entſchieden; nur fo viel if gewiß, daß fie Elfe hieß, 
zwar 
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und Marquard Mendel *), nach feinem am 
Eritag vor Sant Georgen Tag 1384 errich- 
Cc4 teten 


zwar wird ſie gewoͤhnlich, als eine Tochter Heriogs 
Dtto bes Großen von Meran angegeben, z. B. in 
Wuͤrfels Nuͤrnberg. Adelsgeſchichte, Bo IL. p. 20. 
allein nur von ſpaͤtern Annaliſten; deßwegen auch 
Oetter im zten Verſuche feiner Burggräflichen Ges 
fchichte p. 245. wichtige Zweifel der gemeinen Meis 
nung entgegen gefezt hat: denn Burggrafen Fries 
drichs III. viri illuftris zu Nürnberg erfte Hausfrau 
Elfe, eine Zochter des 1248. gegen Pfingften, natürs 
lichen Todes verfiorbenen Herzogs Otto von Meran 
— tie aus Schannat vindem. litterar. Colle&. 
. I. p. 101. verglichen mit Gruners opufcul. adhi- 
ftor. germanic. Vol.2 p. 125. not. k. und Gpics 

fens Aufilarungen in der Gefchichte p. 32. erhellt, — 
mar fchon. 1272. verfchieden, und im Sranzifcaners 
Klofter zu Nürnberg, nicht aber in Prkenfeld be— 
graben, das Srauenflofter aber zu Frauenaurach wurs 
de erfi 1275 geftiftet. Woher indeß Hoen in lexico 
eirceuli francon p. 27. die Nachricht hat, daß fie 
1260. ein Landgut in Merendorf gedachten Klofter 
geſchenkt habe, weiß ich nicht. Nach der Seit, 
1294. haben einige geiftliche Frawen von Aurach . 
das ©. Katharinenkloſter in Nuͤrnberg eingenom⸗ 
men. ©. Waldaus vermifchte Beiträge zur Geſch. 
Nürnb Bd I p. 414. , Unter den Wolihätern dies 
fes Klofters verdienen fonderliche Erwähnung, Mars _ 
garetha von Hohenloh Brauneef, geborne von Gründs 
lach, die auſſerdem noch 1335. die Kaplanen zu 
Srauenaurach geftiftet hat. S. Wibels Hohen: 
loh. Kirchenhiftor. Bd 4. p. 955 ſo tie 1369, an 
©. Laurentii Abend, Konrad von Eglofſtein — von 
welchen Gefchlechte fich einige nicht fehr bekannte 
tachrichten in den Fraͤnkiſchen Actis erudit, et 
curiof. 


— 


J 


— 
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teten Teſtamente, ein Gut in Merendorf, der 
Karthauſe in Nuͤrnberg, auf ewig uͤberlaſſen 
hat *), 

Die 


curiof. 20. Samml. p. 7463532. befinden — mit 
feiner lieben Hausfrauen Elzbeth, das Klofier mit 
einem’ Smmerlicht begabten. S. Biedermann Orts 
‚Gebirg Tabl. 44. Ueber die dafigen Konventualen 
war eine Priorin gefert, unter denen ich 
in Urkunden, als folche gefunden habe: 1375. Elise 
bet Eoloffteinerin, 1459. Gertraud Wilmersdörferin, 
1472 Kathrey, 1480. Barbara von Bibrach, Margs 
graf Friedrichs ®enatterin,ıg. Margareta vonTrau⸗ 
tenberg, Heinz von Zrautenberg Schwefter, 1504, 
Chriſtina Zruppacherin, ı525. Kunigund von Wale 
denrod, die 1549. in Sommer farb. und 1531. Mars 
tha von Truppach Subpriorin. Noch bemerfe ich, 
daß 1326 Georg Kraft, Engelmeffer alhier, die das 
fige Kloſterfrau Barbara von Schein, zur Ehe ges 
nommen, und mit ihr nach Wirzburg gegangen fey, 
und die Wirzburgifchen zu Rotenburg 1551 überges 
benen Befchwerden, die Stelle enthalten: tem es 
foll im Kloſter Srauenaurach Fein Drdensperfon 
— mehr, ſondern dahin ein Vogt verordnet ſeyn. 


*e) Diefe Familie iſt von dem Geſchlecht der Maͤnte⸗ 
lein wohl zu unterſcheiden. Eigentlich ſtammten 
letztere von den Neumaͤrkern ab, weil aber einer 
gewoͤhnlich durch die ganze Jahreszeit hindurch, mit 
einem einfachen Maͤntelein, in die Kirche, und zu 
Rath ging, fo erhielt er den Beynamen Mänte: 
lein, den feine Nachkommen als Gefchlechtenanen 
fortführen Hiedurch wird alfo des Gudenug 
Meynung ın praefat fyllog. I. varior. diploma- 
tum beftättigt, daß viele Gefchlechtenamen von ges 
wiſſen Sitten und Gewonheiten abſtammen. Zur 


Gewißs 
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Die hiefige Pfarre war ehedem edelmaͤn⸗ 
nifh, und hieng vom eingepfattten Nitter- 
gute Oberndorf ab, als weldyes das lus pa- 
tronatus gehabt, . einen Pfarrer berief und 

| Ecs er⸗ 


Gewißheit dieſer Behauptung, will ich nur einige 
Beyſpiele anfuͤhren. Die Freyherren von Spethen 
wurden ſo genannt, da ſie ſonſt den Namen Kayben 
fuͤhrten, weil die Gattin eines aus dieſer Familie, 
ihm den ſchon ziemlich hohen Jahren Zwillinge 
gebar, und Pi deren Geburt ausrief:; o ihr fpaten 
Senäblein. ©. Falkenſteins Antiquitat. Nordgav. 
T.2. p. 253. Koeler de Comitib. de Wolf- 
ftein p. 49. So erhielten die von Weiſenwolff, wels 
che im zwölften Jahrhundert inm Bambergifchen und 
in Karnthen wohnten, bey einer fonderbaren Geles 
genheit den Namen Ungnad, fo daß fich ihr wahrer 
Gefchlechtename verlor. S. Hummels Bibliothek 
feltener Bücher, BdI p.314 Der.berühmte D. 
Jakob Schegf in Tübingen, ffammte aus einen Ges 
fchlecht, das den Namen Degen führte, weil aber 
einer nur der Schegk genannt wurde, fo behielt 
man endlich legtern Yramen bey. ©. Adami vitae 
germanor. medicor. p. 130. Eben die galt von 
der Familie, aus welcher der nicht minder bekannte 
Kafpar Brufch ſtammt, da feine Vorfahren den Nas 
men Peiſſer führten. S. Brufchii chronolog, 
monafter. p. 260. Und die ehedem in Nrürnbergs 
und Anfpachifchen Landen blühende Familie Eifen 
hieß fonft Haim, erhielt aber bey einer gewiffen Ges 
legenheit erftern Namen, wie ıch aus einer noch uns 
gedruckten Genenlogie. diefes Gefchlechts erfehe, 


*0) S. Waldaus vermifchte Beiträge sc. Bd 4. p. 238. 


Rothe Gefchichte der Nürnberg, Karthauſe D, 
67.187. | 
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ernannte, den die Stadt Nürnberg confirmir⸗ 
te, inveftirte, und zu deffen Erhaltung jaͤhr⸗ 
ih 20 fl. gab; die jedesmahligen Befizer des 
adelichen Hauſes Oberndorf hingegen, her+ 
- Fommlih und von Alters her, nicht allein 
9. 36 fr. jarlih am Geld zum Befoldungs, 
beyträg zumwiefen, fondern auch den Zehenden 
vom Schloßgarten und Feldern, nur e6 
was mweniges ausgenommen, als au) von ihs 
ven Untertbanen, fo viel fie deren allhier 
hatten, abgaben und einraumten, Nachdem 
aber 1663 der damahlige Befiger des Schloſ— 
fes Oberndorf, Obrift Eruft von Streits 
berg”), mit den Nuͤrnbergern in Uneinigfeit 

gerieth, 


) Aus einem fehr alten, wohl begütertent Geſchlechte: 
denn in ungedruckten Urkunden der Kloͤſter Banz 
und Langheim zeigen ſich ſchon 1151. Heinrich und 
Friedrich Gebruͤder von Streitberg, 1246. Henricus 
de St. Abbas monaſterii Langheimenſis. Sie 
ſtarben endlich 1690. ganzlich aus. ©. meine Peg- 
ncfiae vrbis hiftoria p. 64. Köppels Briefe über 
Bayreuth und Anſpach p. 46. Unter andern ges 
hörce ihnen der num Seckendorfifche Ort Unter'cins 
leiter, welchen fonft im ızten bis ısten Jahrhun— 
dert die Tezel in Nürnberg befagen. Vergl. Dies 
dermanns Gefchlechts Negifter des Ritterſchaft Orts 
Gebirg Tab. 371. Zur Gefchichte Ernſts von Streits 
berg kann ich aus einer ungedruckten Quelle noch 

folgendes melden: Magdalena Schmidlin, Adam 
Hoͤunigens von Seeberg, fonft Schmidel genannt zu. 
Eger, 
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gerierh, fo entſchloß er'fich fein Pfarr, und 
‚ Kirchen» Mecht allhier, an Bayreut gegen 
die niedere Voigteylichkeit in Einlegung der 
- Friedgebot und Beftrafung der Fleinen Buß 
und Wandel bey feinen hiefigen Gütern, Uns 
terthanen und armen $euten *), zu uͤberlaſ⸗ 


fen, 


Eger, und Marien geb. Eifin Tochter, hat fich wi⸗ 
der ihres Vaters Willen verheuräthet an Ernſt 
Odolwolzki, Kaiferl Obriſt Lieutenant, der her: 
nach als er in Schwedifchen Dienfien, das Schloß 
und kleine Seiten zu Prag, unverſehens vecupirt, von 
der Königin Chriftina, zu Schweden, zum Oberſten 
und Ernſt von Streitberg, mit Gebung des 
Adels, und eines andern Wappens, gemacht wors 
den, haben unterichiedliche Kinder mit einander 
erzeugt und derfelbe fich bald in Haniburg, bald zu 

Afchaffenburg, nachmalg zu Traubſenreuth, auf ihrem 
erfauften Gut in der Obernpfalz aufgehalten, end⸗ 
lih Dberndorf bey Nürnberg, nachdem er fons 
derbarer Urfachen wegen aus der Pfalz fich begeben 

müffen, Karl Tuchern abgefauft. 


) Leute, leudi heißen überhaupt im Mittelalter Bauern, 
Vaſallen, Unterthanen, Hinterfaffen, wie aus meiner 
Pegnefiae hiftoria p. 95. not e. und aus Eecard 
in incerti Monachi catechefi theotiſca p. 109. 
143. erhellee Arme Leute heißen fie befonders 
in Abſicht auf einen gewiffen Herrn, unter deffen 
Vogtey fie fanden, und von dem fie vertheidigt und 
verfprochen wurden. ©. D. Siebenkees juriſt. Mas 

gain Bd T.n.24. Daher fie auch zumeilen Mund: 
mann — denn mundium zeigt fo viel'als Schutz, 
Vertheidigung an, lex langobardica 1,2. tit.2. 8.34. 

ö und 
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fen, und abzufreten, welches auch im befag- 
ten Jahr die Martini Epifcopi gefhehen 
iſt, und ein von Marggraf Ehriftian Ernft 
zu Baireut, an den Amtmann zu Baierss 
dorf, erlaflener Berihe vom 14 Nov. d. J. 
mie mehrerem belehrt. Weil man nun hiers 
auf auf Seiten des Haufes Brandenburg- 
Kulmbach, Nürnberg den fernern Einfaß eis 
nes Pfarrers allhier flreitig machte, fo ließ 
es endlich fein ehemahliges Recht fahren, 
nahm aber die obgedachten 20 fl. mit hinweg, 
welcher Verluſt jedoch dadurch wieder erfegt 
wurde, daß eine Hälfte gedachten Befoldung- 
Beytrags beym Amt Frauenaurah, die an— 
sere Hälfte aber beym hiefigen Gotteshaus 
angewieſen wurde, auch der Oberndorfer Ze 
hend zur Unterhaltung des Geiftlichen ge- 
blieben iſt. | 

Bon den Pfarrern, welche Nürnberg 
‚confirmirte, find mir bis jetzt folgende ber 
fannt: | | | Ä 
1560 


— und Nerfpruchmann hießen. S. Altdorfer allges 
meine iurift. Bibliothek, 25. 1 St. p. 124. Von 
ihnen find zu unterfcheiden die guden Aude, wels 
che Benennung int Mittelalter zuweilen die Edel⸗ 
- Ieute führten. S. Gerfen diplomatar, veter. 
March, Brandenburg. T. I, p. 218. 


3. 
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1560 Nicol. Schedel, der in der damahls 
von Nürnberg angeftellten Kirchenvifitation, 
in examine theologico ſeicht genug geants 
wortet hat. Siehe diefe Materialien BB, I, 
pP. 246. | 
1573 Johann Froſch ‚bes Caopitels 
Bairsdorff Senior. S. Wunderlich de for- 
mulis concordiae in B. N, ab ecclefiae 
doctoribus fubnotatis, pag. 34, 

1598 Öregorius Maler, von Nürnberg, 

. 1605. M. Georg Puͤttner, aus Auer⸗ 
bach in der Pfalz. 


16051 —58. Johann Veit Stoll. 


| In einer ſchriftlichen Nachricht von der 
hieſigen Kirche findet ſich folgendes: 


Zu merken daß vor Zeiten im Papſtum, 
da dieſes Gotteshauß iſt geweyhet worden 
nach Paͤbſtiſchen Gebrauch, iſt es in der Ehre 
St. Oswaldi, fo ein Chriſtlicher Engellaͤndi⸗ 
fher König, und Normandiae ein Herr ges 
wefen, und den Armen bedürftig und berräng» 
ten Menſchen mit gang milder Hand ift bes 
huͤlflich geweſen; endlich ſoll er auch umb des 
Chriſtlichen Glaubens willen heftig angefoch⸗ 
ten und getoͤdet worden feyn nach Chrifti Ger 
burt 650. Diele Redlichkeit und chriſtliche 
Tugend 
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Tugend ruͤhmet Venerabilis Beda lib. 3. 
cap. 12. Man ſchreibt auch und ſagt, daß 
nach ſeinem Tod die rechte Hand, damit Er 


ſo viel Almoſen ausgetheilet hat, ſey noch J 


heut bey tag, mit dem Arm haut und gras 
dem unveriwefen und zu Bamberg noch vor, 
handen und gewiefen wird. Diejen König 
Oswaldo hat man noch andere drey Patron 
alß Mitgehülfen zugeordnet; 1. Sebaftian; 


fo von Mayland, unter den Roͤm. Kaifern- 
Diocletiano ift ein Rittermeßiger Krieger 


fürft geweft, nachmals vff befeld des Kar 


fers an ein Baum gebunden, und haben Son 


die Kriegs Knecht mit groſſen arim, mit ihr 
‚ven Pfeifen durchſchoßen, und ift umb beftäns 
diger befantnus Chrifti des Sohns Gottes 


erröder Anno Ehrifti 287.  Diefes gedenkt 


auch St. Antonius Biſchoff zu Mayland über 


den 118 Pſalm, diefen hatten die Schuͤtzen 
in ihrer Bruderfchaft für einen Patron, Erz 


liche aber wollen aberglaubifher Meirung 


feine Nieren effen, dieweil S Sebaftian an 
denſelbigen an meiſten ſoll beſchaͤdigt worden 


ſeyn. Die Papiſten ruffen ihn noch heutiges 
Tags zur Zeit der aan an, wie au) 8. 
| Rochus etc, 


Ferner 
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Ferner zum dritten. haben fie auch verords 
nee S. Anshelmum, fo auch ein Engelläns 
der geweft, weil Er aber in lehr und. leben 
ein fürtreffliher Mann, ift er mit gemeiner 
verwilligung der Engeländer erftfich zu einen 
Abe, darauf zu einem Biſchoff gen Cantha- 
rien erwehlet und beftertigee worden, Er 
hat viel nahmhafte Bücher gefehrieben, har 
gelebt in der Zeit Heinrici deg vierten Nom, 
Kayfers um das Jahr 1050. wie er ig 
ben, find ich nicht. 


Letztlich ift ihnen auch die Arme Sünder 
rin Maria Magdalena von mwelcher im Evans 
geliften Lucas meldung geſchieht zugefellet 
worden, diefe Maria wird von den flecken 
Magdala, daher fie bürtig iſt, Magdalena 
. geheifen, Sie ift wie erlihe wollen auf 
Sohanne am 11 Gap. erweifen, ‚wie dann 
glaublih ift, eine Schweiter Lazari, wel 
hen Ehriftus von Todten erwefer hat, ges 
weſen, ‚von diefer hat der. er rg 2 
Zeuffel außgetrieben. 


Die vier Patroni ſind alſo di wie 
em Altar zu fehen: 1) S. Oswald ift ein 
König fiehe ein Rab uf einen Buch, der helt 
in feinem Schnabel einen guͤlden fing, 2) S. 

. Seba- 


x 
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Sebaftian traͤgt einen Pfeil in feiner Hand, 
ift wie ein Ritter gekleidet. 3) S Anshel- 
mus ift ein Bifhoff , tregt ein Kirch vff ſei⸗ 
nee Handt. 4) S. Maria Magdalena eine 
Aporheferbüchfen oder Albafter in der Hand. 


| Ferner findet ſich auch allhier in bemelter 
Kirche in einem Schwartz angeſtrichenen hoͤl⸗ 
gern Kaͤſtle verwahrt nachfolgender Chriſtli— 
cher Bericht Einer warhaften und Natuͤrli⸗ 
chen Fiſchgeraͤds oder Bein, eines Wallfiſchen 
fo am halß geſtanden (welches zu oberſt mit 
ten der Kirch aufgehenkt zu ſehen) und vor 
etlich Jahren zu Coppenhagen in Dennemarf” 
auff dem Mitternaͤchtigen Meer gefangen 
worden. Welches Marggraff Albrecht der 
ältere Hertzog in Preuſſen etc, hochſeel. ans 
denfens Hieronymo Schürftab den altern, 
von und; zu Oberndorf, als feinem in die 
Zehn Fahr lang gewefenen Secretario, zu 
ehren und ewigen gedaͤchtnus; diefer aber bins 
widerum in diefe Kirche und Gottes Haus, 
um big in zwey hundert Jahr ihr Begraͤbnus 

gehabt, vermehret und verwahret, fo geſche⸗ 


hen im Jahr 1564. = 


Seit 1663 iſt alſo Merendorf eine 


Bayreutiſche Pfarre, und gehören dahin : 


1) das 
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1) das Dorf Mierendorf ‚in welchen * 
befinden: 


nn ‚19 hiefige Cinwokun, die Königl, == 
| Unterthanen ſind; 


17 Unterthanen nad) Oberndorf; 


4 Unterthanen, fo Öraunecfifche *) 
schen, nah Schwabach; 


2 Unterthanen nach Nürnberg, ins Sands 
allmoſenamt; 


2 zum hieſigen Gotteshaus; 
1 Gemeinds Mann. 


2) Oberndorf, beſteht aus einem Schloſſe, 
5 Pachterswohnungen, und einem Tagloͤh⸗ 
nersnBaufe Letzteres ift in den 177 oger Jah⸗ 
ren, zunaͤchſt an Oberndorf erbaut worden, 
ſtatt des ee Falten Oberndorfs, 

welches 


20) Gottfried von Brad, war der Ichte feines Ges 
fchlechts, and farb 1390. S. Kopps Proben des 
tentichen Lehenrechts, 1739. 1.1. vom Braunecki⸗ 


fchen £ehenhof, p. 21. 
. VleunsehntesSthh, Dd 
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welches ein Bauernhaus war, das nebſt 

einer dazu gehörigen Scheune an Oberndof, 
gegen Mittag, an dem Fuhrweg nad) Ers 

langen, in einer Entfernung von etlichen 
hundert Schritten lag. Ehedem. hatten 
die Schürftab-ihren Siß allhier. ı 392 
ſchlug man Heinrich Schürftab , nebft eis 
nem Goldfhmid Heinrich Sengenfeldet das 

- Haupt ab, weil fie mit einander meſſi inge 
Guͤlden auf dem hieſig marggraͤflichen 
Schlag geſchlagen, wodurch großes Unheil 
entſtanden. Siehe Waldaus vermiſchte 
Beitraͤge zur Geſchichte Nrubergs, "Bd. 
4. P. 177. 

3) Rlein Seebach, zum Unterſchied des 
Dorfs groſſen Seebach, ohnweit Kaier⸗ 
lindach gelegen. Die Einwohner ſind ver⸗ 
miſcht, 19 Brandenburg Baireutiſche Uns 

terthanen, ins Amt Bayersdorf gehörig, 
17 Bambergifhe, und ı Nürnbergifcher. 


4) Die Seebacher Mühe, welche mie zum 
Dorf -Elein Seebad) gerechnet wird, und 
. zum Land⸗Allmoſen Amt in Nürnberg ge⸗ 
hoͤrt. 
Dr. 8. W. a. Laritz 


“AM, 
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m. 
— Teutſche zeichnen ſi ch im Sb 


1659. ju Batavia durch ihre . Kennt 
niffe ruͤhmlichſt aus. 


GMohann Jacob Saar macht in ſeiner Rei⸗ 
a) febefehreibung *) bey dem Sabre 1659. 
folgende Erzählung: 


„den 15 Mov. fahe Ich meinen Same 
„mer, daß ch nicht gar mitgemacht harte, 
„weil die Flotte um den Mittag anfam, auf 

„die Re von Batavia, und die Schiffe luſtig 
„Feuer gaben, darauf ans Land fekten, und 
„Mir das Maul noch wäfferiger machten, da 
„Ich eine und andere, Bent vor Augen ſahe. 

DdD2 0, Mi 


S. Joh. Jac. Saaro, Oft » Indianiſche funfs 
zehemaͤhrige KriegssDienfte, und wahrhafftige Bes 
Ai) was fich Zeit folcher funfjzehen Jahr von 
A.C, 1644. bi A.C. 1659. — mit Ihm und ans 
dern Seinen Camerades begeben habe ꝛe. Zum ans 
dern mahl herausgegeben, und mit vielen denkwuͤr⸗ 
Digen Notis oder Anmerkungen, wie auch Kupffers 
ftücken, vermehret und gezieret. Nuͤrnb. zu finden 
bey Joh. Dan. Zauber ze. 1672. Die erfte Ausgabe 
in Queer s Quart von 1662. f. in Bibl, Nor. Will, 
P. IL p. 98. n. 484. 
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„Mit dem Schiff, Hof von Seeland, traff 
„Ich einen Landsmann an, Namens Wolf | 
„Wagner, deffen Batter annoch im Leben, 
„und. bey hiefigen. E. WohlEdlen und Seftr. 
„Rahts Bauamt, Stadt» Wagner. ift, dem. 
Sch auch von ermelten Seinem Sohn ein: 
„Schreiben mitgebracht, und Seinen Statum 
„erzähler, daß Er Fein acht Tag auf Batavia 
„geweſen, und Seiner Runft wegen, von 
„dem Soldatenzteben frey erfenner, und zit 
„einen Bildſchnitzer gemacher,. worden wäre, 
„weil Er .auf der Dahin » Reiß dem Kauf⸗ 
„mann, und dem Gchiffer, ‚ein trefflich 
kuͤnſtlich Truͤhlein gemachet hatte. Daher 
„Er denn alſobald bey dem General von 
„Batavia recommendiret worden, dem der 
„Kaufmann das Truͤhlein verehret hatte; 
„nmuſte auch alſofort zu den General Selbſt 
„und wurde dem Major Ordre, gedachten 
„Wolf Schramm *) Seiner Kriegs⸗Dienſt 
zazu entlaſſen, Sein Gewehr in das Zeughaus 

„mehr 


* Dieß Wort iſt wohl nur durch eine falſche Leſeart 
entſtanden, denn in meiner Queer⸗Ausgabe ſteht 
deutlich: Schrain, und ſoll wahrſcheinlich ſo viel 
als Schreiner heißen und ſein Profeſſions-Name 
ſeyn; da er ja oben ausfuͤhrlich als I Wagner 
angegeben wird, | 
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„nehmen, als der hinfuͤro nichts anderſt thun, 
„als dem General und der Compagnia ar- 
„beiten ſollte. 
| „Es ift eben da zu Batavia auch noch 
„ein Nürnberger, mit Namen Andreas He 
„berlein, den Ich, wie oben gedacht, *) Anno 
„Chrifti 1649. in dem Fortereffe Negumbo 
„erftesmahls angetroffen habe, welcher, nach 
„der .Zeit,. neun Fahr auffer Indien, in Hols 
„land Sich aufgehalten, und nach DVerflief- 
„fung diefer Zeit wieder in Indien gangen iſt. 
„Anno 1643. arbeitet Er, als ein Knecht, 
„in der Mühl bey dem Naͤgelein-Gaͤßlein; 
„nach deffen Brunft**)aber begab Er Sich 
„in Kriegs, Dienfte, und Fam mit auf Ba⸗ 
Dd 3 „tavien, 


“) Am Ende des s Cap. heißt e8: „Was aber unpaß 
„mar, hielte Er noch fo lang, big Sie wieder 
„„erfärket, denen andern folgen Funten ‚unter denen 
„auch ein Nürnberger war, mit Namen Andreas 
„Mmeberlein, der nunmehr ein reicher Mann iſt, 
„und ein Müller auf Batavia, als Ich 
„beſſer unten melden will,“ 


FR) Dieſem nach fcheint es als ob Eurz pintereinans 
der die Negeleinmühle zweymahl abgebrannt waͤre, 
denn ı6ı5 ift fie auch abgebrannt, es müßte denn 
feyn, dag die Jahrzahl 1615 unrichtig angegeben 

A S. Hn Pro. ©. € Waldau, Neue Bey: 
* zur Geſchichte der Stadt Neben BD IT. 

. 75 
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„tavien , darauf Zr, als Er das anders 
„maht hinein Fam, die Ehr hat, Daß Kr - 
„eine Ron: Mühl angegeben und ges 
„macht, einen guten Mußqueten + Schuß 
„von der Stadt, und deſſen Neuen Thor, 
„wovon auch nicht gar weit eine Pulver, 
, Mühl erbauet worden, die ein Ulmer ans 
„gegeben hat, und vorher mit höchfter Ge 
„fahr in der Stade war, und mit Ochſen, 
„oder Pferden, getrieben wurde: jetzund aber 
„„teeibts das Waſſer, allerdings wie bey Uns. 
„Ehedeffen muften Sie Sid) zu Batavia mit 
„lauter Hand; Mühlen behelfen, dazu Sie 
„viel Sclaven haben muften, die anderft nichts. 
„thun durften, als malen.“ | 


| „Diefe Korn» Mühl bringe, alle Jahr 
„den Holländern acht taufend hollaͤndiſche 
„Gulden, und iſt erſt Anno 1559 im Monat 
„Februar, alfo Beftandsweiß verlaffen wors 
„den, Denn wer fie in Beftand hat, muß 
„der Compagnia alfo bald vier taufend Guls 
„den darlegen, und noch zwey Bürgen ftel- 
„ten, biß er, bey Endigung des Jahrs, die 
„andere vier taufend Gulden ablege, dagegen 
„darf Feines: mehr in der Stadt mit der 
„Hand: Mühlen malen, Er thue es dann. 
| „mie 
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„mit Seiner geoffen Gefahr. Wird Er nun 
„ergriffen, (mie dann der. Beftändner Seine 
„eigne Efpionen hat, die genaue Kuntſchaft 
„legen,) nachdem Er vermag, wird Er ger 
„ſtrafft. Wer nach Verflieffung des Fahre, 
„mehr geben will, als der vorige, dem wirdg 
„aufs neu verpackt (verpacht). Bor der Zeit 
„hat man auf.den Schiffen von feinen Brod» 
„backen gewuſt, aber. nunmehr haben bald 
„le Kapitals Schiffe Oefen, und laffen die 
„Herrn auf Baravia fo viel Mehl mahlen, 
„als Sie meinen, daß Sie auf Ihre Reiß 
⸗⸗von noͤthen haben, So wird auch für die 
„Kranken darauf gefinder und fubriler Brod 
„gebacken. Aber wie Ich ins Sand Fommen 
„bin, iſt ganzer drey Jahr Fein Biffen Brods 
„auf meine Zunge Fommen; mein $eben aber | 
„mit gekochten, und. erfühltem Neiß, den 
„man den Soldaten gibt, wöchentlich etliche 
„wenige Pfund, fo lange Zeit dannoch er; 
„halten.“ | Ä 


Alſo zwey deutſchen Reichsſtaͤdtern, eir 
nem Nuͤrnberger und einem Ulmer, war die 
Ehre aufbehalten, um Batavia auf ewig ſich 
verdient zu machen. Von großem Einfluß 
war die Geſchicklichkeit dieſer beyden Teuts 
| I Dd 4 ſchen 
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ſchen und befonders des Muͤrnbergers, fuͤr alle 
Einwohner von Batavien. Die Anrichtung 
ſeiner Getraidmuͤhle befreyte die Sklaven von 
einer Arbeit, welche druͤckend genug fuͤr ſi ie 
war den Hollaͤndern brachte fie jährlich 8000 
Holänvifche Gulden Pachtgeld ein; den 
Schiffsleuten verfhaffte fie Brod, welches 
fie vorher entbehren mußten; und die Kranfen 
wurden durch gelinderes und fubtileres Brod 
erquicht. — Heberlein verdiente daher viel 
leicht vor Vielen ein-Denfmahl, welchen es 
darum gefeßt wird, weil fie viele ihrer Brüs 
der mit ausgezeichneten Muthe ermordet 
. | 





IV. 


Kirchenliften der Stadt Nürnberg für 
das Jahr 1794. 


Begraͤbnißliſte. 


Sie ganze Summe der im Jahr 1794 
Verſtorbenen beträgt: 1253 


Davon 


für Dad Jahr 19& 45 


= » Davon Famen nad) eingegebenen Siften der 
Steinfchreiber auf die beyden Kirchhoͤfe 1117 


J, Auf St. Johannis IL. Auf St. Rochus 


Kirchhof. Kirchhof. 
94 Männer 103 
130 Weiber IOI 


22 Ledige Mannsperſ. 29 
45 Ledige Weibsperſ. 44 





137 Knaͤblein 164 
125 Maͤgdlein 109 
7 Unzeit. Geburten. 7 
5600 .. 557 
Thut — — 1117 


Unter den erwachſenen Perſonen waren 


im Hoſpital zum heiligen Geiſt N 
24. als: 


1 Maͤnner 5 
5 Weiber 6 
— Lebige Mannsperſonen 1 
1 Ledige Weibsperfonen 5 


— — — — — 
F ! 


7 17 
Dd5 Unbe⸗ 
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Unbeſungene Frübleihen wurden * 


ben, 289. | | 
als: 30 Männer 68 
50 Weiber 74 


10 Ledige Mannsperſonen 12 
18 Ledige Weibsperſonen 27 





1008 188 
III. Auf den Soldaten» IV. Aufden Woͤhrder 
Kirchhof. 47. Kirchhof. 89. 
- 10 Männer 10 
9 Weiber 27 


9 Ledige Mannsperſonen 4 
5 Ledige Weibsperſonen 11 








6Rnaͤblein 18 
8 Maͤgdlein 19— 
427 90 
Thut — — 136 


Auf die beyden andern Kirchhoͤfe | 
wurden begraben — — 1117 


Sunmma aller Berftorbenen 1253 


Ders 


für das Jahr 1794.° 427 
Verzeichniß 
der Copulationen, Kindtaufen, Leichen und 
Communicanten in ter Reichsſtadt 
Nuͤrnberg im J. 1794. 
A. — St. Sebalder Pfarre wurden 
I. Copulit 145 Paar. 
Darunter waren 30 Paar 
Straͤflinge 
II. Getauft 3277 Kinder, 
1) Vom Herrn Schaffer * 
und Herren Diakonen 52 
2) Vom Herrn Pfarrer 
bey St. Johannis 321 
3) Vom Herrn Geiſtli⸗ 
chen bey der Miliz 4 
Naͤmlich: Knaͤblein 201 
Maͤgdlein 176 
Unehelich geborne 


waren 34 
Frilingspaar — 
IM, Leihen waren 209 
| Und zwar : 
1) Angeſchriebene und 
befungene 46 


2) Befungen und nicht 
angefchrieben — 


— ae 86 
4) Un⸗ 
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4) Unbezahlte und un⸗ 
beſungene Früh und 
Gemeingruben/Lei⸗ 
chen EIER 

5) Bon dem Heren 
Nfarrer bey St. Jo⸗ 
hannig befungen: 7 

- IV. Sommunicanten waren in 

allem - .6025 

ı) in der Kirche 5632 

2) Schuͤler im Fruͤh⸗ 
ling und Herbſt 99 

3) Arme in der Au⸗ 

guſtiner⸗Kirche 64 
4) Privatcommu⸗ 
nionen 230 


B. In St. Lorenzer Pfarre wurden 
I Copulirt u 157 Paar. 
Darunter waren 18 Paar Sträflinge. 
II. Setauft 566 Kinder, 
ı) Bom Herrn Schaf 
fer und Herren Dias 
fonen 467 
2) Bon dem Heren 
Pfarrer bey St.Leon⸗ 
hard ö 96 
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3) Vom Herrn Geiſt · 
bey der Miliz 3 
FRnäblein 305°: 
Nimfih -LMägdlein 261 
Unehelich Eistoruen was 
. ren L m 43 
Zwillingspaar en 
11) 4 
IIL, Leihen waren; 230 
I) Angeſchriebene und 
befungene 58 
2) Befungen und nide 
angeſchrieben 4 
3) Fruͤhere auf dem 
Peuntleichwagen und 
4) Kutſchenleichen 50 
5) Unbefungene Fruͤh⸗ 
leichen inder Stade 
6) Dergleichen auf 
dem Lande 
7) Gemeingrubenlei⸗ 


en 

8) Vom Herrn Pfar⸗ 
ver bey St, Leonhard 
befungen.. 4 


IV. Com⸗ 
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IV. Communicanten waren 
in allem - 8522 
1) in der Kirche 7600 
2) Mendel. 12 du 
36 


. der | 
3) Schüler im Fruͤh⸗ 

ling und Herbſt 73 
4) Arme bey St. 


Mala 125 
5) Privarcommunior  - 
nen 6 88 | 
C. In der Vorftade Wöhrd wurden 
I. ESopulire | 49 Paar. 


Darunter waren Kaif, Koͤn. 
RKeecruten 10 
cc, Kon. Preuß. 
| Recruten 10 
Und Straͤf⸗ 
ine 5: 
II. Getauft 1208 Kinder, 
Nämlich: Knaͤblein 52 | 
Mägdlein 56 
Unehelidy geborne 7 
Zwillingspaar 2 u 
| j | u III. Ver⸗ 
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III. Berftorben find . 149 Perf.) 
Und zwar: | 
10 Männer. 
— Wittwer, 
ı9 Weiber 
3 Witwen. 
4 ledige Manneperfonen, 
11 ledige Weibsperſonen. 
37 Kinder. 
18 Knaͤblein. 


19 Maͤgdlein. 
IV. Communicanten 


waren in allem 
Oeffentlich 1881 
Privatim 270 
Im Hoſpital 40 


Verzeichniß— 
der Communicanten in allen Kirchen. 
- I, Bey St. Sebald 6025 


2170. 


11, Bey St. forenien 8522 
III. In der Kirche zum | 
heil. Geift | 28 Io 
Darunter pro 
vatim 288 BE 
| IV, Sm 


*) Unter diefen waren 37 Faif. Fönigl, Soldaten und 


RKecruten und 23 franzöfifche Kriegsgefangene von 
j ——— daſelbſt 
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IV. Im Hofpital zum 

Beil, Geiſt. 384 
V. Bey St. Egydie 3473 
In der Kirche | 3203 
Privatin 270 
VI Bey St. Jacob 2403 
In der Kirche | 2055 
Privatim 348 

VI. Bey dem Heren | 
. Miliggeiftlihen 1453 

Sn St. Salvas 


torsfiche 1316 
Prrivatim, im 
Lazareth und] 

in der Kram 298 

fenfiube I} 

im Zuchthaus 39 
VIII. In der Vorſtadt 
Woͤhrd 

Iſt demnach die ganze Summe 

A. aller Communicanten 27240 

B. aller Getrauten 331Paar. 
C, aller Getauften 1051 


Naͤmlich: Knaͤblein 558 
Maͤgdlein 493 


2170 





D, aller 


fuͤr Das Jahr 179. 495 


D. aller Berftorbenen | m 
Als: Männer 317 
Weiber 167 


Ledige Mansperf. . 64 
Ledige Weibsperf. 105 


Knaͤblein - 325 
Maͤgdlein 261 
Unzeitige Geburten 14 
E. der Selbſtentleibten 3 
Und zwar haben ſich 
Erhaͤngt = 2 
Erſaͤuft 


Verungluͤckt iſt im 
Blaichersweiher 1Soldat. 





V. 
Altdorfiſche Kirchenliſte vom Jahr 1794. 
J. Derer, die copulirt worden, ſind in 
allem 29 Paar. Darunter waren: 
Ledige Manns » Perfonen — 
Wittwer — — 
Ledige Weibs Perfonn 1 
Witfrauen — — 
race waren | 8 Paar. I 


29 Paar. 
nieumehnte⸗ Sch, Ce Pro—⸗ 
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Autdorfſche Kirchenliſte 


Proclamirt wurden 42 Paar. 


II, Der Kinder, fo die heilige Taufe 
empfangen, waren in allem 152. 


Darunter. find: 


She — — 7 
Toͤchte — — 63 
Zwillinge» Söhne —⸗ 4 
— — -Toͤchte — 2 


Unehelich⸗ gebohrne Soͤhne 6. 





x 


Summa 152 


III, Derer, die. geftorben und begraben 


worden, find in alem ııı. 


Darunter find: 


Berhenrarhere Manns, Perfonen — 
Wittwer — — — 
Ehefrauen, darunter 3 Kindbetterinnen 


Wittfraue — — 
Ledige Manns⸗Perſonen — 
Jungfrauen — — — 


Kinder: in allem 51; und zwar 


Soͤhnlein — | — ⸗ — 
Toͤchterlen — — 
Todtgeborne Soͤhnlein — 


—_ — Theke — 


Töchter 7 


15 
IE 
17 
14 
A 
X 


27 


16 
6 
2 


Summa 111 
IV. Der 
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IV. Der Erwachſenen, die in der Kirche 


communiciet haben, find . 347% 

Privatim haben die heil, Communion 
erhalte ⸗mi — 258 

Kinder, die das erſtemahl communicirt 
— en 875 als: Knaben. — 4Y 


Maͤgdlein — 40 
Mithin in allem Communicanten 3584 


V. Perſonen, denen das heil. Predigt 
ame anvertrauet, und in hiefiger Kirche ordis 
niret worden, find 3; und zwar | 
Herr Michael Ehriftoph Albrecht Niederer, 

Pfarrer zu Rüdersdorf. 
Herr Johann Leonhard Neufinger, Pfarre 
zu Ober» Grumbad) und — wu Kirch⸗ . 
ſittenbach. 
Herr Johann Chriſtoph Jakob Bez, Diako⸗ 
mus zum h. Geift im neuen Spital zu | 
Nürnberg. 


Ee 2 | vi. 
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Von den vier. Bettelorden, welche im 

XII Jahrhundert in Nürnberg ser 
erhielten. 


Spyreiterkin‘) vergleicht bie vier Bertel- 
orden, welche ſich in Nuͤrnberg veſtſetz⸗ 
ten, mit den vier Fluͤſſen des Paradieſes. 
Muͤllner in ſeinen Annalen erklaͤrt ſie hinge⸗ 
gen fuͤr die Heuſchrecken, von welchen die Of⸗ 
fenb. oh. im gten Cap. rede, weil fie ſich in 
Eurzer Zeit unglaublih gemehrt, die ganze 
Melt ausgefrochen, das Pabſtthum aufs hoͤch⸗ 
fte gebracht, und. die heilfame Lehre, die noch 
übrig war, mit ihrem Menſchentand erſtickt. 


Warum haben ſich aber eben die bekann⸗ 
ten vier Orden in Nuͤrnberg veſtgeſetzt, und 
keine 


) Ludewig Reliqu. MStor. T. VIIL p. 60. Cives 
vero idcirco iftos conventus fratrum inftitue- 
runt, ut collabentein religionem per eos eri- 
gerent, utque quatuor flumina Paradifi civitas 
tem irrigarent, vita, doctrina et orationibus. 
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feine andern? P. Gregor X. (Tı276) fah 
ſich genoͤthigt alle Bettelmoͤnche wegen ihrer 
anmwachfenden Menge in vier Orden zu zwin⸗ 
gen, nämlich. in den Orden der Dominicaner, 
‚ Stancifcaner, C.armeliter und Augujtiner, 
und alle übrige Bertelorden aufzuheben. Eben 
diefe vier Orden waren es, weldhe im XIII. 
Jahrhundert fih auch in Nürnberg veftfegten, 
ſo wie in fehr vielen andern Städten von Eu⸗ 
ropa, bie fi um derfelben willen gleichfam in 
‚vier Theile eheilten. Das Volk befuchre fonft - 
gar Feine Kirchen, als die von den Bertelmöns 
chen, und verlangte nirgends, als von ihnen, 
die Sacramenre und ein Begraͤbniß. Das 
Scapulier der Karmeliter , der Rock der Dos 
‚minicaner und Francifcaner wurde für hins 
laͤnglich gehalten, ven damit befleideren Ster- 
benden den Weg in den Himmel zu eröffnen.*) 


So gewiß die Erbauung der vier Klöfter. 
der Bettelmönche ins XIII Jahrhundert faͤllt, 
jo find doch die Jahre der Erbauung und die 
übrigen Umftände von allen ziemlich ungewiß. 


Ee3 — Die 


9) f. Zul. Aug. Remers Abriß des geſellſchaftlichen 
Lebens in Europa bis zum Anfange des XVI. Jahr⸗ 
hunderts. S. 353. 
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Die gemeinen Chronifen laſſen das Klos 
fter der Auguftiner 1218 von dem Grafen 
von Naffau vor der Stadt, in der Gegend 
des nachmahligen Meuen Thors erbauen *). 
Meifterlein beftimme über die Erbauer gar 
nichrs, feßt aber das erfte Auguftiner Klofter 
in eben dieje Gegend, circa partem, quae 
. ad occidentales Francos ducit; alfo wo 
noch jest das Wirthshaus zum goldnen Stern 
oder der Sternhof ſteht, auffer der damahli= 
gen Stadrmauer. Diefe Nachricht beftäctige 
auch ein altes Saalbuch des Klofters, *) — 
- Manche Ehronifen nehmen 1225 als das 
Jahr der Erbauung an. Daß die Grafen 
von Naſſau irrig für die Erbauer gehalten 
werden, habe ich anderwärts gezeigt ***), fo 
wie die Verlegung deflelben in die Stadt im 
J 1265 am unten angezeigten Orte erwieſen 
iſt — 

Die Erbauung des Kloſters der Fran⸗ 
ciſcaner oder der Barfuͤſſer oder der fratrum 
| mino-- 


I *) Hif. Nachr. von Nürnberg. ©. 31. 
*«*) Materialien XI Stüd ©. 682. 
Journal von und für Franken IIB. I Heft, 


sr.) Material, XI Stuͤck ©. 682. 
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. minorum wird ſchon in den Anfang diefes 
Jahrhunderts gefeßt, und den Grafen von 
Naſſau zugefhrieben, oder es foll doch ein 
Graf von Naffau den Platz an der Pegniz 
dazu hergegeben haben, wie Meiſterlein ſagt; 
hingegen andere Chroniken erzaͤhlen, daß 
Conrad Waldſtromer die Staͤtte dazu gegeben 
habe, und daſſelbe durch Huͤlfe der Grafen 
von Naſſau und der Burggrafen gebauet wor⸗ 
den. Daß die Grafen von Naſſau um dieſe 
Zeit an demſelben keinen Antheil haben konn⸗ 
ten, glaube ich ſchon ehemahls bewieſen zu 
haben *). In die erſten Decennien dieſes 
Jahrhunderts kann aber die Erbauung ſelbſt 
unfehlbar geſetzt werden, indem der Toden⸗ 
kalender deſſelben bis 1228 hinaufgeht. 


Das Kloſter der Dominicaner oder Pre- 
digermoͤnche iſt wahrſcheinlich das dritte in 
der Zeitordnung geweſen. Nach Meiſterlein 
iſt dieſer Convent geſtiftet worden, als nach 
Beſtaͤttigung deſſelben noch nicht 40 Jahre 
verfloſſen waren. Dieſe wird aber ins J. 
1209 geſetzt. Es harmonirt alſo dieſe Ans 

Ee 4 gabe 


*) Journal von und für Franken ii B. IHeft, 
.35 


440 Von d. v. Bettelor. w. Kloͤſt. erhielten: 


gabe ganz genau mit den meiften andern Nach⸗ 
richten ,. weldye den Anfang des Baues dies 
ſes Kfofters ins J. 1248. oder 1250 oder 
1252 fegen*) Mach Meifterlein hat ein 
praepotens civis, Winckler dictus, den 
Platz dazu hergegeben. . Andere Nachrichten 
nennen den Dtto und Hanns Winkler. 


Das letzte in der Ordnung mag das Klo⸗ 
fter der Carmeliter oder Srauenbrüder gewe⸗ 
fen ſeyn. Deſſen Erbauung fegen die meiften 
Nachrichten ins J. 12555 nur in einer ges 
fehriebenen Ehronif fand ih das J. 1345 
anaegeben, welches nicht richrig feyn möchte, 
wenn nicht etwan damahls erfi der ganze . 
Pau vollender worden, weil e8 vielleicht ans 
fangs an hinlängliher Unterftügung fehlte. 
Das Geſchlecht der Peßler fol dazu die Hofs 
ftatt. hergegeben,, und daffelbe mie Einfünften 
verfehen haben, Die Gedichte deffelben ift 
überhaupt Aufferft mager, und wiffen wir von 
allen übrigen noch mehr, als von dieſem. 


VI, 


*) Nur die Hiftorifche Nrachricht von Nürnberg ©. 47. 

gibt das J. 1272 erfi an, und Wagenfeil p. 77. 

ſetzt die Erbauung circa finem ſeculi a Chrifte 
nato XIU. 


441 





VIL’ | 
Bon der großen Uhr in Nürnberg. 


Nie Nuͤrnbergiſche große Uhr iſt eigentlich 
— die Boͤhmiſche, welche noch jetzt in Prag, 
fo wie in Windsheim, durch ein Automat ges 
trieben wird. 


Beym J. 1489 ſagt Müllner in feinen 
Annalen: „Freytags nach) Balentini ift beym 
Rath zu Nürnberg decretirt worden, daß die 
Horglocken hinfüro ſchlagen follt auf die Tag- 
länge, und in der Maaß, wie Meifter Hanns 
Königfchläger angeordnet. Iſt alſo diefer Zeit 
die große Uhr nach Ab » und Zunehmen des 
Tags erftlid angeordnet, und deöwegen ein 
Bericht und Ordnung, wie man ſich darein 
ſchicken follte, zu maͤnniglichs Nachrichtung | 
gedruckt worden.’ 


Dieſe Nachricht ift zum Theil — 
Die große Uhr war ſchon 1452 eingeführt, 
wie aus Cunz Steinfingers Bauamtsordnung 
erhellet. In diefem Jahr oder 1488 feine 
fie nur aftronomifch verbeflert. worden zu feyn. 


ECes Auch 
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Auch hat Doppelmayr (S. 25.) es ſchon 
wahrſcheinlich gemacht, daß der angebliche Jo⸗ 
hann Königfchläger niemand anders, als Jos 
hann Negiomontan (Königsberger) gewefen, 
der zwar fhon 1471 geftorden war, deflen 
und Bernhard Walthers aftronomifhe Beob- 
bachtungen ‚aber zur Berichtigung diefer Uhr 
jetzt erft benüge und diefelbe mit der natürlis 
hen Tag, und Nachtlaͤnge in beffere Gleichfoͤr⸗ 
migfeit gebracht wurde, | Ä 


1623 hatP. P. V.H, (b. i. Paul Pfin- 
. zing von Henfenfeld) in feinem Calenda- 
rio Perpetuo, das ift, Immerwaͤhrender Ca⸗ 
lender: Vor dieſem ohne Befchreibung, anjes 
80 aber zu mehrer nachrichtung. mit ausführs . 
lichem Bericht an Tag gegeben, ©. 36—45 
in der obfervat. VI. eine Vergleichung der 
Fleinen faft an allen Orten gebräuchlichen Vhr, 
mit der Nürnbergifhen groffen Vhr, und in 
der Obferv. VII, das Täfelein, wenns auff 
der groffen Vhr ab + und zuſchlaͤgt, eingerüct. 


Ben erfolgter Einführung des verbeffers 
ten Kalenders hat im J. 1699 Johann Phi⸗ 
fipp von Wurzelbau die richtigen Beftimmuns 
gen der Taglängen aus feinen aftronomifhen 
Beobachtungen zur Negulirung der großen 

| Uhr 
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Uhr Dergefeite. Im Monat Märg 1700 
wurde darüber eine Tabelle gedruckt,“) mwels 
he jetzt mehrern Nürnbergifchen Kalendern 
bengefüge ift. 


Wenn man diefe Verbeſſerung mit der 
ehemahligen Berechnung vergleichen will, ſo 
darf man nur die Tabelle bey Pfinzing oder 
ben Wagenfeil de civitate Morimbergenſi 
p- 138. nachfehen, welcher leßtere das Ab, und 
Zuſchlagen angibt, wie es im J. 1697 noch 
gebraͤuchlich war. 





VIII. 
Etwas von Heinrich Leubing. 


am zweyten Bande S. 661. dieſer Materias 
as lien, wird 1444. eines Heinrich Leu⸗ 
bing, ale Eonfulenten in Nürnberg, gedacht. 
Er war etwas fpater auch Dechant in Meifs 
fen, und päbftlicher Protonorarius, und finde 
ib von ihm, in des Baireutifhen Stadt 
fhreibers (1598.) Hanns Wolf Hellers, zus 

ſammen 


7) Bibl. Nor. P. I. S. I. &, 148. 


44 Etwas von Heinrich Keubing. 


fanmen getragenen Nachrichten von Bairenf, 
die im Plaffenburger Archiv aufbewahrt wers 
den, folgendes Schreiben an den March zu 
Baireut. | | 


Den Ehrſamen weißen Buͤrgermeiſter und 
Rath zur Bayreuth meinen freundlichen 
günnern, | | 


” Erſamen günftigen Sieben Freunde, mein 
willig dienft zur Vorn, Es ift iegunde in einer 
krencklichen geftaldt zu mir kommen der Er- 
bar ber Johann Bieber bey euch ein Altaris 
ften, der mein fhuldiger geweſt, und nod) if, 
derohalben ich nit Kleinen fchaden. gelitten 
habe, undt über. die -gutthatt, die Sch me 
. erzeiget habe zun mehrerm mahl, hab ich ietzt 
und aber mich laſſen erbarmen feiner gebrechen, 
und bin mit Ihme überfommen, nad) laut 
einer Abfchriffe, mie meiner Handſchrifft vers 
merct als Euer W. wohl fehen werdet, des 
nen Sch DVerfehe mich zue Euer Waißl. Ihr 
werder deßgleichen „uch mit Ime ein mitleiden 
haben, und Ihm Benftande hun, unde warn 
mir ſolche Beftalde gefhehen und uͤberant⸗ 
wordet ift, alßdann Ich meinen willen gank 
| | darzu 
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darzu geben, damit Er abfoluire werdet, Ge 
ben zue Erfurch in dieS, ottimori. r. 1468. 


Heinrich Leubing Doktor Dechant zue Meiſ⸗ 
ſen undt Protonotarius des Roͤmiſchen 
Stuels. 





IX. 
Anfrage 
Wer war wohl die Anna Schuitheifin ans 
Nürnberg? welche mit D. Johann Poͤhl 
......Die Stadt Praedicatur zu Baireut ftifs 


tete, und von welcher eine alte —— 
te Nachricht meldet: 


1456. die Erbar — Anna Schult⸗ 
heißin vonn Nuͤrmberg, hat Gott zue Lob und 
ehr, Ir, undt Ihres manns ſeeln zu Trofte, 
ein Ewige meeß geftiffter, und geordnet in der 
Pfarrfirchen zue Bayreuth, ift zue der Engel; 
mees geſchlagen, doch folte der Rath eine Bas 
haußung darzu ficken, aber der Priefter hie 
von nit mehr noch hoher verbunden feyn, dann 
3 meßn ein Wochen und die andern Wochen - 
Bier mit der Engelmeße auch foll-er mit den 
‚andern Prieftern oder BR ne 

en, 


46 M. Otto Körber ꝛc. 


ben, fo wohlen zur Cohr ſtehen zu hailigen Za⸗ 
gen, und der Proceß rn 
r. F. W. A.8. 





X. 
—M. Dtto Körber 


von dem Will in Nürnberg. Gelehrten Lexi⸗ 
con Bd. 2. P. 34T. Waldaus Hersbruck. Ge⸗ 
ſchichte p. 100— 102. ang de Superinten- 
dent. B. N, füperior. generalib, barutin, 
p. 7 ſeq. Heerwagen in der Gefhichte der 
vorderften GeiftlichFeie zu Kulmbach handeln, 
ſchrieb eine bisher noch von feinem angefuͤhrte 
Eleine Abhandlung, unter dem Titel: 
Eine gemeine dandfagung fir die ware 
erkantnus Ehrifti von M. Otto Körber 
Marggraͤfl. Hofpredigern. gedrucft in 
der Fürftlichen flat Culmbach am gebirg 
bey Thoma Rerfben, und Wilibaldt Has 
berflee 1552. Bogen 1. in 8. | 
Diefe Schrift ift doppelt merkwuͤrdig, 
theils wegen ihrer Seltenheit, theils auch und 
vorzüglich, weil fie das Dafeyn einer Buch- 
drucderen in Kulmbach vor Augen legt, indem 
man bisher, vorzüglich auf Songolius geſtuͤtzt, 
glaub: 


Willib. Pirfheimers Charafteriftifzc. :447 


glaubte; daß Hof in Voigtland, der erſte Ort 
einer Druckerey im Baireutiſchen, geweſen ſey. 
Dr. F. W. A.:. 





XL. | 
Willibald Pirkheimers Charafteriftiif, 
entworfen von einem Zeitgenoſſen. 
en Willibald Pirfheimer ſchildert Jo— 

A hann Cochlaͤus (in feiner Ausg. des 
Pomp. Melae) alfo : Senatorum unus in- 
credihili mihi eft ftupori, vel cunctos 
‚inter mörtales, quos mea viderit etas, fed 
nominare ipfum nolo, ne aflentari videar. 
Homo profecto, et nature et ingenii for- 
tuneque. dotibus cumulatus, quippe vir 
opulentus, corpore procerus, facundus 
lingua, ingenio fübtilis : litterarum tam 
Latinarum quam Grecarum egregie gna- 
rus : fed nec ullius facultatis (ita me deus 
bene amet, haud mentior)) ignarus: tam 
dives librorum, ut fimilis bibliotheca utri- 
uſque lingue nufquam per Germaniam re- 

periri queat, | | 
— — 
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Don einigen im XV. und XVI. Sahrhuns 
dert an Nürnberg verpfänbetei, aber 
wieder eingelöjlen Drten. 


Is 


ron der Verpfändung Haidingefelds und 
Bernheims an Dürnberg erzähle Muͤll- 
ner ad 2,1431 folgendes: | 
Damals. find zwo Stärr in Sranfen, 
Haidingsfeld *) und Bernheim **) Ulris 
chen von Roſenberg umb 2000 fl. aud) Bals 
thafarn und Sigmund von Thüringen umb 
4100 fl. als Böhmifche Lehen verptander ges 
we Bon: BR hats der Raht zu Nuͤrn⸗ 
berg 
*) Ein Ctäbtlein, nahe bey Wirzburg, welches jetzt dies 
fem Stift gehört. 


k #) Eine Fleine Stadt in Franken in der Grafſchaft 
— welche jetzt Dem Anſpachiſchen Hauſe 
gehoͤrt 


Swansigftes Stuͤck. 5 f 
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berg, auf König Sigmunds Befehl, gelößt, 
und Ihme noch darzu 9000 fl. Landswehrung 
geliehen, und Er dem Raht dieſe zwo Staͤtt 
lediglich eingeraͤumt und befohlen, bis Er, 
oder Seine Nachkommen an der Cron Boͤ⸗ 
heim, diefe Statt mit angeregten Summen 
der 15100 fl. ohne abſchlag der aufgehobenen 
Nutzung, wieder von Ihnen loͤßen, und da 
Ihnen inmittels ſolche Staͤtt angewunnen, 
oder Veruntreuet wuͤrden, ſolle es Ihnen un⸗ 
ſchaͤdlich, ſondern die König zu Böhmen ſchul⸗ 
dig fein, diefelben helfen wiederumb in Ihre 
. Hand zu bringen; Doc fol der Rath, als 
dißfalls Königliche Ambtleuth, Sie bey Ih⸗ 
ren rechten, gewohnheiten, und freyheiten, 
ſchuͤtzen und erhalten, Und ſollen beede Staͤtt 
der Cron Boͤheim, offene Haͤuſer ſein, und 
der Raht macht haben, dieſelben vmb gleiche 
Summen, vnd mit gleichen Bedingen, ander⸗ 
weit zu verſetzen, Soll auch der Cron Boͤheim 
ſonſt ferner Kein geld auff Sie verſchrieben 
werden. Datum Nuͤrnberg Sontag nach St. 
ulrichs Tag, Anno 1431. 
Darauf hat König Sigmund den Raht 

zu Nuͤrnberg, und dieſe zwo Staͤtt, Haidings⸗ 
feld und Bernheim, in ſeinen und des Reichs 
ſonderbarn Sau genommen, zu Nürnberg, 
Mons 
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Montag vor Margarethen Tag 1431. Und’ 
folches beedes, als Nömifcher Kayßer, nach ers 
Iangter Erönung zu Nom, beftäteiget, Anno 
1433. Hat auch dem Rath den Blurpann über 
diefe zwo Staͤtt verliehen anno 1431. 1433 
und 1436. Dieſe Staͤtt aber ſind mittler 
Zeit auch in Wuͤrzburgiſchen Schutz geweſt, 
und ſolcher Schutz, auß Zulaßung der Böhs 
miſchen Koͤnigen, dem Biſchoff durch den Raht 
zu Nuͤrnberg befohlen worden.“ 
Bey dem J. 1431 fähre Müllner in 
feiner Erzählung alfo fort: 
„Anno 1471 hat König Matthias in 
. Ungarn dem Naht zu Nürnberg einen Brief 
geben, faft gleichen Inhalts wie Kayßer Sigs 
munds Brieff, wird darinnen gemeldet, der 
Naht hab ihm foviel heraußgeben, daß der 
ganzen Summen worden 1 0000 Ungarifcher 
gulden in gold. Darum an St. Gregorien 
Tag. Anno 1470 hat der. Patriarch zu Aqui- 
legia, als Päbftifher Legat, dem Raht zu 
Nürnberg bey den Bann gebotten, diefe bees 
de Staͤtt den Böhemen, als Kekern, nicht 
wieder einzuraumen. . In diefem Jahr hat 
auch König Wladislaus in Böhmen Herrn 
Burian von urenftein erlaubt, diefe zwo 
Bm von dem — zu Nuͤrnberg abzuloͤſen, 
5a und 
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und Ihme anno 1474. eine Verſchreibung 
geben, wann die ablöfung erfolge, daß er, und 
Ehriftoff von Gutenſtein fein fohn, beede 
Staͤtt Ihr Lebenlang unahgelöfee innen has 
ben follen. Anno 1474 hat Burian von Gw 
tenftein, durch den Kanßerlichen Fifcal, die Loͤ⸗ 
fung der beeden verfegten Stätt begehrt; der 
Raht aber hat dem Fifcal geantwortet: Es 
ſey dergleichen fuchen von Marggraf Albrechts 
Ehurfürften Tochter , auff Verwilligung Kös 
nigs Jaͤrſik, auch nachfolgend vom Herrn 
Georg vom Stain, auß Befehl König Mats 
thias, der Ihms verſetzt gehabt, auch geſche⸗ 
hen; der Naht aber hab es an Kanfer Fries 
drich gelangen Tagen, weil ſolche Staͤtt zwis 
ſchen denen Königreihen Ungarn und Böhmen - 
ftrietig fenen. Es hat aber Kayßer Friedes 
rich Anno 1477 dem Naht zu Nürnberg ges 
“ fchrieben, daß Sie dem von Guttenftein die 
ablöfung geftarten follen ; darauff anno 1480. 
Burian von Guttenftein, abermals eine Ver- 
ſchreibung vom König Wladislau erlangt, daß 
diefe zwo Start Ihme, und feinen Söhnen, 
die er damals gehabt, und Fünfftig uͤberkom⸗ 
men möchte, nicht abgeloͤſet werden follen. 
Anno 1488 hat Burian von Guttenſtein dem 
Raht zu Nuͤrnberg die abloͤſung angekuͤndet, 

J und 
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und der Naht ſolches acceptirer, Iſt aber 
dißmal niche erfolger, doch hat vermuthlich 
der Naht die abtrettung gethan: dann anno 
1494. am Andern Sontag des Adventg, 
Sind Anthoni von Bibra,und Neidhard von 
Thungen, mit erlihen zu Roß und fuß, frie 
vor tags für Mayn Bernheim gezogen, fo das - 
- mals Burians von Gutenfteiunterpfand von 
der Eron Boͤheim gewefen, haben die Statt 
mit Lift eingenommen, gepocht, und geſchaͤtzt, 
auch etlihe Burger gefangen, und über etlis 
che Zeit die Statt Marggraf Sriederichen übers 
geben. Anno 1500, hat Ehriftoff von Gu— 
tenftein König Wladislanen no 6000 
Schokh Böhmifher, ‚braiter, und guter Sils 
berner Groſchen, Prager ſchlag, inhalts einer 
Derfhreibung, dargeliehen, damit ift die abs 
loͤſung dem Raht zu Nürnberg gefchehen. 
Anno 1507. hat Ehriftoff von Gutenſtein, 
mit Bewilligung Könige Wladislai, Biſchoff 
Sorenzen zu Würzburg, Haidingsfeld. allein, 
umb 19000 fl, doch auff deß Königs ablöfung, 
verfaufft; And wird in den Urkunden gemels 
det, daß der Nahe zu Nürnberg, an den. 
15100 fl. König Georgen in Böheim 
12000 fl. nacgelaflen, alfo daß allein 
3100 fl. beftanden feyen, umb welhe Sums _ 
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men Ehriftoff von Gurenftein beede Stätt an, 
fi) zu bringen macht gehabt. Anno 1520 
hat Albrecht von Gutenflein, mit Bewillis 
gung König: Ludwigs, Biſchoff Eunraden zu 
Würzburg die zwo Stätt von neuen verfaufft, 
doch mir vorbehalt der ablöfung, nehmlich 
Haydingsfeld umb die zuuor darauff ftehende 
19000 fl, darzu noch 8000 fl. geſchlagen 
worden, dann Main Bernheim umb 3 500 fl. 
Rheiniſch, das thut zuſammen zosoofl. in 
gold Anno 1524 hat König Ferdinandus 
dem Bifhoff zu Würzburg diefe verpfandung 
beftertiget, und noch 13000fl. darauff gefattelt, 
alfo dag beede Staͤtt damahls auf ablöfung 
geftanden umb 43500fl. Und fo viel in 
transcurfu- von diefer beeder Statt Pfands 
ſchafft, wie fie an die Starr Nürnberg kom⸗ 
men, und wieder abgelöfet worden.’ 

Bey dem J. 1457 bringe Muͤllner noch 
folgendes hievon bey: u 
„Im abgewichenen Jahr (1456) haben 
etliche auß der Burgerſchafft in der Statt 
Haidingsfeld, (welche, wie obberuͤhrt, der 
Raht zu Nürnberg dieſer Zeit noch Pfands⸗ 
weiß innen gehabt) ſich wider den Naht dar 
felbft empörer, und ihnen einen anhang ges 
macht, daß ihrer über 50. worden, die ha 
ben 


aber wieder eingelöften Drten. 455 


ben zufammen gefchwohren, den Schuicheis 

. gen, und die-2. Burgermaifter, zu fangen, Ih—⸗ 
nen Hand und füß, zu einem ſchrecken, abzus 
hauen, nachmals den Naht zu nöthigen, ihnen 
ihre ſchulden und unfoften zu bezahlen, und 
haben, zu folhem end, befondere Ambtleuth 
aufgeworffen, aigene Nähte gefeger, Steuer 
und auflagen der Burgerſchafft angefchlagen, 
fi in den Harnifch begeben, der Start Thurn 
und Thor fich freventlich unterwunden, und 
dem Naht nad) Leib, Leben, ehr, und gut, ges 
ſtellt. Und obwol der Nahe zu Nuͤrnberg, 
im abgewichenen Jahr, Hannfen Pirfhamer, 
und Wilhelm Löffelhols, und abermahle, umb 
Sebaftiani Tag des 1457 Jahrs, Niclas 
Muffel, und gedachten Löffelholg,, gen Hair 
dingsfeld, und an den Bifhoff zu Würzburg, 
äbgefertiger, auch der König in Böhmen einen 
Gubernatorn dahin geordnet, die Sad) zu 
ftillen, So find doch die Auffrührer in ihrem 
böfen Vorſatz verharrer, haben Weiprecht 

Wolffskeel zu einem. Schusheren angenom⸗ 
men, und ſich vernehmen Taffen, warn der 

Raht etwas wieder fie berathſchlagen würde, 
daß fie einen Wagen mit ſtroh, rebholtz, und 
duͤrren Wellen beladen, anzuͤnden, und unter 
das Rahthauß ſchicken wolten, den Naht dar 
| Ff4 mit. 
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mie herabzutreibenz‘ tem, wenn. die von 


Muͤrnberg kaͤmen, wolten fie einen ſolchen 


brennenden Wagen auf die Brukh fhieben, 
daß Sie zu ihnen nicht Fommen _Eönten. 
tem, wolten derjenigen Burger Häußer im 
der Statt, fo ihnen zuwieder weren. in Brand 
ftefhen. Deromwegen der Naht zu Nürnberg, 
inhalts Ihrer Verſchreibung, die Sie über 
dieje Start inhändig gehabr, ferner übel und 
Blurvergiefen, fo darauß erfolgen möchte, zu⸗ 
vorfommen, auf anruffen des gehorfamen 
Theils, einen merfhlichen Zeug gen Haidingss 
feld geihicfet, und ſich der ungehorfamen 
mächtig gemacht, doch diefelbe, (weil fie eine, 
fältige Leuth geweſt, und ſich verführen laßen) 
bis auff Vierzehen, wiederumb ledig, und dem 
Alten Raht gehorſam ſchwoͤren, die 14. aber 
gen Nuͤrnberg in die Lochgefaͤngnus fuͤhren 
laßen, und, Donnerstags vor dem Palmtag 
dis 1457 Jahrs, auff anflagung Hannfen 
Trunkleins, Burgers zu Haidingefeld, deren 
Scchs, nahmens Eberhard Fuchs, der Auff- 
ruͤhrer Haubtmann, Clas Majr feinen Worts 
redner/ Peter Rankh, Hanns Stoßer, Hanns 
Heilinger, und Sri Kisinger; und den fols 
‚genden frentag wiederum Sechs, Hanns Gros 
ber, Hanns BER Georg Peringer, Cuntz 
Roten⸗ 
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Rotenburger, Haintz Hoͤrnlein, und Haink 
Rothemel, mit dem Schwerd richten laßen; 
die uͤbrige zween, nehmlich Kilian Wernlein, 
und Jacob Fiſcher, hat man, den Wernlein 
ſeines hohen Alters, und den Fiſcher ſeiner 
Krankheit halben, (dann ihn der Tropf ges 
fblagen, als man ihn guͤtlich verhörer) das 
Sand über Rhein ewiglich verbotten. _ Als 
auch dem Nachrichter über einen mißlungen, 
und ein Bekenknecht von Golderonach, über 
das außgeruffene Verbote, daß niemand Hand 
an den Nachrichter legen folte, einen Stein 
aufgehaben, denjelben zumerffen, hat man ihn 
eine halbe ſtund in Pranger geftellee, und die 
Statt auffdrey Jahr verbotten, . 
Die König in Böheim find mit diefer 

ſcharffen Execution nicht allerdings zufrieden 
geweft, wie auß einem Brief erfheiner, den 
König Georg (der König Ladislao fücce- 
dire) über erlihe Jahr hernach dem Raht zu 
Nürnberg gegeben, darinnen Er urfunder, 
Ob Er wol gegen den Naht zu Nuͤrnberg, 
anforderung, ungnad, und unwillen fürgenums 
men, darum daß Sie fi an etlichen Burs 
gern und Inwohnern der Statt Haidingsfeld, 
und dem Gericht dafelbft, verhandelt haben 
folten ; daß Er doch ſolches fallen laßen, als 

55 fo 
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fo daß weder Er, noh Seine Nachkommen, 
deßwegen Feine anforderung haben follen, 
Datum Prag an St. Simon und Judas 
Abend, 1460, 

Hanns Schuler, item Paulus Haller, 
und Ludwig Pfintzing, find, diefer Sach halben, 
zu König Georg gen Prag gerhirke worden. 


Bon ber ——— der Pfaͤlziſchen 
Aemter Heideck, Hiltpoltſtein und Allers⸗ 
berg erzaͤhlt Muͤllner in ſeinen Annalen ad 

a. Isa: | 
Mic der ungen Pfalz hat der Rath 
zu Nuernberg diſer Zeit der Empter Haiderf, 
Hiltpoftftein, und Allerfperg halb, auch al; . 
lerley Handlungen gepflogen, denn es albes 
reit A. 1537 den: Laut gehabt, das Pfalfs 
graf Ott Hainrich beede Stett Haidegg und 
Stain, fanıbe ren Zugehörungen, Marg- 
graf Seörgen verfauffen wolte, hat der Nach 
zu Nurnberg dem Pfalsgrafen Ott Hainrich 
damalß 4000 fl. ſchuldig, noch 4000 fl. 
darzu geliehen, dergeftalt, das dafür die 
Start Haidegg, ſambt dero Zugehörung vers 
ſchriben worden, Diſe Verpfandung hat 
ohne Zweiffel zu der Handlung, fo diß Fahr 
fuergangen,, Anlaß vnd —— geben. 
Dann 
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Dann Oft Hainrih, und Philips gebrüder, 
Pfalzgrafen bei Rhein, Herzogen zu Nidern 
vnd Obern Bayrn, mit Conſens Irer Age 
naten, Ludwig, Churfurſten, Fridrichs, Wils 
helm vnd Ludwigs, Pfalzgrafen bei Rhein, 
Herzogen zu Obern vnd Nidern Bayern, has 
ben dem Rath zu Nurnberg, die Schloͤſ⸗ 
fer vnd Stert, Haiderf vnd Hilpoftftein, fambt 
dem Marcfe Alerfperg, mit allen ren Zur 
. gehörungen verfaufft, waß aigen, Nemlich 
Hiltpoltftein und Allerfperg, und verpfender 
was Lehen, refpectiue etc. Mit Verſpre— 
hen, weil Haidegg Behemifch Sehen, bey 
der Cron Behem zu erlangen, daß dem Nach 
auff zwen Sehenträger geliehen werde. Je— 
doch dabey Inen den widerkauff vorbehalten, 
fo nad) Außgang 36 Jahr, vnd ehe nir ges 
[hehen, au ſolchs dem Rath ein Jahr zus 
nor, zu Liechtmeß angefundee werden folte. 
| Es folten aber die Verkauffer ſolche abs 
loͤßung allein für ſich thun, für frembde aber 
zu thun nie macht haben, hingegen folte ber 
Rath Inn ſolcher Zeit nit vber sooo fl. Inn 
dife Empter verpauen ꝛc. alles in meliori 
forma, mit verfehribener Laiſtung der gewer- 
haft halb, Bud fein diß die Wehrpürgen 
geweſt, Geoͤrg von Wembding zu funffiterren, 
| R. Haug 
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R. Haug von Parfperg vnd Luppurg, R. 
Hanß Sintzenhofer zu Seublitz, Chriſtof von 
Braitenſtein, Kuͤnigſtein vnd Eſchenfelden, 
Joachim von Bertolzhofen zu Waidendorff, 
Hanß Craft von Veſtenberg zu Fronberg, 
Thoma von Redwitz zum Holenſtein, Jobſt 
von Thondorff zum Vorchtenberg, Jobſt 
vom Brandt zum Neidſtein, Auch Burgers 
meiſter vnd Rath der Staͤtt Neuburg, vnd 
Sulzbach, Datum Neuburg den lezten Tag 
Auguſti A. 1542. Dieſer Kauf iſt geſche⸗ 
hen, vmb 134200 fl. In gelt. Der Rath 
zu Nurnberg hat zu Verhuetung der entbloͤ⸗ 
ßung gemainer Statt aerarij von Beeden 
Stetten Augſpurg vnd Vlm, von Jeder 
15000 fl. vff drei Jahrlang vorlehensweiß 
vfgenommen, Inn die Verpfandung des 
Ambts Haidegg hat Ferdinand Roͤmiſcher 
Kuͤnig, alß Kuͤnig In Behem bewilligt, zu 
Nurnberg den 13 Auguſti Vnd dem Rath 
auff Chriſtoff Tezel vnd Hanſen Ebner, alß 
Lehentraͤger geliehen, zu Nurnberg den 18 
Auguſtj gedachtes 1542 Jahrs. Die Poſ— 
ſeß dieſer Embter vf anweißung der Pfalz— 
grafen, hat der Rath durch Endreſſen Im 
Hoff vnd Leo Schuͤrſtab laſſen einnemen. 


Souil 
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Souil nun dife erfauffte Gueter befangr, 
Iſt Haideck von Alters her, ein freie herr; 
ſchafft, und Behemiſch Lehen geweſt, die 
Iren Anſchlag Inn der Reichs Matricul ges 
habtt vnd die Herrn von Haidegg ein Bars 
mittelbahrer Standt des Reichs geweſt, der 
Nam Haidegg iſt vor alters, allein dem 
Schloß, (das Im alten Marggrefiſchen Krieg 
A. 1449 noch geftanden, vnd deffen altes 
gemeuer man noch heutigs Tags fieher) ges 
geben worden, Dann die Statt jo heutigs 
Tags Haidef genennet wirde, fol damalß 
den Namen Neuftar gehabt haben. Die 
Herrn von Haidegg fein gures altes Herfonu 
mens geweſt, dann einer von Haidegg der 
erfte anfenger ift des Cloſters Hailßprun, dann 
‚er eine Capell bei dem Prunnen erpauen laſ— 
fen, darinnen Er aud) begraben worden, fo 
hernach zu erpauung des Clofters Vrſach ges 
ben. Irer ſtehen erlihe Im Thurnierbuch 
vom Jahr 1197 her. Bernhard von Hai- 
degg findet mar A. 1292. Kayſer Earl der 
vierte hat A. 1350 Inen freiheit gegeben, 
Ire Leuth felbs zu befteuren, Item A, 1360 
Sie vom Landgericht zu Nurnberg befreyet, 
mit deme man fie zu beſchweren underflanden, 
Conrad vom Haiderf, deflen Hie oben. ben 

| der 
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der Nurnbergifhen Aufruhr gedacht, ift Im 
Cloſter Hailfprun begraben worden A. 1356. 
Geörg vnd Hillebrandf von Haideck vermuts 
lich feine Brüder haben A. 1355 gelebt. 
Ott von Haideck ift en zu Ellingen 
Teutſch Ordens geweft, X. 1348. Geörg, 
Herbrandt, und Tohannes, Wilhelms Söhn, 
Herbrandt hat mit einer von Siefingen, vmb 
das Jahr U 1381 erzeugte Fridrih von 
Haidegg, welcher furter mit. Beatrir Herzos 
gin zu Tee, Johann von Haidegg erzeugt, 
Haidbrand von Haidegg Thumbherr zu Bam⸗ 
berg A. 1367 Cunrad vnd Fridrih von 
Haidegg haben gelebe, A. 1385. Johan⸗ 
nes Bifhof zu Eichftat, geborn von Haidegg 
A. 1415. Fernerer beriht von difem ges 
ſchlecht, ft In Wigeleius Hundes buch, von 
Bairiſchen gefchlechten zu finden, wiewohl er 
dafelbft melder, das die Herrſchafft Haidegg 
nie Inn den Bayrifhen, fondern Inn den 

Srändifhen Craiß gehörig fey, Er meldet 
aber au, Conrad von Haidegg hab A. 1415 

Haideck den Herzogen zu Bairn verkauft, 

vmb soo f&boc groſſer Prager Pfenning, 
- welches aber nit glaublid) , es were dann der 
Kauff wider zurucf gangen, oder doch fonft 
Haider hernach wider am feine. alte, Heren 
— Kom⸗ 
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Kommen. Dann Es A. 1449 noch Inn 
deren von Haldegg Henden geweſt, wie hier 
oben Inn beſchreibung deß alten Margares 
fifchen Friegs zu finden, Im Schweizerlande 
hat auch ein Adelihes Gefchlecht gewohner, 
von Haidegf genannt, deren gedenckt Stums 
pfius In feiner Schweizer Chronik. Nurnbers 
giſche Pfleger zu Haidegg, fotang der Ka 
dife Herrſchafft Innen gehabt, fein gemweft. 

1542 Albrecht von Guͤlln. 

1550 Hann Haller. 

1552 Bernhard Nuͤtzel. 

Die Heren vom Stein oder wie mar. 
fie hernach genenner, von Hilpoltſtein, has 
ben Tre anfunfft gehabte von Babo vor 
Abenfperg, der Kanfer Heinrichs des andern 
- Gemahel Künigund Hofmaifter geweft, und, 
wie auß den. Hiftorien, abfonderlih auf 
Auentino befande 32 Söhn und g Töchter 
gehabt, die Söhn hat er alle Kaifer Heins 
richen geſchencket, vnd ift geftorben A. 1020 
der Kaifer aber, hat dig Babonis Söhn mie 
gnaden aufgenommen, vnd fie alle mit Lehen 
begabt, von denen fein herfommen : die Grauen 
von Rotenegg, von Nandegg, von fungau, 
von Leonſperg oder Lenberg, von Dornberg, - 
von Schal, von Purgkhaußen, von Bogen, 

| von 
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von Nor, von Niettenburg, von Abenberg, 
tem die von Eberrshaufen, von Byburg, 
vom Stain, von Laber, von Stauff, von 
Praitenftein, von Freudenberg, von Hains 
burg, oder Heinrihsburg, von Schmiehen ıc. 
Der Teste Graf von Abenfperg Namens Alt 
man, ift geftorben U. 1242. Bon Im iſt 
Abenfperg und Stain weldes er beedes bes 
ſeſſen, auff Graf Mainhard von Roteneck 
gefallen, der mit Ime geſchwiſtrigt Kindt ges 
weft, und von me vf feinen Sohn Vlrich 
Kommen. Der [este Herr von Abenfperg, 
(welches eine andere Linj geweſt, die ſich nit 
Graffen, fonder nur Herrn geſchriben) ift 
vmbkommen A. 1485. Sonft finder man 
Heinrih vom Stain, Eberhard und Vlrich 
feine Söhn, vnter denen der Eberhard erfter 
Abe zu Biburg geweft, A. rı35. Gottfrid 
und Napot vom Stein, haben gelebt, bey 
Zeiten Ranfer Hainriche des Sechſten. Hain 
rich von Stain hat gelebt, A. 1373. fein 
Bruder Hilpolt vom Stein, und deflen Sohn, 
auch Hilpole genannt, fein die zwen Lezten, 
fo zu Hilpoftftein gewohnte, Daher und dies 
‚weil villeicht Srer vor Eltern etliche difen Na⸗ 
men auch aetragen, diſer Ort, fo von Als 
ters I, Stein genennet worden,, den Nas 
er men. 
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men Hilpoltſtain bekommen, der Elter iſt 
geſtorben A. 1376. Ligt Inn der Kirchen 
daſelbſt, Sun einem erhöhten Grab, der Juͤn⸗ 
ger iſt gefiorben A. 1385. Sie haben eis 
nen Blau vnd weiß getheilten Schilde und 
bigweilen einen Ainföpfigen Adler gefuͤrth, 
allermaſſen wie die von Braitenſtein, Fernes 
ver Bericht von diſem geſchlecht iſt In Wis 
goleius Hunds Bud) von Bairiſchen gefchlechs 
ten, vnd Im Auentino Teutſcher Edition 
fol. 381 zu finden. Nach abgang der Hil. 


poltfteiner ift diß Schloß und Start an die 


Pfalzgrafen oder Herzogen In Bayın Eoms 
men, deren Lehen es villeicht zuvor geweſt, 
Herzog Steffan In Bayın, hats Parcifal 
und Ehriftan den Zengern von Schwarzenegg 


gepruedern verpfender, die habens fürter vers 


pfendee, Hannfen von Roſenberg, und Elis 
fabech feiner Wirthin, von denen har der Rath 
zu Nurnberg dife pfandfchafft abgelöfer, vmb 
3000 vngariihe Goldgulden, X. 1413, 
Wann aber vnd wie der Rath zu Nürnberg, 
dife pfandfchafft wider begeben, dauon iſt nichts 
zu finden. Nurnbergiſche Pfleger zum Hils 


poltſtein fein geweſſt. 


1542 Anthonj Rieter. | 
Zwanzigſtes Stüf, Gg ı 552 
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1552 Hannß Haller. = 
1576 Alerander Gender. 


Alerfperg ein Marckt und Schloß wi⸗ 
ſchen Wendelſtein, vnd Freyenſtat, Eichſte⸗ 
ter Biſtumbs hat vor Jahren ſeinen aigenen 
Adel gehabt; Traibot von Allerſperg findet 
man In alten Briefen A. 1305. Iſt nach: 
malß der Heren von Wolffitein gemweft, und. 
von Inen an die Pfalz kommen, hat fein. 
Befonder Halßgericht, Wildpann und Pfar⸗ 
re. Die iſt Eichſtettiſch Lehen, hat bey 60 
Mannſchafften, vnd einen Spittal, den hat 
der Kath zu Nurnberg, Inn Zeit Ires ans 
habens A. 1550 Neu erpaut, das Schloß 
ife Im Bayrifhen Krieg A. 1504 außge⸗ 
prunnen , Und nod) vnerpauf, 

Nurnbergiſche Pfleger zu En. fein 
geweſt. 
1 542 Hann Vnckhofer. 
1552 Gebaftian Groß. 
1570 Gedrg Peßler. 


Der Dat zu Nurnberg hat alfpalden 
die Nurnbergifche Kirchenordnung und Exer- 
eitium Euangelifber Religion, Inn difen 
Embrern WERNE und das 16 Pabſtumb außs 

gemu⸗ 
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gemuftere, und etliche Pfarrer, die ſich dars 
zu nit wollen bewegen laffen, Sonderlih zu 
Ebenried und Allerfperg mir Leidenlichen Pens 
fionen, vf Leibgeding abgemwiefen, vnd die 
Pfarren mit andern beſezt.“ 


Zelener ım ungedruckten geben Veit Diet, 
richs meldet, ‚daß 1542 den 7. Sept. der 
Prediger Veit Dietrich mit Hieronymus 
Paumgaͤrtner dahin abgeſchickt worden, und 
unter des letztern Praͤſidio die obige Einrich 
tung in Anſehung der Religion gemacht wor⸗ 
den, Die Priefter wurden examinirt, Diet⸗ 
rich hielt erlihe Predigten, und ftellte ſtatt 
derer Geiftlihen, die bey dem Pabftum bleis 
ben wollten, andere an, fo daß gegen das 
Ende des fahre die evangelifhe Lehre allents 
halben veftgefege war. | 


Ferner erzähle Muͤlner i in feinen Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Annalen ad a. 1567. 


„Hieoben beym 1560 Jahr iſt Anzeig 
geſchehen, wasmaſſen Pfalzgraf Wolffgang 
‚an den Rath zu Nürnberg geſonnen, die 
Aemter Heydeck, Hiltpoltftein, und Aller 
fperg vor verfheinung der beftimmten Zeit 
ablöfen zu laſſen, er der Rath damals 

Gg 2 abges 5 


463 Von einigen an Nürnberg verpfänd. 


abgeleint, man hat aber hernach erfahren, 
daß er die Aemter Hilepoleftein, und Allers 
fperg (welche Pfalsgraf Ott Heinrih und 
Pfalzgraf Philipps in ihrem Brief für eigen 
angeben) A. 1558 zu Lehen empfangen. Item 
daß er bey der Eron Böheim angefuhr, ihn 
wider mit der Herrfchaft Haideck zu belehnen, 
ungeachtet der Rath zu Nürnberg zuvor das 
mit belehnet. Es ift aber ſolche Belehnung 
unterm dato 25 April des 1567 Jahrs per 
Decretum abgefchlagen,, biß die gegen die 
Stadt Nürnberg befhehene Verpfaͤndung 
ihre Endfchaft erreicht. Michts deftomeniger 
find im Monat Iunio vor dem Rath zu Nürne 
berg erfhienen Dr. Veit Windsheim des 
Ehurfürften zu Sachſen, Dr. Chriſtoph Wal⸗ 
ther, Landgraf Wilhelms zu Heßen, und Dr. 
Walther Drerel, Pfalzgraf Wolffgangs Raͤth 
und Gefandte, und haben abermals ganz enf- 
rig an dem Rath zu Nürnberg begehrt, fols 
he Aemter ablöfen zu laffen, und unter ats 
dern fürgewender, wie beede Pfalzgrafen 
aus unwiſſenheit, daß Hiltpoltftein und Als 
Iersberg Reſchs Lehen wären, diefelbe ohne 
des Lehen Herrn, und der Agnaten Confens 
weder verfauffen noch verpfanden Fünnen, 
und ftünde derowegen Palsgraf Wolfgang 
eo, er in 


% 
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in Gefahr, warn er diefe Lehen mit wieder - 
frey machte, daß er gar darum Fommen mög» 
te, mit vielen andern Motiven mehr ı. 
Der Math aber hat fi) auf beeder obgedahs 
ter Pfalzgrafen Brief und Siegel beruffen, 
darinnen alle Agnaten des Haufes ber Dfalzs 
grafen bey Rhein conſentirt, ſo waͤre ihnen 
auch wahrhaft verſprochen, und ſtattl. vers 
buͤrget worden, des thaͤten ſie ſich billig hal- 
ten und lieſens Pfalzgraf Wolffgang mit 
dem Lehen Herrn austragen, ob die angezo⸗ 
gene Aemter Lehen, oder Eigen wären, wol: 
ten aber doc) nit davor halten, daß er eini— 
ge Gefahr darob zu gewarten haben folte, weil 
die Verpfändung Feine beftandige Alienatio 
fondern nur ein temporal werf wäre, deflen 
zeit nun über die Helffte verfloffen. Wie 
wohl nun die Gefandte mit Einführung meh 
rerer Antwort replicirt und im Ende fi) ver- 
nehmen laffen, daß der Rath, warn Pfalz: 
graf Wolfgang nit willfaͤhrt würde, zu ges 
warten haben mögte, daß ihnen der ganze 
Kauffſchilling darhinten bleiben Fönnte (wel; 
ches doch allein fie für fich wollten geredt has 
ben) fo hat doch der Rath feine Meinung 
beharret, alfo, daß fie endlich, ungeachtet fie 
ihrem Anzeigen nach, je vermeint etwas 

Gg 3. frucht⸗ 
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frucdhtbares zu verrichten, abgefchieden, und 
fid) des Raths Antwort ihren Herren zu re⸗ 
feriren erbotten.“ 


Der Pfalzgraf Philipp Ludwig wendete 
ſich 1571 an den Kaiſer, wurde aber bis 
nach Verlauf der 36 Jahre abgewieſen. End⸗ 
lich wurden Hiltpoltſtein und Allersberg 1578 
wieder zurückgegeben, Heideck wurde aber erft 
1584 eingelöfer, 


Ben dem fahr 1578 erzäße Müllner 
hievon folgendes: 
Nach dem differ Zeit die 36 Jahr, alß 
Beſtimpte Zeit der Verpfandfung der dreyer 
Pfaͤlziſchen Emprer, Haydeck, Hiltpolftein, 
vnd Allerfperg zu ende gelauffen, hat eine ges 
raume Zeit zuuorhero, Nemlih Im 1576 
Jahr die Meuburgifche Landfhaft, neben 
Pfalzgraff Philips Ludwig Gefandten, Sic 
bey dem Rath zu Nurenberg angemeldet vnd 

demfelben zu erfennen geben, wagmaffen Pfalz⸗ 
graf Wolfgang das Fürftenehumb Neuburg, - 
von feinem Vettern, Pfalzgraf Ort Haintis 
hen, durch eine rechtmeffige Donatien em⸗ 
pfangen, vnd big vff fein abfterben befeffen 
von deme es nunmehr off Pfalzgraff Philips 
Ludewig alß Legitimum ſucceſſorem Koms - 
men, 
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men. Dieweil denn die Neuburgifche Landſchafft 
Pfalzgraff Wolffgang bei feinem geben zuges 
fagt, dife Empter, wann die Verpfandungs; 
zeit gu endt langete, von den rigen zu loͤſen, 


Alß weren fie den vf herbejnahende Zeit, al 


nachzufommen willens. Allein, weil die Ab- 
loͤſſung In Geld gefchehen folte, vnd fie 
dife Zeit zu fo uil geld nie zu. fommen mus 
ften, Were Ir Bitt, daß der Rath einen 
Theil an der Pfandungs Summen, an gu 
ter grober Reichs Muͤnz, annehmen wolte, 
Wie wohl nun In Zweifel gezogen werden 
mögen, ob Pfalzgraf Philips $udwigen die 


ablöfung gepuͤrete. In betrachtung, das die 


Berpfandter Pfalsgraf Ort Hainrih, vnd 
Pfalzgraf Philip, allein Iren Nahfommen, 
die ablößung vorbehalten, Pfalzgraff Wolf- 
gang aber deren defcendene nit, Sondern nur 
Ir Vetter geweft, zu dem, das wegen der 
herrfchaffe Haidegs, fo Behemifch Lehen, als 


lein Pfalzgraff Der Heinrich, vnd feine fehens 


Erben, vnd Nachkommen feiner Linien, vers 
mög des Behemiſchen Lehenbuchs, die Abloͤ— 
fung zu thun zugelaffen. Daher man dafür 
gehalten, weil der Pfandfchilling Haidegs, 
gegen der Erone Behemb fehr groß, Nem— 

| 694 lich 
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lich 72000 fl. fo möchte ſich wol jufragen, 
das der Kayfer alß König zu Behemb für ſich 
felöften den Rath zu Nurenberg erfuchen 
moͤchte, daß Lehen mit einer geringen Stais 
gerung zu behalten, oder vf eine Zeitlang, 
big die Eron Behem zu gelt kommen möchte, 
In den Poſſeß zu pleiben. So hat do 
deflen vngeachtet der Mach fi erclert, das 
fie nit allein der Ablößung, wann diefelbe 
vermög des pfandtſchillings ein Fahr zuuer 
vfgefundee wurde, ſtatt thun fondern auch 
Pfalzgraf Philip Ludwig zu Ehren, vnd der 
Sandichafft zu gefallen, den halben theil der 
Summen, an guter grober Reichsmuͤnz, nad 
Valor der Munzordnung annemen wolte, Doc 
müßen fie die fach, ſouiel die Herrfchafft 
Haidegg befangen there, an den Kayfer alß 
König In Behemb gelangen Taffen. Wie 
auch alfpalden gefchehen, Dife erclerung iſt 
alfo zu danf angenommen worden, vnd hat 
Pfalzaraf Philip Ludwig nit allein vmb Liecht⸗ 
meß ao. 1577 den Rath eine Auffkuͤndtung 
zugeſandt, das Nemlich die Abloͤßung vf 
Liechtmeß a. 1578 geſchehen ſolte. Sondern 
het ſich auch auf Bartholomey A.77 mit dem 
Rath eins Tags gehn Haidegs verglichen. 

Alda 


— 
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Alda man der Paucoſten, ausſtendigen Nus 
zung, vnd ſchulden, vnd anderer mehr Puns 
eten halb, ainich werden folte. AB nun die 
Zeit ter Ablößung herbey genahet, und Pfalz 
graff Philips Ludwig begert, das der Nach 
der Landſchafft Abgeordnete, fo das geldt zur 
Abloͤßung gehn Nurenberg führen wurden, 
begleiten folte. - Dann diefelbe den lezten 
Jenner gehn Eichftatt, und den erften februa— 
rn gehn Haydegf gelangen wurden, hat der 
Rath diefe Geſandten durd den Pfleger zu 
Handerf mit 20 pferden bej dalmansfelden 
Ins gelait annemen, gehn Handegg, vnd 
von dannen, gehn Roth bi an die Schranz 
efen gleitten laffen. Nachdem Sie aber gehn 
Nurenberg gelangt, und wegen der Herrichafft 
Haydegs beiehnung, noch feine Reſolution 
von der Cron Behemb herauß geweſt, hat 
der Rath die Ablößung zwar der Empter 
Hiltpoltſtein ond Allerfperg angenommen, vnd 
diefelbe abgerreten, Aber der Herrſchafft Hais 
degs halben noch zur Zeit Feine Ablößung 
wollen geftatten, fondern fih mit den Ge 
fandten dahin verglichen, das der Herr Pfalz ⸗ 
graff dem Rath den Pfandihiling Haidegs 
halb ai vf die Zeit der abtrettung, das huns 
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dert mit funff verzinnßen, vnd hingegen der 
Rhat ſchuldig ſein ſolte, von Liechtmeß an, 
alle Amptsgefell vnd Einkummen einzunemen, 
vnd zuuerrechnen, vnd was zur Zeit der Ab⸗ 
loͤßung ſich befinden wurde, das der Rhat 
eingenommen, das ſolten ſie an den Zinnßen 
abkuͤrzen laſſen. Es hat ſich aber die beleh— 
nung vnd abtrettung der Herrſchafft Haidegg 
biß Inns 1584 Jahr verzogen.“ 


3. 


Auch Vilſeck war im XVI Jahrhundert 
von Bamberg auf einige Zeit an Nuͤrnberg 
verpfaͤndet worden. 


1559 hat der Biſchoff von Bamberg vom 

Math zu Nog Vilſeck wieder abgelöfer. Den 

4 März hat der Rath durch Joachim Haller 
und Thomas Loͤffelholz die Buͤrger ihrer Pflicht 
ledig zählen Taffen, und diefe find alsdenn 
von Caſpar von Königsberg und Georg Gros 
fen, Pferdfelter genannt, Schultheifen zu 
Vorchheim, wieder. in Bambergifhe Pfliche 
‚genommen worden, 
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Beſchreibungen Nuͤrnbergiſcher Wappen 
aus den Wappenbriefen ſelbſt 
genommen. 

(ſ. dieſer Material. XV St. S. 135. ff.) 

Fabricius. 

Weboh. Fabricius erhielt 1564 in dem K. 
a) Maximilian II. ertheilten Wappenbrief 
folgendes Wappen: 

Ein rubinfarber Schild, im Grund defs 
felben auf einem grünen Oelzweig ftehend, fürs 
wärts ein weißer oder filberfarber Schwan 
mit aufgerhanen Flügeln und rocher ausge 
fhlagener Zunge, habend auf dem Kopf ein 
grün Lorbeerkraͤnzel, auf dem Schild ein 
Stehhelm, mit roth und weißen Helmdecken, 
und darob mit einer goldenen Krone geziert. 
Darauf erſcheint abermahls vorwaͤrts auf ei⸗ 
nem gruͤnen Oelzweig ſtehend ein weißer 
Schwan, allermaßen geſtalt, wie unten im 
Schild. 

Dem Georg Johann und Johann Fa— 
brieius Gebruͤdern gab 1577. K. Rudolf 
folgendes Wappen: 

Ein 
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Ein rorher oder rubinfarber Schild, im 
Grund deffeiben nad) der Zwerd ein abges 
ſtuͤmmelter Delbaumaft;, in der Mitte unter 
ſich abermahl ein Eleines abgeftümmeltes Aeſt⸗ 
lein, und vornen über fi, gegen den vordern 
Eck des Schildes ein Zweiglein mit feinen 
gelben Blaͤttlein. Auf felhen abaeftunmels 
sen Aft erſcheinet für fi aufrechte mir aus— 
gebreiteren Flügeln ein weißer Schwan mit 
ausgefchlagener rother Zunge, und den Kopf 
gegen den vordern Eck des Schilde haltend. 
Darob ein grünes Lorberkraͤnzlein fehwebend 
jedes feiner natürlichen Farb geſtaltet. Auf 
dem Schild ein Stechhelm, benderfeits mit 
roth und weißen oder filberfarbenen Helmdes 
fen, darauf einer gelben oder goldfarben Fö- 
nigl. Kron geziert. Daraus erfcheinet aber- 
mahls_ auf den Delbaumäften der weiße 
Schwan mir dem ſchwebenden Sorberfränzlein, 
und fonft allermaßen geſchickt und geftalter, 
wie unten im Schild. 


Diefes Wappen ift 1577 dahin gebeffer 
worden: 
Ein Schild in der Mitte nach der Laͤn— 

ge gleidy entzwey gerheilt, das vordere Theil 
ſchwarz, das hintere roth oder rubinfarb ıft. 
| m Der 


-. 
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Der Stehhelm wurde in einen freyen offenen 
adelichen Turnierhelm zur rechten Seite mit 
ſchwarz und gelben Helmdecken verändert, 


Huͤlſen. 
Sie erhielten in ihrem Adels und Wap— 


penbrief von K. Rudolf II, 1578 folgendes 
Wappen.  - 


Ein quergetheifter Schild. In der obern 
fi ilbernen Halfte auf einem grünen Drenberg 
‚ein auf einem hölgernen Aeftlein, daran links 
ein rothes Blümlein, ein linksſtehender Stig⸗ 
liz. Die untere Haͤlfte iſt in die Laͤnge ge⸗ 
theilt. In der vordern blauen Hälfte eine 
gekroͤnte aufrecht ſtehende rechts ſehende gol— 
dene Schlange, mit aufgeſperrtem Maul und 
ausgeſchlagener rother Zunge; in der hintern 
goldenen Haͤlfte eine un links ſehen⸗ 
de blaue Schlange. | 


Auf dem Schild ein offener Goldge- 
kroͤnter Helm auf welchem eine Sungfer ohne 
Füffe, in einem engen Leibrock, welcher links 
blau und rechts golden ift, mit ausgefchniftes 
nen Hals, die linfe Hand auf die Hüfte ſtem⸗ 
mend und. in der rechten ein bloffes Schwerd 
über ſich haltend mie einem eifenfarbenen Heft 

® und 
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und Kreuz. Die Helmdecke rechts blau und 
golden, links roth und filbern. 


| KRirndsvater. 
Dominicus Kindsvater zu Giengen erhielt 
1577 von K. Maximilian nachſtehendes 
Wappen. | 
Ein Schild weißliht halben Theil den 
fangen Weg oben herab unterſchiedlich gelb 
oder goldfarb, und der ander halb Theil in 
ſchwarz beffeidet,!darin zwey Zwilingsfnäb- 
fein oder Kinder aufrecht, ihrer natuͤrlichen 
Farb nad, mit gelben Haaren und gegen eins 
ander übergefchlagenen Aermlein, das ein im 
gelben auf ſchwarz, das andere im ſchwarzen 
auf gelb Feld geftelle, und dann auf dem 
Shild ein Ste - oder bürgerlicher Helm, 
auf welchem ein Bauſch, in gelb und ſchwarz 
eingetheilt, darauf zwey Buͤffelshoͤrner, das 
eine gelb, das andere ſchwarz gegen einander 
aufgericht, in Mitten ein altes glatzets an Haar 
und Bart graues Maͤnnlein, ſo einen in 
Schwarz und Gelb eingetheilten ungariſchen 
Rock mit am Hals und Ermel Ueberſchlagten, 
auch wie obberührter Rock nach Art und Geles 
genheit des Schilde mit Farben gefbmüdt, 
welches mit dem rechten in [hwarz, und dem 
linfen 
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Iinfen in gelb befleideren Arm aa 
Büffelshörner halt. 


Marperger. 
Das dem Paul Jacob Mearperger, Nuͤrn⸗ 


bergiſchen Conſulenten, von K. Franz J. 1748 
ertheilte Wappen iſt: 


Ein quadrirter Schild, deſſen erſtes und 
viertes Feld, links ſchraͤg getheilet, und in dem 
vordern rothen, ein rechts ſehender ſchwarzer 
Wolf, mit ausgeſchlagener rother Zunge, her⸗ 
vorbricht, in der hintern ſilberfarben aber, 
zwey linksſchraͤge blaue Balken zu ſehen. In 
dem zweyten und dritten ſilbernen Feld erfcheis 
net ein rother mit 3 weißen Lilien belegter 
rechtsfhräger Balken. In erſtgedachtem 
Schild befinder fi) noch ein rorher Herzſchild, 
in welchem auf einem grünen Hügel, eine weiße 
gilie zu erfehen. Auf dem Schild ruhen zwey 
offene adeliche blau angeloffene, roth gefüts 
terte, goldgefrönte, mit umhabenden goldenen 
‚ Kleinod, und vordern roch und filbernen, bins 
teren aber blau und filbernen Helmdecken, 
gezierte Qurnierhelme, auf deren vorderen 
zwifchen zweyen weiß und roth abwechfelnden 
Büffelshörnern die im. Herzſchild befindliche 
u oe Lilie, auf dem hintern aber, zwiſchen 

DIR 
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zweyen ſchwarzen Adlersftügeln, deren der vor⸗ 
dere mit zweyen weißen, und in der Mitte mit 
einem rothen, der. hintere hingegen, mit zweyen 
‚ebenfalls weißen und mittlern blauen Balfen, 
bezeichnet ift, der (bon beſchriebene ran 


Wolf erſcheinet. 
ſ. Wappenb. Suppl. J. Tab. 36. 


Bernhard Mayer. ee 


In einem Wappenbrief K. Rudolph II, | 
von 1608 erhielt derfelbe folgendes Wappen: Ze 


Ein Schild, in Mitte uͤberzwerch in zwey 
gleiche Theile abgerheilt, deſſen unter blau 
oder laſurfarb ift. Darin erfcheint fuͤrwaͤrts 
ein gelber oder goldfarber Loͤw, mit zuruͤck uͤber 
ſich geſchlagenen doppelten Schwanz, haltend 
in feiner vordern Pranken eine weiße oder ſil⸗ 
berfarbe Lilie, mir ihrem Bund. Der obere 
Theil des Schilde aber, fehwarz iſt: darin 
erfcheint für ſich ein moͤhriſcher Juͤngling, oh⸗ 
ne die Fuͤß, bekleidet in ein enges helles Leib⸗ 
roͤckel, vornen mit blauen Knaͤuften, und um 
die Weich mit einem gelb und ſchwarzen Guͤr⸗ 
tel angethan, um den Hals mit weißen Ue⸗ 
berfhläglein, habend auf feinem Haupt einen 
von blau und gelb gewundenen Baufıh, mit 
a Enden, feine Linke in die Hüft 
ſtuͤtzend, 
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ſtuͤtzend, und in der rechten Hand über ſich eis 
nen 6ecfigten gelben Stern haltend. 

Auf dem Schild ein Stechhelm zur lin 
fen mit blauer, rechten fd;warzer und dann 
beederſeits gelber Helmdecken, und darob eis 
nen von folben Farben gewundenen Bauſch 
gezieret, darauf zwifchen zweyen mit den 
Mundloͤchern auswärts gefehrten und in Mit⸗ 
se uͤberzwerch gleich abgerheilten Büffelhörs 
nern, deren das hinter unter und vorder ober 
gelb, vorder unter. ſchwarz, und hinter ober 
Theil blau ift, erfcheine für fi) abermahle ein 
möhrifher Juͤngling, bis an die Fuͤß, allers 
maßen geflalt, wie unten im Schild. 

Nuͤrnberger. 

Hanns und Leonhard die Nuͤrnberger, 
Gebruͤder, erhielten 1560 von K. Ferdinand 
folgendes Wappen : 

Ein Schild, welcher nach der Laͤng in fünf 
Theil glei abgerheilt und mit Farben ab- 
gewechfelt, namlich der hinterfte ſchwarz, der 
andere gelb oder Gold, der dritte roch oder 
Rubin, der'vierte Theil weiß oder filberfarb, 
Im ganzen Schild aufrehts und fuͤrwaͤrts 
zum Sprung gefickt erſcheint ein ſchwarzer 
Steinbock, in feinem Maul mit einem Zins 
zwanzigſtes Stuͤck. Hh ken 
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fen haltend einen’ 6 eckigten gelben Stern. 
Auf dem Schild ein Stehhelm, auf der 
linken mit ſchwarz und gelber, auf der rech⸗ 
ten Seiten mit vorher und weißer Helmdek⸗ 
ken, darob von denen Farben ein gewunde⸗ 
ner Pauſch, mit zuruͤck fliegenden Binden 
geziert, daraus abermahl erſcheinend ein Vor⸗ 
dertheil eines ſchwarzen Steinbocks, aller, 
maßen mit dem Stern geſchickt, wie der im 


Schild. | 
S. Wappenb. V Sh. 219 Tab. 


Ploͤden. 


In der Ploͤden Adels, und Wapven⸗ 
brief von 1575 von K. Marimilian II ers 
theile kommt folgendes Wappen vor: 


Ein blauer oder laſurfarbener Schild, 
im Grund defielben drey niedere gelbe oder 
goldfarbe Berglein, auf dem vordern mit dent 
hindern rechten, und dem hindern Berg mit 
den linken Prankten für fih aufrehrs im 
ganzen Schild ftehend zum Grimmen geſchickt, 
ein gelber oder goldfarber Leopard mit ſchwar⸗ 
gen Spengeln, rother ausgefchlagener Zunge 
und zuruͤck aufgeworfenen Schwanz habend 
um den Hals ein weiß Band, mit zwey zus 


vintlingeuben | Binden in jeder zwey ſchwarze 
roͤmi⸗ 
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roͤmiſche Buchftaben nämlich oben I und H. 
und unten M. und G. mit unterfhiedenen 
Puncten. Auf dem Schild ein freyer oener 
adelicher Turnierhelm, mit blauer und gelber 
Helmdecke, und darob einen gemwundenen 
Bauſch geziert, darauf erfcheinend für fich ein 
Vordertheil eines Leoparden, mit der Binde, 
Buchſtaben und font allermaffen, wie unten 
im Schild. 


Schlauersbach oder Schlaudersbach. 


Der Wappenbrief, welchen ihnen K. 
Marimilian I. 1495 den 19 Junii zu Worme 
ertheilte, befchreibe ihre Wappen alfo : 


Ein blauer Schild, gehende darum zu 
allen Orten ein Feiften von braun und weißen 
Sarben gegeneinander abgewechfelt ausges 
theilt, und im Grund deffelben Schilde ein 
brauner Buchſtabe S. ftehende, auf demfelben 
aufrecht im Schild ein gelber Vogel mir feis 
nen aufgethanen Flügeln, und auf dem 
Schild und Helm mit einer blauen und gels 
ben Helmdece und einer umgehenden Binden 
derfelben Farben geziert, darauf auch ein 
Buchſtab S, darauf Pfauenſchwaͤnz mit. grüs 
nen Spiegeln, 

ar Hh 2 Der 
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Der Buchftabe S wird in den vorhande⸗ 
nen Abbildungen felten angetroffen. 
f. Wappenb. ICh. Zab. 213. 





I III. 

Wenzel Lin 
iiſt auf eine Furze Zeit Prediger zu Sr. 
SKatharinen in Nürnberg geweſen ‚ehe er 
den 11 Dec. 1525. zum Prediger im Neuen 
Spital verordner worden. Bon feinem Sohn, 
Salomon, hat Strobel einiges befannt ges 
macht in Riederers Abhandl. IV Sr. ©, 438 


Zu feinen vielen Schriften ift noch hinzuzu⸗ 
ſetzen und zu bemerken: 


Wie der grobe Menſch sc. Es iſt 
auch eine Ausgabe von 1521. 4. vorhanden. 
Iudicium, an a Principibus Chriſtianis 
bella geri poſſint 1523. Steht nebſt den 
Iudiciis M, Lutheri, P. Melanchthonis, 
Pomerani et Amsdorfii in Kappens kleiner 
Nachleſe nuͤtzlicher Reformationsurkunden. 

II Th. ©. 570 ff. 
Artikel vnd poſitiones jtzo durch wences⸗ 
laum linck Eccleſiaſten zu Kae die 
| Zeeydt 
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Zeeydt er do felbft geweſen gepredigert, gedr. 
zu Grim 1523. 1 Bogen in 4. ' 

Das Evangelion amm Erſten Sonntag 
in der Saflen mit der außlegung. Mathei 4. 
(Zwifau 1524) 223. 4. 


Vrſachen Warumb gottes wort — 
verachtet — wirt — Eine andere Ausg. 
gedr. zu Eylenburgk durch Nie. Widemar. 
1524. 4. 

Das Vater vnſer Beicht vñ bittweyſe 
außgelegt. Schon 1524. 8. ı Bogen, 


Grundtliche vntterrichtung — wider etlis 
he verfuͤriſche lere der Widertauffer ıc. Dieſe 
wichtige und ſeltne Schrift hat Herr Prof. 
Will in ſeinen Beitraͤgen zur Fraͤnkiſchen 
Kirchenhiſtorie nicht nur genau beſchrieben 
und abdrucken laſſen, ſondern auch erwies 
ſen, daß ſie nicht eher, als ganz zu Ende des 
Jahrs 1527 oder wohl erſt mit dem Anfang 
des Jahrs 1528 gedruckt ſeyn kann. Es hat 
aber Jobſt Gutknecht zwey Ausgaben ohne 
Jahr geliefert, eine von 84 Bogen, und 
die andere von 5 Bogen. | ur 

Bekenntnuß der Artikel des Glaubens 
wider die Feinde des Euangelii vnd allers 
Een Hh 3 lay 
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fan kezereyen. M. Luther 1528. 8. Mit. 
Wenzels Vorrede. | 

Kurtz Summaria oder außzuͤge der 
Pſalmen ıc. 1527. Nicht in 4. ſondern in 
8. 53 Bogen. | ; 
| Bnterrichtung der Kinder fo zu Gottes 

tiſche wöllen geen 1532. Nürnberg, Jobſt 
Gutknecht 1 Bogen in 8. ft wol das erfte 
Unterrichtbüchlein. | 

Pabſts Bepräng ıc. Eine fpätere Aus⸗ 

gabe, Mürnb. 1591. 8. 
Ein Chriſtlich gebert ben diefen ſchweren 
Zeyten in der Kirchen vnd in den Heufern teg⸗ 
lich zu fprecben, dur D. Wenc. Link wenig 
tag vor feinem abgang geſeten Nuͤrnberg 
1547. 8. 

Von den Liedern, die ihm zugeſchrieben 
worden, ſiehe D. Riederers Abhandlung von 
Einfuͤhrung des teutſchen Geſangs. S. 284. 

Noch mehr Briefe Luthers an ihn finden 
ſich beym Coeleſtino, T. J. p. 30. 36. 
T. II. p. 210. T. III. p. 80 88. T. IV, 
p. 98. Uebrigens fi iehe Gotteri Elogia 
claror, virorum qui Altenburgum illuftra- 
runt, p. 3. und die Unfh, Nachrichten von 

1753. 
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1758.10 S. 734. und 741 noch ein und 
anders von feinen Lebensumſtaͤnden vors 
fommt. 

Bon ihm felbft find indeflen Briefe abge; 
drucker worden? 1) einer ad Hier, Baumgart- 
nerum fen, f, a. in Hummelii.Epp. inedi- 
tis p. 83. 2) zwey von 1539 an $uthern 
und Melanchthon, aus deren einem zu erfe- 
hen, daß er mehr als einen Sohn gehabt; 
in Hummelii Epiftolar. femicenturia 1, 
p.31. fq. 3)einer von 1541 ad Iuft, Io- 
nam de colloquio Wormatienfi, in Stro; 
bels neuer Ausgabe Camerarii de vita Me- 
lanchthonis, p. 441. ſqq. 





IV. 


Wiederhohltes Verbot der akademiſchen 
| Orden auf der Liniverfität zu 
Altdorf *). 


We Rector- und Senatus Academicus fügen 
ben fämmtlichen hiefigen Studiofis biemit 
wiſſen: —* der Hochanſehnlichen Herren Cu- 

Hh4 — 


Das erſte Verbot dieſer Art iſt vom 28 April, 1768. 
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ratorum Univerfitatis Hochmohlgebohrne Herrlich⸗ 
feiten, auf Veranlaſſung der neuerlich unter eis 
nem Theil der auf hiefiger Univerfität Studierens 
den vorgefallenen höchftfirafbaren Exceſſe, bei 
deren Unterfuchung fich zugleich hervorgethan, daß 
mehrere Studiofi an den Außerft nachtheiligen und 
gefahrvollen, eben daher auch auf der hieſigen 
Univerfirät, feit vielen Jahren, bei Strafe der 


Relegation verbotenen geheimen Drdensverbitts 


dungen, gleichwohl Antheil genommen haben, 
Sich bewogen gefunden , zur Abwendung weiterer, 
aus den academifchen Orden, fo gut aud) deren 


- Megeln fcheinen oder ſeyn mögen, doch immer für 


die Deconomie, den Fleiß und die Moralität:der 
Studierenden entipringenden dußerft fehädlichen 
Kolgen , befonders der für manche Einzelne und 
deren Eltern fchon fehr wichtigen Geldverfplittes 
rung, des für ieden noch wichtigern, ia unerfeßs 
lichen Zeitverlufts, des mit dem Zweck einer ien 
den bürgerlichen Gefellfchaft, fo mie mie einer 
edlen Denfart ganz unverträglichen Parteigeiſts, 
des mit der aͤchten Freiheit des academiſchen Bür« 
gers ftreitenden Zwangs, dann der aus allen 
diefen gewöhnlich entſtehenden fernern mittelbas 
ren Folgen des Schuldenmachens, des Unfleißes 
im Studieren, der Schlägereien und anderer Auss 
ſchweifungen, fomit zum eigenen wahren Beſten 
der hiefigen Studierenden, erfagte Drbeng » Vers 
bindungen und geheime Gefellichaften wiederhol⸗ 

ter 
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ter und unter einer gefchärften Strafe zu verbies 
ten, auch die Kundmachung diefes erneuerten, 
gefchärften Verbots, nach. mehrern inhalt deg 
dieferhalb erlaffenen hochverehrlichen Reſcripts, 
in ber Maaße zu verordnen: 


Iſt den fämmtlichen Studiofis nicht nur dies 
ſes erneuerte Verbot aller academifchen Drs 
den und geheimen Gefelfchaften, nebſt der 
nunmehr darauf gefegten erhoͤheten Strafe 
der Öffentlichen Relegation, mittelft dfr 
fentlichen Anfchlags befannt zu machen, fon- 
‚dern auch denfelben zugleich auf das ernfls 
lichfte zu bedeuten, daß_fünftighin in Ges 
mäßheit des Neichggutachtens vom 14 Junius 
1793 durchaus verfahren, mithin ieder, wel, 
her als Mitglied einer Drdens » Verbindung 
oder geheimen Gefellfchaft erfannt wird, er 
feye num, nach Bekanntmachung diefes Vers 
bots, dennoch in dergleichen Verbindung ver 
blieben oder folcher erſt beigetreten, ohne 
Nachſicht oder Schonung , unabbittlich Sf 
fentlih relegirt, das Nelegationspatent 
auf alle tetitfche Aniverfitäten, auch an deg 
Nelegirten vaterländifche Obrigkeit gefendet, 
und wenn derfelbe ein Einheimifcher oder 
Beneficiat, er.nicht nur fogleich die genoffes 
nen Beneficien zu veftituiren angehalten wer⸗ 
ben, fondern auch für feine ganze Lebenszeit 
se 9h5 aller 
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aller Hofnung, irgend“ einen Dienſt im hie⸗ 
fi igen Staat zu erhalten, beraubt bleiben fol. 


Wie nun Uns, über bie Befolgung dieſer 
Oberherrlichen geſetzlichen Verordnung, welche 
blos die Wohlfarth der auf hieſiger Univerſitaͤt 
den Wiſſenſchaften Obliegenden zum unverkenn⸗ 
baren Zweck hat, ſorgfaͤltig zu wachen und die⸗ 
ſelbe bei wider beſſeres Verhoffen dagegen zu 
ſchulden kommenden Uebertretungen, aufs genaue⸗ 
ſte zu vollziehen, zur Pflicht gemacht iſt; br 

So wollen Wir, Rector und Senatus Aca- 
demicus , fänmtliche hiefige Studiofos , fremde fü, | 
wol als einheimifche, vaͤterlich und ernfllich ver 
mahnen , daß fie aller Drdeng » Verbindungen und 
geheimen Geſellſchaften, um ihres eigenen Ber 
ſtens willen, ſich nunmehr gänzlich und ſchlechter⸗ 
dings enthalten und entfchlagen, fomit Uns der 
traurigen Nothmendigfeit, eine vielleicht die,ganze 
künftige Glückfeligkeit deffen, den fie trift, zer—⸗ 
ſtoͤrende Strafe, auch nur gegen einen verhängen 
zu müffen, von ai) überheben tollen. 


Mornady ein ieber fich zu achten * vor 
Schaden und Nachtheil zu huͤten a Altdorf, 


den aMer; 1795. _ 
(L. S.) 


V. Ge 
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V. 
Genealogie der Eifen im Nuͤrn— 
| bergifchen. | 

er mit der Nürnbergifchen Gelehrten s 
Geſchichte nur etwas bekannt ift, 

der wird wiflen, daß verfchiedene Perfonen 
desjenigen Geſchlechts, von dem ich einige 
Nachrichten hier beybringen werde, Feine uns 


bedeutende Rolle ehedem gefpielt haben. Die. 


um die Geſchichte überhaupt, und vorzüglich 
um die Nürnbergifche verdienten Herren Pros 


-fefforen Wil und Waldau, haben zwar, . | 


jener im e:ften Theile feines uͤberaus brauch⸗ 
baren Nürnbergifhen Gelehrten » Lerifong 
©. 337; biefer in feiner Hersbruckiſchen Ges 
ſchichte S. 158 das Leben Johann Ehriftoph 


Eifen, Advocaten zu Nürnberg, des D, Earl 


Chriftoph E. und des L. Chriſtoph Andreas 


E. richtig erzaft, allein von ihren Vorfah⸗ 


ren feine Nachrichten ertheilt, welches auch 
vermöge der Gränzen, welche fie fi) bey 
ihren Arbeiten festen, nicht gefchehen Eonnte. 
Da aber dergleihen Nachrichten dem Ges 

ſchicht⸗ 
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ſchichtforſcher nicht gleichguͤltig ſind, und in 
der Genealogie einer ſo beruͤhmten Familie, 


wie dieſe war, manchen Aufſchluß erthei— 


len, fo gebe ich folgende Ueberſicht von dies 
ſem Geſchlechte, und erinnere nur noch das 
ben, daß der eigentliche Name deffelben Haim 


hieß, weil aber Otto Haim, Kaftner zu 


Krailsheim, der einsmahl in grimmiger Kälte, 
und in einem Wald, da er bey feinem Kriege- 
wejen übernachten müflen, auch alda ver- 
ſchneyet worden, nicht .erfroren, der Eiſen 
genenner worden, nach damahliger Zeiten Sit, 
sen er leztern Namen als Familien Namen 
annahm, fo daß ben feinen Nachkommen, 
der urfprünglihe ganzlih in Vergeſſenheit 
fam. Und nun die Weberfichet felbft. 


Hanns Haim, von Bretheim, Ober - Voigt 
_ allda T 1405 und war verehlicht an Klas 
ra Pognerin, von Hagenan. 


Sigmund Haim, Pfalsge. Friderici Victo- 
riofi, und feines Bruders Sohn, Phi- 
lippi pofthumi Kurfürften zu Heidelberg 
Silberkaͤmmerer, verehliht an Katharina 

Merklin von Heidelberg, 


Otto 
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Otto Haim, nachher Eifen, geb. 1481 
heur. 1513 Apollonia, Hanfen Nieters 
von Nüden Tochter, die 1497 geboren 
war, und 1556 den 3 März verſtarb. 
Er war Kaftner zu Krailsheim, und ent 
[lief den ı1 Sun. 1553. Er erzeugte 


1) Hanns Eifen F 1558 den 11 Sun. ale 
Oberforftmeifter der Aemter Krailsheim, 
Lobenhaufen und Bemberg. Sein Sohn 

Hanns, der als Stadtfhreiber zu 
Krailsheim den 17 Sept. ı 579 ver 
ftarb, hinterließ Caſpar, fürftl, Res 
giftratorn zu Ansbach, mit dem 1622 
diefe Linie erloſch. | 


2) Georg, Kaftner zu Krailsheim t den 
30 März 1554 ohne Kinder, 


3) D. Werner, fudirte zu Tübingen, 
Wittenberg und Ingolſtadt, auf wels 
cher lezterer Univerfirät er promovirte, 
wurde anfangs Mgf. Georg Friedrichs 
zu Ansbach Hofrath, und ftarb als 
‚praefentirter Affeffor des fränfifchen 
Kreifes beim Kammergeriht zu Spener 
1572. Mit Hanns Hermann Ocfens 
bachs Tochter erzeugte er Werner, Kurz 


pfaͤlz. 
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pfaͤlz. Ober⸗Voigt zu Alenzheim, und 


Chriſtoph, der als Spaniſcher Haupts 


mannn zu Maſtricht verſtarb, beyde ohne 
Erben. 


4) Barthel, seugte Barthel, der am 3 


Oct. 1599 verftarb. 


5) David ‚ verftarb ohne Erben, ob er 


gleih 2 Söhne gehabt. | 


6) Otto geb. 1534 T absque mafculis, 
7) Simon, geb. 1536. den 20 Sept. war 


von 1559 — 1601, den 10 May Kafts 


"ner zu Krailsheim, und verehlicht feit dem 


11 Oct. 1559 an Margarerha, Hanne 
Werners zum Hagen”), der 1480 


Samſtags vor Michaelis als Kaftner in 


Krailsheim verftarb, Tochter, welche 

am 10 März 1595 entfhlummerte, 

nachdem fie folgende Kinder erzeugt: 
a) Georg 


H Weil das Wort Hagen, twelches in der alt teut- 
- " fchen Sprache unter andern einen Zaun anzeigt, 


in den lateinifchen Urkunden des Mittelalters ges 
möhnlich durch ‚Indago gegeben wird, fo nannte 
fich dies Gefchlecht auch zumeilen ab Indagine. 
Vergl. Hagemanng Eleine jurifi. Aufſaͤze, Bd. 2. 
©. 16. Schmidts Benträge zur Geſchichte des 

Adels, ©. 16. j 


| , 
b) 


c) 
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Georg Friedrich, geb. 1561. T den 28 
May 1562. 

Maria, g. 1566 den 6 May, FT den 
24 May 1568. 

D. Simon g. den 20 Sept, 1560, pro⸗ 


movirte 1582 den 17 Dee. zu Tübingen, 


wo er am ı Yun, 1583 des dafigen 
D. Safob Heerbrands Tochter, Barbara, 


ehlihte, und als Vicekanzler zu Ans⸗ 


bad) den 26 Aug. 1619 verftarb, Von 
ihm rühre die Ansbahifhe Amtsord⸗ 


nung von 1608 her. ©. Stiebers To, 


pographie Ansbahs ©. 45. aud) vers 
fhaffte er eine Bibliochef nah Winde, 
heim, ſchlug fie aber an Geld ana 


2000 fl. Kapital, das feinen Freun—⸗ 


1 


den zu einem Stipendium dient. ©. Pa- 
ftorius von Windsheim pP. 53. 60, 
worauf auh D. Siebenfees von Stis 
pendien ©. 30 ziel. Geret elo- 
gium D. Simonis Eifenii, Onoldi 
1739 Sein Sohn Reinhard geb. 
1583 ehelichte des Stärtmeifters zu 
Schwaͤbiſch Hal Mofers Tochter, nachs 
her Anna Maria Adlerin, und deffen 
Sohn Reinhard flarb im Krieg. 

Ä | d) D 
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d) D. Johann Baptifta, g. den 27 Juni 
1564 zu tehrberg, wurde 1588 den IE 
uni zu Baſel D. 1589 d. ı Jun. graͤf⸗ 
lich Loͤwenſtein⸗ Werthheimiſcher Fath, 
1598 den 3 April, Mgf. Georg Frie⸗ 
drichs Nerh, und am.22 Jul. d. J. auch 
Hohenlohifher Nach, endlich 1604 Kais 
fer Rudolphs Appellations, und Lehen 
Rath in Böhmen T 35 Dec. 1629 
verehlicht war er feit 1592 den 9 May 

an Roſina, des Nuͤrnbergiſchen Waldamt; 

manns Martin Haller von Hallerſtein 
Tochter, die am 73 Juny 1613 in 

Nürnberg verftarb, und in Kalchreuth 

begraben lieg. Er erhielt folgende 

Kinder: 

&) Maria, g. den 19 Merz 1593 heur. 
1612. „7 Mai, Adam Höninger 
von Seeberg, fonft Schmidel ge- 
nanne in Eger, Tden 2 Jan. 1624. 

0) Anna Rofina, g. den2 Dec, 1595. 
} den 24 Sept. 1625. | 

y) Margareta Barbara, g. den 2 Febr. 

| 1599. T 1620. 

. d) Johann Chriftopb,g. den 20 Sept. 
I r% T dena Sun. 1685 ale Advos 
| cat 
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“cat in Nürnberg, und lebte feit dem 
10 Sept. 1635 mit Felicitas Jo— 
achim Böfchens Senannten des ardfs 
fern Raths in Nürnberg Tochter, in 
der Ehe, weiche er jedoch am > Jun. | 
1665 verlor, | 
| Kinder, 

2) Maria Elifaberha, g. 16:6. den 21 Sept, 
heur. 1663. D, Johann Georg Schmidt, 
Advocaten in Nürnberg, und 7 im Aug. 
1668 ohne Kinder. 

2) Paul Chriſtoph, 9. 1637. den 3 Den 
T 1585. den ı Sept. 

3) Chriſtoph Gabriel, g. 1639. den 13 Sun. 
F 1640. den 4 Vor. 


4) Chriſtoph Nicolaus, 9. 1640. den s May 

—_ 1V,L. und Advocar in Nürnberg. 

5) Magnus Ehriftoph, g. 1641. den zo Juny 

7 1643. den 7 Auguſt. 

6) Hanns Chriſtoph, g. 1642. den 21 Aug. 
I. V. L. und Stadtſchreiber zu Hersbruck, 
ehelichte 1672 den 24 an. Suſanna Dos 

rothea, Laurentins Hasfurters, des Kulms 
bach. Hofs edlen Ritterlehen- und Ehe— 
gerichts Secretarii Tochter, mit welcher 

er folgende Kinder erzeugte: 

Zwanzigſtes Stud, I. DD 
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a) Dorothea Felicitas g. 1673 den — 
ehel. 1688 den 19 Jun. D D. Chriſtian 
Ludwig Goͤckel, Phyfic. in Nürnberg, 

b) Kofina Margaretha g. 1674 den 23 
Nov. den 10 Der. 1677. 

c) Hanns Georg g. 1676 den 20 Aug. 
f 1677 den 19 May. 

d) Hanns Andreas g. 1678 den 15 Jun. 
t 1680 den 12 Jun, 


e) Katharina Sufanna 9. 1680 den 12 
Kun. + 1686 den ı5 Merz. 


f) Ehriftoph Andreas, g. 1682 den 24 | 


San. 1. V.L. + 1709. 


j g) Johann Ehriftoph, 9. 1686 den ar 
Sul, + 1687 den 26 März. Ä 


7) Magdalena Roſina, g. 1643 den 26 
Det. heur. den 4Oct. 1666 D. Emanuel 

Wilhelm Ayrer, Medic.Practic, in Mürn- 
berg. 


8) Maria Kofina, und Marta Magdalena, 
Zwillinge, g. 1644 den 9 Dec. erftere T 
1649 den 24 März, leztere Er den 
4 Sept. 

9) Chriſtoph Gottfried, g. 1646 den 3 Sun, 

ae 1685 | im November als EUER 

in 


der Eifen im Nuͤrnbergiſchen. | 499 


in des Brandenburg. Haupfmanns Anton 
von Blenckenſee Dienften. 


10) D. Earl Ehriftoph, g. 1649 den 26 
May, fiudirre feit 1659 auf dem gymna- 
ſio zu Heilsbrunn, von 1663 wohnte er 
den lectionibus publicis in Nürnberg 
‚bey, bezog 1668 die Univerſitaͤt Jena, 
promovirte 1673 zu Bafel in Doctorem 
Medic., wurde 1674 Mitglied des col- 
legii medici in Nürnberg, und 1680, 
Stadephnfifus zu Kulmbach, T den ı Febr. 
1690 Berehlicht war er feit dem 15 ul. 
1679 an Maria Elifaberha, Georg Srieds 
rich Zieglers, Ufſſchlags-Einnehmers in 
Kulmbah Tochter, und Johann Theodor 
| Müllers, Landſchafts Raths in Bayreut, 
Wittib. Sandrart hat ihn in. Kupfer 
geftohen. S. von Schade brandenburg. 
Pinacorhef, p. 73 und Guperintendent 
M. $aurus ließ feine auf ihn gehaltene 
Seichenrede bey Amelung , in. Baireut 
drucken. 


11I) Maria Magdalena, g. 1652 den 7 May, 
ehl. 1682 den 14 Jun., Johann Gott⸗ 
hard Spies, Rathskanzliſten in Nuͤrn⸗ 


berg. 
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«) Johann Sigmund, g. den 9 Sun, 1602 
den 7 April 1624. F 
) Sohann Georg, g. den 22 Jun. 1605. 
+ den 7 Sept, 1634 *). ® 
| J D. Layritz. 





VI. 
Miſcellaneen 
aus einer gleichzeitigen 


Nuͤrnbergiſchen Chronik 
ausdem Anfang des XVII Jahrhunderts. 


| T: 
- Rirchtbüren verfchloffen und wieder 
Su eröffner. 
If 1603 Dienftag den 29 Nouembris 
I auf Bevehl eines E. Raths, hat man 
angefangenn die Thüren in den beiden 
— | es 


*) Alfo gehören Heinrich Eifen, Voigt und Rich⸗ 
ter zu Baireut 14775 Friedrich E. Rentmeiſter 

auf dem Gebirg 15925 Veit €. Organiſt in 
Schwabach 1634, und Aohann Georg E. Pf. -in 
Buchheim- 1655 nicht zu diefent Geſchlecht, wels 
ches ich un anderer willen bemerfe. Vergl. Georg 
von bayreutifchen Hofgericht p. 257 ; Falkenfteinii 
Chronicon Suabacenfe p. 225. 401. und Georgi 
Uffenheim Nebenfiunden Bd, I. P. 274. | 
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Sebaldts vnnd Lorentzer Pfarr Kirchen in 
diefer Stadt den Tag vber zugufchließen, wels 
he zuvor allegeit bey Zage cFen geflanden, 
daß man hindurch gehenn Fünnen, diemweil 
man denfelben fommer vber folche beide Kir- 
hen wegen des Obft, feben, vnnd Kuͤm— 
merling, mit Saihen vnd Scheißen, mit 
Krane vnnd NMubenfhälffen, mit Grubfen 
vnnd anderer vngebür gar vnſauber gehalten, 
welches nicht allein vor Gort große Sünde, 
fondern auch vor den frembden Leuten welche 
von fernen Orten her, diefe Stadt befuchten, 
vnd denfelben onfuft allenrhalben in den Stüs 
len, vnd hinter dem Altar mit großem Er⸗ 
gernuß gefehen, vnnd nachmalß hie vnnd 
aufwendig von folcher der Dlürnberger vn— 
fauberfeie in beeden offenen Dferr - Kirden 
gar ſchimpflich geredt, eine große Schande 
gewefen, darumb ein E. Narh denn Meß: 
nern beuohlen,, die Thüren in gedachtenn bei⸗ 
den Pfarr-Kirchen des Tages vber zu, vnd 
allein zu den Aemptern, und Leihen wieder 
umb aufzufperren, damit das Volk Feinenn‘ 
Vnluſt mie dem Genaͤſch in die Kirchen ma _ 
denn möchte. Es findt aber dennoch bey 
St. Sebaldts 2 Thuͤren, nemblich , die bey 
der. Leichtaffel vnd die bey der Meßner Stuͤb⸗ 

Ji 3 lein 


so2 Mifeellaneen. 


lein ftets offen gelaßen worden, damit 
daß Volckch fo es gewohnet, durchgehenn, 
vnd die angeſchriebenen Leichen leſenn, auch 
die Meßner zu ihren Stuͤbleinn in der Kir⸗ 
ben kommen koͤnnen, ſolche Ordnung hat 
vom 29 Nouembris gedachtes 1603 ars 
gewehree biß auff den 19 July diefes 1616 
Jars. Dieweil fih den 12 July nechſt 
hinaus ein vnrath an St. Sebalds Grabe 
zugetragen, an welchen ein lange Seulen, 
onnd ein Engels Kopff mir einen feuchter 28 
Pfund ſchwerer Meßinng Tedig gemacht, die 
Kirhrhüren alle def Tages wiederumb zu 
eröffnen beuohlen, vnnd Jederman ein freyer 
Paß, vnnd durchgang verftattet worden, 
da boͤße Leuth, die etwann einen vnluſt in 
die Kirchen hetten machen, vnnd dieſelben 
vervnehren wollen, abgeſchreckt, vnnd ſich 
faſt alle Augenblick, vor den durchgehenden 
Perſonen haben — vnd ſchaͤmen muͤßen. 


Nuͤrnbergiſche Abgefandte verreifen nach 
Braunſchweig und Wolfenbüttel. 
Anno 1615 den 22 Nouembris war von 

einem Erbarn Rath diefer Start befchloffen, 

und auf Ihrem mittel Herr Leonhard Grunds 
herr, Here Endres — Herr Georg. 
| Abra- 
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Abraham Pömer, und mit ihnen D. Delhaffen, 
vnd Paul Schwark der Cantzelliſt, von 
binnen hinein nah Braunfhweig und Wols 
fenbürtel hetten zu Wagen veraifen, vnd das 
felbft zwiſchen den Herzog Friederich Ulrichen 
von Braunſchweig vnnd der Statt Braun: 
ſchweig, welde der Herkog mitt benftannd 
des Königs in Dennemarckh, die eigner Pers 
. Sonn zugegen gewefenn, in die 16 Wochen 
hefftig belaͤgerrt, beſchoßen, geftürmer und 
viel tauſendt man zu beifen ſeiten todt 
blieben, aber durch Gottes beyfiand vnnd 
tapffere Gegenwehr vnerobert worden, das 
der König mie fpot vnd der Hertzog mit grofe 
fen Schaden und Verderbung feines eignenn 
Landts und Volk vnuerrichter fachen wieder» 
um abziehen müßen, Vertrag und Friede ma 
hen helffen follen, wie den gedachte Herrn 
fh zur Raiß gefaßt gemacht, Dieweil aber 
die zwo Städt Straßburg vnnd Ulm, als 
die fürnemefte in der Vnion, Ihre Gefandten 
abgeordener, welche alhie bey der Gulden 
Ganß eingezogen, nemblid vonn Straßburg 
Herr Johann Friedrich Schmidt, der Med» 
tenn Doctor vnnd Advocat, von Ulm Herr 
Jeronymus Schleicher, der Rechten Doctor, 
Rath vnnd Advocat: Alß habenn ein Erbar 
Ji 4 Rath 
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Rath nit für rathſam vnnd nothwendig ers 
achtet, obgenandte Herrn deß Raths zu ſen⸗ 
den, ſondern den Herrn D. Oelhaffen vnd 
den Paulus Schwarzen, mit den der zweyer 
Staͤdt Abgeordneten hinein in Sachſenn zur 
friedts Tractation in Namen Gotes, den 22 
Nouemb. Anno 1615 geſandt, Welche nad) 
getroffenen, vnnd ewig beſtettigtem Friede 
zwiſchenn dem Hertzogenn Bund der Statt 
Braunfhweig, feinnde alhier wieder anfoms 
men Sambflag den 13 January diejes 1616 
ars. | 


| 2, | 
Warmer St. Johannis Tag. 
Anno 1616 den 24 Juny war ein ſchoͤ— 
ner Flarer St. Johannes» Tag, mit heißem 


J 


Sonnenſchein, welcher für die Haffner, die 


alhie feil gehabt, gut geweſen, denn dieſelbe 
ihre Johannes Kruͤge, Schuͤßel, Plaͤtze, 
Haͤffen vnd andere Irdine verglaſurte Ge— 
ſchirr deſto im theurern gelde anwerden vnnd 
verkauffen kennen, vnd an dieſem St. Jo— 
hannes, Tage finde die Jungen Buben Rott—⸗ 
weiß in diefer Stadt vmbgangen, den Leuten 
Birrfhen, Mayen vmbs Gelt vor die Häus 
fer gelehnet, vnd nah Holg zum Simmets 
feuer ,. wie man es nennet, gefungen und man 

= ihnen 
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ihnen Scheitlein, und alte ſtumpffete Befen 
zu.geworffen, welche fie zufammengerragen, 
Suͤmmetfewer anfhüren, vnnd gegen Abend 
darvmb tanken, und darüber fpringen wollen, 
Weil «ber vorhin große Dürre, vnd zu bes 
forgen war, daß auß dem vunnöthigen leicht 
fertigen, Buben» vnd Summenfeuer erwan 
‚Gottes firafffeuer, vnd anderer vnrarh und 
Schaden entftehen möchte, find auß Bevehl 
dep Herrn Burgermeifters, die Stadt Knechte 
mit den Schügen durch die Gaßen der Statt 
gangen, vnnd bey Leibs Straff kein fewer 
anzuzünden, noch dgrben zu tanken verbot, 
ten, Welches dem ungen vnnuͤtzen Gefinde 
ein große Pein gewefen, vnd ift daß zuſam 
getragene Hölslein onnd Befen, von den. 
Shüsen und Stadt Knechtenn unter fich 
vercheilet, heim getragen, vnd in ihren Haͤu— 
ſern one fhaden, vnd mit beferm Nutz, als 
vff den Gaßen, — worden. 


Tanz der Bechennechre, 

Anno 1616 Sambftäg vund Sontag, 
den 29 vnnd 30. uni mit Bewilligung ei- 
nes E. Rathes haben die Beckenknecht, fo 
diefer Zeit allhier gearbeitet, ihren Jaͤhrlichen 
Tantz bey den Hanns Mader vff den Steig 
Ji5 | mie 
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mif großen vncoften gehalten. Ihr vmbzug 
ift gewefen in volgender ordnung: Erftfich, 
find vorher gangen 2 Stadtknecht, in der 
farb, darnah Hr. Nenner Beh, al ein 
Hauptmann mit einer Feldbinden vnd ſchoͤ⸗ 
nen Spieß vnd großen Federbuſch vff den 
Hutt, Den ein ung mit einer Binden Wehr 
vnnd Spieß, wolgebutzt nachgegangen, dars 
auff ein Zrummelfchlager vnnd Pfeiffer, des 
nen erlihe Beckhen⸗Knechte ihre 3 vnd 4 in 
einem Glied mit herrlichen Seiten - Wehren, 
vnd fhönen Kleidungen von mancherley Far: 
ben geuolget, auff diefe Fam die ander Trums 
mel und Pfeiffer, vnd Wiedervmb eine rotte 
Berfen- Knehr, zum 3 giengen nebeneinan- 
der 4 Pfeiffer, genannte die Bairifchen Bus 
ben mie Schalmeyen vnd Sackpffeiffen, 
die wol zufammen geblaßen, denen abermal 
etliche Becken-Knecht geuolger, in der mik 
ten gieng ihr Fendrich allein, derfelbige truge 
auch ein von Holg gefhnisten Becken⸗Knecht 
mit einem rott vnd weißen feiden Fähnlein, 
dem ein Yung mit einer Feldbinden, Spieß 
lein vnd Wehrlein Warfer nachgetretten, 
Zum 4 Fam der 3 Trummelſchlager und fer 
ne Pfeiffer, vnd einer der ein große ſchenk⸗ 
Kandel getragen, zum 5 viel Spielleurh mit 

Br: 
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Geigen, Harpffen, vnnd Cyttern, vnd letz⸗ 
lich noch 2 Trummelſchlager, vnd Pfeiffer, 
aber zwiſchen jedes Spiels, etliche Becken⸗ 
knecht eingetheilt, vnd in dieſem Vmbzug, 
haft nur einer ein guldenes Trinkgeſchierlein 
denjenigen, der eine große Schenf » Kandel vff 
der Achfel gehalten, nachgetragen, vnnd in 
folher Ordnung finde fie die Beckhen⸗Knechte 
mir 18 Spielleuchen nad) ihrer Heerbera vff 
den Steig gangen, dafelbit fie eine Braut, 
vnnd zwo Tiſchjungfer gehabt, die ſelbigen 
neben andern Meiſters Toͤchtern zu Tiſch ge— 
fuͤhrt, mit ihnen geſſen, getrunken, getantzt, 
geſprungen, vnd einen gutten Muth 2 Tag 
nacheinander, vmb ihr Gelt vnd Bezahlung, 
alß ein Jung ſorgen frey geſindelein gehabt, 
vnd finde der Becken-Knechte bey 100 ge— 
wefen, alle wol außftaffirt, vnd folder Tan 


der Becken-Knechte ift ehrlich vnnd friedlich) 
abga. 'gen. 


Sechs neue Befängniffe an dem Thurm 
Lug ins Land erbaut. 

- Anno 1616 von Pfingfien biß auff Sa 
cobi, hat ein E. Rath von den Holz, Ziege 
len vnd Steinen vom Rathhauß, ungeld - und 
des Poſchen Hauß, die man abgebrochen, vnd 

zum 
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zun neuen Nathhauß eingefangen, neh, 
vnnd beygelegt worden, an den Thurn Lug 
ins Sand gegen den Fröfh Thurn hinab, noch 
6 Prifaunen, oder Gefängnuß von neuen 
bawen, vnd mit Ihürenn, Eifen Gittern 
vnd Niegeln wol verwarenn laßenn, damit 
die Gefangenen, die darinnen Fommen moͤch⸗ 
ten, ſich nie außwircken Fönnten, man hat 
vnten, im Zwinger, 4 ange hölgene Seu— 

len, auff Steine, vnd den daß Gebaw dar 
auff gefest, daß man oben vom Gange gleih 
hingehen Fan, vnd wiewol man die Felder 
überall mie mauer Steinen außgemauret, die 
Spunde aufgeffeiber, getuͤnchet, vnnd die 
Böden inwendig gepflaftere, und die Wände 
getaffele, mag es doch im Winter wol falt 
darinnen fein, vnnd find diefelben Drifaunen, 
mit den Buchſtaben, A. B. C. D. F. 
bezeichnet. 

6. 

Privilegium deß Hannßen — 
Steinmetzen wegen deß — 
gegeben. 

„AS man zehlt nah der Geburt Jeſu 
Ehrifti Anno 1616 Sontag den 8 Tag Sept. 
war zu. Nürnberg durch Begünftigung eines 
Edel, Ehrenveften, und Hochweiſen Raths 

dafelbft 
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daſelbſt ein Vogelſchießen bey dem Gleißham—⸗ 
mer gehalten, Waren damals die Graben» 
Herrn, Here Ernft Haller von Hallerftein, 
vnnd Herr Wilhelm Imhoff der elter, die 
Herren Schligenmeifter,, als deß Herrn fehießs 
grabens Melchior Nürnberger, Curad Spoͤrl, 
Mattheus Ruß, vnd Geörg Jonabach, und 
den diere fo zu ermelten Vogelsſchießen era, 
wehlere Herrn Giebner, Herr Hauptmann 
Friedrich Köhfer, Johann Martin Pfintzing 
der Juͤngere, vnd Philipp Haubenthaler 
Wardt in ſolchem werenden Wogelſchießen 
der Rumpf oder das Corp def Vogels durch 
Hann Leonhardt Steininegen, Burger das 
jelbft, den 11 Tag obbemeltes Monats here 
unter gefhoßen, durch welchen Schuß er ner 
ben der Beften gab eins bechers diefe folgens | 
de Freyheit befommen. 

Nemlich von endtes bemelten dato an zu 
rechnen, bi zu Außgang eines Jahrs, in 
mehr ermelter Herrn Schießgrabenn des Son, 
vnnd Montags, wie auch andere einfallende 
Fenertagen ſchießens Hauprleggeldts , auch in 
die erfien, vnd letztern halben frey gehalten 
werdten, da aber vnter bemelter Zeit. ein 
anderes Vogelſchießenn alhie-gehalten würde, 
EM ſolche gemelte örenheit caflirt und vffge⸗ 

haben 
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haben ſein. Zu einem Angedenken, vnnd 
Bekraͤfftigung ſolche Freyheiten, iſt durch die 
Obernannte Herrn Graben-Herrn, Herrn 
Schuͤtzenmeiſter vnd erwehlte Herrn Siebner 
gedachten Herrn Leonhardt Steinmetzen, Die⸗ 
ſer auff Pergamen geſchriebener ſchein ertheilt 
worden. Actum 12 September obbemeltes 


Jahrs. 


Altmacher⸗Laͤden, 
Anno 1616 den Vren Auguſti, berichtet 
Hermann Böchle, ein Altmacher oder Alt⸗ 
veuß, daß. der Altmacher Laͤden am Haffens 
marfht, vnnd der Haffner Kammerlein das 
felbft, vnd die Kraͤme vnter der Barfußer 
Kirchen in diefer Stade fehr alt weren, vnd 
vor etlich 100 Jarn gebawet, vnnd daß der 
Altmacher $äden feyen 25. deren jeder lange 
zeit daß Kar ober, meinen Herrn 72.Pfen- 
ning gu Zinnß gegeben, daffelbe Geld. herten 
die Geſchwornen Meifter deſſelben Handtwerks 
alle Michaelis Abend von einem Jeden Alts 
reußen eingefamlet, vnnd am Tage Michaelis 
dem Xelteften Herrn Loſunger ins Hauß ges 
bracht , derfelbe here für ihre Mühe Ihnen 
zu ı Viertel Wein gegeben, 28 Pf. vnnd 
foldes were vber 100 Jare alfo gehalten 
wordten 


’ 
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worden, nachmals hette man fie erffaigerr, 
dag nun diefer Zeit, ein jeder ı fl. grofchen 
Jar Zinnß gebe, daffelbe Geldt nemen noch—⸗ 
mals die gefeßten Dorgeher von den Inha⸗ 
bern derfelben Läden auch am Abende Michae- 
lis ein, vnnd bringen daſſelbe am Tage Mir 
chaelis dem Pfleger in der Fündel in feine 
Wohnung, welcher den Geſchwornen wie von 
alters bräuchlich für daß Viertel ‚gebe 28Pf. 
Mit denſelben der Altmacher Laͤden hat es 
ein ſolche Ordnung: Wenn ein Meiſter, der 
derfelben eins inne gehabt, ftirbe, fo fäfte 
daſſelbe von feinen Kindern vnnd Erben hin 
‚weg, vnrd der Aelteſte Meifter off dem Handts 
werfh befommt daffelbe, vnd nach feinem 
Todte Wiederumb der Aeltefte, vnnd alfo 
immer. fort an mit denen andern allen, und 
werden derfelbigen Sädenn nimmer weder meht | 
noch weniger, denn 25. Vnd muß ein jeder 
Was in feinem nothwendig iſt, felbft off feis 
nen vnfoften bawen laßen, vnd die andern 
Altmacher, deren bey die 80 Meifter albie 
finde, müßen ihre Arbeit in ihren Wohnun— 
gen, ond mie ihren Kundten vertreiben, vnd 
ſich nehren wie fie Fönnen, daß es bey etli- 
denn armfelig und elendt genug zugehet. Der 
Haffner /Kaͤmmerlein auch am Haffenmarkht, 

Era vnd 
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vnd an der Fuͤndel, ſeindt auch 25 vnd auß 
jedem muß man ein Jar dem Herrn Zinßmei⸗ 
fter zu Laurenti 1 fl. grofhen Zinn geben, 
finde mit Brettern verfchlagen. - 

Der Kram an der Barfüßer Kirchen, 
finde 26 vnnd gibt ein jeder Innhaber auf 
dem feinenein Jar Zing dem Hn. Zinfmeifter 
Zinß 4 fl. groſchen zu. 
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Ein und, stwanjigfie Stuͤck. 


J. 


Bemerkungen uͤber einige Stellen in den 
1785 und 1786 herausgegebenen 
ae zur Geſchichte der Stadt 
Nouͤrnberg. 


gie — — Buch des — 
nen Candidaten Truckenbrod enthaͤlt | 
in einem guten Vortrag Auszüge des Wife 

ſenswuͤrdigſten aus den meiften gedruckten 
und Müllners ungedruckten Schriften über 
Nuͤrnbergs Geſchichte, und verdient allerdings 
jedem empfohlen zu werden, der fid) mit der 
Gedichte feiner Barerfiade befanne machen 
will. Den fonft gefbickren und talent 
sollen. Berfaffer find inzwifchen bey einer et- 
was flüchtigen Art zu. arbeiren, zu welder 
| ihn feine Lage nöthigte, manche Fleine Vers 
ſehen entwiſcht, welche nicht jeder Leſer ſo⸗ 
gleich bemerken moͤchte, und. deren Berichti⸗ 
Ein u. zwanʒigſtes St. Kt gung 
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. gung ich, fo weit ich und noch ein Leſer fie bey 


dem Gebraudy bemerfe haben, für die Beſitzer 
jenes Geſchichtbuchs mittheilen will. 
Sum I Theil. 

Aus der Kenntniß der Züge Teutſcher 
Handſchriften im 14aten Jahrhundert moͤchte 
ſich kein Gebrauch zur Beurtheilung der 
Ruͤrnbergiſchen Chroniken machen laſſen, wie 
S. 20 geſagt wird; da aus dieſem Jahr⸗ 
hundert meines Wiſſens keine eigentliche 
Chronik exiſtirt. Dieß folgt ſelbſt aus dem, 
was der Verfaſſer S. 56 von Meiſterlein 
ſagt, der erſt in der letzten Haͤlfte des XV 
Jahrhunderts ſchrieb. 


Da der V. von Chroniken uͤberhaupt ſo 
ausfuͤhrlich redete, ſo waͤre es ſehr nuͤtzlich 
geweſen, wenn er ſeine Bemerkungen uͤber 
die Verfaſſer mancher Chronik, welche ihm 
in die Hände gekommen, mitgetheilt haͤtte, 
von denen er S. 21 ſpricht. 

Manches von dem, was T. S. 29 als un⸗ 
nuͤtz in einer Chronik anſieht, kann der Hi⸗ 
ſtoriker doch auch benuͤtzen z. E. Nachrichten 
von Geſchenken an Fremde, von Hinrichtun⸗ 
gen. Es charakteriſirt doch das Zeitalter, und 

das 
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das Reſultat folcher Nachrichten dient doch 
zu Parallelen, 

©. 34 läugnet der Verf. gegen die Sel. 
Norimb. daß die Mürnbergifchen Ehronifen 
oft fehr wohlfeilen Kaufs fenen. Es beftärtigen 
aber dieß Perfonen, welche hierin große Er⸗ 
fahrung haben, daß fie für Chronifen von 
gewöhnlihem Schlag wenig bezahlt haben, 
Dieß laͤßt ſich auch bey der ungeheuren Menge 
folder Abſchriften Teiche begreifen. - 


Muͤllners Relationen werden S.46 unrich⸗ 


tig zu den Nuͤrnbergiſchen Chroniken gerech⸗ 
net. Es find vielmehr hiſtoriſche und recht⸗ 
liche Deductionen über einzelne Materien aus 
dem: Nürnbergifhen Staatsrecht. 
©. 145 iſt für 1575 gu lefen 1475. 
S..237 ſteht eine ganz unrichtige Bes 
ſchreibung des Nürnbergifhen Stadtwap⸗ 
peng, und die unerweisliche Legende vom Älter 
ſten Nürnbergifhen Wappen mit den Wolfe, 
angeln. Man vergleiche diefer Materialien 
II B. S. 3. | 
©. 301 ift es ein Druckfehler, wenn ges 
ſagt wird, die Berehrung des H Sebalds has 
be 1503 ein Ende genommen. Sie hörte erft 


1523 auf. 
| Kk2 ©. 302. 
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| ©. 316 härte der Zeidlerifhen Samm⸗ 
lung von allen Schriften der Altdorfiſchen 
Rechtsgelehrten erwähnt werden folen, wel- 
de der Sammler der Stadtbibliothek ges 
ſchenkt 1 ne 
| ©. 325 iſt es ein Druckfehler, daß die 
Egydierfirhe 1666 abgebrannt und wieder 
aufgebauet worden. Es. erfolgte dieß 

S. 369. 3. 3. von unten, muß es heifs 
fen: Wir beginnen (für ſchlieſſen) die Bes 
ſchreibung der Kicchen » und Kloftergebäude 
"auf der Lorenzerfeite (ſtatt Sebalderfeite) 
mit der Kirche — zu St. Katharinen. | 

©. 405 ift für Steflingen bey Ulm, 

zu lefen Söflingen. © 

S. 448 Eppelein ‚von Gailingen ift 
nicht in Nürnberg hingerichtet worden. 

©. 466. Georg Rem war nicht Pros 

feffor zu Altdorf, fondern Procanzler der 
dortigen. Univerſitaͤt. 0 Ä 


S. 473. Der Aufwaͤrter vor der Lo⸗ 

fung» oder Rathsſtube iſt wicht einerley. 

— S. 486. Die Oberaufſicht über das 

Waizenbierbrauhaus haben nicht die zwey 
vorder⸗ 
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vorderſten Herren des Raths, fondern nur 
zwey der vorderften, unter welchen der zweyte 
Loſunger iſht. 
©. 488. Der Grundſtein zur Woͤhrder 
Kirche wurde gelegt 1557, nicht 1527. 
S. 490 fehlt bey der Hadermuͤhle der 
Kupfechammer. 000000000 | 
©. 528. Bey dem Gortesader der 
Vorſtadt Wöhrd. war nie eine Salpererfies _ 
teren, fondern eine Pottafchenfiederen. 


on Zum Il Theil. 
S.. 37 wird Aegidius Peßler mit dem 
legten Probſt zu St. Sebald, Georg Peß— 
ler, verwechſelt. en 
Was S. 1174 von der Vortragung der 
Rectorats/Inſignien bey einen afademifchen 
Zumulte erzähle wird, iff ein Gedaͤchtnißfehler. 
S.. 281 wird Eonradin mit K. Con 
rad III. verwechſelt, welcher letztere hundert 
Jahre fruͤher gelebt har, als Eonradin. 
S. 283 wird geſagt: es fen noch nie 
entſchieden worden, ob Nürnberg zur Claſſe 
der freyen Reichsſtaͤdte oder der Reichsſtaͤdte 
ſchlechtweg gehoͤrt habe. Allein ich habe in 
— Kg feinem 
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feinem Verzeichniß, wo diefer Unterfehieb. bes 
obachtet iſt, noch gefunden, daß Nürnberg 
unter die fogenannten freyen Reichsftädte wäre 
gerechnet worden. Uebrigens iſt diefer Uns 
terfchied noch ein  Nächfel aus dem Staats, 
recht der mittlern Zeiten. 


S. 309 iſt das Vertaufiahe 1427 
durch einen Druckfehler in 1477 verwan⸗ 
delt. | 


©. 352, bie Etzählung vom angebli⸗ 
hen Turnir K. Heinrichs VI zu Nürnberg 
würde der Verf. ohne Zweifel jest für nichts 
als eine ganz leere Erdichtung halten, wenn 
er den unlautern Urfprung derfelben wüßte, 
welchen ich in den Materialien 13. ©. 8.ff. 
angegeben habe. Die Murhmaffung, daß die 
Meifterlinifhe Ehronif nicht ganz auf unfere 
. Zeiten gekommen, hat Feine Wahrſcheinlichkeit. 

©. 374 ift ſtatt 1273 zu lefen 1237. 

©. 521 wird Goͤtz von Berlichingen 
in eine Zeit geſetzt, namlich ins J. 1427. 
wo er gar noch nicht geboren war. Diefer 
Goͤtz von Berlichingen war nur ein Vorfahe 
des berühmten Bögen. mie der BR: 
Hand, | 


E; ee 
. 
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zur Gefchichte dee Stadt Nürnberg. 119 


Vielleicht ſtoßen andere Liebhaber der 
Nuͤrnbergiſchen Geſchichte noch auf andere 
Verſehen, die eine Berichtigung beduͤrfen, 
und theilen ſie mir zur Bekanntmachung in 
dieſen Materialien mit. | 





wi | IL, 
Nachricht von dem 1617 in Nürnberg 
gefeyerten evangelifchen Jubelfeſt. 
Rathsverlaß. 


Day einem Edlen Ehrnveften Rath ift vers 
faffen: Die Herren Prediger fo woln 
alhie in der Stadt, als außerhalb derfelben, vff 
‚den Lande zu erinnern, vff Sontag den 26. 
Detob. nah vollender Predigt und gehalte- 
nem gemeinen gebere Ihren Zuhörern anzus 
‚zeigen folgendes Inhalts: Daß nachdem 
nunmehr duch Goͤttliche Verleihung ein 
Hundert Jar zum ende geloffen, in melden 
das reine vnnd vnuerfälfchte Wort Gottes, 
durch Herrn D. Martinum Lutherum ſeeli⸗ 
ger gedächtnuß, wieder an.das Liecht gebracht, 
in vnſern Kirchen gepredigt, vnd biß auff 

Kk 4 den 
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den heutigen Tage erhalten: worden, ale 
wolte ſich in all Weg.gebüren ſolche hohe vnd 
vnaußprechliche Wolthat Gottes mit Chriſt⸗ 
licher andacht, vnnd dankbarem Herzen vnd 
gemuͤt zu erkennen, vnd zu betrachten, zu 
welchen ende ein Edl, Ehrueſter Rath vnſer 
liebe Obrigkeit, ihren Predigern aufferlegt, 
vnd anbeuohlen, auff nechſt kommenden 
Sontag, welcher wirdt ſein der 2. Nouembris, 
ein Freudenreiches Jubel Jar zuuerkuͤndigen 
vnd anzumelden, wolten derhalben Dicfelbi- 
gen hiemit getrewhertzig vermanet vnd ers 
innert haben, daß ſie auch auff bemeldten 
Sontag nit allein zu fruͤe Predigten ſich fleißig 
einſtellen, ſondern auch mit bußfertigen Hertzen 
vnd Chriſtlicher andacht ſolch Jubelfeſt bege⸗ 
hen helffen wollten, damit der Name deß 
Herrn gelobet vnnd gepreiſet, vnd Ihr 
Chriſtlicher Eiffer dardurch verſpuͤret werde. 
Vnd diß ſoll vngefehr ———— loco 

— werden. 


Hernoch aber vff —* den 2 Nor 
uembris fol in acht genommen: werden, daß 
fowol vor, ale nad) der . Predigt, mit der 
mufica vnd figural, wo es die gelegenheit 
giebt, oder mie dem rm; etliche Teut ⸗ 


ſche 


* 
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ſche gefäng und Pfalmen des Herrn D, $w 
theri fo ſich auff dig. feſt un: beiten reimen 
vnd — als zum Exempel, 
Es iſt das Heil vns kommen her. 
Wer Gott nit mitt ons dieſe Zeit. | 
O Herre Gott. dein göttlich. ‚Worte. -, 
» . Erhalt uns Herr bey deinem Bor ie ic, 
gefunaen werben. Inſonderheit aber nad 
der Predigt, vnd der in drückh- verfertigten 
vnd verlefenen gebet vnd Danckſaqung, welche 
in allen Pfarren vnd Kirchen außgetheilet 
werden ſolle, das ſchoͤne Geſang te Deum 


laudamus mit freudiger andacht ————— vnd 
geſungen werden. 


So viel ober die Predigten in der Stadt 
anbelangt ‚, fol man in den morgen Predis⸗ 
ten die Wort S. Paulj — Theß. —— 
3. 4. laſſet euch niemandt verfüh ren in kei 
nerley Weiſe den er. kompt nicht ꝛc. in. den 
mittags _ die Wort 5, Paulj I. 
Timo. 4. v. 1.2.3 Dir Seift faget 
beutlih ; in = Befper — * „die 
Wort des 67 Pſalms, Gott ſeye vns gnedig 
vnd ſegne vns, zum Text gebrauchen vnd ers 
BEN angeſehen, daß im erften fpruch des 
— Ks Arunti 
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Anti Chriſtiſchen Abfalls in genere gedacht 

wirdt. Im andern etliche gewiſſe ſtuͤckh ſol⸗ 
ches abfalls fpecificire werden, darauff als 
den zu abendts der beſchluß deß feſts mit dem 
angezeigten vnnd leichten Pſalm Dauidts fuͤg⸗ 
lich kan gemacht werden. Dabey den dieſer 
erinnerung auch nit zuuergeßen, daß diß Iu- 
bilaeum nit dahin angeſehen, daß. man dafs 
felbige, mit eßen, trinckhen, vnd andern 
Seichrfertigfeiten folte zubringen,, und dar, 
durch vnſern gegentheil zur cauillation vnd 
Sefterung, auch Gore dem Herren zum Zorn 
vrſach geben, daß er folhen theuern Schatz 
feines H. Wortes und erfenntniß wiederumb 
von uns neme vnd uns’ in die vorige Egypti⸗ 
ſche Sinfternuß gerarhen lage, fondern daß, 
wir vielmehr diefen Tag, wie auch) die ganke 
Zeit vnſers Sebens, mit Ehriftlihen Wans 
del folten zubringen, vnnd Gott von Herken 
. bitten vnnd anruffen, daß er diß fein helles 
Liecht, fo wol bey vnſern nahfommen, als 
uns, und vnauffhörlih big ans Ende der 


Welt wolle fcheinen, und nimmermehr erle— u 


fhen laßenn. 


_Decretum in Senatu 
11 Octebris 1617. 
| (Aus 
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(Aus einer gleichzeitigen. Chronik.) 


Sonntag den 2 November, am XX 
Sonntag nach Trinit. ift auf Befehl des Raths 
fo wohl in der Stadt Nürnberg, als auch 
in allen Kirchen des Nuͤrnbergiſchen Gebiets 
dieſes Jubelfeſt gefeyert worden. Am Ju⸗ 
belfeſt ſelbſt, wie auch den Abend zuvor zur 
Veſper ſind alle Glocken in den Kirchen die⸗ 
ſer Stadt, auch das ſilberne Gloͤcklein bey 
St. Lorenzen gelaͤutet worden. Jedermann 
iſt, wie an einem hohen Feſt, froͤlich und 
ſtill, und alle Predigten find fo vol von few 
ten gewefen, daß niemand mehr in die Kits 
chen kommen fönnen. : Um das Berläuten 
ift man bey St. Sebalb noch in der Kirche 
im Tagamt gewefen, weil in der Srühmeß 
fehr -viel Communicanten waren, auch Herr 
Fabricius über zwey Stunden gepredigt hatte. 


Ordnung; ‚wie es am Jubelfeſt mit den 
Lectionibus, auch mit den Gefängen vor 
und nad) den Predigten, aud) in der Vefper, 
in der Stadt Nürnberg gehalten worden. 


As Sonntag den 2 Mor. das Yubel 
feſt in dieſer Stadt Nürnberg gefeyert, iſt 
in alen Kirchen zur Frühmeß anſtatt der 

Epiſtel 
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Epiftel, - der‘ erfte Theil des 12 Cap, des 
Proph. Daniels, v. — ı 1, anftatt des Evan. 
gelii der andere Theil diefes 12ten Cap, von 
zıren V. bis zum Ende, vor der Predige 
das ganze, 17 Cap. in der. Offenb. Joh, im 
Tagamt anſtatt der Epiſtel, 1. Tim. ı, v⸗ 
1 —8, excluſive, anſtatt des Evangelii ein 
Theil aus dem. 2 Theſſ. 2, in der Veſper 
das 12 Cap. Danielis ganz und ſtatt des Kar 
techiſmi der 64 Pſalm geleſen worden. — 


So hat man am Sambſtag den 1 Nor 
uemb. zur Veſper ben Sr Sebaldt Figura- 
Viter die Stade Pfeiffer vnd Orgel darein 
| geſchlagen vnnd geblafen. | 


1 Da Steaet * Eon. wo 


a =» B2ır do. 


⸗ 


Pie 
2 Erhalt ons Here bey deinem Worr. 


Am Sontag den 2 Nouemb. in der 
Fremeß jur Communion, da 275 Com- 
municanten gewefen. 


1 Jeſus Chriſtus vnſer Heilandt. 


2 Ein Veſte Burg iſt vnßer Gott. 
h 3 Es 
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3. Es ift das. Heil uns Fommen her. 
4 Herre Gore dein Goͤttlich Worte. 
Sm Tag Ampr. | | 
ı. Herr Gort dich loben wir, | 
| Die Lateiniſch Meß ‚ dazu die Orgel 
gangen. 
2. Ein Veſte Burg iſt vnßer Gott. 
In der Veſper. 
ıoö Herre Gott dein göttlich Wort. 
2 Wer Gott nit mit ons diefe Zeit, 
3 Erhalt uns Herr. bey deinem Wort. 
4 Es woll vns Gott genedig ſein. 


| Communicanten am Jubelfeſt find 
wefen. | 
Bey St, © ebaldt — 
Bey St. Lorentzen 496 | 
Bey St. Egidien 175 Pe ven 
Im Spital on 2055 
In diefen Worten ſtehet die Jarzal ı & 1 2 

MartInVs LVtherVs theoLoglae D, 
. Hernach hat au ein Ehruefter Rath zu 
Nurnderg zum gedewmuß deß erſten Euan⸗ 

| ‚gelfgen 


x 
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gelifhen gehaltenen Jubel Jars und Jubel⸗ 
fefts, welches auch für vnd für gehalten, vnd 
Feineswegs ben den nachkommen unterlagen 
ſolt werden, geordnet, nemblich daß alleSon 
und feyertage nach denn friie Predigten, wen 
die Prediger von den angeln gehenn, in 
allen Kirchen diefer Stadt, ein Deutſcher 
Palm Herrn D. Martini $urheri, Gott zu 
ob vom Volkh gefungen, Vnter dem fingen 
die Predigten außgeleuter, und darauff das 
Tag Ampt angefangen und gehalten werden 
fole. Welche Ordnung angefangen worden, 
Sontag den 9 Nouembris diefes 1617 Jars 
und hat man damals in S. Sebalts Kirchen 
gefungen den Palm 114: Wer Gott nicht 
mitt vnns dieſe Zeif ic. | 


Verehrung wegen des Jubelfeſts. 

Nachdem nun das angeftellte Jubelfeſt 

von alten vnd Zungen mit großen freuden 
vnd frohlockhen gehalten und verriht, hat 
ein E. Rath diefer Stadt Nürnberg vff Dons 
nerſtag den 20 Mouemb. diefes 1617 Jars 
durch Die verordneten Herrn Scholarchen, 
nemblich Herrn Jeoͤrg Volckhamer: Herrn 
Leonhardt Grundtherrn: Herrn Martin Pfin⸗ 
zing, vnd Herrn Chriſtoff Loͤffelholtz, alle 
— | ihre 
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ihre Prediger vnd Kirchendiener in der Stadt 
in die vormund Stuben zuſammen erfordern, 
vnd zum gedechtnuß des erſten Euangeliſchen 
Jubelfeſts einem ieden ein goldtſtuͤckh eines 
andern golt fl. fbwer, und in muͤntz 2 fl. 
werth, außtheilen vnd verehrn laßen, da 
Herr Volckhamer als Kirchen Pfleger, das 
Wort gethan, die Kirchendiener in gefampe 
vermanet, Sort dem Allmechtigen zu dan⸗ 
fen, daß er nunmehr vor 100 Jaren, durch 
den Hocherleuchtenn Man Herrn D. Martis 
num $ucherum feeliger gedechtnuß, das Liecht 
bes H. Euangelij wiederumb angezünder vnd 
daffelbe wieder des Teidigen Sathans und 
des Pabfts Tyranniſch Würen und Toben gne⸗ 
diglih erhalten, fürnemblih auch in dieſer 
Stadt und derofelben vnderthanen, vnd dar⸗ 
neben fleißig zu bieten, daß feine Allmechtig⸗ 
feit, daffelbe fein H. Wort bey vns noch 
fenger lauter vnd rein erhalten, vnd auff 
die nachkommen fortpflangen wolte, mit fers 
nerer erbietung eines E. Raths geneigten 


Willens vnnd Beförderung gegen einen Jar 


den infonderheit. 


Darauff der Herr M. Geörg Demmins 
ger, u bey St. Sebald, für ſich 
| | und 
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vnd feine Herrn Collegas eine Danckfagung 
zu Gore dem Allmechtigen für feines H. 
Worts offenbarung, und daß diefelben eben. 

in das erſte Euangelifhe Jubel und Hundere 
Kar gerachen: auch gegen einem E. E. 
Math, als der. lieben Obrigkeit fur folbe 
Herrliche. Verehrung gerhan, mit anerbierung 
Hoͤchſtes fleißes in Ihrem anbeuohlenem Kir⸗ 
chenampt, auch Taͤglichen gebetts für, Ihrer 
Herrl. langes geſundtes Leben und gluͤckliche 
regierung, auch vnderthenigſter Bitte, daß 
Ihre Hl. ſamptlich derſelben Sebalder vnd 
anderer Ihrer Kirchendiener guͤnſtige Herrn, 
Vaͤter vnd Patroni ferner ſein vnd bleiben 
wolten. Welche deß Herrn Demmingers 
kurtze Oration die obgenanten Herrn Schol⸗ 
archae mit ſonderm — gehöre | 
vnd Angenemmen. 


Nach den Sebaldern ſind die in der 
Lorentzen Kirchenn, nach denſelben die Egi⸗ 
dianer, Spitaler, vnd anderer Kirchen vers 
ordnete Kirchendiener hinnein in die Vor; 
mundſtuben erfordert, vnd vom Herrn Vol⸗ 
ckhamer einem ieden ein goldſtuͤckh in ſeine 
Hand gegeben worden. Auff der einen ſeiten 
Welben goltſtuͤcks iſt auff einem Leuchter ge⸗ 
a ftand.in 
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fanden ein hellbrennend Liecht, welches einen 
großen ſchein und glantz von fi) geben und 
vber dem Liecht ein Schöffel, nah welden 
eine Hand mit einem weiten Priefter Rockhs 
Ermel griffen, vnd denfelben hinweg heben 
wollen, mit diefer vmbſchrifft: EcclefiaNo- 
rica Iubilans, Auff der andern feiten ift 
geftanden diefe Schrifft: MartInVs LV- 
therVs TheoLoglae D, darinnen nach der 
Zal Buchſtaben ftehet das M. DC. XVII, 
Kar. Diefelben goltgulden habenn unter den 
Prieftern große freudte vnnd erinnerung, 
vnnd bey der Burgerfhafft ein gut Lob und 
Vertrauen gemacht, auch eines E. Mathe 
Lieb vnd Enffer gegen den H. Wort Gortes 
bezeuges, vnnd fi nd nachmals diefelben Golts 
gulden Jedermaͤnniglich fo es begert, einer 
vmb 2 fl. zu wechſeln auß der mung gege⸗ 
ben wordten. 

Den Schul Kindern, welche in den 
Kirchen dieſer Stadt Nuͤrnberg zur Veſper 
auffgeſtanden, vnd den Teutſchen Catechiſmum 
Hrn D. Martini Lutheri gebetet, hat man 
etliche ſontag nach einander, einem jeden ein 
Silber muͤntz mit dergleichen gepreg, eins 6 


Kzl. werth, auch zum gedechtnuß — ws 


en 
Ein u. zwanzigſtes Stuͤck. 18 Her 
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Hernach folgen die Namen der Prediger 
vnnd Eaplänen, welche im Jubel Jar 1617 
in den Kirchen dieſer Stade Nürnberg ges 
dienet, und dj goltgulden empfangen. 
In der Pfarr Sebaldj. 
M. Iohannes Fabritius, Prediger, 
M. Geörg Demminger, Schaffer. 
M. Sjohan Hagendorn. Senior. 
M, Gedrg Müller, 
Here Wolff Luder. 
“ Herr Geoͤrg Bauer. 
M. Paulus Sartorius, 
.M. Ehriftoff Neid, 
M. Chriſtoff Leibnitz. 
An der Pfarr Laurentj. 
M. Johann Schroͤder, Prediger. 
M. Geoͤrg Ernſt, Schaffer. 
M. Andreas Kirchberger. Senior. 
Herr Valentin Arnoldt. 
M. Lazarus Peuſchel. 
M. Johannes Preißegger. 
Herr Johannes Singer. Ze 
B 3— M. os 


An Nuͤrnberg gefenerten Jubelfeſt. ss” 


M. Johannes Ernſt. 
M. Geoͤrg Faber. 


In der Kirchen zu St. Eaidien. 
M. Bernhard Ströbel. Prediger, 
Herr Sebald Ludwig. Senior. 
M. Iohannes Albinus. 
M. Balthafar Blofelder. 
M. Melchior Rinder, 
M. Michael Beer. 
M. Geörg Müfler, Junior. 


In der Spitaler Kirchen zum H. Geiſt. 
M. Geoͤrg Werner, Prediger, 
M, Iodocus Friſch, Senior. 
M. Zohannes Herman Demminger, | 
M. Sohannes Manich. 
M. Johannes Kreufelman, 
M. Johannes Molitor. 
M. Wilhelm Groß. 


Im Neuen Spital in der Sutten. 
Herr Hieronymus Hertwach. 
ser — Ziegler. — 
tl 2 In 
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In der Kirchen zu vnſer Frawen. 
Herr Salomon Schweigger. Prediger. 

Herr Thomas Fuchs. Senior. 

M. Johannes Wildt. E 
In der Kirchen bey St. Jacob. 

Here Johannes Biederman, Senior, 

M. Johannes Singer, Junior, 

M. Lucas Stödel. 


In der Vorfiade Wehrdt. 
M. Jeoͤrg Kolb, Pfarherr. 
Herr Jeoͤrg Scharrer, Caplan. 


Bey St. Johannes. 
M, Adam Winter, Pfarherr. — | 


Den Schuldienern in der Stade hat man 
einen ieden ein vierecfhere Silbere Klippen 
10 Batzen werth: Vund den Nuͤrnbergiſchen 
Pfarrherrn vff dem Land, hat man einen ie⸗ 
den ein Silbere viereckhete Klippen in muͤntz 
1 fle werth zum gedechtnuß deß Jubel Jars 
sr vnnd verehrt. | 


ar 


& 
⸗ er u | s . 





Nachrichten von den Bogelfchießen, 
welche 1616, 1617 und 16173 zu Nuͤrn⸗ 
berg gehalten worden. 


(Aus einer gleichzeitigen Chronik.) 
uno 1616 haben die hernach benanten 
Herrn Schuͤtzen ein Vogelſchießen ges 
halten, jedweder derfelben hat ız fl. in das 
Hauptfhießen, unnd 2 fl. zu dem vncoſten 
gelegt, vnd Haben angefangen zu ſchießen 
Dienftag den 30 July biß auff Freitag den 
2 Auguft in des E. vnd veften Wolff Jacob 
Pomers Garten bey Wehrd, fr nd der Schuͤ⸗ 
gen 2ı geweien. 
ı Herr Friederich Koͤler, — Schi 
 Kenmeifter, 
2 Hanns Jeronymus Mir , Schuͤtzen⸗ 
meiſter. 
3 Martin Pfinzing Schuͤtzenmeiſter. 
4 Paulus Pfinzing, Schuͤtzenmeiſter. 
5 — Jacob Poͤmer. | 
= a z6Hanns 
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6 Hanne Paulus Stochamer, 
7 Wolff Zriederih Stromair. 
8 Anthoni Schmidtmair. 

9 Jobſt Heinrich Roggenbach. 
10 Gabriel Nuͤtzee.. 

11 Martin Seyfried Pfintzing. 
12 Hanns Wilhelm Kreß. 
13 Paulus Behaim. 

‚14 Hanns Jacob Starck. 
15 Raphael Im Hoff. 
16 Siegmund Gamersfelder. 
17 Chriſtoff Endres Gugel. 
18 Hanns Jacob Loͤffelholz. 
19 Andreas Paulus Groͤßer. 
20 Philip Jacob Tucher. 
21 Bartholme Trainer. 


Austheilung der Gewinnung. 


ı Der Rumpff hat golten 8 fl. den hat ges 
wunnen Hanns Paulus Stofhamer , iſt 
verfilbere geweſen. 


2 Der 
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3 Der Kopff hat golten 5 fl. hat gewunnen 

Jobſt Hainrich Roggenbach, iſt roth ge⸗ 
weſen. | 
Das ſchwerſte ſtuck vom rechten Fluͤgel iſt 
gruͤn geweſen, hat golten 4. fl, hats ges 

wunnen Sigmund Gamersfelder. | 
Das fhwerfte Stuf vom linfen Fluͤgel 

iſt gelb geweſen, hat golten 3fl. hat ge⸗ 

wunnen Chriſtoff Endres Gugel. 

das ſchwerſte Stuck vom Schwanz, iſt 

blob (blau) geweſen, hat golten 2 fl. hat 

gewunnen Gabriel Nügel. 


Ze u) 


.% 


Gewinnung der Spänn vom Vogel. 
ı Span hat golten ı fl. grofhen, hat ge 
wunnen Jobſt Hainrich Roggenbach. 
2 Span hat golten ı fl. hat gewunnen Hr. 
Jacob Starck. 
3 Span 45 Kz. hat gewunnen 
Schmidtmair. 
4 Span 30 KR. hat gewunnen Anthoni 
Schmidtmair. I 
5 Span 20 Rz. hat gewunnen Martin Pfin⸗ 
sing. | | 
| la 6 Span 





536 Nachrichten von den Vogelſchießen 


6 Span 15 Kt. hat gewunnen Jobſt Hain⸗ 
rich Roggenbach. 


7 Span 15 8. hat gewumnen Philip Ja⸗ 
cob Tucher. 


8 Span 15 Kz;. hat, BPREHE Sms — | 
Loͤffelholz. 


9 Span hat golten 12 hat gewunnen 
Martin Pfinzing. 


10 Span 12 Kz. Kat —— Anthoni 
Schmidtmair. 


11 Span 12 Kz. hat gewunnen Philip Ja⸗ 
cob Tucher. 


12 Span 12 RK. hat gewunnen Bol as 
cob Pömer. 


Die Vogelftange ift gewefen Too Stadts 
ſchueh hoch von dem Erdboden an ohne die 
eiferne Spindel, der Kopff, beyde Fluͤgel 
und Schwanz finde mit den Schnepper in 3 
Tagen herabgefhoffen worden, der Rumpff 
aber den aten Tag mit der Eoben *). 


Das 


) Eine Art der Armbrüfte, von welcher die Eyben⸗ 
fhügen den Namen haben. 
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Das ander Vogelſchießen zu Nuͤrnberg 
gehalten 1617. 3 


| 1617 den 5 Juny, Donnerftag, als 
"man die Stange zum Vogelſchießen auff den 
großen Plag bey dem Glaißhammer auff- 
richten wollen, ift diefelbe, weil fie 150 
Schueh hoch, und von wegen der eißern - 
Spindel ſchwer in 3 Stuck zerbrochen, und 
Srentag, den 6 Juny auff ven Abendr, hat ſich 
unverſehens ein greuliher Sturm, Wind er, 
Loben, welder die auffgefhlagenen Gezelt um 
und uber einander geworffen, zerrießen und vers 
derbet, daß man andere auß den Zeughauf hin ⸗ 
aufführen, auffſchlagen, auch ein andere Stans 
ge machen, und darzu haben die Zimmerleur, 
Pflafterer und andere Peuntarbeiter Samſtag 
den 7 Junn helffen muͤſſen, damit dag ans | 
geftellte Vogelſchießen den andern Pfingſtag 
den 9 Juny feinen anfang haben Fönnen, 
Das Gezelt, darunter Hannß Schneider 
Wirth und Gaftgeb zum rorhen Ochfen, Peern 
Mopper genant, welcher dißmal dafelbft ko— 
hen, Wein und Bier, ungeltfrey ſchencken 
‚wollen, wie dann gefchehen,, under weldhen 
er auch einen großen Herd vnd gelegenheif 
gehabt, ift vom Wind angangen, vnd zu 
| 215 Grund 
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Grund verbrunnen; iſt alſo ein bößer Eins 
gang zum Vogelſchießen gewefen. 


Zu demfelben haben ſich die Herrn vnd 
Schuͤtzen am Pfingfi» Montag den 9 Juny 
nach der Fruͤpredigt in eines E. Raths 
Schießgraben verſammlet, von dannen auß 
mit den Spiel durch die alte Ledergaßen, das 


Geugaͤßlein hinauff, durch die Dielinggaßen 


vor das Rathhauß, über den Heren, Mardt 
und Fleiſchbrucken bey St. Lorenzen hinauff 
zum Grauen» Thor hinauß vor St. Peter 
vorüber biß auff den gemöhnlihen Schieß— 
platz, da die Stangen. zum Vogel auffgericht 
und die gezelt auffgefhlagen gewefen, gangen, 
in folgender zierliiher ordnung und erbern 
Kleidungen. | 


Erſtlich find in der Lieberen vorhergam · 
gen 4 Perfonen, als die 2 Nrirfchen  Meifter, 
der Zieler, der'einen Vogel an einer roth 
und weiß gemahlten Stangen in der Höhe 
getragen, und der Jung, det im Schießgras 
ben die Bölge auf von der ſchießſtetten holet 
und den Herrn und Schügen. zufregt, nah 
diefen der Teummelfchlager und fein pfeiffer, 
nachmals die 4 verordnete Schügen » Meifter, 
dern 2 den Hann Leonhardt Steinmeken 

ü Buͤr⸗ 
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Bürftenbinder alf den König, der. vor. das 
Jar das befte gewunnen, in einer guldenen 
Ketten, welche die erbare Schießgefelfbaffe 
nach dem erften [hießen von ihrem zuſammen⸗ 
gelegten Gelt machen lagen, vornher geführt 
Diesen‘ folgen die 3 Hauptleuch, denen fols 
gen die andern Hertn vnd ſchuͤtzen an der 
Zahl go, je 3 vnd 3 in einen gliedt; hinten 
nach giengen. die ungen, welche die Ges 
ſchoß ſampt den Winden, auff den Achſeln 
und die Boͤltzladen an den Guͤrteln nachtrugen. 


Das beſte Gewinnet iſt geweſen ein ver⸗ 
guldener ſilberer Becher mit einem Deckel 
24fl. werth und ein ſchoͤner roth und weiß 
ſeidenen Sahne, darinnen der Stadt Nuͤrn⸗ 
berg Wappen, welche ein E. Rath frey bes 
vor geben, darein hat ein jeder Herr und 
Schuͤtz gelegt einen Reichstaler, welcher in 
Muͤntz golten zwey fl. Von demſelben Gel—⸗ 
de ſind die andern gaben gemacht worden. 
Denſelben Becher hat gemacht Chriſtoff Da, 
mitz Goltſchmiedt in der Zießelgaßen, da auff 
dem Deckel ein Maͤnlein, welcher eine Stan . 
ge darauff oben einen Vogel: gehalten, um 
den Rand im Decer ift das ſchießen gefto: 
hen gewefen. Die En. ft 150 Schuh 
| hoch 
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hoch roch und weiß gemahlee, mit 4 langen 
an Haſpeln angebundenen- Sailen, daß fie 
defto fterer ſtehen, und nit hin und wieder 
wancken koͤnnen. Durch. den. Vogel ıft ein 
eißerne Stangen Zentner. ſchwer, und, oben 
mit einer breiten Blatten, gangen, welche 
mit eißernen Ringen in die hülgenen — 
eingeſchloßen geweſen. | 


. Der Vogel ift in der Größe, wie eine 
ziemliche Gang und nemlich der Kopff, Leib 
und Schwantz an einander von Kirſchbaumen⸗ 
Holz, aber die 2. Fluͤgel, ſo eingeſtecket, 
verboret, und eingeleimet, von Dornen, Holz 
geſchnitzt geweſen, welchen gemacht Chriſtoff 
Groß, der letzt Bildſchnitzer in der neuen 
Gafen, welcher. Vogel. der Breiten nah 7 
Viertel Ein, und in der fange ı Eln wer 
niger 1 ;queeren Daumen. Der Kopff iſt 
roth, der rechte Fluͤgel gruͤn, der lincke gelb, 
der Schwanz blau, und der Rumpff weiß 
uͤberſielbert geweſen. Auff den platz ſind 
große Zelt lange und kleine geſchlagen und 
unter einem ein Kuchen und Herd geweſen, 
darunter den langen die Herrn des Raths 
und Stalſchuͤtzen, und den andern die Leut, 
ſo geſpielt, oder gezecht, wie auch in deß 

Jona⸗ 
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Jonabachs Stadel über gefegen. und dem 
Schießen zugefehen, und hat der Zieler und 
andere beftellte Perfonen wenn ein Sahne ges 
ſchoßen, die Pölse fuhen und holen müßen, . 
welche fie in einer Futter s Wannen herein 
vff den Schreibtiſch getragen und wen ein 
Herr und Schuß ein Stud fpan, oder fpreißel 
vom Vogel herab geihoßen, har man die 
Trummel gefchlagen, und den felbe Stud, 
wie Elein es auch gewejen, vffgehoben, eins 
‚gewickelt, fleißig verbunden, von Wolff Dis 
ſcher, der fhreiber gewefen, deßelben Schüs 
gen Namen daranff gefehrieben, in ein ver⸗ 


ſloßnen Käftlein gelegt, nachmal die Gabe 


darnach gemacht und außgerheile worden. 


Nachmals Erihtag den ro Juny iſt 
das ander Vogelſchießen außgegangen, und 
wiewol viel. Hrn. vnnd ſchuͤtzen wol getroffen, 
und die fliegel auch etlihe Stuck von Kopff 
und [hwank an Vogel herab gefhoßen hat 
doch Jernonymus Hornung Paresmacher neben 
den Roßen Baad alhie den zertruͤmmerten 
Leib am Vogel vollendet herunter ‚gefchoßen, 
und alfo König worden, und einen ſchoͤnen 
überguldenen Becher mit einem Deckel 24. 
fl. werth und ein ſchoͤnen großen roth und 
Es weiß 


/ 
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weiß ſeidenen Fahnen, daran diefer Statt 
Nürnberg Wappen gemalet, zu der - beften 
Gab gewunnen, Es ift vem König aud eine 
filberne überguldene Ketten, welche die erbare 
Schießgeſellſchafft von ihren zufammen ges ⸗ 
ſchoßenen Gelde machen lagen, daran ein 
runder Schielling und darinnen St. Seba⸗ 
ſtian mit: den Pfeilen, als der Schügen 
Patron, an Hals gehenckt worden, zu fons 
derlihen Ehren und Gluͤckhwunſchung, in 
welcher Ketten er der neue König von 2 
Schuͤtzen ; Meiftern geführt, in zierlicher 
Ordnung herrein in die Stadt, und in der 
Herrn Schießgraben gangen, welchen die an⸗ 
dern Heren und Schügen nachgefolget, da er 
ihnen einen guten ſtattlichen Abendtrunck vers 
ehrt. | | 


Als den 8. Septembris vergangenen 
1616. Jars Hannß Leonhardt Steinmetz 
Burſtenbinder, der erſte Koͤnig worden, iſt 
die Ketten noch nicht gemacht geweſen, weil 
dieſelbe Ketten aber her zwiſchen verfertiget 
worden, hat er Steinmetz im Hinnaußzug 
dieſelbe an Hals getragen, welchen Melchior 
Muͤrnberger und Matthes Fuß 2 Schuͤtzen 
Meiſter vornher gefuͤhrt, aber gedachter Hor⸗ 
| Ä nung 
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nung als der Neue König hat nach vollendeten 
Schießen diefelbe an feinem Hals wiederuinb 
hereingetragen, big an ſchießgraben, und. 
diefelbe in feine Verwahrung genommen, 
Dos dritte Vogelfchieffen im 1618. 
Anno 1618. den 25 Man als den an⸗ 
dern Pfingftag hat fih das Vogelſchießen 
angefangen und weil Regenwetter eingefale 
fen, auch erlibe Herrn und Schüsen ge⸗ 
ſchoßen, aber übel und wenig getroffen, hat 
ſolch Vogelſchießen gewaͤhret biß auff Erich 
tag den 2. Juny an welchen Michael Meuler, 
Leoniſcher Silber Dratzieher in der alten 
Ledergaßen den Rumpf oder Leib vom Vogel 
herab geſchoßen und alſo König worden, 
vnnd damit den vergulden Becher gewonnen 
welcher werth iſt 24fl. 


Melcher Nuͤrnberger, Roth—⸗ 
ſchmidt vnd Schuͤtzenmeiſter ſchoß den 
Kopff herab, welcher roth, gewan das 
ander, nemlich an Gelt Is, 


Paulus Koler, Bölgdreher ſchoß 
den rechten Flügel, welcher grün war, 
herab, gewan an'Schde 10fl. 


Kann 
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Hannß Leonhardt Steinmeg, Bür- 

ftenbinder ſchoß den lincken flügel her⸗ 

ab, welcher gelb war, gewan 10fl. 
Herr Hann Siegmund Fürer 

ſchoß den ſchwantz herab, welcher blau 

war, und gewan 08h 


n Sonft vom fegegelde, da ein jeder 
Herr und Schüg einen Reichstaler, oder 2 fl. 
eingelegt, findt 27 gemeine Gaben zu den 
Spänen eingelegt gemacht worden. 


Nachdem nun das Vogelſchießen diefes 
Jahts aller Ding zum Ende gebracht, haben 
die Herrn und Schüsen den Michel Meu- 
ler, den neuen König in einer gulden Ketten 
in gierlichee Ordnung dur vorigen Weg 
mie dem Spiel wiederum herein in die Stadt 
und in den ſchießgraben, da fie zuvor außs 
gangen, geführet, dem neuen König gewuͤnd⸗ 
ſchet, welcher der Erbarn Scießgefelichafft 
6 fl. groſchen verehrt, welche Müng felbiger 
Zeit gemacht Sf. | 
Maelcher Nurnberge afl. groſchen 

Paulus Koler -2fl. groſchen. 
Herr Hannß Sigmund Fürer 4 fl. gel. 


zu 
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zu vertrincken geben, darumb ſie ein ſtattliche 
Mahlzeit in dem Schießgraben zurichten 
haben laßen, und darbey miteinander luſtig und 
froͤlig geweſen. Nachmals hat Michel Meiler 
der König zum Gedechtnuß ein ſilbern Schil— 
ling machen, und an die gulden Ketten haͤn— 
gen laßen, welcher zu ſchreiben, zu gradiren, 
und vom Goldſchmidt zu machen bey 55 fl. Foft 
hat, daranff fieher der Engel Michael und 
auff beiden Seiten 2 Schildlein, darinnen 
ein Hirfchen: Köpfflein, und in den andern 
ein Eirfel, neben auff der andern Seiten ein 
Zieheiſen, ein Abreibſcheiben und ein Ziehei— 
fen, damit des Meilers Handiverf iſt ange 
zeigt, weil er ein Scheibenzieher und zwar 
mir filbern und gulden Drat ift. Die ee, 
jo darauff ſtehet, lautet alſo: 


Als man ſchrieb 16018 Jar, 

Bey dem gleißhamer das drit Vogelſchieſ— 
ſen war, 

Gott Michael Meiler das gluͤckh gab 

Den 2 Juny ſchuß den Vogel ab. 


Ein u. zwanzigſtes Stuͤck. Mm IV, 
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IV. 


Anfang der evangelifchen Kirchen zu 
Regenſpurg, durch Hülfe und Rath des 
Raths zu Nürnberg. 


Aus Muͤllners Annalen ad a. 1542.) 


eat Rath zu Negenfpurg hat im Monat. 
Julio diefes Jahrs dem Narh zu Nürns 

berg zu erfennen gegeben, wie etliche ihrer Buͤr⸗ 
ger durch eine Supplication geberten, Inen 
zusulaffen, das fie das heilig Abentmal, nach 
der Einfagung Ehrifti, unter zweyerley Ge⸗ 
ſtalt allerhand ergernus zu verhüten, nik in 
winckeln, fondern In einer öffentlichen dazu 
vergünten Kirchen empfahen mögen; vnd 
darauf dero Rath und Guttachten begert, ob 
fie den Supplicanten willfahren, oder an die 
Keyſ. vnd Koͤn. May, gelangen laſſen follen. 
Der Rath zu Nuͤrnberg hatt Inen geantwort⸗ 
‚tet, das fie ſolch begeren vnd flehen, ans 
derſt nit, dann chriſtlich, Erbar, vnd das 
zum hoͤchſten zu loben fe / erachten koͤnnen, 

| dann 
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dann ja der befelch Chrifti lauter und vnzwei⸗ 
fellich, das alle auß dem Kelch trinken folen. _ 
So habe Pabft Gelafius lenger dann vor 
1000 Jahren die Zertheifung diß Sacraments 
fuͤr einen fträfflichen vnchriſtlichen Kirchenraub 
gehalten, Sie werden demnach nit weniger 
thun koͤnnen, denn dieſen Supplicanten, Inn 
troͤſtlicher zuverſicht vnd hofnung Goͤttlicher 
gnad, Huͤlff vnd ſchutzes zu willfahren, vnd 
ſich hier Innen vnverzagt zu erzaigen, Vnd 
obwohl ein Mittelweg vnd Menſchliche klug⸗ 
heit fein möchte, das fie durch die finger ſe— 
hen, und den Supplicanten onuermelt offene, 
licher Rathsbewilligung zulaffen cheten, rem 
Begeren gemeeß, fich des heiligen Abentmahls 
zu gebrauchen, So möchte doch ſolches fir 
ein Fleinmürigfeie angefehen werden, wurde 
derowegen Rathſamber und Muslicher fein, 


das der Rath felbft mit einem Beſcheidenen 


Priefter deflen fie mechtig fein, vnd deme fie, 
wo von noͤtten, einhalten Fönten, handeln, 
und Inn einer Kirchen, fo der Eferifey am 
wenigſten zugerhan, Ine Auffftellen, vnd 
verordnen theren, mit befelch, den Jenigen, 

ſo das Abentmal na der Einfazung Chriſti 
zu empfangen begeren wurden ‚- su vederlicher 
zeit zu willfahren, auch folder gemain, mie 
Mm2  Chrifts 
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Chriſtlicher vnuermengter rainer Lehr, und 
Ermahnung, aufferhalb aller Ergerlichen 
ſchmehung vnd antaftung Menniglichs vorzus 
ſtehen, und mit unſtrefflichem Leben, ſeinem 
Ampt und befelch gethreulich außzuwartten ꝛc. 
Diſe ſach aber an den Ordinarium oder auch 
an den Roͤm. Kaiſer oder Koͤnig gelangen zu 
laſſen, were gar nit Rathſamb, dann die 
Gaiſtligkeit were ſolcher ding auß forcht Ires 
Oberhaubts nit mechtig, Solte dann diß 
Chriſtlich anſuchen abgeſchlagen, oder vf wei⸗ 
tere Erclerung eines General oder National 
Concilij oder vff einen Reichstag verſchoben 
werden, vnd der Rath darwider etwas fur- 
nemen, ſo wurde die vngnad dißfallß groͤſſer 
ſein, alß ſo man vf Gottes gnad mit gutter 
Beſcheidenheitt dem ſtarcken befelch Chriſti 
were nachgangen, So koͤndte man darnach 
Im Fall der not, auch diſe verantwortung 
haben, das der Kayſer ſelbs Inn Jungſter 
declaration deß Abſchidts zugelaſſen, Ob ſich 
Jemand zu der Augſpurgiſchen Confeſſion vnd 
Religionsverwandten Stendten begeben wol⸗ 
te, das demſelben ſolches vnbenommen ſein 
ſolte. | 


Wie 
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Wiewohl nun der Rath zu Regenſpurg 
beſchloſſen, diſem des Raths zu Nurnberg 
guttachten nachzukommen, So haben ſie doch 
Sun Irer Statt feinen Kirchendiener gefuns 
“den, fo darzu zu gebrauchen, und derivegen 
ſolchen mangel dem Rath zu Nurnberg wider; 
umb zu erfennen geben, welcher Inen “os 
hann Forfter der Heyl. Schrifft Doctorn, 
Probſteyverwalter zu St. Lorenzen vf 6 oder 
3 wochen geliehen, ſolch Chriſtlich Werck 
anzurichren. Alß aber ſolches Laut worden, 
hat Im Monat Nouembri, nit allein König 
Serdinandus deßwegen an den Rath zu Nies 
genfpurg gefchriben, Sonder auch der Hers 
zogen In Bayrn Raͤth durch eine abordnung, 
ſolches Muͤndlich, mit einem gang bedrohlis 
em anhang, anden, vnd abſchaffung bes 
geren laffen, derwegen der Rath zu Regen⸗ 
jpurg widerumb feine Zuflucht zu dem Rath 
zu Nurnberg genommen, welcher fie ermahnt, 
ein keckhmuetig Herz und ungezweifelte Zu— 
verfiche zu Haben, Gott der Allmechtige werde 
fie auß aller Irer widerwertigen Hendten ev; 
retten Fönnen, dann ob fi wol die Bayris 
Ihe Werbung rauh anfehen laſſe, So fen 
doch zu hoffen, es foll die fah von tag zu 
tag milter werden, Sie folten ſich demnach 
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durch einige fehrifften oder Drohung nit ab⸗ 
wendten laffen, Sonder Inn rem Ehrifls 
lichen Bornemen, mit Befheidenheit und oh⸗ 
ne ferners furgehen, verharren, doch ſich 
Inn alleweg enthalten, In weittere [hrifften 
einzulaſſen, noch Widerantwort zu geben, Son 
der die fach Inn einem anhang behalten, biß 
of negftvorfiehenden Reichstag, Alkdann 
koͤndte Inen von der Start Gefandten, vnd 
Inn andere weeg wol ferner Rath mitgerheis 
ler werden, Es ift aber D. Forſter biß vf 
das angehende 1543 Jahr zu Regenſpurg vers 

harret, und Ime noch ein andrer Herr Barthls 
mes genannt, fo Im Spittal zu Nürnberg 
ein Caplan oder Zugefell geweft, zugeordnet 
worden, den het gleichwohl der Nach zu Nies 
genfpurg gern gar bey fich behalten, welches 
Inen aber der Rath zu Nurnberg abgelaint, 
Mit furwenden, das fie an ſolchen Leuten felbs 
mangel hetten, haben aber doch nach abzug Dr. 
Forfters Ime noch ein Viertel Jahr zu Res 
genfpurg zu verharren erlaubt, hat alfo hiers 
durch die Statt Negenfpurg das Exercitium 
Euangeliſcher Religion, bis vff heuttigen Tag 
erhalten. 


V. | 

Ereeutionen der Lebensftrafen 
in ben wo 

- Nürnbergifchen Pflegamtern. 
Als Nachtrag zum IB. ©. 689. ff. 


Hinrichtung eines Diebs zu Lauf. 


1616 den 13 Febr, ift Cunz Rraus 
ein Mezgersfohn und Fuhrknecht von Otten- 
foß, welcher wegen vielfältiger Diebftähle 
zu Lauf gefangen, von da in das Mbgifche 
Socaefängnißg gebracht worden, nachdem er 
in die 9 Wochen gefangen gelegen, auf einem 
Karren nah Lauf zurücf geführe und den 
17 Febr. dafelbft durch den Stade Nuͤrn⸗ 
berg. Nachrichter Franz Schmid, mit dem 
Schwerd gerichtet und feih Körper auf den 
Gottesacker mit Gefang begraben worden, 


Hinrichtung eines Diebs zu Velden. | 


Anno 1617. Samſtag den 31 May 
wardt Leonhardt Kergendörffer, cin Bauers- 
2 Mm4 mann 
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mann von Tanzplatz bey der Freyhung, von 
Velden herein ins Loch gebracht, und weil er 
alda gürlich befannt, vnd peinlich geftanden, 
daß er 6 Küher 8 Geiß, 20 Schaaff vnnd 
was er mehr vom Haußrath vnd andern Sa— 
ben bey Tag vnd Mache durch Einſteigen 
vnd Einbreden haben, vnd befommen, und 
dauon bringen Fönnen, geftolen, ond den Ju— 
den zu Schnaittach zu getrieben, zugetragen, 
verfauffr, vnd daß Geldt vnnutzlich verchan. 
Iſt er vff der zu Velden begeren Mittwoch 
den 18 Juny wiederumb vff einem Karren 
hinnauß geführt, vnd hernach Sambftag den 
28 Juny vom Strang Schmidt Nachrichter 
alhie, als ein hadlicher Sande » vnnd Vieh— 
dieb, an den neuen Galgen zu Veldenn ges 
hengt, vnd derfelbe mie Ihm eingeweihet 
worden. Und wie ermelter Dieb zu Velden 
aufgeführt, und man ihn in die Lufft erhoͤ⸗ 
hen wollen, hat ſich plöglich ein vngeſtimmer 
Winde erhoben, welcher die 2 Laitern am Gals 
gen übereinander geworffen, daß man diefels 
ben anbinden müßen, vnd man den Dieb, 
der gar nicht beten wollen, nicht wol fortfühs 
ren Fünnen, fo fehrecflich hat der Wind geſau— 
fet und getobet, daß er die Leute hin und wie— 
der .. ond ak ia So bald als der. 
Dieb 
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Dieb angefnüpfft, und von der Laiter hinabge⸗ 
ſtoßen geweſt, hat ſich der Windt gelegt, vnd 
iſt in der Lufft ganz ſtill worden, darnach iſt 
ein Haaß, vnd denſelben nach ein Hundt durch 
den galgen, vnd durch das Volckh gelauffen, 
ſich auff einen hohen felßen geſetzt, die langen 
Ohren in die Hoͤhe gereckht, ſich vmb vnd 
den Volckh zugeſehen, wie fie wieder vom ge— 
richt hinweg gangenn, ift der Haag mit ſampt 
den Hunde verfhwunden, dag niemand wif- 
fen Fennen, woher und wohin fie wieder Foms 
men, man hat es für ein Teuffels gefpenft ges 
halten, welcher mit des gehengten Diebs Seele 
ein folhe Sagt vnd Kursweil gehabt, den ders 
felbe, wie aud fein. Weib, mit Zauberey vnd 
ſegnen vmbgehen Eennen, welche Ihn aber 
von. den galgen nit befreyen noch erlöfen Fen- 
nen, er hatt hangendt bleiben müßen. Der 
ſelbe vngeſtuͤmme Winde hatt vff der. Schütt 
alhie, ein disfhe hohe Linden am Stammen 
entzwey gebroden, welche im fallen ein ande: 
re Eleinere Linden entzwey geſchlagen, daß 
die 2. Storren ohne Aeſte alda geftanden, und 
nachmals beide vollendts vmbgehauen vnd 
Junge dagegen hingeſetzt worden, damif.die 
weite Luckhen wieder außgefüllt worden. 
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VI. 

Ungedruckte Urkunde von 1426 von der 
ehemahligen Sebalder Schule. 

(Vergl. IB. dieſer Materialien S. 270.) 


We die Burgere des Ratts der Statt 
zu Nuremberg. Bekennen oͤffenli— 
chen mit diſem brief Als ſich die menng vnſers 
volkes, beſunder die in ſand Sebolds pfarre 
bey vns gehoren. mit der hilffe gots gemerrt 
hat vnd merret *): davon an dem kirchof 
daſelbſt zu ſand Sebold bey vns gegenwer⸗ 
tiklich geprech was, Von ſoͤllicher notdurft 
wegen wir beſtellet haben daß die vier hewſ⸗ 
lein die von demfelben fand Sebolds kirchof 
gen weinmarft bis an des Gutkawffs hawſe 
gelegen waren mit ſampt iren Hoffterten, 
Vnd das gertlein darhinter hin an bis an den 
pfarrhof gelegen daß zu deffelben Gutkawffs 
hawſe vorher gehöre har, von fand Sebolds 
gute yetzunt gekawft vnd begalt, vnd diefels 
ben vier hewſlein vnd auch die Schule die 
biſher 

Eine Urſache hievon war der damahlige Huſſiten⸗ 


krieg, welcher auch die Erbauung zwey neuer Muͤh⸗ 
len in der Stadt veranlaßte. 
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biſher an dem pfarrhofe dafelbff geftans 
den wer, yeßund-abgebrochen worden ſeyn. 
Alfo iſt vnſer meynung vnd wellen. Das die 
vorgenansen hoffterte der vier hewslein, de 
gaͤrtleins und der fehule zu den obgenannten 
fand Sebolds kirchof geformt vnd gefertigt . 
fullen werden als denn darku gebuͤret, Vnd 
fürbas ewiflihen vnverpawet bey demfelben 
kirchof beleiben füllen. Darku füllen den- 
noch der pfarchof und des egenanten Gut— 
kawffs hawſe dafelbjt Ir awßfluſſ und ire 
recht an truͤpfen liechten venſtern allen an— 
dern ſachen fuͤrbas ewiklichen auch haben in 
maſſe als ſie bisher gehabt haben vnd gehabt 
moͤchten haben on eyntreg vngeuerlich Mit 
vrkunde ditz briefs, verſigelt mit vnſerm an⸗ 
hangendem Inſigel, der geben iſt am Freitag 
nach ſand Peters tag genant kettenveyer, 
Nach Criſts geburte viertzehenhundert vnd 
in dem Sechs vnd zweintzigiſten Jaren. 
: | 





VII. 
Particular » Berzeichniß, 
was Ein Edler, Ehrnvefter, Fuͤrſichtiger 
und weißer Nath, deßelben Löblimen ges 


brauch nach denen durchraifenden Porentas 
| | ten, 
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ten, als Ehurfürften, Fürften, Graffen, 
Frey Herrn, Adels Perfonen und Sterten, 
To deßen vehig, deß gankes 1616. Jars, 
fir Wein, Viſch, Habern, vnd anders, 
Jedem feinem Stande nad, durch die darzu 
depufirten Raths Perfonen, und abfonders 
lichen, wie volgt verehren laßen. 

Nemblich Erſtlich an Malnafier Kandel, 110. 


1. Legel Rainfall, A — 
1. Legel Canary. | — 
Rainfall Kandell. 838 
Allacandi Kandell. J— 1094 
Canary Kandel. FL | sg. 
Peter Simon Kandel, 60 
Veltliner Kandel. 7 
Mein Wein Kandel, 1256 


5. das Nein vnnd Neckher Wein haben ge- 
halten 203. Aimer, Mehr 24. Viertel. 


3 Schaf Bid . ' 
5. Wagen Habern, ' 
Particular , Berzeihniß der Stadtgefhenfe 


im J. 1617, 
An Malvafier Kandel. 110 


Reinfall Kandel = 107 
| Alla⸗ 


der Stadtgeſchenke im J. 1616, 17. 18, ale, 


Allacandj Kandel 42 
Canarj Kandel | 25 
Peter Simoni Kandel 64 
Veltliner Kandel | x: a m & 
Nein Wein Kandel | 1391 
Alet Kandel | 3 A 
ı gagel Allende Wein = 
4 Amer mehr 3 Viertel Nein Bein 
4 Schaf Viſch. 


2 Waͤgen Habern. 


Particufar » Berzeihniß der u 


im J. 1618, 
An Malvaͤſier Kandel | 125 
Rainfall Kandel - - 928 
Allacandj Kandel- 00981 
Canarj Kandel > Ä 29- 
Peter Simonj Kandel ——6643 
Rein Wein Kandel 163 
Alet Kandel 7. 


ı Lagel, Neuen Perer Simonj. 
2 Lagel Keinfall. = 
8 Amer g Viertel Kein Wein. 
2 Schaf Viſch. 
1 Wagen Habern, | 
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VIII. 
Victualienpreiſe im Jahr 1616, 1617 

| und 1618. 

Was das Betraid, Holz und anders im 

Jahr 1616 gegolten bat. | 

K J— 

| orn das Suͤmmer u — 8 

Groben Habern, das Sümmer gu 84 


Dinkel zu — — 8 

Waitz zu — — 10 

Gerſten zu — — 20 

Hirß zu — — — 12 
Erbes zu — — 14 

Wickenn zu — — 10 

Haidel zu — — 5 

Hanff ⸗Koͤrner ein Metzen zu 6Batzen. 

Lein ein Metzen zu — ufl. 


Linſen das Suͤmmer zu — ı12fl. 
Schmalz, das Pfund zu 36—42 Pf. 
Salz den Mesen zu 3 Pfund 22 Pf. 
Aner zu 3. 35 end 4 Pf. 
Haidel Mehl, das Dierhäuflein zu 6 Kr. 
Don allerley Köchet, das Dierhäuflein vmb 3 
EEE auch ein mehrere, 
Au 
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Auch was das Holz in diefem ar 
goltent hatt, 
Aches und Puͤrckhes Holz zu 15. 16 Batz. 
Sörres Holz zu 13. 14 Bak. 
Fiechtes und Thennes Holz zu 11. 12 und 
13 Bagen, 


Was das Gerraid und anders auch das 
Holz im Jahr 1617 gegolten hat 
fl. 
Korn das Summer zu 53 
Der Habern das Summer an groben 5% 
Der Dinkel das Summer — 7%. 


Dar Vi — — — 8 
Der Hirß — — 11. TO 

De Erbes — — 171. 10 

Die Wickhe — — — 6 

Der Haidl — — — 4 

Kleinen Haben — — 6% 

Hanff Koͤrnern — 6. 53 

tinſſe — — — 13 

Schmalz das Pfud — 3Pfen. 

Salz den mete — 7Patzen 


Haidelmehh ⸗ — 4Kr. 
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Das Holz, eibenes und pürfenes, das Meß 
19, 30 paß bis auf 2& fl. und 25 fl, 
Foͤrres Holz 16, 17 pa bie auf 18. 20. 
21 paß. 
Erles Holy 16. 17 bis auf 19 patz. 
Fichtes 15, 16 paß auch bis auf 2 fl. 
Tennes Holz 14, 15, 16 patz bis auf 2 fl. 


Was das Betraid, Holz und anders im 
Jahr 1618 gegolten 


Korn das Simmer u — ö 
Habern das Summer zu 5.4 
Dintel — — 5 
Bi — — — 63 
Gerſten — — — ,38 
Eee. eu 8 
Hirß — — — 16 


Wickhe — — — 5 
Hill — — — 4. 44 | 
Hanf Koͤne — — 4 5 Patzen 
Lein Körner den Metzen 6. 7 Patzen 
Linſen den Metzen — ꝓyfl. 
| Haidels 


im Jahr 1616. 1617 und 1618. y6r 


Haidelmehl das Dierhäufflein 50Pf. 

Das Pfund Schmalz 2 Pas. oder 33 Pf, 

Den Metzen Salz zu 3 Pfund 26 Pfenning 
vnd 4 Pfund. 





Vnd ds Koͤcht — — 6opf. 

Aiches vnnd Puͤrckhes Holz zu .20 23 B. 

Foͤrres Holz zu 18. 19. 20. 22 — 

Erles Holz zu 18. 19. 20 — 

Fichtes Holz 16.17. IE = 

Zennes Hk 20,17, 18 — 
IX. 


Mifrellaneen 
| ans einer gleichzeitigen | 
MNürnbergifhen Ehronit 

aus dem Anfang des XVII Jahrhunderts. | 


Bornhaͤuſer diefer Stadt, derfelben Hei⸗ 
| lige und Namen. 


I" 1616 unter dem Kaften Amptman 
David Hardörffer, und an feines 
Vatters Heren David Harfdörffer feel. flat 
an das Kaſtenampt verordnet, finde die Kür 
fien vnd Kornheufer diefer Stadt, darauff 
‚ Kin w zwanzigſtes Stuͤckf. Mn ein 
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ein E. Rath ihren Vorrath an allerley gs | 
freid, ſaltz und den Woeldtfamen”) liegen 
har, vifitirt, und am ein jedes fein Heiligen, 
nach welchen es genennee wirdf, ober die 
Thüren an zimlicher Größe gemalet worden, 


vnnd find derfelben an der Zahl Eilffe. 


1. Auff der Veſten daran fiehee der ſtadt 


Wappen in Stein gehauen mit der’ ars ⸗ 


zahl, 


4. 


5. 


Hinder dem Tetzel, heiſt das Aichſteter, | 


oder das Dilinger Hauß, daran fteher ein. 
alt gemaͤld eines Biſchoffs. 


. Das Meel Hauß bey St. Katharina, 


daran ſtehet Fein Gemälde, auch Feine 
Jarzahl. 

Das Hauß im Nunnengaͤßlein heiſt St. 
Lorentzen, daran ſtehet St. Lorentz gemalt 
mit einem Roſt vnd Leuiten Rockh. vnd 
1616. 


Das auff der Obern Waag heiſt bey 


St. Clara, daran iſt nichts gemalet. 
6. Das erſte im Frauengaͤßlein, heiſt bey 


mit den ſchlußel und 1610. 


St. Peter, daran ift St. Petrus gemaler 
7. Das 


*) Wo wird derfelbe gegenwärtig aufbehalten ? 
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7° Das ander im Frauengäßfein heift St. 

Paulus, daran iſt gemalet St Paulus mie 

dem ſchwerdt vnd 1616, 

8. Das 3. Kornhauß im Frauengaͤßlein, 

heiſt bey St. Jeronymus, daran iſt St. 
Jeronymus der Bifhoff gemaler mit einen 
Biſchoffmantel, Hut vnnd Stab, hat ein 
Buch am Linfhen Arm und 1616. 

9. Das 4. Kornhaußim Frauengäßfein heiſt, 
bey St. Jacob, daran ſtehet St, Jacob 
mit feinem Pilgrams Mantel, Hurt, 
ſtab, vnd mufhel, mie der Sarzahl 

1610. ° J 

10. Das 5. im Frauengaͤßlein heiſt, bey 

St. Elßbethen, hat daran gemalet Sr. 
Eliſabeth, hat einen großen ſpul Weckh 

“am Arm. ee: 

11, Iſt bey dem Hießerle*), daran iſt nichts 


gemalet. — 
Ein Erbarer Rath leihet 4 Burgern 
| Taufend Scheiben Salz. 


Aunno 1616. zu Alferheifigen, dieweil, 
da. gar ‚Fein Winter Weeg gewefen, auch 
- Mn2 gar 


ie 23 7 i beym Unſchlitthaus. = 
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gar kein Eiß noch Schnee vber einen Tag 
gelegen, in dieſer Stadt Mangel an Saltz 
ſein wollen, hat ein Erbar Rath den 
4 Salzhaͤndlern alhie, Eberhard Wagner, 
Peter Kiener, Philipp Kuͤlßner, vnd Lorentz 
Hawer, von ihrem Vorrath vff dem Bam⸗ 
berger Kaſten tauſennt Scheiben Saltz, der⸗ 
ſelben vnd gemeinen Nutz zu befoͤrdern, ab» 
geben, vnnd fuͤrgeſtreckt, mit den Beding, 
zwiſchen Allerheiligen vnd kuͤnftige Lichtmeß 
wiederum ſo viel andere an der Zahl hinauff 
zu lieffern damit ihr Vorrath wieder ergen⸗ 
zet werde, wie denn geſchehen. 


Blauer Veil und Kornblumen im 
Monat November. 


Anno 1616. zu Allerheiligen iſt blober 
Veil vnd Kornblumen bey dem warmen 
Wetter wieder gewachſen, vnnd auff dem 
Markt alhie fail geweſen. | 


J Joachim Koͤnig Syndicus geſtorben. 


Anno 1616 Samſtag den 23. Nor 
uemb. ift in St. Egidien Cloſter alhie vers 
f&bieden, der Erbar Wolgelehrte vnd wol⸗ 
beruͤhmbte Hr. ———— * — | 

rba⸗ 
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Erbaren Raths Eltefter, Vornemeſter Syns 
dicus, vnd der Abtey zu St. Esidien Vers 
walter, feines Alters im 84 Jar: denn er 
Anno 1532 den 3. Marty alhie zu Nürns 
berg geborn, und einen E. Rath dieſer 
Stadt fehr lieb vnd vertrauet geweft, 
denn er von ihrer HI, in vielen wichtigen 
heimlichen fachen zu 3. Nom. Kenfern, als 
Keifer Ferdinando, K. Marimiliano Il. und 
K. Rudolpho II, gefandt worden, bey wel- 
hen Keifern er König feine ſachen wol vers 
richt, nachdem er aber alters halben nicht 
mehr raifen Fönnen, ift er zu ruhe gefest, 
vnd bey feinen: Leben, Herr Bernhardus,, 
Praetorius von Jeßburg auß Heßen, Poëta 
Laureatus, comes Palatinus vnd Syndicus 
in hochwichtigen heimlichen Sachen zu Keyſ. 
May. Rudolpho IL vnd iege regierenden 
Keyßern Matthia geordnet vnd geſchickht 
worden. Deß Koͤnigs ſtodter Leichnam aber 
iſt den 27. Nouemb. da der gantze Rath, 
viel geſchlechter vnd Kauffleuten mit gangen, 
vff St. Johannis Kirchhoff getragen, vnd 
mit Chriſtlichen Ceremonien zur erden bes 
ſchickht worden. Herr Praetorius ift den 
14. Nouemb. diefes Jars auch an der Wa⸗ 
ßerſucht geſtorben. 

Nn3 Vier 
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vier neue fehwarze Sammtene Leviten⸗ 
roͤck gemacht. 

Nach dem die 4, Leviten Roͤckh zu 
den zweyen ſchwartz ſammeten Meßgewandtern 
von wegen der langen Zeit, darinne ſie von 
den Prieſtern zu den H. Amptern in St. 
Sebaldts Kirchen vnzehlich angezogen vnd 
gebraucht, ſehr heßlich beſchabet, vnd ger 
flickht worden, hat H. Geoͤrg Volckhamer, 
verordneter Kirchenpfleger dieſer Stadt, auff 
anmahnung Chriſtoff Pfenners, Kirchner bey 
St. Sebald, ſolches an ein E. Rath ges 
bracht, da ihre Hl. dieſelbe zu zertrennen, 
vnd andere neue an die ſtat machen zu laßen 
beuohlen, damit der frommen andaͤchtigen 
alten Stifftung vnd gedaͤchtnuß erhalten 
werde. Darauff man 34. eln ſchwarzen ſam⸗ 
met, die eln vmb 4fl. Jort, vnd ein ſtuckh 
ſchwartzen ſchetter von 21 eln, dj eln vmb 15 
batzen, beides bey den Geoͤrg Stirn alhie 
gekaufft, darauß Hs Loͤhner der alte Allmoß 
Schneider vier neue Leuiten Roͤckh gemacht, 
vnd zu Jeden g! elm gebraucht, die Alben 
und Stoles derfelben hat man behalcen, aud) 
die feiten franfen, wie die an den Alten ger 
wefen, ſowol auch die filbern Löwen Köpffe 
fampt den feiden quaften vff den ſchuldern 
u © Ä wieder 
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wieder gebraucht, und der Stifter und ihrer 
Weiber Schilde wieder daran gehefftet, vnd 
finde derfelben neuen Leuiten Roͤcke 2. am 
erſten fontag im Advent, den 1. Decembris 
dieſes 1616 ars, daran ein Tucherifd) und 
‚der von DiN von feiden gefticfhre Wappen 
oder [bilde zum Tag Ampt das erfte mal, 
vnd die andern 2. an welden der Volckha— 
mer vnd der Mendel und Haller fchilde, am 
fontag den 8. Decemb. aud zum Tag Ampt 
das erfiemal angelegte, vnd in denfelbe zu 
Altar in St. Schaldts Kirhen gedient 
worden, 

Den Sammer, welcher gemacht 1443 fl. - 

Auch den Schetter, welcher gemacht 7fl. 
hat bezalt, H. Tobias Haller, Cafiner bey 
St. Elaren, dein fchneider von einem. 5 orf 
zu machen fl. hat bezalt der Herr Georg 
Volckhamer Kirhen Pfleger, vnnd ander 
flicklohn mehr. | | 


Arme Leut in der Charwoche, 


Anno 1617 in der Eharwochen ift kalt uns. 
luftig Wetter mit Wind, Schnee vnnd Res 
gen geweſen, dauon die Sonderſiechen und ans 
dere arme Seuch die ih von weitem her, 
IR Mn draußen 
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draußen bey St. Johannes in großer anzahl 
befunden, große Beſchwerung gehabt, vnnd 
ſtarken Froſt erlitten. Vnd an Maͤnnern vnd 
Weibernn ſind die 2 Tage als Dienſtag vnnd 
Mitwoch den 15, vnnd 16. Aprilis in der 
Schau der Herrn verordneten Doctoren vnnd 
geſchwornen Weiber durchgangen Perſo— 
nen. —— — — — 293 


Am Gruͤn Donnerſtag den 27 Aprilis, 
ſindt zum heiligenn Abendmal gangen, vnnd 
in der Kirchen bey St. Johannes geſpeiſt 
worden, von alt und jungen Perſonen. 625 

Der Siechenn finde gewefen. 518 

In den 4 Siehfobeln vmb diefe 


Stadt. 44 


Der Blinden, Lahmen, vnd ſonſten 
gar Brechlichen und Schadhaftenn Perſonen 
finde geweſiſe. — — — 6421 


Den Landbettlern vnnd ſchadhafften 
Weibsperſonen iſt geraicht, vnnd vnder ſie 
ausgetheilt worden 74fl. 2 p. 24 Pf. 


Hultzene Steeg an der Fiſchergaße. 


Anno 1617 Im Fruͤhling iſt der eine 
lange ingebede Huͤltzene Steeg an der Fifherz 


gaße 


L) 
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gaße über die halbe Pegnig wieder mit neuen 
ſtarken Eichen Seulen, auß dem Waffer unters 
fahren, neue feiten Boͤltze eingezogen, mit 
neuen braiden Schindeln bedeckt, vnnd alfo 
wieder auff beftendige Wehrung zugericht, auch 
das gemeine Priver daran, von neuen ges 
bauer worden, daran täglich viel Perfonen 
und etliche mit Hoyern, ein gang viertel Far 
gearbeitet, ehe derfelbe verfertige worden. 


Neue Synagog der Juden, zu Sürth 
gebauer vnd eingeweiber. 


Anno 1617 Sontag Laetare, den 

23 Februar. haben die Juden zu Fürth, 
deren alda viel finde, ihre Synagog, welde 
fie off des Herrn Joachim Ernft, Margs 
graffenn zu Brandenburg, Anfpady erlaubtnuß 
vff defielbigen Grund vnd Boden, welchen 
fie wol cheuer begalen müßen, alda zu Fürch 
mit großen Vnkoſten von neuen erbauef, 
erfimals betzogen vnnd eingeweihet, dahin 
ein große menge Volcks von Alten vnd Jun⸗ 
gen von Chriſtlichen mannen vnd Frauen 
zuſammen kommen, welche geſehen vnd ges 
hoͤret, wie immer ein Juͤdiſcher Rabbi dem 
andern nach vff die Cantzel geſtiegen, vnd 
nach ihrer Weiſe gemurmelt, vnd in ihrer 

= ns Ebreis 
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Ebreiſchen Sprach gebettet, vnd damit ihre 
Einweihung vnnd Gottesdienſt verrichtet, 
vnd ihren Gott gedanket, daß fie nun auch 
ein eigene Schul, welche ſie vor vielen 
Jahren in dem Fuͤrth nit haben koͤnnen, or, 
Tanget, vnd für fi, end ihre Kinder vnnd 
Nachkoͤmmlinge, auch der Judenſchaft ers 

bauer, darüber fie recht fröfich gewefen, 


Tafel vor der Canzley aufgehängt, 


1617 den 6 Octobris ift eines Erbarn 
Raths Decretum vff Pergament gefchrieben, 
in ein Taffel eingefaft, vnnd an die Thür 
vor der Cantzley gehengt worden: 


Es fol ſich niemande vnderſtehn 

In dieſe Cantzeley zu gehn, 

Wer den darinnen hat zu thon 

Sol fi zuuor anzeigen lohn, 

Vnd nad Verrichtung feiner fachen 
Sich ohn Verzug von dannen machen. 


Errichtung des Pfandhaufes. 


Anno 1618 den 16 Febr. am Gailen 
Montag haben Zimmerleuch und Steinmegen 
angefangen in St. Claren Cloſter alhie zu 
Nurnberg ein Pfandrhauß zu bawen, da 


ein 
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ein Erbar Rath ihren betrangten Burgern 
vnnd Burgerin, wen deren etliche Armut, 
ſchulden vnd Burgſchafft halben, ſilber ge⸗ 
ſchier, Kleider, Haußrath oder was es an⸗ 
ders ſein mechte, zu uerſetzen, vnd geldt dar⸗ 
auff zu nemen, benoͤtiget wurdten, behulfflich 
fein, vnd auff feine gewiße Zeitt auff die ein, 
geſetzten Pfandt geld hinnauß leihen wolten, 
vnd nemblich das Hundert vmb Sl. vnd 
wen die benente Zeit verfloßen vnd einer 
oder der ander ſeine verſetzte ſachen mit gelt 
nicht wieder an ſich zu loͤſen vermechte, ſolten 
dieſelben vnter dem Paner verkaufft vnd dem 
ſchuldener das geldt ſo darauß erloͤſt, vnd 
vber ſeine ſchuldt noch vberig, wieder zugeſtellt 
werden, ob durch ſolches mittel, das taͤgliche 
Lauffen hinunter. gen Fuͤrth vnd das viels 
fältige DVerfegen under dj inden, auch der 
Juden großer onträglicher verbotrener Wucher 
nemblich alle Wochen von einen jeden Gulden 
3. Heller Zing, geſtewert, vnd der nottdurff—⸗ 
tigten Burgern Wohlfarth vnd nuß geſucht, 
vnd befördert werden mechte vnd koͤndte, 
und folh Pfandrhauß fol den namen haben 
DOMVS PIETATIS. 
=. Hm gemelten St. Claren Efofter- find 
der Monnen Cellen — Hundert weniger 
| Eine, 
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Eine, eng und mit nidrigen fenfterlein, dies 
felben hat man zufammen gebrochen vnd große 
weite Kammern darauf gemacht, und nad 
dem A. B. C. mit Buchftaben bezeichner, 
auch Ihöne Stuben, Kammern vnd Kucen 
im vntern gaden fur die Amptleut gebauer, 
auch vntenn im eingang die alten grabftein, 
darunter die Elofterfrauen, die von erbawung 
deß Cloſters in folhemConuent geftorben - 
vnd Dafelbft begraben, außgehebt, und an bes 
fonders Ort zufammen gethan worden, 
| Das neue Leihhaus wurde den 4 Nov, 
1618 eröffnet, | 

zu Amtleuten wurden geordnet: 

Hannß Chph. Gugel, mit 250 fl. 
Befold als Eaffier, | | 

Paul Grundherr mit 200 fl. als Amts 
mann. | 

Hanns Carl Wölfer mit 150fl. als 
Pfandſchreiber. 00 0 

Sebaftian Walk, als Goldſchmid und 
eine Käuflin. Ä | 

Am erften Tag entlehnte ein Burger 
2300 fl. gegen 5 pr. Er, Zinfe, | 

X. Don 


*) Hievon weichen etwas ab bieim Journal v. 
und für Deutſchland 1784. 5 St. ©. 504 
mitgetheilten Nachrichten. Die obigen ſchei⸗ 
nen mir Fichtiger zu ſeyn. 


Miſcellaneen. 573 
Von der Frau des Engliſchen Erzbi⸗ 
ſchoffs Thomas Cranmers, einer 
| Nuͤrnbergerin. 


Thomas Cranmer, der Engl. Erzbiſchoff 
zu Canterbury iſt ungefaͤhr 153.1 aus Italien, 
wohin er in der Angelegenheit ſeines Koͤnigs 
Heinrichs VIII. geſchickt worden, über Nuͤrn⸗ 
berg zurück gereiſt, und hat bey feinem Auf 
enthalt dafelbft mie Oftandern Bekanntſchaft 
gemacht, und deffen neptem, (Baaſe oder 
wie andere fie nennen Nichte, vielleicht Schwer 
ſtertochter, oder Bruderstochter, oder”) eine 
Nichte von ſeiner Frau, Anna) geheyrathet, 
ſolche aber bis 1534 in Nuͤrnberg gelaſſen, 
und ſodann erſt nach England kommen -Tafs 
ſen.“) A. W. Boͤhme von der Reform. der 
Kirche in Engl. L. J. c. 1. $. 44. will das 
von mehr wiſſen, und behauptet, daß das 
mahls, als er fchrieb, von diefer Heyrath 
noch ein Nahfömmling am "Leben gewefen, 
worüber aber ” D. Hane in Suppl, ad h. 1. 
. = 2 zu 
) So wird fie in der Samml. merkw. Lebensb. aus der 

Britt. Biogr. Il Th. genannt, 


0) Burnet. Hiſt. Ref. Angl. L. IL p. 54 Strype 
vita Cranmeri (1694) p. II. et 418. f. AdaE- 
rud, Lipf, 1694. p. 315. Epp. Phil, T, IV. p, 8. 
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zu ſpotten ſcheint. Er ſoll ſie wieder nach 
Deutſchl. zuruͤckgeſchickt haben. *) 

Arn der Hauptfache ſelbſt iſt nicht zu 
zweifeln, aber die nähern Umſtaͤnde find dun— 
kel und werden dunkel bleiben, da die Sache 
heimlich gehalten worden. | 

Die Correfpondenz zwifchen Oſi ander 
und Cranmer ſcheint inzwifhen fortgeſetzt 
worden zu ſeyn, daher auch Brentius muth⸗ 

maßte, daß Oſiander, als er wegen des 
Interims von Nbg fih entfernt, nah Engs 
fand zu feinem Patron Eranmer gegangen fen. 
Daß durch diefe Begebenheie der erfte 
Engliſche Catechiſmus aus dem Nürnbergis 
ſchen, und der Urfprung der Epifcopal, Kits 
„chenceremonien aus der Nürnbergifhen Kir; 
chenverfaſſung entlehnt worden. ſe⸗ iſt 
frenlich - nicht erwieſen. F 


XI. 

Geo, Mauricius fen, 

Dem Berzeichniß feiner Schriften ii im 

Nürnberg. Gel. Ler. U, ©. 597 fönnen 

noch folgende bengefüge werden: = 
1. Ele- 

oe) f. Britt, Biogr. IB. | 


=) ‚ldebrand, Iura. pecul. civ. Nor. p. 53 =: 
— U. ©. 334. * 26. s06, : | 
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1. Elegia fcripta ad Leonh. Tucherum 
Andr. Imhof, Hier, Baumgartner, 
lue graflante Witeb. 1563.4. 
a. Elegia de caufis admirandae unionis 
duarum naturarum. in Chrilto, Wi- 
teb. 1565.4. Ä 

3, Eine ſchoͤne nuͤzliche und loͤbliche Aus⸗ 
fuͤhrung vom Urſprung des Loͤbl. Adels, 

vor dem erſten Th. des Siebmacheri⸗ 
ſchen Wappenbuchs. Nürnb. 16085. 

4. Comoedia von den Weyſen aus dem 
Morgenlande Leipz. 1606, 

5. Eine chriſtl Comoedia von dem jammers 
lichen Fall ond fröf. Wiederbringung des 
menſchl. Gefchlechts aus dem NH. Bern- 
-hardo genommen und in deutfhe Verf 
gebracht. Leipz. 1606. 8. 

6. Comoedia von David und Goliath, 
Seipy. 1606. 8. 

7. Eine fhöne Comoedia vom Nabal. 
Leipz. 1607. 8. 

g Eine fhöne Comoedia von dem Kofas 

phat, König in Juda. Leipz. 1607. 

9. Eine [höne Comoedia von dem froms 
men Ezechia, König in Juda. Leipz. 

1607. 
10. Eine ſchoͤne Comoedia d von Haman, 


Leipz. 160 7. — 
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eretrices in quibusdam Rebus publicis 
tolerantur potius, quam probantur, a Le- 
gislatoribuss, Conniuendum eft enim in» 
terdum ad non nulla quantumuis mala, ne 
fi ea auertere, aut exfeindere uelimus, 
‚maiora arceflamus. Minus autem mali 
eſſe, ut libidinem ſuam incontinentes ex- 
pleant in uulgaribus mulieribus, five pro- 
ftibulis, (quas eleganter Tertullianus in Li- 
bro, de cultu femiharum cap. XII. appel. 
lat infeliciflimas uietimas publicarum libidi- 
num) quam in alienis matronis aut filiabus, 
| Conr. Rittersbuf. Partit, Iuris 
feudal. L, DI, cap, V. 
P. 442. ee 


Zwey u. zwanzigſtes Stüh, Do Wie 
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Wie fehr im XV. Jahrhunderte Frauens 
hähfer beliebt waren, bezeugen Ulrich Keis 
chenthal, ein Canonicus zu Coſtanz, und 
der dafige Generalquartiermeifter Eberhard 
Dacher, in ihren Gefhichten der Eoftan, 
zer Kirchenverfammlung. Der erfte fehreibt 
alfo: Offen Srawen in den Srawen Heuſ⸗ 
fern und funft Frawen, die Heuſſer ge, 
mier betend und in den Stellen Iagend 
und wa fy mochtens, der warent ob ſy⸗ 
benbundert, *) on _dye heimlichen die laß 
ich beleiben. Concilium » Buch, geſchehen zu 
Eonftenz. rc. Gedruckt in Augſpurg, 1483. 
in Fol. fol. 241. (Diefe erfte felme Ausgabe 
mie gemahlten Figuren ift in der Ebnerifchen 
Bibliothek zu Nürnberg.) | 

Eberhard Dacher in der Beſchr. des 
Coſtnitz. Concilii: Auch muß ih ſcham⸗ 
barlidy febreiben, darzu zwang mich 
mein gnädiger Herr, Herzog Audolpb 
von Sachſen, der zu Coſtnitz Marſchalk 
was; daß ich erfahren mujt, wie viel of. 
— | fender 
x) Andere zählten 1500. Von der Hardt Hit. 
- "Conti Conftant. T. V.P. VII, p. 25; wofelbft 

auch erzählt wird, daß eine diefer Huren fih - 
achthundert Gulden (Goldgulden) auf bem 

Eoncilio verdient habe. | 


> 
' » 
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fender. Frawen zu Coftnig weren, und 


TE —ñ — 


Gnade das thete, ich were es nicht mech⸗ 
tig zu thun, ich wuͤrde vielleicht um die 
Sach ertoͤdtet, und mechte auch finden, 
des ich nicht gerne hette. Da ſprach 
mein err, ich hette Recht. Vnd das be; 
ſtund alſo. ſ. Wilb, Seyfridi, Norimb. 
commentat. de Ioh. Huſſi martyris Vi- 
ta fatis et ſcriptis; (lenae. 1743. 4.) 
pag. 177. Er E 


nt, . gr | 
902 Defters 
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Oeefftters harten auch Paͤpſte und Praͤla⸗ 
ten Nutzen von ſolchen Häufern, *) | 


Der Kurfürft von Mainz Dietrich ber 
ſchweret ſich in einer Schrift 1442. über die 
Bürger zu Mainz, daß fie ihm Schaden zuges 
füge haben an geift-und weltlichen Rech. 
ten ıc. an den elichen, und auch den ger 
meinen Srauen und Töchtern, Item an 
der Bulerey.“) In Eonftantinopel ift uns 

| | ter 


_." 9) Romana fcorta in fingulas hebdomadas iulium 
pendent Pontifici, qui cenfus annuus non mum« 
quam viginti millia ducatos excedit; adeoque 
ecclefiae procerum id munus eft, ut una cum 
ecclefiarım prouentibus etiam lenociniorum 
numerent mercedem. Sic enim ego illos fuppu- 
tantes aliquando audiui * habet (inquientes) 
ille duo beneficia, unum Curatum aureorum 
uiginti, alterum prioratum ducatorum quadra- 
 ginta: et tres putanas in Burdello, quae red- 
dunt fingulis hebdomadıbus iulios viginti. 
H. Corn: Agrippa de Vanit, Scient, cap. LXIV, 

(edit. Colon, 1531. 8.) 


*) In.Senckenbergii meditatione de ſtatu Civitatis 
i 2 Mogun- 
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‚ter dem Einfommen des Großwifirs, des Bor 
ſtandſchi Baſcha, und des Janitſcharen Aga 
ein Dufate, den wöchentlid jede öffentlihe 

Dirne erlegen muß; eben fo viel tragen die 
oͤffentlichen Haufer ein.**) So ubereinftime 
mend ift geiftliher und weltlicher Eigennutz, 
chriſtlicher und tuͤrkiſcher. 


Es wurden ſogar Vaſallen damit beleh⸗ 
net.“ ) Der Biſchoff von Wirzburg belehnte 
vormahls die gefuͤrſteten Grafen von Henne, 

berg, als Marſchaͤlle des Bißthums, mit 
dem Frawenhauß vnd Scholder⸗ 
003 Plas, 


Moguntinae antiquo; in meditatt, Iur. publici, 
et priuati Fafciculo Il, p. 483. 


**) The prefent State of the Ortoman Empire — 
translated from the French Manufcript of Elias 
Habefci, many years Refident at ;Conftantino- 
ple, in the fervice of the Grand. Signor. (Lon- 
don, 1784. 91.8.) ©. 154. und 414. Götring, 
gel. Anzeigen, 1785. ©. 1125. 


*) Buder de inueftitura cum lucris Cellarım 
meretriciarum, Frauenbaus. In Amoenit, Juris 
feudalis, (Tenae, 1741, 8.) Num. XIV, 
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Diss,*) wie der Hennebergifche Kanzler Jos 
hann Gemmel begeiger.**) Der oberſte 
Kampfrichter in Oeſtreich, Hanns Bucken⸗ 
dorffer, wurde 1395 von Herzog Albrecht 
belehnet mit dem Rumpf Schild Ampt 
in Oefterreich, und allen andern Guͤtern 


und Zehend, — — ausgenommen allein 
das gemeine Frauenhaus zu Wien. ***) 
| Dee 


“) Miüfiggänger, Spieler, Scholderer, Schwels 
ger werden in den Statuten ber Stadt Wei« 
mar, Art. III. in eine Claſſe gefeget; fo wie 
in den dälteften Nuͤrnbergiſchen Wandelbuͤ⸗ 
chern, in den Jahren 1285, 1308, 1315, 1319» 
1330 und 1335, Rufiani ober Ruphiani und 
Lufores gemeinfchaftlich in den Leutheuſſern 
(Wirthshaͤuſern, Schenken) vorkommen. 
Glückliche Zeiten Teutfchlandes, da man 
Kuppler, Hurenmwirthe, Spieler und Jauner 
noch nicht anders, als auf Lateiniſch, nen- 
nen konnte! 


**) In Compendio Iuris Feudal. Schleufingae, 
1657 8. Parte IV, pag. 25. Öpangenbergg 
Hennebergifche Chronik, ©. 44, 103 und 183. 


x) Com, Ioh. Wilb..de Wurmbrand diff. de 
haereditariis Proninciarum Auftriacarum ofi- 
cialibus. Cap, ÄIX, pag. 119. 


| ER 7 17; 
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- Der Reiche ; Erbmarfhall von Pappens - 
heim bezog ehedeflen das Schug= und Poi 
liten » Beld von den fremden Rrämern, 
Sechtern, Spielleuten, und unzuͤchtigen 
Weibern. Er that aber durch einen am 5. 
November 1614 mit den Reichsſtaͤdten er 
richteten Vertrag, auf diefes emolumentum 
Verzicht. *) 

In dem Verzeihniffe der Edlen und 
Bürgern verliehenen Meichslehen **) Tiefet 
man, daß dem Michael Ruchle im J. 
1577 von Kaifer und Neib das Srauen- 
baus zu Ober⸗Ehenheim verliehen worden. 

In Frankfurt am Mayn harten die df⸗ 
fentlihen Frauen Erlaubniß, ben. Hochzeiten 
und Gaftmahlen den Gäften BT: menſtraͤuße 8 
zu reihen. Dieſer Gebrauch wurde 1529 
abgeſchaffet. So man den YHirfch. iffer, 
ſollen die gemeinen Dirnen mit den 
Stränßen zu Hauß bleiben, Achilles Aus 
guſts von Lersner Chronica der freyen 
 Meichss Wahl, und ge Stadt Fr .nf- 
füre am Mayn, I. Theil, S. 671. Eben 

004 dafelbft 


*) In Londorpii Actor. publ T. I.p. 162. 
) Moſers Reihe » Hofrathg» Proceg, IIL. TH. 
©.767. 
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dafelbft S. 680 und 684 wird gemeldet, daß 
in den ältern Zeiten *) diefe Frankfurtiſche ges 
‚ meine Frauen ſich das Recht anmafleten, den⸗ 
jenigen, die in ihr Gewerbe ftümpelten, Ein, 
halt zu thun. 

Die altefte bisher befannte Ordnung iſt 
“ diejenige, welche die Königin Johanna zu Neas 
yel 1347 dem Stauenhaufe zu Avignon gab.**) 

Saft alle berrächtlihe Städte Teutſch⸗ 
lands mögen im Mittelalter ſolche gemeine 
Frauenhaͤuſer gehabt: haben. Zur Zeit ift 
dieß befannt- aufleer den vorhin genannten 
Städten von Coͤln, Strasburg, Hildesheim, 
Halle in Sahfen,**") Ulm, **) Prag, Mainz, 
Anſpach, ****, Speyer, Ingolſtadt, Regens⸗ 
burg, Augsburg. 
Luthers 


) Das aͤlteſte Frankfurtiſche Frauenhaus, ge⸗ 
gen den Gronenberger, jet Solmifchen Hof 
ber, wurde 1472 abgefchafft. Dag neue fam 
1477 zu Stande, wurde aber 1560 wieder aufs 
gehoben. ſ. Eſtors neue Kleine Schriften. 
I. xi. ©. 555, 
*) Franks mebic. Pol. IL B. ©. 33. 
*2 — Dreyhaupts Beſchreibung des Saal⸗ 
eſes. 
ur In Jagero — Magazin für Reichs⸗ 
ſtaͤdte N. 205 ſind die Geſetze des 
Ulmiſchen en abgedruckt. 


—5 gournal von umd ai Re 1785. 9 
St. ©. 2 69. | 
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| Luthers Klagen *) darüber mögen nach 
und nah deren Abſchaffung, infonderheit 
an evangelifhen Orten, bewirft haben. 

Nürnberg harte ſchon zu Anfang des 
XV. Sahrhunderts ein Öffentliches Frauen, 
haus, wie fi aus den unten folgenden alten 
Verordnungen deßwegen ſchließen läßt. Es - 
war im fogenannten Muckenthal,"*) wo noch 
jetzt das Frauengäßchen ift, 

Mach Müllners Annalen muß es fehon 
1403 frequentirt worden fern. Denn 
in diefem jahre wurde Paul Meichsner, 

einem SKirfchnersgefellen, die Stadt ein Jahr 
lange, auf 5 Meilen herum, verboten, weil . 
er am Allerheiligen Abend ins Srauenhaus 
| gegangen.”**) | 

Zu D05 1406. 


*) Im IT. der Altenb. Schr. ©. 317. 437. 509. 
”) Einige nennen diefe Gegend irrig Maufens 
thal. Burgerbuche vom J. 1397 u. f. beißt 

ſie Mugkental. 
++) In Avignon durfte dag Haus auf Charfrey⸗ 
tag, Charfamftag, oder Oſtertag von feiner 
Mannsperfon betreten werden. Auch in Ulm 
waren gemwiffe Tage und Feyerabende ausge⸗ 
nommen, wo daslHaus gefchloffen werden mußs 
te. Ein fpäterer Nürnb. Rathsverlaß vom 31 
Decemb. 1542. enthält den Befehl, daß der. 
Srauenmwirth Fünftig alle Sonntag me 
ie 


586 Von dem Nbogiſchen Srauenhaufe 


1406. wurde nach Muͤllners Bericht 
einem Juden Mardocheus die Stadt auf ewig 
verboten, weil er in das gemeine Frauen⸗ 
haus gegangen. - a | 

Dieß war auch ſchon in der Ordnung 
des Trauenhaufes zu Avignon von 1347. 
verboren 'und mit dem Peitſchen dur alle 
Straßen der Stadt verpönt. *). u 

Der Frauenwirch mußte Taut des 
Rathsverlaſſes von 1497 den wöchentlichen 
Zins, den er aus dem Frauenhaus gab, dem 
Richter bringen, | 

Die gemeinen Töchter im Frauenhaufe 
hatten gegen das Ende des XV, Jahr— 


* hunderts ziemlich große Freyheiten. Sie 


durften ſogar bey oͤffentlichen vornehmen 
Hochzeiten erſcheinen. An Muͤllners An 
nalen leſe ich folgendes beum J. 1496: 
„Es wurde den gemeinen Töchtern im Frau 
„‚enhaufe verboten, daß fie nit mehr, zu 
„einem Tanze auf dem Narhhaufe, oder. bey 
* | „dem 

die Feyertage das Frauenhaus verſchloſſen 


halten, und feine Handlung bis zur Mittags⸗ 
Zeit darin geftatten fol. 


“.) sranks mediciniſch. Policey. I. B. S. 36. 
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„dem Derrer, *) Eommen follten. „Nach— 
her wurde es, auf wichtige Vorbitte, fo weit 
gemittelt, daß nur drey Fommen, und ſich 
unter dem Pfifferſtuhl (zwiſchen den beyden 
Saalthuͤren) ſetzen durften; aber auch dieſes 
wurde den 3 Maͤrz 1546. abgeſchafft. 

Im J. 1505 (nicht 1508) übten 
acht gemeive Weiber aus dem Frauenhauſe 
ihr Recht gegen Stümpeleyen und Eingriffe 
nachdruͤcklich aus. Sie gerftörten des Mor; 
gens ein Hurenneft (eg war unter der Veſten, 
da wo jeßt das Abendmahl angemahlt zu fehen 
ift,) welches einer, Namens Kolb, hielt : 
da fie dann Thüren, Fenfter und Defen 
gerbrachen, und das Haus plünderten. 
Eine ähnlihe Stuͤrmerey, wie die von 
1505, ereignete fi 1538. laut des folgens 
den Nachsverlaffes vom 7 Det. 

„Als die Srawenheuferin erlihe Megen, 
die fich bei einem Weißgerber in der rer Gaßen 
enthalten und fündlihen Wefen nahgangen, 

5. die 


+, Sm uralten jepigen v. Grunbdherrifchen 
Haufe an der Brücke, wurden öfters, wegen 
des Raums, Parrizierbochzeiten und Tänze 
gehalten. Schon im XIV. Saec. nannte man 
5 Waſſerthurm, den Thurn binter dem 
errer, 
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erfahren, vnd aber fie alsbald ſolchem Weiß⸗ 
gerber ins Haus gefallen, diefelben Megen 
erg rg und mit ſich ins Sramenhaus 
gefürt, darob aber gleihwoi ein groffes zus 
lauffen geſchehen, Iſt folhes an ein Nach 
gelangt, und hat ein Rath darob, weiln Fein 
erlauptnus geſchehen, mißfallen empfangen 
darumb. auch alsbald folhe Metzen wieder 
auff dem Srauenhaus gefhafft, doch aber fie 
ſampt Iren Haußhern dem weißgerber für die 
fünff verpflichtet gepuͤrlich ſtraf zu gewarten.n 
Ein aͤhnlicher Auftritt waͤre 1543 
erfolgt, wenn nicht durch folgenden Raths— 
verlaß ihnen Einhalt wäre gethan [worden: 
„Auf der Framwenheuferin anfuchen, 
das fie Irs gleichen gfind hie in der Stat 
felbs auftreiben vnd zu ſchannden machen 
mochten, ft Inen ſolichs abgelaint, vnd 
geſagt, fie ſollen anzeigen, wer diefelben feien, 
vnd mo fie wonen, wöll ein Rath von 
Oberkeit wegen die gepür darine handeln.,, 
Ueberhaupt ertheilte man ſchon im XIV, 
und XV. Jahrhunderte (fo finfter auch diefe 
waren) dem Srauenzimmer manche Borrechte. 
Im VBerzeichniffe über des Schultheis 
fen und Gerichts zu Nürnberg a 
weis 
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welches Heinrich Bender im J. 1385 dem 
Rath überlieferte, kann ich die Worte, tem 
auch ſoll ein Richter die Schönen Sram 
en befchirmen *) nicht anders, als von dem 
galanten Frauenzimmer verftchen, das über 
die gemeine Claſſe erhaben war, nicht aber 
‚bon. den gemeinen Toͤchtern, oder armen 
Toͤchtern im Frauenhaufe oder wie fie auch 
heiffen, den Srauenhäuferinnen, - , 
Eine Sfartefe, welche ums Jahr 172 5 
‚gedruckt wurde, enthält eine erdichtere Suppfif 
der Töchter im Frauenhaufe vom J. 1492 
oder 1498. *) Allein man fiche gleich bey 
ihrer Durchleſung, daß fie ein Pasquill gegen 
manche damals Iebende Sirenen aus allen 
Ständen iſt. J 


1508 wurde durch einen Rathsverlaß 
dem Frauenwirth befohlen, ſeine Toͤchter 
nicht ſo pfleglich in ihren Hurenkleidungen 
alle Gaſſen ausſpielen zu laſſen, fondern ſie, 
ſo viel möglich, zu Haus zu behalten, fie mol, 
ten denn in ihren Mänteln und Stauchen 
zu PL | oder 
*) Heren Senators €. W. F. von Stromers 
Geſchichte und Gerechtſame des Reichsſchult⸗ 
heiſenamts. Nürnberg, 1787. gr. 8. S. 104. 

**) feBibl. Nor. Will, P. I, Sect. 1. p. 261, n. 286. 
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oder Schleyern die Kirchen oder andere HOete 
beſuchen. 
Neudoͤrfer hat in ſeinen ksus —* 
men getragenen Nbger Kuͤnſtlernachrichten, 
folgende artige Anekdote: „Der Formſchnei⸗ 
„der Hieronymus Reſch, der auch Andreaͤ 
„hieß,*) hat allhier in der breiten Gaſſen ges 
„wohnt, deſſen Wohnung hinren ins Frauen, 
„gaͤßlein gangen. Er hat Albrecht Dürer 
„feine meinften Riß geſchnitten. Als er 1517 
„an gedachtem Dürers Triumphtvagen, fo 
j„‚Kaiferlicher Majeftär gehoͤret, gearbeiter, ift 
„Ihro Maieftät damals allhier gewefen, und 
„faſt täglich hinaus ing Frauengaßlein zu ihm 
gefahren, um feine kuͤnſtliche Arbeit zu ſehen, 
„dahero von den gemeinen Leuten ein Spruͤch⸗ 
„wort entſtanden: Der Kaifer faͤhret abers 
„mals ins Frauengaͤßlein. a, 
1527 war eine Weibsperfon bie 
Frauenwirtin, welcher Nachſicht ertheilt 
wurde, daß ſie das BR nicht anneh⸗ 
men durfte. | 
Es erhellt aus einem Rathsverlaß 


von 1552 daß nur Auswärtige ins grauen, 
* haus 


*) C. G.v. murr EN zur Kunſtgeſchich⸗ 
te, 2 Th. S. 158, 159. 
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hans durften aufgenommen werden nicht 
Stadifinder, ſondern daß der Frauenwirt 
dieſe entlaſſen mußte. 

Daß fremde Weibsperſonen, die im 
Frauenhauſe ehehin geweſen, das Bürgers 
recht geſchenkt erhalten, war nach einem 
Rathsverlaß von 1529 ein altes Herkom⸗ 
men. 

Bon der. tage des Frauenhauſes 
gibt einige nähere Auskunft der . folgende 
Rathsbefehl vom 6 Feber 1546: 


„Es ſoll dem Frawenwirt von Raths 
wegen geſagt vnd eingepunden werden, das 
in der preiten Gaßen fuͤrgemacht thor vnd 
thuͤrlein zuzulaſſen, vnd drob zu fein, das 
es. nit offen fteen playb, oder wo nit, werde 
mans an Ime einfummen, fu lang biß er an⸗ 
zaigt, wer es alſo offen halte. yr- ee 
zur Erhaltung guter Ordnung. ergieng 
d. 7 Apr. 1546 folgender Verlaß: 
ce Dem Srauenmwirt-ift bevolhen anzufas 
gen, das er füran feine Dürnen nit mer fols 
Ien lagen an weinmarckt noch auch fonft in 
der Stat prangten vmbher gehen, oder wo 
mans mer dermaffen bewiſchen, werd manns 
Ins Loch legen laſſen. — 
| | 1547. 
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1547 im Maͤrz hat das Spaniſche 


Kriegsvolk das gemeine Frauenhaus geſtuͤrmet, 
weil man ſie vielleicht daſelbſt nicht alle ihres 
Gefallens einlaſſen Eönnen, Deswegen hat 


der Mach die gemeinen Weiber unter die 
Burgerfchaft unterbringen, das Frauenhaus 


gar zufperren, und die Senfter ausgeben 
laſſen. 

Als 1554 die gemeinen Weiber einen 
nenen Brauch aufbrachten, daß fie proceſſions⸗ 
weiſe Paar und Paar in der Stadt hin und 


wieder ſpatzirten und auch alſo in die Kirchen 


| giengen : wurde es ihnen bey Straf des 
Lochgefaͤngniſſes unterſagt. 0 


Auf eine Beſchwerde der Nachbarſchaft | 


in der breiten Gaſſe und um das Frauen 
haus, welche die Abfchaffung oder Ders 


Anderung dieſes Hauſes verlangten, iſt 


1557 befohlen worden, das Thor im Gaßs 
fein, dadurch man zu biefem Haufe gehet, 
wiederum machen und anhängen zu laſſen, und 
dem Frauenwirth die Schuͤſſel dazu zu 
geben, mit der Vorſchrift, dieſes Thor jeden 
Morgen um Eins gen Tag zu verſperren 
und den ganzen Tag verſperrt zu halten, und 
es en eine Stunde, nachdem es Nacht 
geworden, 


J 
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worden, wieder zu oͤffnen und bis Eins gen 
Tag offen zu laſſen, damit meiner Herren 
Diener und Stattknecht aus und einkommen 
moͤgen. I 
1560 ſoll auf dem Steig, wo jetzt das 
Steinhaus ſteht, ein Frauenhaus gebaut wors 
den ſeyn; es iſt aber hoͤchſt unwahrſcheinlich, 
wie aus dem folgenden erhellet, was Muͤllner 
erzähle: J 
„Wider das gemeine Frauenhaus im 
WMaukenthal haben etliche Prediger ſchon 
ſeit der Reformation heftig geſchrieen, daß 
man ſolches öffentliche Aergerniß geftattere. 7) 
Der Rath hat daher 1562 den 4 Ja⸗ 
nuar ben den drey vorderſten Predigern ) und 
bey den Rechtsgelehrten,“) ob ſolches laͤn⸗ 
ger zu dulden, oder abzuſchaffen, unterſchiedl. 
Bedenken eingeholt, mit Anzeigung allerley 
Beſorgniſſe, wenn mans abſchaffen wollte, 
2 | | was 
| — ua Fi 

D — — ar — u E89 
*) Diefe waren Hieron. Befold, Mauritius Hes 

ling und Sjacob Lechner. | on 
— Dieſe waren Valentin Koͤtzler, Chriſtoph 

— Schuͤrſtab, Chr. Koͤtzler, F. Gugel und 


F Zwey u. zwanzigſtes Schck. Pp 
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was dagegen fuͤr Unrath, und vielleicht noch 
Ärgers daraus erfolgen und verurſacht werden 
"möchte, in Anfehung der geoffen Menge aller⸗ 
ley Volks im diefer Stadt, (infonderheit der 
Handwerksgeſellen, fremden Neiter, und ans 
dern fremden Gefinds) und daß erlihe Exem⸗ 
pel vor Augen, da es an andern Orten, an 
welchen die Menge des Volks nicht fo groß 
iſt, nit gut gethan, und man hernach ge 
wuͤnſcht, daß mans nicht abgeſchafft Härte. *) 
Wiewohl num zwey aus den vornehmſten Cons 
ſulenten die Abſchaffung ftarf widertarhen,**) 
weil ſich niche ein jeder an den Himmel hal 
ten Fönnte, und durch die Abſchaffung ehris 
che Töchter in Gefahr gefeht werden möds 
ten, fo hat doch der übrigen Bedenfen, ſamt 
der Theologen Ermahnung, daß nichts böfes 
geſchehen oder gedulder werden dürfe, damit 
Gutes daraus entftehe,*"*) das Uebergewicht 
_ erhalten, 


. *) Augſpurg wird hier genannt. | 
**) Darımter war D. Chriftoph Köglen 
5436) Auch die durch daffelbe verbreitete veneri⸗ 

ſche Kranfheit wurde als Grund der Abfchafs 
fung aufgeftellt, und bemerkt, daß gleichwohl, 
fo: lange dag Haus geftanden, alle Winkel in 
= i der 
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erhalten, und hat der Rath den 18 März de, 
cretirt, ale Unzucht in demfelben Haus im 
Maukenthal abzufchaffen, hat auch eine Guarı 
die ind Haus gelege und verbofen Feine 
Mannsperfon mehr hinein zu laſſen, und hat 
dem Srauenwirch auferlegt, alle Weiber, die 
er bey ſich habe,*) in den nächfien zwey Tas 
gen von ſich, und aus der Stadt zu fchaffen, 
und dergleichen Weiber nicht mehr einzunche 
men, auch ſich hinfür in dieſem Haus fo un. 
firäflih und unverdaͤchtig zu halten, damit 
man nicht Urſache haͤtte gebührlihe Strafe 
gegen ihn fürzunehmen. Er hat auch den Pres 
digern befohlen, die Buͤrgerſchaft auf den 
Kanzeln von diefem Laſter abzumahnen, und 
die Hausvaͤter ju erinnern, auf junge eure 
gute Achtung zu geben, damit der Rath zur 
ernftlihen Beftrafung diefes Laſters nicht vers 
urſacht wuͤrde.“ 
Eben dieß beſtaͤttigt folgender Ertract: 
„1562d. 15 März wurde bey einem Dark 
. zum Rechten, als Here Hieronymus Baum 
| Pp2 gart⸗ 
der Stadt des Unziefers vollgeſteckt, weil die 
Jugend im Hauſe corrumpirt worden, mithin 


das Haus palaeſtra nequitiae geweſen. 
*) Deren waren io big ı2, 
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gartner und Herr Georg Ebner Burgermei⸗ 
ſter geweſen, das von den hochgelehrten Do⸗ 

ctorn und Ihrer E. der Herren Theologo- 
rum verfafter Rathſchlag abgelefen, darauf. 
ertheile: das Gemeinhaus in der Baffen 
‚binter dem Zeughaus alsbalden zu verfper« 
ren, dem Wirch und gemein Weiber ernftlich. 
aufzulegen in 2 Tagen die Stadt zu raumen 
und ſich von hinnen zu begeben. Dazu find 
deputirt worden Herr Hanns Dietrich Löffel: 
holz und Herr Friedrich Stromer. ,, 

1612 den 22 Day hat es im Srauenhaus 
gebrannt, ift aber bald wieder gelöfcht wor; 
den. Das Haus hat dem Teuffel Hainzen, 
Berfen, zugehört, und macht noch einen Theil 
des MWirchshaufes im Frauengäßlein aus, nes 
ben dem Durchgang nad) der breiten. Gaffe, 

u * * 

Aus einem pergamenen Buch, aus dem 
XIV und XV Jahrhunderte, in Fol. Auf 
dem Einbande lieſet man auf dem aufgeklebten 
Zedel: Das puch aller geſetz. Es betrifft 
vorzuͤglich Handwerker, enthaͤlt aber zugleich 
viele Polizeyverordnungen. Fol, CCLXXII 
und CCLXXIII. 


| (circa 
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Ccirca A. 1470.) Dy gemein Tochtere antreffent. 
Wye wol ein erberer Rat difer Stat nad) lob⸗ 
lichem Irem berfomen mer genaigt ift vnd fein foll 
erberkeit und gute fiten ze meren vnd zu dufern, 
dann fünd ond firefflich mefen bey Ine zu verhens 
gen, yedoch nachdem vmb vermeidung willen mes 
rers vbels gemeine weybere zu haben in der Eris 
fienhait durch dy heiligen Firchen geliden und ver- 
bengt werben, und doch ein yedeß weſen maß und 
ordnung geczymet ond an einen Erberen Kat ffatlich 
gelangt dag ye zu Zeyten durch dy frawen wirt vmb 
Ires gewynnſt vnd vortails willen mit_fauffen, 
verkauffen v verpfenden vnd verſetzen der freyen 
weyber vnd anderer mercklich geuerlikeyt und vn⸗ 
gepurlikeyt fuͤrgenomen gevbt und gepflegen ſey, 
daz nu nicht allein wider got auch wider naturlich 
geſetz ordnung vnd aigenſchafft iſt angeſehen daz 


got den menſchen ledig vnd frey beſchaffen hat. 


Dar omb ſolich vngepurlich fuͤrnehmen zuuorkomen 

vnd In beſſer vnſtrefflicher weſen vnd ordnung zu 
bringen vnd zuuoran vmb deßwillen daz ſich dye 
gemein weybere ſouil deſtleichtere vnd one mynder 
Irrung ſelichs ſuͤntlichen weſens entledigen vnd 
darauß komen mugen. 


So iſt einß Rats meinung ſetzen vnd gepieten 
auch ernſtlich daz hin fuͤr kein frawen wirt wirtin 


noch ymant von Fre wegen Fein weybß pild da; 


do vor In dem gemein Leben oder Hewſern we— 
Pp3 ſenlich 
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ſenlich nicht geweſt were nicht verkauffen verpfen⸗ 
den oder verſetzen noch darauff leyhen ſollen. Dann 
welcher wirt wirtin oder ymant anderſt von Ire 
wegen daß vberfure und alfo einich weybß pild 
da; vormalß In dem gemein leben oder hewſern 
wefenlic) nit geweft were, alfo Eauffen dar auff ley⸗ 
ben verpfenden ober verfegen wurde Mufte derfels 
big wirt folicy gelt fo er daromb gegeben ober dara 
auff gelihen hett verloven haben und dy verkauft 
oder verfegt fram noch yemant von re wegen 
folte Im dag zu bezalen ober zu keren nicht pfliche 
‚tig nacht ichtz darvmb ſchuldig *) vnd muſt darzu 
von einer neben ſolichen verkaufften oder verpfenn— 
" ten perfon XX gulden an (ohne) gnad zu puß (zur 
Straffe) auff das Hawß (Rathhaus) geben. 

Wurden aber der framen wirt wirtin oder Ir 
gewalt, zu einichen weybßpild in feinem Hawß wo⸗ 
nende nach dem dy fren vnuerkaufft onverhafft 
Cunverfchuldet) zu Im komen were einicherley 
fchuld gemynne dyſelb mag er gen Sr mit gepürs 
lihem rechten vordern vnd fie dar vmb nicht pfen» 
den verfauffen noch verkomern (verkuͤmmern, in 
Arreft behalten) in fein weyß. 

Auch fol der wirt oder fein gewalt derfelben 
gemein weybere in feinem Hawß monende Feine 
dringen noch noten efjen oder Trincken von Im zu 
nemen. Sundern fy follen bez frey und vnbenoͤt 

fein 
°) = heißen: noch etwas darum ſchuldig 
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fein Jr Speyß vnd getrand vmb Iren afennig zu 
nemen wo ſie gelangt wo ſie aber wein von Irem 
wirt nemen, Sol er In dy rechte maß geben vnd 
nit hoͤher, dann dy vom Zapfen geſchenckt werden. 


EGs ſoll auch ber frawen wirt oder fein ge⸗ 

walt eynich weybßpilde In ſeinem Hawß wonend 
wicht noten da haym zu bleyben noch In dy ges 
mach zu ſperren Sunder ſy zu kirchen vnd ſtraſſen 
geen vnd wandelen laſſen ua fy.frey weyber 
genant fein, | 

Es fol auch der frawenwirt vnd fein gemalt. 

binfür dy gemein frawen ſeins Hawß mit fchlaffe 
gelt mit wochengele vnd allen andern .fachen zims 
lich Cbillig) Halten und. wider alte gewonheit nicht 
bohern vbernemen noch heſweren. 
| Auch fol Hinfür der frawenwirt oder fein ges 

walt wiffentlich nicht einnehmen noch —— ein⸗ 
che frawen dy ein eeman hat. 


| Sunderlich ſol auch der frawenwirt vnd ſein 
gemalt fuͤrbaß zu ſuͤntlichen wercken nicht einneh— 
men herbergen noch halten einichen priſter ander 
geweicht (geweihete) perſon oder eeman nene 
lichen. | 
Es fol auch fuͤrbaß der — ober fein 
gemalt fein frame in feinem Ham wonend (ha- 
ben) dy do fmanger oder zu Zeyten fo fie mit irem 
weyplichen Rechten (menſtruis) beladen, noch auch 
Vp4 ſüuüſt 


* 


600 Von dem Nboiſchen Frauenhauſe 


ſuſt zu keiner andern Zeyt ſo fi e vngeſchickt were 
oder ſich von den ſuͤnden enthalten wolt zu feinem 
. manne hoch füntlichen wercken nicht noten (noͤthi⸗ 

gen) dringen noch darzu halten In kein weyß. 


Auff das auch dy gemeinen weybere dem ſuͤnt⸗ 
lichen weſen, indem fie fieen, | fouil deftleichter ab« 
ſteen mogen, Ob dann gefchee daß fich einich ge⸗ 
meyn weybßpild zur elichem ſtant oder ſuſt von dem 
ſuͤnden laſſen wolt So ſol dieſelben der Frawen- 
wirt noch ſein gewalt, an ſolchem Irem fuͤrnemen 
weder vmb ſchuld noch einicher ander ſache wil⸗ 
len, nicht irren noch verhindern Sie auch dar 
vmb nicht firaffen fchlahen noch mißhanbeln, Sun⸗ 
dern dy alfdann fo fie des begere frey und vnuer⸗ 
hindert varen vnd von Im komen laſſen ſol Doch 
vnuerzichen ob ſie Im einicherley gelt ſchuld ſchul⸗ 
dig were dy mag er wy vor ſtett mit gepuͤrlichem 
rechten an ſie vordern. 


Vnd welcher Frawenwirt wirtin ober St ges 
walt der obgefchriben ſtuck einß oder mer vberfuͤ⸗ 
ren (uͤbertreten) vnd darvmb fuͤrbracht (verklagt,) 
wurde, vnd ſich des fuͤr ſich vnd ſein gewalt mit 
ſeinem rechten nit benemen (unſchuldig darſtellen) 
mochte, der muſt von einem yeden vberfaren ſtuck 
einer yeden fart (jedesmal) zu puß auff daz Hawß 
geben v Pf. Novi on gnade. 


Es mochte auch yemant ſo geuerlich (frevente 
lich dawider) do mit handeln aa rate wolt Ine 
darzu 


m —— Brauengäßfein. 6oi 
darzu ſtraffen an leyb vnd gut nach dem vnd ſie iu 


rat wurden. 


Vorne, fol. zu. a. A. 14390. 
Nachdem an einen Erbern Nate ſtatlich und 
gleublich gelangt. hat, dag bey tag vnd nacht, Inn 
und aufferhalb der Stat und funderlich zum Go⸗ 
ſtenhof, auch allenthalben an und nor dem walde, 
vil und manigerley fünde, und vbels der vnkeuſch 
gang. vnuerholen, vnd one ſcham gevbt und vols 
bracht werden. bag dann nicht allein ein ſorgueltig⸗ 
feit (Beforgniß, Befürchtung) götlicher Rache, und 
firaffe, funder auch Eeleutten vnd anderen frums- 
men menfchen vil ergernig ynd Leychuertigfeit ges 
beren, ond vil vbels vnd fiverer, fünden, wo bem 
mit zymlichen ‚mitteln nit begegnet wiirde, daraus 
volgen und Fommen-mügen, Darumb got zulobe, 
vmb vermpnderung der fünden, vnd zu fürkommen 
leichtuertigfeit und vbel, Iſt ein Rat daran fommen 
ernftlich vnd veftiglid) gebiettende, dag hynfuͤr ey» 
niche gemeine dien oder ander meibspilder, Inner⸗ 
halb einer halben meil wegs geringe omb bife 
Stat; mit eynichen mann leyplich werck der uns 
keuſch nit pflegen nech oben fol, außgenomen Im 
grund auff dem Judenpuͤhel, ond dartzu 1-auff dem 
anger er ober wißen, jwifchen dem wilboltzprunnen 
vnd der Staynen Prucken, dag von alter her der 
plerrer genant iſt, do allein und nyndert (nirgend) 
anders⸗ auſſerhalb der Stat, das ein Rate vmb 

Pp 5 | ver» 
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vermeydung merers vbels gedulden wil, Doc) mit 
ſoͤlicher beſchaidenheit, das dannoch die Vbungen 
ſolcher werck an denſelben enden, von den gartten 
vnd gartten Hewßlein bey der Stat, nit geſeben 
werden mogen. 

Es ſol auch hinfuͤro eynicher wirt, noch ſuſt 
yemant, einem Rate vnd gemainer Stat verwant, 
auſſerhalb des offen gemainen frauen wirts, Hie 
in der Stat; zu ° Werde, Goftenhoff, und anderfivg, 
in der r der halben meil wegs vmb die Stat, einich fd» 
liche gemeine Dirnen, die füntlicher leiplicher werck 
pflegen, weder tag noch nachts, nicht herbergen, 
noch in iren Heufern und wonungen effen oder 
trencken laffen, bei. ſwer peen von einer yeden per« 
fon, einer yeden fart (jedesmal) j Pf. newer Hals 
ler, Es möchte ſich auch vyerttant darinn fo freuels 
lid) halten, Ein Rate wolte den oder biefelben 
darumb zufamf der gemelten puß, ſtraffen, wie er 
zu Rat wuͤrde. 


Fol, — 
Wiewol vormals in vergangen tagen von ei⸗ 


nem Erberen a e gepote vnd geſetz außgangen 
ſind, 


| 5 Diefes Polizeygeſetz beweiſen x) wie fehr der hiefige 
Magiftr it damals auf Kleidrordnung gefehen habe; 
2) wie fehr derfelbe darauf bedacht gemefen, alter 
Hergernig und Reizung zui Unzucht, auch fogar in 

‚ ber Tracht, au ſteuern. In einem noch aͤltern Ge⸗ 
ſetze 
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find, Inhaltend, das Fain Jr Burger feinerlej klaid, 
furger, dann ſouerr er mit gefiracktem arm, abs 
wars. raichen mag, tragen fol, Jedoch nachdem 
dag, nach gemainem Weltlauff difer Zeit, nis fitlich 
noch gemonlich iſt So will ein Kat gedulden, das 
hinfuͤr die Klaider kurtzer, dann ald obgemelt vors 
gefegt ifl, getragen werben muͤgen, Nemlich ſo 
mag hinfür ein jeder kurtz Rock und Mentel tra⸗ 
gen, doch nit kuͤrtzer, dann das ſie ij Zwerg vin— 
ger uͤber den latz vnd ſcham raichen vnd treffen ſol⸗ 
len, Doch fo ſollen die Mentel bed kurtz vnd lang, 
nit zuweyt außgeſchnitten noch offen gelaſſen wer⸗ 
den, damit einem Iglichen ſein ſcham bedeckt vnd 

| | nit 


ſetze Fol, LX. b. Iwird vom Edatochen auf der 
Gaſſe alſo verordnet: 

Es ſetzen vnnſer Herren vom Rate ond gepieten 
ernfilich, dag nu fuͤrpaß (fernerhin) nyemant &g 
fen man oder frawe Reich oder arın Feines nach— 
tes vmb die Zente, ald dennoch drey or gein (Uhr 
gegen) Mitternacht fein, (d. i. um neun Uhr) noch 
darnach on (ohne) ein offenbar licht nicht geen 
noch wandern fol on Cohne) redlich urfach und * 

das vberfuͤr der nicht burger oder Burgers kinde 

wer, den wil vnd ſol man in das Loch legen, wen 

- aber Burger ober Burgers Finde were, der das vber⸗ 

fuͤr den wil und fol man dem Rat fürpringen deu 

wil der Rat darumb ſwerlich ſtraffen als ſie zue Rat 
werden. 


\ 6oz Schub und Schiembrief, K. Carls IV. 


nit vntzuͤchtig darinn erfunden werde, Vnd welcher 
der ſtuck eins oder mer vberfuͤre, vnd daruͤmb 
fuͤrbracht oder geruͤgt wuͤrde, vnd ſich bes mit feis 
nem Mechten nit benemen möchte, der ſolte vmb 
ein jedes Vberfarens ſtuck, zu einer jeden fart ge⸗ 
"meiner Stat zu pene verfallen fein iij gulden. 
Deeretum in Confilio feria quinta vigilia Nas 
tivitatis Marie virginis glorioſe. Anno xc. lxxxꝰ. 
Proclamatum de pretorio, dominica poſt Nas 
tinitatem Marie virginis Anno domini va lxxx. 





II. 
Schuß: und Schirmbrief 
des Roͤm. Kaifers Karl des IV. über das 
Elofter Gruͤndlach. | 
d. d. Nürnberg Am Mittwoch vor Bnnßer 
frawen tag zu der Lichtmeß, ao. 1361. 


Mair Carl von. Gottes gnaden Roͤmiſcher Keyfer 
zu allen Zeiten mehrer des Reiche, ond König zu 
Boͤheimb Bekennen und thun Kunde offendtlic mit 
biefem Briefe, Alen denen die In fehen oder hoͤ⸗ 
ren lefen, Wann Vnnßer Key. wurdigkeytt furges 
legt ift, von wegen der Geiftlichen, Kuͤnigundt, Eb⸗ 
tißin des Frawen Clofters zu Grundtlah, St. 

Bern⸗ 
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Bernhardts Orden, Weylandt Graͤfin von Orla⸗ 
mundt Vnnßer Lieben Andaͤchtigl. daß fie vor ett⸗ 
lichen iahren mit ihrem Vaͤtterlichen Guett, Hauß 
vnd Dorff zu Grindtlach mit allen ihren Zugehoͤ⸗ 
rungen Recht ond rehdlich hat gekaufet, Vnnd fur 
ihres Mannes Graf Otten weylandt von Orla⸗ 
mundt, ihr ſelber vnd aller ihrer Vorfoͤrdern ſindt, 
vnd der ſelen ſeligkeytt, dem Allmechtigen Gott 


vnd der Außerwehlten Gottes Mutter Sanct Mas 


‚rien der eroigen Jungkfrawen Vnßer lieben Frawen 
vnnd allem Himmlifchen heer zu Lob und zue ehrn, 
Auß demſelben Hauß Grindtlach ein Cloſter des 
obgenandten Ordens geſtifftet hat, Vndt wann ſie 
Vns demuͤttiglich hat gebetten, daß Wir von Key⸗ 
' Gerlichen guetten, ſolchen Kauf und Stifft befeſti⸗ 
gen woltten vnd deroſelben Ebtißin vnd ihren 
Nachkommen, ihrem Convent vnd dem Cloſter ett⸗ 
liche gnade zue thun geruheten, Alß Andere Cloͤſter 
von vns vnd dem Heyligen Reiche haben, daß 
haben wier durch Got vnd Ihrer demuͤttigen Be⸗ 
‚the willen den obgenanten Kauf vnd Stifft beſtet⸗ 
tigt vnd beſtettigen mit rechter wißent von Key⸗ 
ßerlicher macht Vnſchedlich dem Reych vnd allen 
Leutten an ihren Rechten, Auch nehmen vndt em⸗ 
pfahen Wier daßelb Cloſter mit allen ſeinen Per⸗ 
ſonen die nun ſeindt, vnd hernach Kunfftig wer⸗ 
dent, Vndt mit allen Doͤrffern vnd gueten Nutzen, 
guldten, rechten, Herrſchafften, Gerichten vndt Zu⸗ 
gehoͤ⸗ 
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gehsrungen deß ehegenanten Clofters, Inn vnn⸗ 
-gern ond bes heyligen Reichs fondern Schirm 
vnd ſchutzung vnnd verbietten allermenniglichen; 
vnd bey Nahmen, Fuͤrſten, Grauen, Freyen, Dienſt⸗ 
leytten, Rittern, Knechten, Pflegern, Vitzthumen, 
Rethen, Stetten vnd allen des Reichs getrewen 
vnd vnterthanen, die Nun ſindt vnd hernach kunff⸗ 
‚tig werden, daß fie die Ebtißin, Clofter und Con 
went gu Grindtlach ewiglich an Leyb öder an Gueth, 
oder an ihren Feutten vnnd rechten, Sinn feiner 
weiß befchwehren, befyedigen, hindern, oder Bes 
trüben, Sondern fie freundtlich fördern, Wer aber _ 
fie darwieber freuenlich befchwehren, Laidigen oder 
befchädigen dörffte, der fen AIR diekh Inn Vnßer 
vnd des Reychs ungnad verfallen, Alß das ge⸗ 
ſchicht, vnnd Inn Poene Zwantzigk marckh Loͤttigs 
Goltts, den halben theil Inn vnnßer Keyßerliche 
Cammer, vnd der Ander Inn des Cloſters nutz 
gentzlich vnd gar gefalle, Mit vrkundt diß briefes 
verſigelt mit Vnnßerer Kay. Maytt Innſigel, der 
‚Heben iſt zu Nurmberg, nach Chriſti geburt drey⸗ 
tzehenhundert iahr und darnach Im Ain und Sechs 
tzigſten Jahr, Am Mittwoch vor Vnnßer frawen 
tag zu der Liechtmeß, Vnnßer Reyche Sun dem 
Sunffzehenden, vnd des Keyferthumys Inn dem- 
Sechſten Jahre, | 
Per dominum Imperatorem Nicolaus Dechreins. »7 
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a: * ” 
Ungedruckte Urkunden, 
Sräfenberg, Kalchreuth und Wöhrd 

| betreffend, 
Litterae Conradi Burggravii Norimbergenfis, 
quibus novo Collegio Spaltenfi ius patro= 
natus in Graefenbergdonat. d.d.fe 


ria V poft feftum b, Bartholomei apo- 
ftoli, ao, 1300, 


:  Innomine domini Amen. Chunta- 
dus dei gracia Burcgrauius de N vrenberg 
_ vniverfis prefentes litteras infpecturis fa- 
lutem et noticiam fubferiptorum. Ut per 
. ampliora promocionis fubfidia Chrifti mi- 
-niftris oblata ordo füblimetur ecclefiafti» 
cus cultusque diuini nominis amplietur, 
Tenore prefencium profitemur et confta- 
re volumus vniuerfis prefentibus et futu- 
tis, Quod nos per unius liberalitatis mu- 
nificentiam Prepofiture novi Collegii in 
Spalt tamquam nouelle plantacioni noftre 
quemdam fublimacionis honorem impen- 
dere et oficio cuftodie ibidem quoddam 
| | pro 
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prouifionis beneficium exhibere vo- 
lentes de aflenfu et voluntate domine 
'Agnetis vxoris noftre kariflime et alio- 
rum, quorum inteterat, ius patronatus ec- 
clefie parochialis in Greuenberg Baben- 
berg. diocef., quod ad nos iure proprie- 
tatis et dominii fpeetare dinofeitur ab an- 
tiquo, ob anime noftre ac progenitorum 
hoftrorum remedium et falutem viro ho- 
horabili ac difcreto Magiftro VIrico nune 
eiufdern collegii prepofito et fuo cuilibet 
fueceflori donauimus et donamus, tradidi- 
mus et tradimus, aflignauimus et afligna- 
mus ex nunc omne ius, quod nobis in eo= 
dem jure patrönatus quoad proprietatis 
dominium vel pofleflions commodum 
quomodolibet competebat, in ipfum et dis 


ctam prepofiturfam fuam gratuite donacio» . 


nis tytulo transferentes, ita tamen, v£ 
idem prepofitus vel qui pro tempore fue- 
rit ad eandem parrochiam, quandocunque 
aut quotienscungue ipfam vacare contige« 
rit, nullam perfonam aliam nifi cuftodem 
prefati Collegii Spaltenfis, qui pro 'tempo- 
re fuerit, pofüit aut debeat prefentare, fie 
-videlicet, quod cuftos, qui pro tempore 
‚fuerit, de prouentibus predicte ecclefie 

| fingulis 


\ 
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fingulis annis vnam libram hallenſium in 
ſpeciales et neceſſarios vfüs ipſius oficii 
ſeu cuſtodis miniſtrabit, Et ſi ſecus attem- 
ptatum fuerit, nullum robur obtineat fir- 
mitatis. In cuius rei teſtimonium preſen- 
tes exinde confectas tam noſtro quam pre- 
dicte vxoris noſtre ſigillis fecimus et vo- 
luimus communiri. Actum et datum apud 
Nurenberg anno domini M, trecentefimo 
‘ feria quinta poft feftum beati Bartholo=- 
mei apoitoli, 


Litterae invefliturae Alberti Rom. regis, 
fuper villa Kalkreuth et molendino fito in 
Nurenberch dicto an der Fülle, Ioanni 
et Friderico fratribus Burggraviis deNu: 
renberch ı et eorum heredibus nec non 
Agneti filiae Cunradi Burggravii con- 
thorali nobilis viri Friderici de Thru- 
hendingen et. füis heredibus in feodum 
conceflis, dat Nurenberch in vigilia Beati 
Thome apoftoli 1298. 

Nos Albertus dei gracid Romanorum 

Rex femper Auguftus ad vniuerforum no- 
‚ticam volumus pervenire, Quod nos ad 
preces Nobilis viri Chunradi Burgrauij de 
Nvrenberch bona. infraferipta videlicet 
j DD. villam 
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villam Kalkrevth cum fuis pertinenciis et 
iuribus vniuerfis et Molendinum ſuum in 
Nvrenberch dictum an der fvlle, que idem- 
Chvnradus Burgravius a nobis et Imperio 
tenuit titulo feodalj, Nobilibus viris Io- 
hannj et Friderico Fratribus Burgrauiis de 
 Nvrenberch et eorum heredibus, nec non 
Spectabilj domine Agneti filie predidti 
Chunradi Burgrauij conthoralj Nobilis vi- 
ri Friderici de Trvhendingen et ſuis here- 
dibus in feodum duximus concedenda, 
De liberalitate regia indulgentes, fi ea 
dem domina Agnes fine heredibus decef- 
ferit, Quod predicti Iohannes et Frideri- 
cus Burgrauij de Nvrenberch et eorum 
heredes in predictis bonis fuccedent ei- 
dem, ac anobis et Imperio eadem bona . 
iufti feodi tytulo poflidebunt.“ In cuius 
rei teſtimonium noftre Maieftatis Sigillum 
prefentibus eft appenfum Datum in Nv- 
renberch Anno domini M. cc, Nonage- 
{imo viij. In vigilia Beati Thome apofto- ° 
i, Regni noftri anno Primo, 
LS 
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Privilegium Burggr. Friedrich zu Nuͤrn⸗ 


berg für die Faͤrber zu Word dat. do. 


minica Cyriaci 1378. 


Wir ffriderich ꝛc. ꝛc. bekennen ꝛtc. ꝛc. dag 
wir von beſundern trewen vnd genaden, die 
wir haben vnd allezeit habn ſuͤllen zu vnſern 
liebn getrewen den buͤrgern, verbern gemein⸗ 
clich zu werde bey nuͤrmberg geſeſſen, den⸗ 
ſelben verbern allen, die zu diſen zeiten zu wer— 
de ſitzzen vnd die auch daſelbſt kuͤnftielichen ſitzo 
zend werden, vnd allen iren erbn und nachko⸗ 
men verbern, die daz hantwerke daſelbſt ers 
weiten vnd wuͤrken, durch merung vnd bezze⸗ 
rung leute vnd gutes willen die befundern ges 
nad beweiſet vnd erzaiget haben, . . . beweis 
fen und erzaigen in auch diefelben genad mit 
Fraft dis briefs, dag wir alle vnſer erben 
nachkomen vnd amptleut diefelben vnſer vers 
ber, die bey vns daſelbſt ſitzzen vnd wonen,/ 
ſullen lazzen ſitzzen vnd belaiben bey allen rech⸗ 
ten vnd gewohnheiten, vnd mit namen bey 
den zinnßen von den hewſern vnd Hofſteten, 
bey den Erbzinnſen, weyſeten vnd bey dem 
zeichengelt zu geben, alz fie ytzunt ſitzzend vnd 
bizher ſein geſeſſen vnd gegeben habn, vnd 
wenn ſi ie vns dieſelben zinnſen, weyſed vnd 

Q42— — 
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zeichengelt alſo gegeben vnd ae habn, 
So füllen ond wöllen wir fie darüber wider 
recht nicht befideren noch vbernemen mit dheis 
nen andern ſachen, wie die namen gehaben 
mügen, noch daz ymand ahders von vnſern 
wegen zu tun geſtaten, Als lang biz daz wir 
vnſer erben oder nachkomen daz widerruffen, 
vnd dez zu vrkund ꝛc. Datum Anno lxxviij 
dominica Cyriaci. 


 (Mitgerheift von D. Zuedrich Layriz.) 





IV. 
u Goͤckel. 0 
SD vormahls in Nürnberg fehr anſehn⸗ 


liche Samilie, welche gegenwärtig, vors 
zuͤglich im Gothaiſchen und Baireuthiſchen 
anſaͤſſig iſt, und ſich durch Männer von ent— 
ſchiedenen Verdienſten von jeher ausgezeich⸗ 
net hat, ſtammt eigentlich aus Staffelſtein 
im Bambergiſchen her, einem Orte, das ehedem 


den Grafen von Truhendingen gehörte, und 


bereits 1165 Stadtrecht erlangt hatte, *) 
Unter der Negierung Biſchoffs Neidhart von 
Thuͤn⸗ 


S. Gemeiners Geſchichte von Bayern, p. 183. 
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Thuͤngen zu Bamberg, wurden die mehrſten 
Evangeliſchen aus ſeinem Lande vertrieben, 
und viele dieſer Ungluͤcklichen flohen dann in 
das benachbarte Bayreutiſche Gebiet, beſon— 
ders nah Kulmbach. Simon Schmuzer, 
Burger zu Staffelſtein, der mit ſeiner lieben 
Hausfrau Anna 200 fl. zur Kirche und Schul 
nah Kulmbach ftiftere, und am Tage Schola— 
flica, den ro Febr, 1607, verſchied, begab fich 
‚mit Johann Goͤgel — denn fo fhrieb fich 
urſpruͤnglich dieß Geſchlecht — 1598 nad 
Kulmbach, wo ſie von dem daſigen Magiftrare 
willig aufgenommen worden ſind. Dieſes 
Goͤgels Vater war nun: 


Oswald Goͤgel, Elteſter des Raths zu 
Staffelſtein, der mit Margaretha Bernhars 
din in der Ehe febre, und unter andern Kin, 

dern erzielte : 


1) Johann, Landgerichts Sireiber und 
Zhumfapitels Kaftuer zu Bamberg 
1579, wurde 1596 feiner Dienfte ent⸗ 
laſſen, begab ſich 1398 nach Kulmbach, 
wurde 1603 Verwalter gu Himmel - 

kron, wo eram 3 Sebr. 1605 verſtarb. 

Er febte mit Maria, gebornen Fuͤrſtin, 

in der Ehe, die am 13 Sept. 1605 vers 
* Qa3 ſchied. 
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Goͤchel. 


ſchied. M Wolfgang Lauterbeck in ſei⸗ 


ner noch ungedruckten Gefchichts s Bes 
f&hreibung des Klofters Himmelfron, in 
Teutſchen Reimen von 1543 — 1615 
ſchreibt beym Jahr 1603: 
ein ſchoͤnes Epitaphium 
die erben han aufrichten lohn 
im tempel hier, hoch an der Wand 
beim Predigſtul zur linken Hand. 


Dieß ſchoͤne auf Holz gemalte Familien⸗ 
ſtuͤck, das gegenwaͤrtig noch hinterm Al⸗ 
tar beſagter Kloſterkirchen haͤngt, und 
des Alters ungeachtet, ſein friſches Ko⸗ 
lorit noch gar nicht verloren hat; von 
Fuͤſſel in ſeinem Tagebuch, Th. ı. S 365 
dem Lukas Kranach zugeſchrieben wird, 
ſtellt Goͤgel nebſt ſeiner Frau und 11 
Kindern vor, unter welchen vorzuͤglich 
Johann Adam G. Kaſtner zum Hof 
1625. 1640, Maria Margaretha ver⸗ 
ehlicht an Rath Kaſpar Dobeneker zu 
Kulmbach, Margaretha verheuratet an 
Johann Liedvogel, Richter zu Moͤnch⸗ 


berg, und Maria Kordula, M. Georg 


Kuͤffners, Syndici zu Hof Ehegattin, 
bemerkt zu werden verdienen. 
2) Kafpar 
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2 Kaſpat war ſaͤchſ. Amtmann zu Neuen 
ſtatt und Ober Kriegs, Commiflarius zu 
Koburg, verehlihet an Enphrofina Mas 
ria, Nikolaus Leipold, Amtſchoͤſſers auf 
dem Schlos Heldburg in Sranfen, Toch⸗ 
ter. Sein Sohn Veit Ludwig Böckel, 

war Gothaiſcher Hof » Juftig» und Ober- 
Bormundfhafts. Kath, und deffen Sohn 
D. Ehriftian Ludwig, der Reichsſtadt 
Nürnberg Phyficus Ordinarius, von 
deren Defcendenz das Williihe Niürns 
berger Gelehrten Lexikon Th I. ©. 547 
—52 mehrere Nachrichten liefert. 

D. sach 





| Ye 2 
König Maximilians I, Freyheit für die 
Stadt Nürnberg in Anfehung der Mo 
- ratorien ihrer Bürger. 
Syyyitner ad a. 1495 führt ein merkwuͤr⸗ 
Ad diges Nürnbergifhes Privilegium an, 
das nicht in der Hiſt. dipl. Nor. fteht. 

Der Rath zu Nürnberg hat ben diefem 
bat aa oder doch zu vorher, durch ihre Ge- 

Q44 ſandte 
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fandte Niclas: roland, Anthoni Quer, und. 
Ulman Stromer, die fie an Königs Maximi- 
liani Hoff geſchickt, ——— —n 
gium erlangt: ne 


| - Nachdem bisweilen die Burger zu Nuͤen⸗ 
berg ihre Güter leichtfertig verſchwenden und 

| unverſehenlich in Abfall ihrer Nahrung kom⸗ 
men, oder auch ihren Glaubigern ihre Guͤter 

gefaͤhrlich hinterhalten und verbergen; jo ſol— 
len alle die Brief, fo von feinem Vater Kai— 

fer Friedrich oder von ihm Ka. Marımilian, zu 

Aufſchub und Friſtung der Bezahlung geges 

ben, oder noch von ihm oder feinen Nachkom— 
men am Meich in Ewigkeit gegeben werden 

moͤchten, ganz keinen Fuͤrſtand, Aufſchub, oder 

Friſtung der Bezahlung bringen, ſondern daß 
gegen ſolche Schuldner ungehindert ſolcher 
Freyheitsbrief, procedirt werden ſolle, wie ſich 
von Rechtswegen gebührt. „es wäre dann, daß 
ein Schuldner durch unglückhafte Zufälle, als 
Feuer, Waſſer, Raub, in Unvermöglichfeit 
gerathen, auch folches nicht allein mit Kunds 
fchaft beweifen, fondern auch mit ihren Eiden 
berheueen koͤnnten, denen follen foldye Frer- 
heiten au Statten kommen, zwey Jahr die 
naͤchſten nach dato und wige länger, Kraft 
haben ; 


in Anfehung Det Morat. ihrer Bürger, ir. 


Haben; fie ſollen aud ihren Gfaubigern mir 
Bürgen oder Pfanden Sicherheit thun, daß 
fie, nad) Ausgang. zweyer Jahr bezahlen wol: 
‚len, Alles bey Pin so ME. Goldes. Datum 
Wurmbs d. 17 Aug. 1495, nn 





Koften der Hochzeiten in Nuͤrnberg, wie 
ſiie in den Geſetzen beſtimmt find.” .. 


Sn der verneuerten Hochzeitordnung 

von 1662, wie es mit, und bey den Er⸗ 
baren und andern verlegten Hochzeiten allhier 
Bu TE Se" 


*) Da bieß die neuefte, bisher, fo viel ich weiß, 
burch Fein neueres Geſetz aufgchöbene Hoch, 
zeitordnung iſt, weiche die Hochzeitlader, bey 
Verluſt ihres Dienftes, den Brautleuten zu⸗ 
ſtellen ſollen, ſo verdient ein Auszug hier 
eingeruͤckt zu werden. Sie wird fuͤr viele Le— 
ſer manche Neuigkeit enthalten. Wie dieſe und 
ähnliche Geſetze gehalten werden, davon Eins 
nen kuͤnftig die Beweiſe folgen, wenn mir, 
folche mitgetheilt werden, Vielleicht kann da 
durch einer noͤthigen neuen Policcpgefeßges 
bung hierüber vorgearbeitet werden. 
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in der Stadt gehalten werden fol, werden 
diefe Hochzeitkoſten alfo beſtimmt; 
. Don einem gefungenen Dotif fol: man 


geben den acht Eaplänen and Scaffer zufams 


men, vier Gulden, 

Den ſechs Schuldienern, iedem ein hal- 
ben Gulden, 

Dem Reckori, einen Gulden. 

Den zwanzig Schulern einen Gulden. 

Dem Organiften, wegen der Mufic in 
der Kirchen, einen Gulden. 

‚Dem Organiften, der das Regal ſchlaͤgt, 
einen halben Gulden. 


Dem Calcanten, einen viertels Gulden. 


Von einem halben Votif, dem Rectori 
einen Gulden. 


Den ſechs Cantoribue zuſammen drey 
Gulden. 

Dem Organiſten, wie — wegen 
der Muſic in der Kirchen einen Gulden, alſo 
auch bey der Hochzeit⸗Mahlzeit, neben ſeiner 
Speiß einen Gulden. 


Dem Calcanten in der Kirchen, und den 
erſten Tag, iedesmals widerumb einen viertels 


Gulden. 
Den 


m 
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Den ſechs Stadtpfeiffern zum Kirchgang 
zu blafen, iedem einen halben Gulden. 


In der Kirchen abermals iedem einen 
halben Gulden, und bey der Hochzeit: Mahls 
zeit, auch vor der Thür, iedem einen Gulden. 
Und fol hierunter auch derjenige, fo die 
Muſika dirigier, dergeftalt begrieffen fen, 
daß ihme in der Kirchen ein halber Gulden, 
bey der Mahlzeit aber aufzuwarten, ein Guls 
den gleih den andern bezahle werden folle, 


Den vier Cantoribus auf der Orgel, je⸗ 
dem fünf Basen, 


Den zweyen Cantoribus, die bey der 


Hochzeit: Mahlzeit im Haus aufwarten, jedem 
einen halben Gulden, 


Und ſollen demnach, fowohl die Stadt, 
pfeiffer, als die Organiften, Cantores, Cals 
canten, und andere, fo zur Mufica bey der 
"Mahlzeit „gebraucht werden, ſchuldig feyn, 
nach vollendter Mahlzeit, und wann man das 
Handwaſſer gereicht hat, noch zwey oder drey 
geiſtliche Stuͤck zu muſiciren, alsdann ihre 


Inſtrumenta von ſich zu legen, und ferner" 


nichts mehr zu machen. Für obberürte Stuͤck 
aber, fo nach vollenderer Mahlzeit, und gereich⸗ 
ü 2 tem 


. 
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tem H ndwaffer gemacht werden, fol ihnen 
den Muficanten nichts abfonderlichs bezahle 
werden, diefelbige auch fh an ihrer obenges 
‚machten Belohnung, und zimblihen Mahl ⸗ 
zeit ſaͤttigen faffen, darüber weder von dem 
“ Bräutigam. oder andern Gefreunden, weiter 
nichts fordern noch annehmen. Es fol ih- 
nen auch nichts, weder an Speiß nod 
Trank, mit nad Haus gegeben werden, unter 
was Schein und Namen es immer gefchehen 
möge, ben Straff gehen Gulden, die: auf den 
wiedrigen Fall Geber und Nehmer zu bezahs 
Ten, ſchuldig fen follen, Daben e8 aud) dem 
Hochzeiter frey geftelle wird, der Muficanten 
ſo viel, Item, wen er will, zum Aufwarten 
zu gebrauchen, auffer der erhaftenen Privat 
: Eopufationen, da e8, wie oben gefezt, bey vier 
in ſechs Muficanten verbfeiben folk 


Der Ampt⸗ und Dienſtleut Belohnung. 


Der Erbarn beſtellten Hochzeitlader, ſoll 
man von einer Hochzeit zu laden, zu Lohn ge— 
ben vier Gulden, und ihme, wie auch andern 
Aufwartern keine Kraͤntz, Schuh oder etwas 
anders dafuͤr bezahlen, bey Straff der Geber 
und Nehmer drey Gulden. Ingleichen ſoll 
er, 
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er, fuͤr die ſonderbare Einkehr und Gebrauch 
der Mahlzeiten auſſer der Braut: oder Hoch⸗ 
zeit: Haus, fo lang er jur Hochzeit lade, nichts 
forderin, eindingen, noch nehmen, ben erſt bis 
fagter Straff. 

Dem Trommelſchlager und Pfeiffer, weil 
man fie nur den erften, den andern Tag aber 
nicht gebraucht, jevem einen halben Gulden, 

Den Thurnern in der Pfarr, da der Kirch⸗ 
gang ift, für ihr blaſen, zuſammen einen hals 
ben Bulden, 

Den Stadtknechten neben zimblihen Ef- 
fen, jedem fünff Batzen. 

Der Hoheit » Köchin den erften Tag 
für ihren Sohn ziween Gulden: Und fo man . 
fie den andern Tag auch gebrauchen will, wel- 
ches dann in iedes Willkuͤhr geftelle, einen ale 
ben Gulden, und für ihren Kuchenzeug, wann 
fie denſelben herleihet, deß Tages zehen Bas 
tzen. Mehreres aber, infonderheit Trinfgelt 
von dem Bräutigam und Braut, es habe Nah⸗ 
men wie e8 wolle, fol fie weder fordern noch 
nehmen, bey Straff deß Gebers und Nehmers 
zween Gulden, 

Ibhrer Helfferin afein den erſten Tag fünf 
Baker, Gleicher Geſtalt ſoll man auch einer 


Magd, 
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Magd, fo da hilft, fie gehöre zu wem fie wol- 
le, mehrers nicht geben, als ieder de Tags 
20 Kreußer, und foll des Gefindes, Item der 
Bedienen und Aufwarter Tang gaͤntzlich ab; 
gefchaft fern, bey namhafter Straff von Bräus 
tigam und Braut ſechs Gulden, und von eis 
nem jeden Spielmann, einen Neichsrhaler zu 
bezahlen, 

Der Braut Dienerin fol man geben eis 
nen Gulden, und mehrers nicht, ben Verluſt 
des Lohne, fie fordere oder nehme es als eine 
freymwillige Verehrung an. | 

Den Aufwartern jedem fünf Basen, und 
follen fie darüber weder Tranfgeld, oder icht⸗ 
was anders von niemand fordern bey ihren 
Pflichten, geftalt dann hiemit ben allen Bes 
dienten und Aufwartern, das verehren der 
Schuh insgemein, vornemlich in deß Bräutis 
gams und der Braut Käufer, das verſprechen 
und ausgeben der Haarhauben, Stifel, Pan 
toffel, Item, Schurg, Fleck, und anders, wie 
e8 Namen haben mag, allerdings verborten, 
und allein den Mägden in def Bräutigams 
Haus, für alles ein Reichsthaler, und in der 
Braut Haus ein Goldgulden, oder aufs aller- 
meiſte einen Ducaten zu geben, mehrers aber 


nicht 
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nicht sugelaffen feyn, ben Straff zwangig Gufe 
den, von denen, fo es geben, und bey Verluſt 


der Hauben, Schurß oder anderer verbottener 
Kleidung und d Geſchenk. 


F— Weme man Speiß aus dem Hochzeit⸗ | 
haus geben mag. 


Dem Schaffer, der Bräutigam und 
\ Braut eingeleyter, mag man eine gefottene 
Hennen, oder Copaunen, benebens einem 
viertel Weins, und zwey Brod, auch ein 
baar Huͤner oder Koppen / und einen Trunck 
Wein in deß Braͤutigams Haus, ein meh⸗ 
rers aber nicht, ſchicken. Dagegen ſoll der 
bißhero eingeriſſene Mißbrauch, mic anders 
weitigen ausſchicken geſottens, als Koppen, 
Huͤner, gedoͤrrte Zungen, Fleiſch, Item, 
Gebratens, Wein, und anders, wie es Nas 
men haben mag, unter die DBefreundte inss 
gemein, vor»und nach der Hochzeit, allers 
dings ‚verborten fenn, ben Straff fünff und 
zwantzig Gulden, vom Geber und Viehmer 
zubezahlen, - 
Der Hochzeit» Köhin mag man nad) 
verrichtem Kochen, an ftatt ihres Eſſens, et⸗ 
was vom kalten | neben einer Maß 
" Weins, 


* 
—* 
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Weins, mit heimzutragen geben. Mehrers 
zu reichen und zu nehmen, unter was Schein 
oder Namen es geſchehe, iſt verbotten bey 
drey Gulden Straff, fuͤr einen jeden. 


Sonſten aber weder Organiſten, Stadt 
Pfeiffern, Kirchnern, Meßnern; Hochzeit 
lader, Aufwartern, Kellern, Handwercks⸗ 
leuten, ſo dem Braͤutigam und der Braut 
arbeiten, Stadtknechten, und allen andern 
Perſonen, - fie fenen wer fie wollen, niemand 
nichts mit fih heimzutragen, zuftellen; oder 
zu Haus ſchicken, fondern diefelben Dienft 
leut ale, follen fid) an dem gemachten Sohn 
genuͤgen laflen, und die Leut weder durch) 
fid) oder ihre Weiber und Kinder weiter nicht 
beſchweren, noch ichrwas unter dem Vor—⸗ 
wandt freywilliger Beliebung begehren oder 
annehmen, alles und jedes bey Straff sehen 
Gulden, fowol der Nehmer als Geber. Das 
bey wird aud einem jeden fren geftellt. ob, 
und wieviel er bon den. verordneten Aufwars 
‚tern, oder andern Perfonen, und wene er 
an der Silber; Befchliefferin ftatt (welcher 
man die ziween Tag über. meift drey Gulden, 
und nicht mehr, zu Sohn reihen fol) ges 
brauchen wolle, | 

In 


wie fie in den Geſetzen beſtimmt find: 625 


In der Verneuerten Ordnung, wie es 
= hinfüro auf den gemeinen. Zahl/ s Hochzeiten 
allhie in der Stadt, Borftädten und vmb⸗ 
03 Orten gehalten werden: foR. 9 662. 
4.) iſt folgendes beftimmt : | 


"Der Hochzeitlader Belohnung. 


Den Hochzeitladern iſt vergunnt, vor 
eine Hochzeit gu laden zwey Gulden zubegeh⸗ 
ren, doch daß fie nicht mehr Perfonen bite 

ten, und berufen, als in diefer Ordnung 
begriffen, und zugefaffen iſt; wann man äber 
gar wenige Perfonen laden wolte, folen ſie 
von jeder ‚Perfon mit einem halben Batzen 
ſich vergnuͤgen laſſen; auch die jenige, ſo laden 
laſſen, mit fernerer Belohnung, an Eſſen 
und Trincfen, oder in andere Weeg nicht - 
befhweren; Und foll der. Hochzeitlader einem; - 


von wegen deß Aufwartens bey der Hochzeit 


| Mahlzeit, und was daben feine Verrichtung 
mit Beten, vorsund nad dem Tiſch, au 

Zerlegung der Speifen, von dem Birth, 

bey dem die Hochzeit gehalten wird, ein hals 


ber Gulden fir feinen fohn, und ein meh⸗ 


rers, es fen gleih an Speiß und Tranf, 
nichzit anheims gegeben werden, beedes bey 
Straff drey Gulden. 

Swey u. zwanzigſtesStůck. Dr Stadts 
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Stadtknechts Lohn und Eſſen. 

+ Deßgleihen fol man dem Stadtknecht, 
der ben einer Hochzeit aufzuwarten, verordnet, 
fünf Bagen; und nicht darüber zu Sohn, und 
der Wirth demfelben fein Effen alfobalden, 
wann man die erfte Nicht aufgehoben, neben 
einer Maß Wein reichen faffen, damit er 
feines Dienfts defto beffer Abwarten Fönne; 
„Hingegen fol ihme die Maß Tangwein, 
wie auch mit KHeimgeben ferner Effens, 
gänslih und ben obiger Straff der. drey 
Gulden, abgeſchnitten feyn, die ſowohl der 
Wirth als der Knecht auf uͤbertretten zube⸗ 
zahlen gehalten feyn follen. ö 


Und wollen wir letzlichen dieſe Vermah⸗ 
nung hiemit gethan haben, daß man fich 
wol erinnere, und in acht nehme, was denen 
in vorderiften zwenen Ständen benommen, 
und verbotten worden, daß die andern ſich 
deſſelben noch weniger anmaſſen follen, dann 
fonften fie mit gebührender Beftraffung anzus 
fehen, nicht Fönten noch würden verſchonet 
werden: 


VII. 
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VII 
Schiedsrichterlicher Ausſpruch zwiſchen 
den Waldſtromern und Forſtmeiſtern we⸗ 


gen ihrer Rechte auf dem Nuͤrnberger 
Reichswald. 


(aus einem Copialbuch des XIV Jahrhunderts, 
D. 145 4— 148 b.) 


SE Eonrat Muͤntzmaiſter Schultheiz zu 
as Bamberg vnd wir Vlrich Stromeyr von 
der Roſen, Fridrih Crawter, Conrat gro 
vnd Eberhart Vorchtel Burger zu Nurem⸗ 
berg veriehen vnd tun kunt offenlichen an 
dieſem Brief vmb allen den Werren, kriege 
zweyung muͤſſehellung vnd auflauf die lang 
her geweſen ſind zwiſchen Conrat vnd Han⸗ 
fen den Waltſtromeyrn zu Nuremberg geſeſ⸗ 
ſen, vnd iren geſwiſtreiden vnd erben einſeit, 
vnd Otten und frantzen den Vorſtmaiſtern 
daſelbſt geſezzen anderſeit von der pflegnuzz 
ampt vnd recht wegen, die fie Bederſeit has 
ben auf dem Vorſt vnd in dem Walde zu 
Nuremberg, daz ſie dez alles lewterlichen 
vnd gentzlichen vor vns gegangen ſind, vnd 

Mr 2 vns 
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vns gangen und vollen gewalt geben haben, 
wie wir fünf oder mererteil unter uns fie 
darawz richten, vnd wie wir ez zwiſchen in 
fhaiden und machen, das das ir gut wille vnd 
wort wer vnd daz genante ftet halten wols 
ten, vnd furbaz dawider nichts mer tun noch 
reden wolten ewiclichen und ſprach au Con⸗ 
rat vnd Hanfe die Waltfiromenr für ſich 
vnd alle ir Brüder gefwiftreid vnd ir erben 
vnd oft ond frang die Vorſtmaiſter für ſich 
vnd alle iv erben, dag felb auch alfo fter zu 
halten und globten day mit guten trewen vnd 
enden, vnd gehieffen auch, daz fie uns fünf 
darin vnverdacht fullen laffen, und uns das 
rumb weder red fun noch dheinerley veint⸗ 
{haft zuziehen fullen an dheiner flat, vnd 
haben ſich dez alles verfprochen und befant 
vor den gefiworen der Stat zu Nuremberg, 
und wann wir derfelben fach durch vnfer 
vnd vnſer Freund vnd anderr erberger lewt 
flehlich bet willen vnd durch trew vnd gut 
vnd Frerontfchaft richtigung frides vnd funes 
willen ons vnterzogen vnd vnterwunden has 
ben. So haben wir hindan geſatzt vnd awz⸗ 
genomen von dez obgenanten Vorſtes wegen, 
alle die recht die ein reich darzu hat, vnd 
alle die recht, die die Stat zu Nuremberg 
vnd 
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vnd daz Sans darumb darzu hat, da; diefe 
ſchiedung vnd richtigunge darzu nichts ruͤren 
noch kreften ſol vnd in daran vnſchedlichen 
- fein ſol vnd niemant an gen fol dann die 
egenanten Walſtromeyr vnd vorftmaifter und 
ir mit erben beder ſeit, dornach haben wir 
geſchaiden, daz ſie bederſeit gut freund ſein 
ſullen, vnd alle red, aufleuf vnd zweyung, 
die ſich zwiſchen in vff dieſe zeit verloffen 
‚haben, allerding abſein ſullen, vnd ſullen daz 
fie, noch die irigen einander noch gen allen 
den die itweder feit darvnter verdacht fein in 
der Stat zu Nuremberg noch vff dem land 
nimermer geefern mit worten noch. mis mer 
cen vnd fullen auch abſein alle bejchedigung 
vnd clag die fie zu. einander zu reden heten 
von dem egenanten DBorftrecht wegen, vnd 
fullen dauon dhein clag gen einander mer tun, 
dann als fie ons. gefchrieben haben geben, 
vnd die in difer fchiedung hindennach alle 
itwederſeit begriffen fein vnd damit abfein 
. angenerde. Dach dem haben wir ir ans ⸗ 
ſprach und antwurt bederfeit bedacht, nad 
vnſern trewen und gewiffen, als ez uns allen 
geleihhft daucht auf bed part, und haben alle 
funf einmutichihen mit einander gefchaiden 
end gemacht, wie die hinnach gefchrieben 
| Rrz3 recht, 
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recht, wie die zwiſchen in vnd iren erben 
vnd allen iren nachkomen bederſeit beſten vnd 
bleiben ſullen ewiclichen alſo daz vnter den 
waltſtromeyrn nicht wann in ir einer Pfle⸗ 
ger vnd Verweſer ſein ſol irer vorſtampt vnd 
rechten vnd der ſol dann vier knecht zu im ha⸗ 
ben die mit im zu dem bereiten vnd zu der hut 
vnd pfantung gehorn ſullen vnd waz ſie alle 
funf gepfanden, oder ir einer on den andern 
gepfendet, da hat der vorſtmaiſter dhein recht 
an. So ſoll unter den Vorſtmaiſtern auch ie ir 
einer irem Ampt vnd. rechten vermwefer fein, 
vnd der fol zwen knecht zu im haben die de; 
mit im warten fullen von beder part wegen, 
ond waz fie dren.gepfenden oder ir einer om 
den andern gepfender, diefelben pfant alle 
füllen fie dem waltſtromeyr antwurten darumb 
daz man die pfant wizz zu fuchen an einer fat 
vnd feuten vnd landen zu fiver wer, ob man 
die pfant an zweyen fteten ſuchen vnd vors 
dern folt, vnd ez ir einer vff den andern 
vergiehen ſolt, vnd von denfelben pfanten fol 
der Waltſtromeyr allweg ie hafbs gele ges 
ben und raithen dem vorftmaifter vnd Tiez der 
Woaltſtromeyr iemant ichts doran durch Bet 
"durch freuntfchaft oder von ander fach wegen, 
daz fol dem Vorſtmaiſter an feinem tayl 
nichts 
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nichts an abgen, Waz pfand aber mit dem 
rechten geledigt wurden, von Vnſchuld 
wegen, die gen in. beden ab, und. vmb die 
pfant die die obervorfter der waldes nemen 
und die fie dem vorfimaifter eingeben und 
antwurten, die fol der vorftmaifter. dem walt⸗ 
ſtromeyr auch ſchikken und antwurten vnd 
von derſelben pfant wegen da zu recht gelt 
uon geuellet daz fol der waltſtromeyr alleue⸗ 
gen ie von &r hallern dem vorftmaifter geben 
ij ſchilling hlr vnd die vbrigen iij ſchilling 
gehoren dem waltſtromeyr an, vnd aber dem 
vorſtmaiſter vnſchedlichen an ſeinem tayl ob 
der waltſtromeyr daran icht liezz als vor 
vnterſchaiden iſt. Vnd wer yon ir. einem 
gepfender wirt, der fol von dem andern vmb 
diefelben getat niht anderwaid gepfendet 
werden, Vnd von wem der Waltſtromeyr 
gebeten wirt vmb zimerholz vnd pawholz, 
daz mag er im erlauben als von alters vnd 
mit recht her komen iſt, vnd daz ſol er dann 
zuwiſſen tun dem vorſtmaiſter vnd der ſol 
dann denſelben fuͤrbaz weiſen in hut do man 
daz Holtz nemen vnd hawen ſol als daz auch 
von alters vnd mit recht herkomen iſt. Vnd 
ob in beden icht dauon geuiel von deſſelben 
verlaubens vnd weiſens walthawens vnd 

Rr 4 weiſet 
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: weifee wegen daz fol ie einer gleich mit dem 
andern taylen, vbergriffen fie aber iemand 


‘damit do mag man ir iclichen wol vmb zus 


ſprechen. Sie fußlen auch bed die waltwaz⸗ 
zer haben mit dem rechten als fie die vor⸗ 
mals gehabt haben, daz ie ir einer den an⸗ 
dern doran alfo nicht hindern fol, hat aber 
iemant icht rechts doran, da haben wir dhein 
recht vmbzuſchaiden und waz der vorfimaifter 
zimmerholz und prennholg bedarf zu feiner 
notdurft, ongeuerde, dag er verpawen und 
“ prennen will do bedarf er dem waltfiromene 
nichts ombzufprechen und als der waltſtro⸗ 
menr clagt, daz der vorfimaifter vor im zu 
recht fen folt, waz den vorfimaifter antref dag 
ſchaiden wir auch ab das fein niht fein fol. 
Wann er gut vrkund von dem reich hat 
wa er daz fun full vnd vmb die zwen vorfter 
darumb der waltſtromeyr clagt daz fie im 


feinen zins nicht raithen vnd vor im zu dem - 


rechten niht flen wollen, als ander vors 
fter darumb ſchaiden wir, was in der walt⸗ 
firomer .mit den rechten abgewinner vmb 
den zins und vmb day recht vor im zu halten 
des fol im der vorftmaifter wol gunnen, Ez 
füllen auch die $r hir gult ab fein, die der 
‚vorftmaifter iedes iares nam zu Megelndorf 

J | u 
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zu viihbah vnd in andern dorfern von 
iclichem pawren der hol furt in-die Stat 
zu verfauffen Sie mugen auch bed die 
Erbvorfter ale iar befenden von der rug 
irer rechten vnd dez vorſts nug wegen, als 
da; auch von alters her Fomen iſt, und dag 
allez zu vrfund haben wir funf vnſer Inſigel 
gehenkt an diefen brief. So. bekennen wir 
Eonrat und Hanfe die waltſtromeyr vnd Dre 
und Frans die vorftmaifter dag wir die eges 
fchriben ſchiedung vnd alle diefe vorgefchris 
ben dinf guten ftet wollen halten gen einans 
der vnd gen allen den als vor unterſchaiden 
ift, vnd haben daz gelobt mit guten frewen 
vnd Anden und haben vns dez verpunten 
unter der ſchiedlewt infigel und auch vnter 
vnſer felbs infigeln die wir auch von vnfer 
vnd vnſerer mit erben wegen daran gehenft. 
haben zu einer rechten jeugung daz unfer red 
da wider niendert ften noch gehorn jol ber 
brief ift geben an der Mitwochen nad fant 
Lucien tag anno dni MEEE. Sexuageſimo 
quinto (1365) 


Res VIII. 
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vin. 
Naͤhere Nachricht 


von | 
Ehriftoph Kaufmann, 

Prediger des neuen Spitals in Nürnberg. 
De die in den Diptychen der Spitalkirche 
gelieferte Nachricht von dieſem wak— 
kern Manne unvollſtaͤndig ausgefallen iſt: 
fo wollen wir den eigenhaͤndigen Aufſatz eis 
nes jeiner ihn überlebenden Freunde. aus der 
Handſchrift abdrufen laffen. Er lautet alfo : 
„Anno 1529 D. 19. Aug. ift Chris 
ſtoph Raufmann, gewefener Prediger im 
neuen Spital geboren von Lorenz Rauf— 
mann Sattler und Anna Weyerin zu Waf- 
ſertruͤhtingen *) allda getauft. Im 3. Jahr 
ſeines Alters verlor er feine Mutter, da der 
Darter ſich mit Anna Eppelin verheurach, 
ift er gen Wemding zogen, das Handwerk 
da getrieben, und da ift Chriftophorus bei 
dem ©. Cöllein Schulmeifter in die Schuf 
gangen, vnd feine principia grammat, ges 
Ternt, aber nit lang, denn der Vater bald 
von 
*) Alfo nicht zu Haideck, —— — 


obwohl in der Folge ſeine Eltern ſich an 
letzterm Orte niedergelaſſen haben. 
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von Wemding gen Neydeckh (ſoll vermuthlich 


Haideck heiſſen) geruckt, da hat der Sohn 


den Barthel Schmid zum Schulmeiſter 
gehabt, hat als ein Knab das Pabſtthum 
geſehen, vnd mit Singen, Lectionen und 
Cerimonien dazu geholſen. 
A. 42 iſt er vom Vater gen Nuͤrn— 
berg geführt worden, hat bei dem Sattler 
Leonh. Bader erfilich gewohnt, das Jahr 
gg fl. in die Coſt geben von feinem Erbgur, 
das er vom Anherrlein ftatt feiner Mutter 
ererbt, darnach wie ein armer Schuler fid 
erhalten, in erlihen Herbergen nah Brod 
gelungen vnd auch ficzrirt, Knaben, ſon⸗ 
derlich Hn. Barthelme Helden Sohn, in 
die Schul gefuͤhrt, bei S. Sebald in die 
Schul gangen unter Hn. Sebald Heiden 
Schulmeiſter vnd Ulrich Zeileiſen Cantore, 
Theuerlein vnd Mittelberger, Collegis 
hypodidaſcalis, in ſtudiis progredirt, ſein 
latinam vnd graecam grammaticam gelernt 
fcripta gemacht vnd ſich fo fleiſig und goft 
fuͤrchtig gehalten, daß er von Seb. Heiden 
iſt dem Hn. Hier. Baumgaͤrtner dem aͤl— 
teen vnd Hn. Erasmo Ebner commendirt, 
examinirt vnd mit dem Matthia Schiller 
zu den 12 Knaben aufgenommen worden. 
J | Da 
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Da hat er gehabt Mich. Rotingum, Pro- 
feſſorem publ. bei ©. Egidien. Ioach. Hel 
lerum, Mathemat, vnd Hier. Wolfum pri- 
vatum et domefticum praeceptorem, nad) 
ihm aber Nic. Agricolam, Salfeld. Bon 
denen hat er fcripta prophetica et apafto- 
lica, Locos Dom, Philippi, Catechefin, 
Dialect. Rhetor. Mathem. Auctores grae. 
cos et latinos, hiftor, Iuftini et Flori, 
Ethicam et Phyficam Phil, gehört vom 
Ofiandre, M. Viti Predigren gehört, nach⸗ 
geſchrieben den lefaiam vom Yito, In dem 
paedagogio hat er zu Schulgeſellen gehabt 
Sirt. Ruber, ":b, Frey. Holfelder, 
Schüler, Aucker,  Spoter,*) Heller, 
Juſt. Muͤller, Peufchel ic. und ſich ders 
maffen gehalten, daß er durch ein Eramen ein 
Stipendium vom alten Endres Oertel jähr- 
lich 30 fl, befommen, dern ihm fonft das. 
Gluͤck mit einem Herrenftipendio nicht hat 
treffen "wollen. Damit hat er fib gen 
Wittenberg begeben, karglich fi beholfen, 
M. Welch. Miſchel unfern Vertern da ges 
funden, der ihm von wegen M, Viti ofts 
mal ein fübfidium gefunden. Seine prae— 
ceptores find gewefen D. Pomer, D 

| Kor: 
. *) Diefer Name fcheint unrichtig zu feyn. 


von Chriſtoph Kaufmann. 637 


Forſter, Philppus, Cruciger, Marcellus, 
Eber, D. Winshemius, Reinhold, M, 
Antonius, hat fi da beholfen biß in das 
57 Jahr. hat einmal von wegen des Gter, 
bens heraus. ziehen müffen mit andern Sti⸗ 
pendiaren, ſich bei dem Hn. Helden aufges 
halten, ift hernach wieder hineingezogen, 

‚A. 57 iſt er von Wittenberg nah Nuͤrn⸗ 
berg gezogen, von Hn. Befoldo zur Herberg 
aufgenommen, denn ihm der ſowohl als Hr. 
Daumgärtner gar wohl gewollt, und ſich 
im Spital mit Predigen hoͤren laſſen, hat 
fich da mit des Spitalmeiſters Caſper 
Dorms*) Schweſter, des alten Pingen,**) 
Goldſchmids Tochter Barbara verheurath, 
ſein Hochzeit zu Nuͤrnberg gehalten; und 
weil allda Fein Stand ledig, hat ihn Hr. Be- 
ſoldus gen Sulsbad) gefürdert, da ift er 
ein Weil Prediger geweſt, bald aber von danz 
nen dur Hn. Baumgärtner wieder gen 
Nürnberg beruffen, da man ihm das Kirchlein 
bei S. Clara geöfner und eingeben, da hat 
er Samftag und Sonntag fleifig gepredige, biß 
in das 62 Jahr. da har er im Sterben fein, - 
liebes Weib mit 4 Kindern verlohren, Und 
weil am Allerheiligen Tag Hr. Befoldus ex 


| hae- 
*) In andern Nachrichten heißt er Cafpar Ro 
RK) Anderwaͤrts heißt er; Prinzen. * 
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haemorrhoid, geftorben, iſt ee im Spital 
zum Prediger angenommen worden. In dies 
fem feinem Amt ift et treu und fleifig geweſen. 
Und wiewol er viel Anfechtung gehabt von 
falfhen Brüdern im Minifterio, F) daß er wie 
zuvor Hr. Lonrad,*) Hr. Desler, Hr: 
Aieronymus,**) ıc. wider fein Willen ein 
Slacianer hat ſeyn müffen, weil er -diefelk-n 
Leut nicht verdammen wollt, hat er doch folz 
es mir Gedult gefragen und fein Verleum⸗ 
der vnd Verraͤther mit Deren überwunden. 
A. 63 hat er wieder verheurach mit 
Dorothea, Joh. Goͤtzen Tochter, mit derſel⸗ 
ben Chriſtopporum, Andream, Matthiam 
vnd Dorotheam gezeugt, vnd im Ehſtand mit 
ihr gelebt in Gedult bis in das 7oſte Jahr, da 
iſt ſie im Heren entſchlaffen im Kindbett 
vnd ihm das Durlein T) verlaſſen. ö 
A. 70 hat er ſich zu Hersbruck verheurath 
mit Urſula D. Magenpuchs Tochter, die 
zuvor N, Rummel gehabt, In diefer feiner 
dritten Eh hat ſich das liebe Creuz mie 
Haufen eingefunden nit allein falfher Brüder, 
fondern auh Krankheiten halber. Denn bald 
sach dem er zu Mürnberg Hochzeit gehalten, 
ift ihm ein Morhlauf ankommen; der von 
{a 
+) Den fogenannten Philippiften, ’ 


*) Vermuthlich Klingenbeck. | 
SO 7) Dorothea. 
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tag zu tag groͤſſer worden, hat im Haubt ange: 
fangen vnd iſt herabgangen biß auf die Schen, 
kel, hat unſaͤgliche Schmerzen gelitten, und doc), 
wenn er nur einwenig Funnte, auch über fein 
Vermögen daheim fleifig ſtudiert, und dei Daniel 
am. Donnerflag ausgepredigt, und die primam.ad 
Corinth. angefangen, am Sonntag bie harmoniami 
Evangelift, fürgehabt. Am Tag Barthol. hat er 
fein legte Predig gethan. | 

Den 8 Febr. 1580 ifter nach griffen Schmers 
zen Heftorben, dabei find geweſen ch, fein Weib, 
und 3 Kinder, die Grolandin vnd die Grundherrin, 
item Hans Zuchfcherer, Caſpar Goldſchlager, Mid) 
Freihammer, Albr. Hoffmann | 

Den 9 Febr. haben wir ihn ins Kaͤmmerlein 
gelegt, eingenaͤhet, dem Hn. Schlüffelfelder und 
Baumgärtner fein Anfchied anzeigen lajfen, deggleis 
hen dem Winkler Und der Schwieg er Gdkin, und 
bem Chriftoph gen Altdorf bei einem: gewiffen Bo⸗ 
ten beruffen zum leid, den M. Herold als ein Pre⸗ 
diger, Hn. Ulrich #) und Hanſen #*) als Caplän im 
©pital, M. Eucharium *#**) als fein alten Schul: 
gelelien, ben M. Pfifter T) als, eitzen Schwager, 

eiter hab ich nit wollen greifen, denn er hat be. 
gehrt, alles fein eingezogen zu verrichten. 

Den 10. Febr, haben wir ihn nach chriftlicher 
Drdnung zur Erden beftattet. Bei. Schalt hat . 
ihn Baumgartner anfchreiben laffen: Der Wir 
dig vnd Wolgelert Herr Chriſto ph Rauf: 
mann, Prediger im neuen Spital, auf dem 
Spitalkirchhof. In andern Kirchen iff es blie, 
ben, wie ich dem Zettel gemacht; Dir Ehrwuͤr⸗ 

dig 
Scheurer. **) Joh. Hildebrankı, fe It in de 
Er Kr Discaseh. | big Diac, 
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dig vnd rc. Nachdem er wegen feiner Krankheit 
in die Ruhe gefeßt, hat er fein Pfennig oder Gna⸗ 
dengeld erlebt noch eingenommen. Gott fey Tob. 
Es feind über 200 Mannederfonen mit feiner Leich 

angen, unter denen Hr. Tobias Tucher und Hr. 

aulus Harsdirfer, Nöttelein Landfchreiber, 8 
Rehßner haben ihn getragen, vnd er ift gelegt 
worden unter D. Magenbuchs Stein auf ©. Sob 
Kirchhof: 


PT > — . 
N 
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Drey und zwanzigſtes Stuͤck. 








J. 


Von dem Bayreutiſchen Orte 
| Da ch sba ch, | 
— den Heyden und Hallern chemahle 
gehoͤrte. | 


| ie Ort, der in äftern Zeiten Dahs- 
zZ bach, Dagesbach gefchrieben wurde, 
war ehedem eine graͤflich Oettingiſche Ve⸗ 
fe, und hatte feine eigene Burgmänner, ı) 
unter 


2) Burg zeigt getwwönlich ein mit Mauern und 
Wall verfehenes Gebäude an, dag man 
Schloß nennt; manchmahl wird jedoch fogar 

ein ganzer Landesdiſtrikt darunter begriffen. 
Vergl. Erlanger gelehrt. Zeit. 1794. p. 701. In 
der Folge dienten die Burgen zuweilen ale 
Warten, auf welchen nad) alten Kriegsge⸗ 
brauch, wie aus Caefar de B. G. 5, 48. 8, 3. 
erhellet, durch Feuer und Rauch, Signale ges 

| geben . 

Drey u, zwansigjtes Sof, Ss 


— 
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unter denen ſchon 1132. Adelbrecht de 
Dahsbach als Zeuge in Urkunden erſcheint. 
Ludwig Graf von Dettingen verfaufte biefes 
fein caftrum cum omnibus iuribus, homi- 
nibus (i. e, vafallis), ac ſuis adtinentiis an 
Burggrafen Friedrich zu Nürnberg 1280. 
proxima-feria quarta ante diem palmarum 
um 500 Marf reinen Silbers, wie dieß auch 
Oefele in fcriptor. rer. boicar. T. II. p, 
620, bezeugt. Die Burggrafen hatten nun 
ihre eigene Voigte dafelbft, unter denen ſich 
befonders 1304 Arnoldus miles de Seken- 
dorf, und 1328. Albrecht Spiez befannt ges 
macht haben. Einige von der altadefichen 
Handenifchen Familie, die 1370 das Dorf 

Malm⸗ 


geben wurden. Dieſe ſind jedoch nicht aͤlter, 
als aus dem iaten oder ısten Jahrhundert, 
Ein Burgmann aber ift im, eigentl. Verſtan⸗ 
de, der eine Burg mit andern: vertheidigen 
muß. Er leifiete entweder perfonalem refiden- 
tiam, oder verrichtete feine Dienfte durdy ans _ 
dere. In jüngern Zeiten heifen fie manchmahl 
Pfleger d. h. die die Vefte treulich warten und 
pflegen mußten, obgleich eigentlich, Pfleger 
und Burgmänner nicht einerley find, wie 
neuerlich Helfrecht in Ruinen des Fichtelges 
birgs p. 57. zu behaupten fcheint. 


welcher den Hevden und Halern hehörte.643 


Malmſpach bey Nuͤrnberg beſaſſen, wie 
Schuͤtz in Corpore dipl. Brdbg. Abhandlung 
3 . P. 201. berichtet, und von denen viele 
Mappenfchilde in der Wolfgangs Kapelle 
zu Nürnberg 2) hängen, waren auch Amt- 
leute daſelbſt. Konrad Hayden, der 1298 
Mitwoch vor S. Niclas Tag Zeuge war, als 
Probft Gottfried von Hauge und Albrecht 
von Hohenlohe fich aller Anfpfüche verzeihs 
ten, die fie haben oder gehaben mögen an 
dem Guth zu Bapreut, ftarb 1347 3 Aus 
guft, und liegt in der Klofterficche zu Muͤnch⸗ 
fteinacy begraben. 3) Mach der Zeit war 
1400 Otto Hayden Amtmann, der mit Wi⸗ 

rich von Treutlingen Ritter für fih und Fr. 
Kathareten Heren Erckingers Zöllners feel, 
Wittib, in Nürnberg am Dienftag vor Kiliani 
d. J. bekennen, daß fie die Defte Dachsbach 
mic allen ihren Zugehörungen, die fie gekauft 
- baden, zu Leibgeding auf Ulrich Haller den 
"ungen, Kunzen Hayden, und Beatrir, ges 
dachten Wirichs ehelichen Hausfrau, den 
Burggrafen Johann und Friedrich, nach) 
dem nächften f. Peterstag Kathedra genannt, 
| ©; 2 alle 


2) v. Murr. Merfwürdigf. Nürnbergs p. 145 
. 3) Oetters nter Verfuch einer Gefch. der Burg | 


gr. zu Nürnberg p. 374 
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alle Jahre ewiglichen, wenn fie 5000 fl. bes 
zahlt haben, zu Faufen geben follen. Hier» 
auf ſtellte der Reichsſchultheis zu Nürnberg, 
Friedrich von tauffenholz, an ſ. Balentinstag 
1401. einen Kundſchaftsbrief aus, dag Frau 
Kathrey Zöllnerin und Otto Hayden das 
Amt Dachsbach dem Burggrafen zu rechten 
Leibdinge verfauft habe. Im Jahr 14127 
vermöge tandgerichts zu Nürnberg Vidimus, 
am Sambſtag nach f. Michaelätag verfaus 
fen die genannten Burggrafen Dtto dem 
Hayden und Fr. Katharey Zöllnerin, ihr Ber 
ften und Amt Dachsbach und Wirich von 
Zreutlingen und feiner Grau Beatrix, geben 
B. Johann die wüften Gut zu Meybad) und 
die Rohrmuͤhl bey Dachsbach, zu Cadolzburg 
Freytags nach f. Margarethen Tag 1416 
auf ewiglih. Am Jahr 1427 beſaß Ulrich) 
Heyden das Schloß Dachsbach. 4) An der 
Folge reichten die Marggrafen Friedrich und 
Sigmund, zu Onolzbad) am Mitwoch nad) 
den Sontag in der Faften Letare 1490,5) 
| Jorgen 

H Wuͤrfels Nachr. zur Nürnberg. Stadt⸗und 

Adel Geſch. 1Th. S. 355. 
5) Amtmann war damals zu Dachsbach Hanns 


Druchfäß, der ſich in ſodalitate b. Mariae Virg, 
| Ä | imn 


welcher Den Heyden u. Hallen gehörte. Gar 


Jorgen Haller, feine eigne und ihnen aufges 
tragene Güter zu Dachsbach zu Lehen, und 
der Abe Martin zu ſ. Michael auf den 
Münchsberg bei Bamberg, ſtellt 1537. Mits 
woch nach) dem Sonntag Quafimodogeniti 
ein Vidimus darüber aus. 

Die dafelbft befindlichen. Werthheimi⸗ 
fchen Lehen verfauften die Grafen Ludwig 
Ernſt, Friedrich Eberhard, Guſtav Axel und 
Albrecht zu Loͤwenſtein, um 3750 fl. Rh. den 
21Merz 1678 an Rarggrafen Chriſtian 
Ernſt zu a 
Dr. Sayriß. 





II. 
Nachrichten 
von Unterleinleiter, den Befisftand der 
Herrſchaft der Kirche und des Ortes 
dafelbft betreffend. 
- $Nn dem Dorfe Unterleinfeiter, ober wie 
a) es in ältern Zeiten auch genannt wur⸗ 
S 8 3° de, 
in monte ad vetus brandenburg. befand, 1485 
ben Turnier zu Anfpach mit beywohnte, und 
1507 um Hauptmann bes von K. Karl IV. 1355. 
geftifteten Orden der Fürfpänger in Nuͤrn⸗ 
. berg erkieſet wurde, 
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de, Niederleinleiter, eine Stunde von Eber⸗ 
mannftadr;, einem fürftl. Bambergifchen 
Staͤdtlein gelegen, hat bereits im dreyzehn⸗ 
ten Jahrhundert, die in Nürnberg ehedem 
fehr berühmt gemwefene Familie der’ Tetzel 
zugleich die Kirche befeffen ; fie mag aber al& 
Erblehen einmahl mit einer Tochter wegge⸗ 
fommen feyn, wie denn das Motſchiedleri⸗ 
ſche Wappen an der Kirche zu fehen ift, mit 
welcher Famille, 1) wie auch mit den von 
KRuͤns⸗ 


1) In aitern Urkunden heiſſen fie auch Mud⸗ 
ſchiedler. In der Tetzliſchen Genealogie fine 
den ſich folgende Verheyrathungen: Eberhard, 
des Hermann Tezel und der Adelheid Stroͤb⸗ 
lin Sohn, war 1390 Pfleger zu Lauf, und 
hatte eine Motſchiedlerin zur Ehe. Petriſſa, 
bes Eberhard T. und Margaretha von Wom⸗ 
bach Tochter. Hatte Ir. Motfchiedler geheyra⸗ 
thet. Auffer diefen find von den Motfchiede 
lern bekannt: Hermann M. zu Ebermantte 
ſtadt, Hanne zu Erlangen, Gangolf zu Goſſeln⸗ 
dorf, Claus und Gangolf zu Niedern Aylss 
feld, Walther. Jungs Grundvefte der Hoheit 
bes K. Landger. Burggr. Nuͤrnb. S. 3. 12. 
26. 218. 222. Johann erhält 1459. das Ent 
Wald zu einem Leibgedinge. Stiebers Nachr. 
von 
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Kuͤnsfeld 2) die Tezel verbunden geweſen. 
Nachgehends iſt ſie aber an die Familie von 
— Ss4 Kuͤns⸗ 


von dem Fuͤrſtenth. Onolzbach S. 890. Alb⸗ 
recht wird 1461. von Markgr. Albrecht an 
Herzog Ludwig von Bayern geſchickt. Groß 
fens Kriegshift. S. 20. Johann 1528 Abt des 
Klofterd Heydenheim. S. Stieber a. a. O. 
©. 482. Soror Barbara Modfchydlerin obiit 
1570. XVIII. Kal, Septembr, Würfeld Tods 
 tenfalender des S. Katharina FI. in Nbg. 
S. 36. | 
2) Diefer Namr wirb aud) Rungzfeld gefchrie- 
ben. Iungii Mifcell, T. 2. p. 97. Konrad, deg 
Konr. Tegel Sohn, hatte eine von Koͤnigsfeld 
zur Che. Joachim und fein Bruder zum Goͤs⸗ 
weinftein, Peter v. Koͤnigsfeld Soͤhne, fiehen 
bey Jung a. a. O. ©. 340. unter den Brans 
denburg. Lehenleuten. Sie hatten unter ans 
bern Gütern, einen Sig zu Alatdorf, iezt Als 
laborf, in die Bayreutifche Pfarre Trumsdorf 
gehörig, und findet man noch gegenwärtig 
in der Kirche zu Trumsdorf, ein Epitaphium, 
dem Andenken Hanns von K. gewidmet 1490. 
Diefer war zugleic) von 1466—78. Hofgerichte 
Urtheiler zu Kulmbach. Sebaftian von K. ein 
Vetter Wilhelm v. K. war auch 1498. Hofges 
richte Urtheiler, und 1562 lebte obiger Joachim 
2 | v. 
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Künsfeld gefommen, welche die Kirche als 
ein Bambergifches tehen, und in dad Dekauat 
Hollfeld gehörig, bis 1530 befeflen bat. 
Bon den Tegeln, die Seinleiter befaflen, 
find mir zur Zeit folgende befannt geworden. 


Dietrich lebte im 173ten Zahrhundert, 
und m eine Dein zur Gemahlin, 3) 


v. K. zu Goͤßweinſtein und Alladorf. Ue⸗ 
brigens bemerke ich nur noch, daß Burggraf 
Friedrich von Nürnberg, nach 2 Urkunden zu 
Kadolſpurch die fabbati infra oftauam Pafce, 
und Erfordie VI. Non. May I290 Zwernz, die 
Parochie Wunfez, famt der in died Amt ges 
börigen Pfarr Trums » und Alladorf von dem 
edlen Herrn — ein Präbicat, das damahls 
nur fürftlihen und grävlichen Perfonen zus 
fam, wie aus Gerkens diplomatar, veter. 
° March, Brdbg. _t. 1. p. 191 erhellet — Grafen 
Hermann von Drlamünde erfauft habe. Vergl. 
Longol de Curia Regnitiana B. Norimberg. vr- 
be 1747. p.27. Cayriz biftor. Palmwald pe 
306. indem Widmann apud Menken in fcrip- 
tof. rer, germanic. p. 670. dag jahr 1343. ans 
giebt, jedoch fälfchlich. 
3) aus einem ehedem bey Nürnberg wohl begüs 
terten Geſchlechte. Hermann Reck, der 1436 
Richter 
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Er ftiftete einen Zahrtag zu Sallenftste 4) 
welche Stiftung ” ein Gut zu feine 
5 leiter, 


Nichter zu N: war, wie aus Gere 
tens Cod, diplomatic. brandenburg. T. VII. p. 
241. zu erfehen ift, erbielte 1429 von Mgf. 
Sriedrich die Belehrung über die Kemnate zu 
Uttenreuth, verkaufte 1448 feinen Theil an 
dem Sorfthaufe zu Tennenlohe, und erfaufte 
1449 von Mof. Hanns, Schloß, Stadt und 
Amt Erlangen auf Wiederfauf. Vergl. Deli- 
ciae topograph. Norimberg. edit. 2. p. 77. 96. 
Fikenſchers Gefchichte der Univerf. Erlangen. 
Bb. J. p. 95. 


Da es der Orte dieſes Namens mehrere gibt 
z. B. im Eichsfeld, dad wegen feines 1395. 
dafelbft gehaltenen Landgerichts des Weſt⸗ 
phäl. Friedens vorzüglich bekannt wurde 
Grafshof de Muhlhufa p. 137; bey Bamberg 
Schannat corp. tradit. Fuldenf. p. 1455 aud) 
eine Familie fich ehedem von Heiligenftadt 
fchrieb, wie namentlich 1123. teftis Arnoldus 
de Heiligenftadt in Scheidts Abhandl, vom ho» 
ben und niebern Abel, p. 306. vorkommt, fo 
erinnere ich, daß gegenwärtige 2 Stunden 
von Streitberg liegt, und gewöhnlich Luthe⸗ 

riſch Heiligenftadt genannt wird. DBergl. 
Hoͤns Topogr. teplten S. 27. 3% Diefer Ort 
| | bat ” 


4⁊ 
% 
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leiter, das ertwan Hans Zenners Erb gewe⸗ 
fen. Wurd verfünder Sontag nad) Dyo- 
nifi, Item fo gedenft man alle Freytag in 
— — der . Dietrich Tes 
gels, 

hat bie echte eines Marktfleckens, und feinen 
eigenen Rath. Die fraifchliche Obrigkeit ift 
Bambergifh. Ale Einwohner find Bürger 

und daben Profeffioniften. Die dafige us 
benfchaft befigt an der Straße, die nad) Eber⸗ 
manftadt führt, eine fleine Schule, und auf 
dem. fogenannten Külich einen Kirchhof... An 

der Kirche, deren Ältefte Patronen, fo wie aud) 

die Beſitzer des Orts, die Herren von Streits 

- berg waren, unb ba biefe 1690 mit. Hanne 
Milhelm von Str. ausftarben, es feit biefer 
Zeit die Schenk von Stauffenbergifche Samt» 

lie befigt, flieht ein evangelifcher Geiftlicher 
nebft einem Cantor, der zugleich Organift und 
Schulmeifter if. Die Kirche iſt, wegen 17 
eingepfarrter Drtfchaften, groß und geräumig 

und war ehebem dag Erbbegräabniß derer von 
Streitberg, wie mehrere Epitaphien bemeis 

fen, darunter das ber Jungfer Kuniguns 

da von Str. 1554 das ältefte ift. Auch liegen 
mehrere des Tetzliſchen Geſchlechts hier bes 
graben, unter denen ich : Dito, ber mit einer 

von Streitberg zu Zochendorf in der Ehe lebte; 
u Kom 
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‚Hels, und Frig feines Sohnes. Letzterer ſtarb 

nach einigen Angaben 1345. nad) andern 

1 367. und zwar — 
Friedrich 


Konrad, verehlicht an Margaretha Koͤ— 
nigsfelderin; Hanns zu Oberleinleiter, deſſen 
Hausfrau eine Haugerin war, und Marquart 
auf der Reith, der an eine Ochſin verehlicht 
Wwar, nenne. Eine viertel Stunde von Heili⸗ 
genſtadt, liegt auf einem Berge mit Walb- 
umgeben, dag wegen feines herrlichen Gare 
tens, der darinnen fünftlicy angelegten Eremis 
tage, nicht unbekannte Schloß Greifenftein, 
das die Geographen gewoͤhnlich Gryphonis 
Saxum nennen, und mit einem andern Schloffe 
gleichen Namens, welches die Grafen von 
Sayn 1322. nach Mofers Staats Recht ber 
Sraffchaft Sayn p. 348. befaffen, nicht zu. 
verwechfeln if. Im Mittelalter machte es 
einen Theil des groffen Radenzgau aug, und 
gehörte im ı2ten Zahrhimdert den Dynaften 
- von Schlüffelberg, nad) deren 1347 erfolgten 
Erlöfchung es an das Stift Bamberg kam. 
£ayriz Pegnefiae vrbis hiftoria p. 63. Ao. 1472. 
richteten zu Koburg, Herzog Wilhelm und 
Friedrich zu Sachfen, mit denen von Streit 
berg einen Vertrag auf, daß diefe dem Herzog 
Wilhelm auf Begehren — mit 20. Reu⸗ 
tern 
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Friedrich Tetzel des Jobſt T, und ber 
Voͤrchtlin Sohn, iſt Ritter geweſen und in 
Nuͤrnberg zu Rath gegangen. Des Dietrichs 
Tegel Vater ſtarb 1367. Dipt, eccl. Aeg. 
1368. S. 28. | 
WEberhard T. hatte Margaretha von 
Wanbach zur Ehe. Er bat zu Unterleinleis 
ter gewohnt, ftarb 1446. und ift da begraben. 

Georg T. ftarb etwa 1490. ledig zu 
Nürnberg, gab dem Michael Baumgartner 
um ein Jahrtag zu St. Sebald, und ein 
Seibgebing, fein Haab und Guͤtter zu Leinlel⸗ 
ter, verfchaft ı fl. an das Gotteshaus gen 
Niederleinleiter 1473, Mitwochen nad) In- 
vocavit, und ſtiftete zur Fruͤhmeß Ebermans 


ſtadt 10 fl. 
ME Dis 


tern zu Dienfte erfcheinen, hingegen Herzog 
Wilhelm das ihnen abgenommene Schloß 
Greifenftein wieder geben fole. Hoͤns Kos 
burg. Chronif Buch =. p. 1255 Und 1525. 
wurde es von den aufrührifchen Bauern ganz 
ausgebrannt. Struss hiftor. und polit. Ars 
chiv, Bd. 2. p. 156. Einige nicht genug bes 
fannte Urkunden Heiligenftadt betreffend, fins 
dern fi) in Reinhards Beyträgen zur Hiſſer. 
— Bd. 2, p. 331 ffe 
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Bis 1490. hatte Jacob von Streitberg, 
die Haͤlfte des Ritterguts Unterleinleiter an 
ſich gebracht, wie denn ſchon 1345. Her⸗ 
mann von St. fih von LUnterleinleiter 
ſchreibt. ©. Biedermanns Geſchlechts Res 
giſter der Ritterſchaft Orts Gebirg. Ta- 
bul. 369. — INNE 
Endlich Faufte ‚1491. Leonhard von 
Streitberg, das Schlos Unterleinleicer cum 
pertinentis füis von den Tegeln. Diefer 
Leonhard von Str. harte 2 Söhne: Reis 
ner von St. Kapitular zu Bamberg, und 
Eichſtaͤdt, wie auch jeit 1520. Oberpfarrer 
zu U. Sr. in Bamberg, der nad) Schellen« 
bergers Gefchichte der Kirche U. L F. p. 101. 
an 10 Nov, 1541. in Zwickau verſtarb; 
und Georg, Doctor, Domherrn zu Bam⸗ 
berg, und Dicedom zu Kärnthen. Diefe beys 
de Fauften 1530. von der Kuͤnsfeldiſchen 
Bormundfchaft über Jakob und "Thomas 
Sigismund Gebrüder von Künsfeld, die 
Kirche zu U. & mic 5 Zebend zu Neudorf; 
errichteten auch mit dem Bambergifchen 
Amtmann Kafpar von Auffees 5) ex parte 
ee —J | Meu⸗ 
F 5 ein ebenfalls altes Geſchlecht; denn ſchon 

1163. kommen Megingozo de Vfifeze, 1231. 
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Neudeck 1528. bie erſte Gemelnd⸗ Otdnung 
zu Unterleinleiter. 


Als Georg von Str. verſtarb, verſchaff⸗ 
te Keiner, Capitular zu Bamberg, das Rit⸗ 
tergut Unterleinleiter, in fpecie die Kirche, 
per Teftamentum 1541. an feinen Vetter 
Rochus von Streitberg, 6) ſubſtituirte 
aber felbigem, im Fall er die Bedingungen 
des Teftaments nicht erfüllen wollte, Hanns 
VGchs von Bimzendorf, welcher auch von 

Unterleinleiter und der Kirche Beſitz nahm, 
und folches eine geraume Zeit innen hatte; 
da aber Rochus von Str. dem Ochfen zu 
Gunzendorf die Erbfehaft nicht laſſen wollte, 
kam es an bas Hofgericht zu Speyer zum 
Prozeß, allwo endlich Ochs 1553. wieder ab» 
treren mußte. Rochus von Str. hat alfo 
| | das 


Conrad de Ufffeze Canon, Bamberg. in ächten 
Urkunden vor ; besgleichen gebenfet das Ne- 
crologium vetuft, Langhemü coenob. ad IIX, 
Apr. eineg Otto de Auflees, 
% war 1547. Rulmbachifcher Hofgerichts urtheiler 

und Amtmann zu Zwernig, und wird feiner 
beym Longol de Alberto March, Iunior. p. 57. 
164. gedacht. Einer gleichen Namens war 
1533. Amtmann zu BER | 
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das Rittergut Unterleinleiter nebſt der Kir 
che bis an fein 1562. erfolgtes Ende befeffen. 
| Nach feinen Tod erhielt es feine einzts 
ge Tochter. Kordula von Str. vermäle 
an Weigand von Dienheim. Dienheim 
ſtarb vor feiner Gemahlin, und fie zwiſchen 
1617—12. welche auch in der Kirche zu 
Unterl. vor dem Altar, unter einen Stein 
mit einer Grabſchrift beerdigt liegt. 


Die Kirche als Lehen befam hierauf Ro⸗ 
chus von St. Geſchwiſterkinds Vetter Joa ⸗ 
chim von Str. uf Burggrub, Bamberg. 
Rath, Landrichter und Oberamtmann zu 
Thuͤringſtein, vermaͤhlt an Dorothea vom 
Stein zum Altenſtein, und nach ihm deſſen 
Sohn Dieterich von Str. der Nitterfchaft 
Dres Gebirg Hauprmann, welcher mit Sa _ 
bina von tichtenftein in der Ehe lebte. Letzterer 
führte auch 1580. die evangelifche Religion 
in dieſer Kirche ein, und es iſt falſch, wenn 
Pfeuffer von Bamberg p. 397. behauptet, 
daß der Ort 1647. noch Fatholifch gewefen 
fey. Seit dieſer Zeit finden ſich folgende 
Geiftliche in Linterleinleiter vors 
1622. Sigmund Faber oder: Schmid aus 

Sadfen. 4 | “ * 
ee 1644. 
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1644. Johann Adam Proß, aus dem Voigt⸗ 

lande, der am 27 Nov. 1657,ftarb. Seit 

1647. lebte er mit Eliſabetha Schmidtin, 
ſeines Anteceſſoris Tochter, in der Ehe, 
‚die. 1666. ı Febr. entſchlief. Ä 


ara, 


16 57. Friedrich Eraſmi, nachmals Aſtmann | 
‚ genannt, aus. Obrdruf in Thüringen, vors 
her Hofmeifter bey einem Herrn von Pölls 
nitz uf Heinersgrün, nachher Pf. zu Gat⸗ 
tendorf im Voigtlande. S. Cruſii Schwa⸗ 
nen Geſang p. 12. Bon feinen Söhnen 
war Georg Ludwig Stadtpf. in Erlangen, 
“ "ein anderer Dr. Med, und Geheimer Rath 
in Derlin, und einer Konferenz » Nach 
daſelbſt. 
| 1669. Michael Birckner aus Hof, verehlicht 
an Sophia Margaretha Schillingin. von 
Waldecks Ehrengedaͤchtnis der Gerechten 
n- Theil 2. P. 100, Er ftarb 7 Febr. 1680. 


1680. Johann Kirchner aus Thurnau, vor ⸗ 
“bin in: adelich. Stiebarifchen Pfarrdiens 
ſten zu Buttenheim und Gurgendorf 

26 Jahr, 4: Monate, wurde zu Schwein 
furt orbinirt. Starb den 10 Fehr. 1687. 


#687. Johann Georg Langheinrich, aus 


Verg, einziger Sohn Johann Wolfgang 
. —. Pfar⸗ 
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. Pfarrers zu Wiedersberg, wurde 1696, 
Pf. zu Heiligenftadt, und am 26 Juny 
1702. beerdigt. | 

1696. Johann Nicolaus Heß aus Schleu⸗ 
fingen im Sennebergifchen, ftarb als Pf. 
in Hutfchdorf. 

1698. Johann Kafpar Strampfer aus dem. 
Dapreutifchen. 

1735. Johann Leonhard Herr, nachmals 
Superintendent zu Gotha. | 

1742. Johann Heinrich Zimmermann aus 
Ermbreuch, nachher Pf. zu Benck. | 

1751. Johann Heinrich Schech aus Altheim 
ftarb als Pf. in Eckersdorf. 

1754. Friedrich Philipp Ernſt Stetter aus 
dem Koburgifchen, ftarb als Pf. in Rus 
gendorf. | 

1771. Johann Paul Mathaeus Purufer aus 

Weiſenſtadt, ſeit 1790. Pf. in Hezels⸗ 
Dorf. 

1791. Johann Friedrich Loehr aus Bayreufh, 
wo er am 28 Nov. 1764. geboren war, 
1789. Schloßprediger zu Hembofen, ftarb 
29 Febr. 1790. 

1792. Andreas Riesling, Schloßprediger zu 
Wuͤſtenſtein, wurde zur biefigen Pfarr in 

Drey u. zwanzigſtes Stuͤcf. Te. Alte 
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. Altdorf ordinirt, und ſtarb im Dezember 
1794 | 

1795. Nifolaus Chriſtian Popp, vorher Col⸗ 
laborator des Gymnaſii zu Erlangen. 


Von 1612 — 1673. beſaſſen es die 
von Wechmar, welche das Rittergut per 
teftamentum von Frau Kordula von Diens 
heim erhielten. 1654 buldigte man Heinrich), 
und Hanns Kafpar von Wechmar, und als 
1668. 11 Nov. Hanns Caſpar von Wechmar 
zu Kulmbach farb, und am 13 Dechr. in 
Unterleinfeiter beerdigt wurde, fo behauptete 
deſſen Bruder Heinrich von Wechmar als 
Mitbeſi ger des Schloffes den Todenfall. 


Die fernern Befiger waren von 1673— 
85. Wilhelm Friedrich) von Schlammers- 
dorf, der am 28 Nov. 1675. zwifchen Wuͤ⸗ 
ftenftein und Draffendorf, durch Räuber ums. 
Seben Fam. Seine Gemalin Amalia von 
" Schlammersborf, geborne von Kindsberg, 
ftarb am 5 Dechr. 1685. und vermachte es 
al3 Fideicommiß mit der Primogeniturs Erb 
folge ihrem Gevatter und Pathen Ehriftian 
Sigismund, und Friedrich Ludwig von 
Lüchan. | 


1674. 
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1674. verkaufte Heinrich von MWecmar 
Obriſtforſtmeiſter zu Schmaffalden dag 
Rittergue U. $ an Meinem Vetter den 

Franzoͤſiſchen Obriſtwachtmeiſter Ludwig 
Friedrich von Hallweihl, und war Wil, 
helm Friedrich von Schlammersdorf bey 
der Huldigung Gevollmaͤchtigter. 


1679. iſt für die Frau von Schlammersdorf 


auf Abſterben dieſes ihres Gemahls ges 
.  buldigt, und der Todenfall bezahlt worden. 

1685—92. befaß es Ehriftian Sigmund 
bon Luͤchau, dem 1689. die Huldigung ges 
leiftet wurde, und der 1730 als Oberamt⸗ 
mann in Krailsheim verftarb. 


1692— 1757. Friedrich Ludwig von Luͤchau 
in pupillari aetate, nachher Geheimer 
Rath und Amtshauptmann zu Baireuth. 
Es war bereits vor 1617. allhier das ex- 

. ercitium religionis Auguftanae Confeff. 


eingeführt, fo daß der hiefige Pfarrer bey. 


den Evangelifchen, bingegen bey den 


—Bambergiſchen Unterthanen der Geifklis 


he zu Ebermanftadt, die act. paroch, vers 
richtete, 618 Bamberg 1696. Dominic, g. 
p. Trinitat, das fimultanifche Exercitium 
der Eatholifchen Religion einführte, wels 
| Tea ches 


— 
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ches itzt noch der Fathofifche Kaplan zu 
Ebermannftade verrichten muß. S. kurze 
fpecies facti in Sachen von Luͤchau ctra 
Bamberg das N. Kathol. fimultaneum zu. 
u. $. betreffend in 4to, 

1757—84. Deſſen einzige Tochter, Frau 
Sophia Friederifa Henrietra von Secken⸗ 

' dorf, verwirtibte Nitterhauptmännin, 


1735. Friedrich Karl Freiherr von Secken⸗ 
dorf, 8) der erft genannten ältefter Sohn 
und Primogenitur Herr, Faiferlicher gehei⸗ 
mer Rath, und Mainzifcher StaatsıKons 
ferenz und Finanz » Minifter ıc. 


Dr, Layritz. 


8) Unter den vielen Linien, woraus ehebem biefe 
ſo reichlich begüterte Samilie (S. Detter von 
dem Haufe der Hr. Riedeſel p. 136. und über 
die Namen der Deutfchen p. 137 ff.) beftand, 
bat fich vorzüglich noch die Aberdarifche ere 
halten, von weldyer ber Herr Minifter ab 
ſtammt. Bereitd 1154, findet ſich Heinrich von 
Sedendorf als Zeuge. ©. Falkenfteinii Ans 
tig, Nordgav, im Eichſtett. T. 2. p. 213. 
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III. 


Monument 
der Familie der Rittershauſen 
zu Kulmbach. 


G Nieſe ehedem in Nuͤrnberg ſehr beruͤhmte 

Familie, welche ſich durch elegante 
Juriſten und Gefchäfftse + Männer auss 
zeichnete, verdient es gewiß, daß ihr An⸗ 
denfen noch ben der fpäteften Nachwelt er⸗ 
halten werde. An der Perers + Kirche zu 
Kulmbad) befinder fich ein fehönes und groß 
fes Monument, auf welchem in der Mitte 
die Abnehmung des Leichnams Ehrifti vom 
Kreuz abgemahlt zu fehen, auf dem rechten 
Stügel deffelben, inwendig, folgendes mit gols 
denen und großen Bucdhftaben zu leſen ift, 
- Das unftreitig in der Gefchichte und Geneas 
Togie diefer Familie einige Berichtigung er» 
theilen kann. 


Familia Rıttershufiorum 
Agnomen pro Decoribus Militiae cum in Hiſpanüs 
Tum in Belgio perfedto ab immemoriali tempore 
Tt 3 Retu- 
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Retulit; Hinc nonnulli in hodiernum diem in vicino 
Ducatu Montenfi, fub praefectura Beienburg in Ober- 
Barmen, fedes ac domicilia obtinent, originem, 
Cognomenti iftius complures VV, CLL. publice ce» 
lebrarunt. Quale iftud, 
j Nomen avitum 
Aureus ordo equitum dedit immortale. 
| Vel illud; 
Nate domo (Nec enim nomen mentitur)) equeftre 
Vel Hoc; 
Nomen Cuius Avis Equitum cafa donat ab Aevo, 
Vel Etiam \ 
Sic Auratus Cluis Aede, Domusque Frutetum 
Extendis; 
Quibusdam Saxonia inferior ad — — placuit. 
Pro varietate vero humanarum inclinationnm, Vel 


Belli ac Pacis temporum, aliiMufarum craftra (Sic) 
praetu- 


lerunt; ex quibus Recto ordine defcenderunt, 
Conradus Ritterhufius, Qui Mindae ad Vifurgim, _ 
Vrbe Epifcopali, Domicilium habuit, et ibidem ho- 
noribus Functus eft amplif, Ab eo natus eft 
Ibid. Ao, MDIII. Sub Francifco D.Brunsw. Diocefeos 
Epifcopo, Henricus, Confiliarius Secretior Ernefti 
D.BR, Et Luneb; in aula Zellenfe QXXII. 

Nov. Ao, MDLVII. Aet; LV, pater XV liberorum in« 
ter quos ex Anna Brandefia, tertia foboles in Sa- 
cro fonte nomen a Sufceptore Balthasere Clam- 


mero, IC, et Cancellario, Balebaferis Sortita 
Evafıt 
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Evafit in virum rer. diuinar. humanarumque peritifl, 
‘Qui occafione canonicatus A, Seren, Illo principe, 
Patrono ecclefiae $. Blafii, ob bene merita pater- 
na ipfi collati, Brunsvigae larem fixit, @ib,IX, 
Aug. Ao. MDCH, ; LXV. ex Margareta Bergia 
prima- ux- 
ore (cum qua vsque ad, D. VII. Sept; An. 
MDLXXIII. S. 
Vixit) genito D.XXV. Sept; Ao. MDLX. Conr 
IC. Uniuerfit ; Altorfinae ultra tempus, cui co- 
mitis illuftris titulum imper 5 confil; tribuunt, 
Anteceflore qui dum in orbe vixit ifto ubique 


femper audit ; gemma *) doctorum omnium ac bo- 
norum 


inaeftimabilis, Hic amore prolis nuptias cum Helena 


Staudtnera, Palatina, N, VIL. Apr. Ao. MDLXXIX, 
Fel. celebravit 


D. XIV, Nou, Ao. MDXCI. illa priusquam ad ae= 
terna gaudia 


Pr. Kal. Iulii. Ao. MDCVII. evocaretur, praeter 
plures utri- 


usque fexus liberos enixa etiam fuit. D. XXIX. Menſ. 


Octob, Ao. MDXCV. Georgium, Qui exantlatis va- 
riis. Per Ä 


Italian, Galliam, Angliam ‚Belgium et maritimas Saxo- 
niae Oras pceregrinationibus, fummis in Iuris Profefi- 


one honoribus Altorffü D. XXIV. OcB. Ao, 
MDCKXXIIL decorat- 


us, duxit Vrfulam Rofinam Stadtmannam, D. XXV, 


Apr. Ao. MDCXXVI Hi fundatores praefentes 
monumenti 


Tt4 ordi« 


”) Vergl. Könige Lehrbuch der iuriſt. Litteratur, 
Th. J. . 156. 
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ordinem mortalitatis cariff. pignorum turbari 
fexies experti funt. In primogenito Conrado 


Burckardo. N. Werthemii F. R. D. XXI. Tamı. Ao, - 


MDCXXVIL 
OCulmb. D. X. Iul. Ao. MDCXLIX, In Hieronymo 


Nicolao. N. Onolsb, IX. Octob. Ao. MDCXXVIIL 
O Culmb. XII, | 


Mart, Ao. MDCXXXVIL In Theodoro Laurentio, 
N. XXI. 


Mart. Et. OOnolsb. D.XXI, — >77 re 
n An- 


NA EVPHROSYNA. N. ib. XIX. Ian, et O XXV. 
Martii, Ao, 


MDCKXXX. In Vrfula Maria Magdalena. N. Culmb. 
Et OXVL Nov. A.MDCXXXVI Et Ottilia Rofina, 


«1 


AIX Sept, Ao. MDCXLI.© XIX.Iun. Ao. MDCXLIX. 
Diuina tam- 


en gfatia hoc MDCLX. fuperfunt; 


Adamus Fridericus, N. Culmb. D. XX. Iulii. . 
MDCXLVII et 


Eua Veronica N. XVII. Ianua. Ao. MDCXXXIX. 
Nupta Ioan- 


ni Andreae a ——— D. VIL Apr, Ao. MDCLVII. 
Mater 


Euae Magdalenae —— N. D. XXIX. Octob. 
Ao. MDCLVIII. 


Andrae Friderici. N.XX. Dec. MDCLIX. OXXX Apr. 
| MDCLX 


(Mitgetheilt von Dr. Layritz.) 
IV. 
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IV. 


Einige Nachrichten von der Nuͤrnbergi⸗ 
ſchen Kuͤnſtlerfamilie 
der Brechtel. 


I) Den aͤlteſten Brechtel finder man 
in dem Panzeriſchen DBerzeichniffe Nürnbers 
gifcher Portraite: 
„U. Iohann Brechtel , Glasmaler in Nürnb; 
i Starb, 1521.8. Schw. K. 7 | 

2) Ebendafeldft finder man auch einen 
Leonh. Brechtel, einen Maler: 

„U. Lienhardt Brecht! Senior Pictor No- 

ricus. L. S. delin. ad viuum Ao. 1605. 

1. F. Leonart fec. A0, 1665. 4. 

3) Brechtel, Stephan, (der äftere,) 
Kaͤlligraph, geb. zu Bamberg ı 523. geſt. zu 
Nürnberg, den 26 Sun. I 574 in zıften 
Jahre. 

Er legte ſich vornehmlich auf die Arithme⸗ 
tif, die fogenannte Regel Coß, auch auf die 
Geometrie und Sonnenubrfunft, welche er 
nebft dem zierlichen Schreiben theils zu 

Tt 5 Nuͤrn⸗ 
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Nürnberg, wohin er ſich nach 1540 begab, 
ben dem "Johann LTeudörfer, theils aber 
zu Leipzig, wohin er fi) um 1546 begab, bey 
Beonbard Sehofern erlernte. Er erwarb 
fi) auch am legtern Drte in der Buüchfenmeis 
fterey Kenntniſſe, welche er ben der Belage—⸗ 
rung Leipzigs durch Kurfürft Johann Frie⸗ 
drich von Sachfen, in den J. 1546 und 
1547 praktiſch anzumenden Gelegenheit hats 
fe. Nach einiger Zeit Fam er wieder nach 
Nürnberg, ließ fich daſelbſt haͤuslich nieder, 
ging zwar 1561 wegen der: Peſt nad) Bam 
berg, kehrte aber 1563 wieder nah Nürns 
berg zurüc, wo er eine Schreib» und Res 
chenfchule hielt, und durch Informiren im 
Rechnen, Schreiben und in den obbefagten 
Theilen der Mathematif, bey 30 Sahren bis 
an feinen Tod großen Mugen ftiftete, Seine 
Erben ließen auf feinem Grabe ein fihönes 
Epitaphium vonMetall errichten, welches noch 
auf dem St. Johanniskirchhofe zu fehen ift. 

Er Binterfieß feine Frau, Veronika 
als Witwe, 4 Söhne und 4 Töchter; die 
Söhne hießen Stanz Joachim, Stephan, 
Heinrich und Chriſtoph; die Töchter aber 
Veronika, Ratharina, Suſanna und 
Maria. 

| Er 
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Er hat viele ſchoͤne Borfhriften, meh⸗ 
rentheils unter dem Titel eines gruͤndlichen 
Sormulars und getreuer Anweifung, wie Die 
mancherfey Arten von fateinifchen und deut⸗ 
ſchen Handfchriften aus rechtem Grund. der 
Geometrie erlernet und geübet werden moͤ⸗ 
gen, verfertiger, auch fichs angelegen feyn 
faffen, die großen deutſchen Buchftaben ges 
ſchickt und wohl proportionirt zu ‘ziehen, wels 
che in der Folge fein Sohn, Chriftoph Sas 
bius, herausgegeben har, Gedruckt erſchie⸗ 
nen von ihm: 
1. Erklärung über die gründliche Unter 
weifung und Demonftration, die Mich. 
Stiefel zu Chriftopb Audoiphens Deuts _ 
ſcher Coß 1553. edirte. 


2. Nachricht, wie man die inhaltende 
Plaͤtze oder Flaͤchen eines jeden Landes recht 
und gewiß abmeſſen und finden ſoll. 1572. 

Unedirt find geblieben : | 


ı, Euclidis Megarenfis, Mathematici . 
clarifimi, elementorum geometricorum 
libri XV, in formas tabularum redudti, 
una cum figurarum fymmetria- reltisque 
dimenfionibus et applicatione numerorum 
tam rationalium quam irrationalium, Or- 

| nati 
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nati per Dom. Leonh. Sehoverum Lipzen- 
' zem et Steph. Brechtelium ipfius difcipu- 
lum, Noribergenfem, Arithmeticos, a. 
1562. Bambergae in patria cum peftis 
Noribergae grafleretur. Er bat in dieſem 
Werke, mir Beyhuͤlfe feines ehemaligen Leh⸗ 
rers, des oben angeführten Sehofers, des 
Euclids Elemente, in lauter: Tabellen, an 
der Zahl. XIX, auf Pergament in Negalfos 
lio mic goldenen Buchftaben ſehr ſchoͤn und 
niert Dargeftellt. Diefes Mſept ift in 19 Tas 
hellen auf Pergament in Negalfolio mit gols 
denen Buchftaben fehr nett gefchrieben und 
befindet fi) in der Ebneriſchen Bibliorhef 
zu Nürnberg, 

2. Wappen aller hohen Potentaten, des 
rer Fürften, Herren, Freyherren und anderer 
abelichen Perfonen, fo viel er deren hat habs 
‚haft werden fönnen, mit groffem Fleiß abges - 
zeichnet, | 

Portraite: 

u. Efßgies D. Stephani Brechtelii, Mathe- 
maticarum diſciplinarum, Arithmeti- 
ces cumprimis peritifimi, qui — 
MDLXXIIII. — ex hac uita exceflit, 
annum agens LI. T.S. und V. S. fol, 


Lign. inc. 
| 9 . Ea- 


- Künftlerfamilie der Brechtel. 669 | 


D. Eadem tabula, Effigies D. Stephani 
Brecbtei — annum agens LI U, 
Quam manus artificis etc, fol. Lign. inc. 


R. Idem. Stephan Brechtel Arit, Aera, 
XLVII. 1570. Rev. Vocatio uia etc, 
als Medaille, Wills Nbg. M;b. IV. 363, 


"Der S@aufiide auf ihn fi nd folgende 
vorhanden: 

1. Ein fleines ovales. Die Vorderſeite 
hat das Bruſtbild im Profil, von der rechten 
Geſichtsſeit., mit kurz zugeſchnittenen Haupt⸗ 
haaren, ſehr langem Barte, und im alten 
Ehrenroke, über welchem ein kleines Hals⸗ 
kraͤgelchen hervorſticht. Die Namensum⸗ 
ſchrift heiße: Ftephan. Brechtl. Arit. (hme- 
ticus) Aeta. (tis) XLVII. Am Rande unter 
dem Arme ift die Jahrzahl 1570, einge 
ftochen. 

Die Nückfeite hat Brechtels Wappen 
mit dein herumgefchriebenen Spruche: Vo- 
catio Via Stricta Sed Lilio Suauior el. 

2. Ein einfeitiges, dem Avers n. 1. 
ähnlich. 

3. Ein größeres rundes. A. das getriebene 
erhabene Bruftbild vor ſich gefehret mit der 
Umfchrift: Stepb, Brechtl. Aet, An, XXXIII. 
| R,das 
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R. das Wappen mit dem nemlichen Spruch: 
Vocatio etc. ©. Doppelmsyer Tab, XIV. 
Hn. Prof. Wills Münzbeluft. Th. IV. ©. 
363 f. 

4. Ein ganz Feines einfeitiges und ova⸗ 
les Stüf. Das Bildnig ift wie bey.n. 1. 
abgebildet, aber rechts fehend , mit der Um— 
fohrift Stephan Brechtl. Arith. Aet, Anno 
XXXIII. Unter dem Arme ſteht die Jahr⸗ 
zahl 1556. 

4) Brechtel, Franz Ioachim, ein 
Sohn des vorigen, geb. zu Nuͤrnberg. 


Er gab im. 1591 in 8. zu Nürnberg 
eine Anweifung zur Büchfenmeifterey *) 
heraus, 


*) Der volftändige Titel ift: Büchfenmeifterey. 
Das ift: Kurze doch eigentliche erflerung des 
ren Ding, fo einem Büchfenmeifter fürnemlich 
zu wiffen vonnsthen. Als: der rechte Ge 
brauch des großen Gefchüßeg, was damit auge 
zurichten müglich, welcher geſtallt mit demſel⸗ 
bigen dem Feind jederzeit ein Abbruch gethan, 
und einer belägerten Beftung bie wehren ges 
nommen, ond dag Gemener zum ſturm befchofs 
fen werden möge, Item hergegen, mit mag 
vortheil man ein benuͤttiget ort, vor allem an. 

lauff | 
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heraus, und meldet in der Dedication, daß 
er die Kenntniß diefer Kunft feinem Vater 
zu verdanfen habe. 


„Mein lieber Vater, Stephan Bredy, 
tel feliger hat von Jugend auf, fürnemlich 
aber zu Leipzig, kurz vor derfelben Belage⸗ 
rung, beneben feinen Studiis Arithmeticis 
und Mathematicis, fich zu gebürlichen Zeiten, 
in der bochlöblihen Kunft Mufica geüber. 
Als aber anno 1547 die Stadt belagert 

worden, . 


lauff befhügen und auffenthalten koͤnne, 
Sampt getreulicher vnterweiſung mancherley 
Seuerwerf, wie derfelben eines theils zum 
ernft, anderstheild aber zum ſchimpf und Luft 
bereittet, zugericht und gebraucht werden ſol⸗ 
len. Mit fonderm fleiß verfündiget, colligirt, 
und allen denen, fo zu dergleichen fachen luſt 
haben, zu gutem in truck verfertiget, durch 
Franz Joachim Brechtel, Mit Roͤm. Key. 
- May. Freiheit. Nürnberg, M. DC. XII 8, Die 
_ Dedication an Ludwigen, Herzogn zu Wuͤr⸗ 
tenberg und Teck etc. iſt datiert: Nürmberg — 
1591. d. 24 Februarii, an welchen tag vor 66 - 
jaren, bie ſchlacht vor Pavia gefchehen iſt. 
. Mit Holzſchnitten, deren weder auf dem Ti⸗ 
tel, noch in der Vorrede gedacht wird. 
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worden, zu welcher Zeit denn die Bürger und 
Anwohner alle andere fachen beyſeits gelegt, 
und der vorfiehenden Gefahr, mit rath und 
that abzuhelffen nachgedacht, fein unterdefs 
jen leichtlich zu errathen, die Studia auch 
mehrers theils auf ein Ort gefeget worden, 

Demnad) aber mein Vater, feiner ans 
gebornen natur nach, nicht müflig feyn Fön 
nen, hat er eben dasjenige, mit deme man 
jelbiger Zeit teglichs umbgangen, zu erfuns 
digen fürgenommen, und nemlid in der 
Buͤchſenmeiſterey ⸗Kunſt fein ergezlichfeit ges 
ſucht, darzu er fich denn defto leichter bewe⸗ 
"gen laſſen, weil er augenfcheinlich vermerfet, 
daß die ftudia Mathematica, denen er ex 
profeffo ſich deuouirt, ihme Dazu nicht wer 
nig behüfflich gewefen. Ueber da; har jm 
auch fonderliche anrelzung geben, die gar ges 

- meine kundtſchaft etlicher firnemen Buͤchſen⸗ 

meifter, fo daflelbigmal in der befagung ges 
- Segen, vnnd was er alfo mit gelegenheit er⸗ 
faren mögen, das hat er fehr fleiſſig auffge⸗ 
zeichnet. 

Ebenerzeltes ift im YTiderland begeg⸗ 
net. Dann al3 zu erfichmalen ganz vnver⸗ 
fehens der jornige Mars die lieblichen und 

hole - 
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holdfeligen Mufas, auß jrem langbewohnten 
Loſament getrieben, vnnd ein Zeitlang, an ders 
felben Start, fein erſchroͤckenlich gerhön hoͤ⸗ 
ren laffen, hab ich indeflen mein gewöhnlich 
exerceitium gleihefalls verendern müffen, in 
welcher Zeit ih denn, wie auch anno 1583 
als ich die fürnembften Ungeriſchen Gränzs 
heufer und Veftungen nach einander befichtiz 
get. fo viel die Büchfenmeiftereny anlanger, vis 
lerley feine Sachen erfaren und adnotirk. ‚, 

5) Brechtel, Stephan, (der jüngere,) 
des vorigen Bruder, ein Kalligraph, geb. zu 
. Nürnberg geft. um das J. 1600. 


Er lernte bey feinem Water das zierliche 
Schreiben, und brachte es fo weit darinn, 
daß es ihm faft Feiner nachzuthun vermochte, 
Er hat nah 1570 Kunftfhriften für feine 
- Schüler mit vielem Fleiße verfertigt. 

6) Brechtel, Chriftopb Sabius , des 
vorigen Bruder, Kalligraph, geb. zu Nuͤrn⸗ 
berg, geft. um das Jahr. 1622, 


Er war gleihfalls ein großer Kuͤnſtler 
im Schreiben, und gab im J. 1602 eine Furs 
ze Anweifung der vornehmften deutſchen 
Hauptbuchſtaben heraus, die er durd Hein 
Drey u, zwanzigjtes Stuͤck. Wu rich 
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rich Ulrich in Kupfer ftechen Tieß und mit des 

monftrirten Regeln verſah. Diefes Werf 

wurde feines großen Nusens wegen im J. 

1636. wieder neu aufgelegt. 

| Portraite: 

41. Chriftoph. Fab, Brechteln Rechnm, in 
Nirnberg. ı2. Idem. auf dem Titelbl. zu 
den fchönen zierlichen Schriften. QQ4. 
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Kleiner Beytrag zur Kenntniß des ehemah⸗ 
ligen Schoͤnpartlaufens in Nuͤrnberg. 


Con den Schoͤnpartbuͤchern, deren viele 
a) eriffiren und die mehrentheils Gemälde 
enthalten, welche die Perfonen in ihrer Vers 
Fleidung und Bermummung, fo wie ihre meift 
laͤcherlichen Sinnbilder, vorftellen, ficht man 
lange Rohre in den Händen der Schönpart 
laufer. Die Beftimmung und der Gebraud) 
diefer langen Rohre war mir unbekannt, big 
mir in Franz Joachims Brechtels Buͤch⸗ 
fenmeifteren,, (Nuͤrnb. 1613. 8.) das zehend 
Capitel im zweyten Theile (keine Seitenzah⸗ 
len hat das Buch nicht) von ungefaͤhr in die 
Augen fiel, welches folgende Aufſchrift hat. 
Auf 


l 
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„Auf was Art, die Faſtnacht vnd Schloß⸗ 
roͤrlein aufs luſtigeſt zugericht vnd verfertigt 
werden. ,,. 


Hierauf kommt ein Holzſchnitt, welcher 
drey Schönpartlaufer mit Fomifchen Sinnbils 
dern vorſtellt; ; jeder I hat ein langes 
- Mohr in der Hand. 


Unter diefem Holzſchnitte folge nun 
Drechtels Belehrung. 


Die Faſtnacht oder Schönpart Aörlein, 
‚haben den namen daher, daß fie.vor jahren mehr 
rerstheils, in der Faſtnacht zum luft gebraucht 
worden find, fürnemlicd) aber su Nuͤrnberg, zur 
Zeit, als noch die fürnemen Burger im Schoͤn⸗ 
part bey tag geloffen, welche kurzweil etlicher vr⸗ 
ſachen halben, von den Metzgern oder Fleiſchhau⸗ 
ern, järlichg umb ein gewiß gedinget gelt hat 
abbeftanden und erfaufft werden müffen, Dann 
damals hat ein jedes männlein Calfo wurden fie 
genennt) einen Seuerfolben, tvelcher mit Wins 
tergeün, gleich einem grünen pufch, umbbunden 
geweſt ift, darein man ein Aöhrlein mit etlichen - 
fhüffen gefchoben, im. lauffen brinnend in der 
Hand getragen, wie fie aber zubereitet werben, 
woͤllen wir, weil fie wenig kunſt RR fürg- 
lic) anzeigen. 


Uuo Erſlich 
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Erftlich laß dir einen Holzdrechfel einen Fols 
ben drehen, befjen leng ohne die Handheb beyleufs 
tig 12. ſchuh, die diken aber deſſelben 2! Zol fey, 
mitten darein nad) der lenge, laffe jn fein gleich 
hinabwartz außborn, ungefehr, biß auff zwey Zol, 
oberhalb der Handheb, alfo das ſolche hoͤlen fo 
weit fey, dag der folben neben herumb, an allen 
enden, nod) drey viertel eines Zols dick von holz 
bleibe. Oder aber (welches dann vil bequemer) 
laſſe die hilen des Kolbeng durchaus boren, und die 
Handheb fonderlichen drehen, und eine fchrauben 
daran machen, damit diefelbe iederzeit aus umd eins 
zuſchrauben fey, Alsdann laß jn einen Sattler, 
aufwendig aufs fterfeft mit gerder umbleimen, 
und dermaſſen verforgen, Damit er nicht leichtlic) 
serfpringen möge, Demnad nimm einen Nageten 
Nigel, der ſich zu folcher weitten des Kolbens, wie 
gebürlich, fchiche, doch etwag lengerg fey, alg die 
hoͤlen deffelben, darüber wind papier, in der lenge 
des Rigels wie bei den Nageten befchiehet, fo viel, 
daß das ungetwickelte papir, mit ſamt dem Nigel, 
eben gerecht inn Ibie hilen bes Kolbens gefchoben 
werden möge. Und weil folhe Roͤrlein nit gebuns 
den werden, auch feines hälßlein bedürffen, fo ers 
‚fordert bie notturfft, das man fie fleifig gleich eben _ 
auf einander leime, und den boden wol verforge. 
Alsdann zeuch den Rigel heraus, und fülle einen - 
Schuß pulvers hinein, das fioffe mit dem Sezri⸗ 

gel 
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gel ein wenig auf einander, gleicherweiff wie man 
einen Seuftling zu laden pfleget, darauff thue eis - 
nen tregen Zeug, der mit Brandwein angefeucht 
fey. Oder gebraud) did) diefeg Zeugs nimm 4theil 
Salpeter, 2. theil Koln, 1. theil Schwefel, alles zu 
mehl geftoffen, und wohl unter einander gemifchet, 

und folcheg zeug thue fo vil hinein, als dir gelies 
bet, dann fo du vil defjelben hinein thuft, gehen- 
die Schuß defto lengjamer aufeinander ab, alfo 
herwiederumb, gefchehen die fchuß bald nacheinan⸗ 
der, wo man des tregen Zeuges wenig auff einmal 
hineinfuͤllet, ſolchen fege mit dem Nigel wol fatt 
aufeinander, ebnermaffen, wie man die Nageten fe 
zet. Ferner fülle abermal einen ſchuß Pulver dar 
auff, und gleich fo vil treges Zeugs wie vorhin, 
das treibe vmbgewechſelt, fu oft und viel an, big 
das Roͤrlein des Kolbeng leng gleich gefüllet fey, 
und ift zu merken, das in der umbwechslung, letz⸗ 
lich allemal zu oberft treger Zeug fein, und einge- 
füllet werden muß, welches dann leichtlic) befches 
hen mag, fo man fich eines Zirfeld darzu gebraus 
chet, und anfangs miffer, wie vil ein fchuß (daß 
iſt diß orts Pulfer und treger Zeug) im Noörlein 
einnimmet, und alfo mit demfelben hinauf paflirt, 
zu jehen ob es zutreffe. Dann da es fehlt, kann 
man den tregen Zeug eines ieden fihuffes, etwas 
zugeben oder abnemen, nachdem es die notturft 
erfordert. Alsdanı trufe dag übrige Papier mit 
uUuz den 
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dem Finger darauf übereinander, bamit der Zeug 
beifammen bleibe und zeud) das Nörlein auß bem 
Kolben, ſolcher Roͤrlein mache ſo vil als du be⸗ 
duͤrftig. 
Wann dann gedachten Kolben gebrauchen 
wilt, fo nimm ber Roͤrlein eines, deren du etliche 
bey dir im ofen» Sad fragen magſt, und fchieb 
es wieberumb, gleich wie es vormals darinnen ges 
weft, in den Kolben, welcher mit grünen Sachen 
geziert und umbbunden werden fol, und mache 
oben das Papier, fo du mit dem Finger auf dem 
tregen Zeug gedruft haft, twiederumb auff, und 
zünde e8 dafelbft an, mann es nun ausgebrennt 
ift, Fanft und magft du den kolben feubern und wies 
derumb ein anders Roͤrlein hineinfchieben. 

Sonften wirbt der gedachte hülzene Kolben, 
auch fhlechterdinginur mit dem Pulver und tres 
gen Zeug umgewechfelt, wie vor erzelt, gefüllet _ 
und geladen, und darzu papirene Nörlein ges 
brauchet. x 

Mit oberzehlten gefuͤllten papirnen Roͤrlein 
aber kan man mancherley kurtzweilige ſachen an⸗ 
richten, inſonderheit aber, iſt unter anderm diß auch 
ein luſtiger ſchimpf nehmlich, wann man ein ſolch 
Roͤrlein, mit Zochengarn umbwindet, und daffels 
big oben zu end formiret, wie ſonſten ein gemeiner 
Kerzenzochen (Kerzendocht) iſt, alsdann das 
Roͤrlein in einem Liecht oder Kerzenmodel ſezet, 

| und 
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und darein zerlaffen unglit oder wachs giefjet und 
nad) dem es geftanden, wie gebreuchlich, wieder 
umb heraug ziehet. Dann alfo fann gang unvers 
merket ein ſolch Fergenlicht im fchlaffetrunf bey 
guten befanten und vertraulichen gefellen, anges 
zündet, und auf den tifch gefezget werden! Mil 
mannun, daß das Nörlein nit bald, fondern et» 
was langfam angehet, fo mache man baffelbige 
deſto fürger, und den Zochen (Docht) daran des 
ſto lenger. 

Die Roͤrlein aber, fo zu den ſchloßfeuern ges 
braucht, und aus eifern Kammern gefchoffen, Ob 
ſie mol ebner maſſen, wie die dbern Faßnacht⸗Roͤr⸗ 
lein über den Nigel gewunden und zugeleimet wer, 
ben, fo. werden fie dod) nit fo lang, fondern den ges 
meinen fleigenden NRageten-KRäftlein gleich gemacht, 
und im einen hohlen Stof, mehrerg nit, dann als 
lein mit zweyen, oder auffs meifte mit dreyen 
fchüffen geladen und gefüllet. 





VI. 
Nuͤrnbergiſche Handwerksgeſetze 
aus dem XIV. Jahrhundert. 
Das niemant dhein maifterwer& on der , 
Burger wort nicht wurken fol. 
(D. 31. a) | 
Ez haben auch die Burger vom rat ge 
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fest, daz niemant dhein maifterwerf wurken 
fol on der burger wort vnd fol aud nicht mehr 
lerknecht noch Lonknecht haben dann als in die 
burger geſetzt haben Wer der dheins vbers 
fur der muß geben funf pfunt haller und er 
mocht ez als verlichen vberuarn In wolten die 
burger dannoch dorzu flraffen an leib und an 
gut als fie zu rat wurden, 


Von meifterwerf zu würfen. 

"(D. 75.b.) | 

Es haben auch die Burger vom rat ge 

feßst, da; niemant dhein meifterwerf wirfen 

fol on dez rats wort. wer daz oberfur, der muſt 

geben zehen pfunt Hlr, hat er dez gelß nicht, 

fo mugen in die Burger flraffen als fie ze rat 
werben. | 


Es fol niemant nicht mehr Lonknecht und 
Terfuccht haben, dann als... . die Burger ger 
fest haben vnd fol auch dheinen Terfnechr has 
ben er fen dann eins YBurgers fun. Vnd fol 
auch dheinen lerknecht zu einem lonknecht mu 
hen verlihen Wer daz vberfur der gibt von 
iedem Enecht funf pfunt hafler her er dez gelß 
nicht, fo mügen in die Burger ftraffen als fie 
je rat werden. 

0 (D.76.3, 


aus dem XIV. Jahrhundert. 681 


(D, 76. a, als Zuſatz) Vnd welcher hantı 
werk man nicht waizz, wie vil er Lonknecht 
oder lerknecht haben fol, der fol zu dem pfen, 
„ter geen, vnd fol ſich dez vnterweyſen lazzen. 


Daz niemant zweyerley hantwerk 
wuͤrken fol, (D. 75. b.) | 
Auch fol nyemant tzwenerlen hantwerf 
miteinander arbeiten oder treiben, erncoch fein 
- gewalt, wer das vberfur, der fol v Pf. Ole 
geben alfoft er das tut. 


Don den tagwerkern daz fie den Lon ne- 
men füllen als man gefent hat. 
(D. 62. a.) 
| Auch haben die burger vom rat gefegt 

vmb ſulchen fon als fie gefegt haben zimer; 
lewten ftainmaiffeln Mawrern Deffern Tüns 
chern Flaibern, und auch allen andern tagwer- 
fern wie die genant fein, daz fie den felben Ion 
nemen fullen vnd fich dez niht widern fullen 
und wer des niht nemen wolt vnd day ober, 
fur der muß ein iar von der flat fein. 


Von Zimmerlawten, mawrern, Dekkern, 
klaybern. (D. 85...) 

Es gebieren auch vnſer Hern die Burger 

vom rat, daz alle zimmerlewt mawrer, deffer 

Uus. vnd 
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vnd klayber die in den ſumer auzwendig der 
Stat arbeyten on der Burger wort, ... dag 
die felben furbaz in drein Jarn nimmer in die 
Stat fomen fullen es gefchech dann mit der 
Burger wort, alle die gefivorn meifter find. 
Actum anno $rrrüj. (1383.) 


Von den ſchuſter Enehten: (D.72.a.). ' 
Es gebieten auch vnſer Herren die Burs 
ger vom rat daz dhein meifter unter den Schw 
fern dheinen kneht feßen fol, er hab in dann 
gedingt ein viertenl Jares und niht Eurzer, 
Welcher maifter darüber Fneht niderfagt dauon 
fol er von iedem Fneht geben alle tag Lr Hlr 
vnd die felben kneht der muft ie ieglicher ein 
Jar von der Stat fein. u 


Vaon Hafnern. (D.23b.) 

Es gebieten auch die Burger vom rat daz 
furbaz alle Hafner die geßt fein, niht offter ir 
Hefen vnd krug in dee Woche vail ſullen habn, 
dan an dem montag am mitwoch vnd am 
freytag, oder am Eritag, am Donerſtag oder 
am Sambſtag fur die egenanten drey tag mit 
dez pfenters wiſzen, vnd ſol auch ir Dheiner 
dhein kamer, gewelb noch gaden niht beſten 
hie in der Stat, vnd ſol in daz auch niemant 

ee j leihen 


aus dem XIV. Stahrhundert. 683 


leihen weder vmb zinfe noch fuft on geuerde 
wer daz uber fur den wolten die Burger dar⸗ 
umb firafen, 


Don den gurtlern. (D. 57 b. er, 


Daz ift ein notdurft ze halten auf der 
Gurtler Hantwerk. 

Zum erſten, daz die frawen guͤrtel vnd die 
zwerchguͤrtel, vnd mittelfrawenguͤrtel vnd alles 
Hauffen werk ſein ſol bey Sechs ſpannen lank. 

tem darnach geſtempfte guͤrtel vnd mans 
nes guͤrtel vnd waz man beſlagens werks moͤch⸗ 
te mit meſſing oder mit eyſen das alles ſol ſein 
bey fünf ſpannen lank. | 

tem geftürgt gürtel bey ſechſthalber ſpan⸗ 
nen lank Do fol man niht einlegen dann von 
fein felbs Leder. 

tem Fnabengurtel und Junger meyd⸗ 
gurtel vnd auch kindegurtel die vberſlagen 
ſein, die ſullen ſein bey vier ſpannen lank. 
It. man ſol auch keinen manns gurtel 

weder geſturtzte noch einvach auz keinen Halſe 
efer noch ſeiten vberal niht ſneiden. 

It. vnd daz gurtelwerk alles ſol man 
ſmiren mit ſweinen ſmaltze das tzu ſmirben ge⸗ 
hoͤrt vnd ſol daz ſmiren nach notdurft als Im 
zugehoͤrt. 

It. 
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It. vnd die vierley model der guͤrtel do 
ſullen die rincken vnd die Senkel vnten vnd 
oben meſſeyn ſey was zu meſſing gehoͤrt, als 
reht iſt, vnd waz meſſein einvacher rincken iſt, 
do ſol man meſſein pleche eintziehen. 

It. Vnd man ſol zu dem gurtelwerk gut 
rinderein Leder nemen vnd kein ruſſeins noch 
ſweineins noch ſcheffeins. 


| St. und dag gurtelwerk ez fein meffein 
oder enfenein fol man vernieten mit anniefen 
on pucfelein allein die mag man auflzen laffen. 


It. ın aller der maffe als man daz mefs 
fein werke machet alfo fol man das zinen auch 
machen mit guten rindreein geder das dartzu 
gehört. 

It. vnd waz fie bufgwirdiges werks bey 
geſten finden, daz ſullen ſie an einen Burger, 
meiſter behalten das dann der, dez daz werk 
ſey gelob vor Im daz er das in der Stat hie 
noch in ein meil wegs hievmb niht vertreib 
noch verkauffe ſie noch ir gewalt on ge— 
uerde. 

St. vnd daz fie auch bewaren alſ uere ſie 
mugen von tzineins geſmeids wegen daz das 
iht verlich abgetan werde. 

| Au 


Auch fol nyeman dheinen gafte auz der Star 
oder hie ynnen nihts ze arbeiten geben bey 
v Pf. Hallern, 

St. bey welchem maifter man pußzwir⸗ 
digs vngerehtz gurtelmerf funde, der muß 
von jedem ftuf 1 Pf. Hle ze pufz gebn und 
man fol darzu zefneiden waz nit gut iſt. 

Eʒ ſol auch dhein gurtler noch — 


An ö—— — — — 


geſworne * vor —* wer daz vber 


—. 


Don plechwerf, (D. 37 b.) 
Auch gepieten bie Burger vom rat daz fur⸗ 


ad niemant dhein —— en el ne 


wu 





ger puch fen, den ez die anche vom rat ers 
laubt haben. 


Der plechfchmid ayd. (D. 94. a.) 
Es fol. ein neglicher meifter auf dem 
plechwerk fwern.tzu den Heiligen, daz er noch 
fein 
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fein gewalt nedes Jares nicht mer würf dann 
xxvj ganke vas om geuerde. 2 | 
Auch fol man nicht mer meifter nemen 
auf dem plechwerf dann day ir ünfzehen wer⸗ 
den vnd ober die zal fol man feinen nemen, 
und wenn man einem, der Burger ift, das 
meiſterrecht fürbas erlawbt, der fol geben FF 
guldein. | 


Don Hemern. (D. 33.2.) 

Es gebewt der Schultheiz und die Burs 
ger vom ‚rat daz fürbaz dhein vnſer Burs 
ger oder Burgerin noch niemant von iren we⸗ 
gen dheinen Hamer, der von newes vmb vnd 
vmb die Stat in funf meyl wegs geflagen 
oder gemacht wird, niht verlegen fol, noch 
dhein enfen dauon Fauffen fol noch dheinerley 
furdrung darzu niht fun fol, wie die genant 
ift, wer daz vberfur, der muſt geben als offt 
da; gefhech, hundert guldein. 


Von den ſchinhemern und plechhe⸗ 
| mern. (D. 93.6.) 

Es gebieten die Burger vom rat daz dhein 
Burger noch niemant der zu Nuͤrnbg wonhaft 
ift, dheinen ſchinhamer noch plechhamer jlahen 
noch machen ſullen in funf meylen vmb ” 

| vmd . 
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vmb die Stat. Wer auch daz einer uff dem 
lande, wer der wer einen Hamer oder mer 
flahn oder machn lies; nach diſem rag den fels 
ben Hemern, noch den, dez die felben Hemer 
ietzo weren, und furbaz würden fol dhein un. 
fer Burger noch niemant anders je Nürnbg 
dhein gelt-leihen oder fur fie niht fprechen 
noch daz enfen daz in den felben Hemern ges 
flagen oder geworht würd niht Fauffen noch 
einnemen noch dheinerley. fürderung niht tun 
wer daz vberfur vnd fich feinen rehten dauon 
niht zenemen moͤht, als offt daz geſchech als offt 
muſt er geben an die Stat c (100.) guldein. 
Auch füllen vnſer arm lewt dhein Holk 
in dieſelben Hemer niht geben noch verkauf⸗ 
fen noch dheinerley fur vnd hilf darein thun. 
Wer daz vberfur als oft daz geſchech als oft 
muſt er geben an die Stat xPf. Hlr. 


Don eefiniden vnd andern fimiden. 
(D. 3ıb.) | 

Ez ift erteile worden mit der merern PR2& 
wenig Scheppfen und rats, dag furbas Fein 
Huffmie Fein Keffelfmit, Fein pfannenfmie | 
Fein meflingflaher dhein Haws niht Fauffen 


J 


noch beſteen ſol, do er ynnen arbeit on des 
rats willen vnd wort. Awſgenomen der Hew⸗ 
| | | fer 


” 
“ 
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fer da von alter eefmiren *) geweſen find, als 
das von alter mit guter gewonheit vor auch 
her Fumen ift, actum Feria v. ant. Penthecoſt. 
Anno exxxxix (1399.) 

Auch mag ein yeglich frümmerfer **) hew⸗ 
fer kauffen vnd beſteen vnd darynn arbeiten 
als das auch vor herkumen ift. 


Daz dhein flaiſchakker das flaiſch hoͤher 
geben fol, (D.a. 75.) 

Man hat auch gefast, welicher meifter 
vnder den flaifhaffern flaiſch höher gibt, dann | 
ey geſetzt ift, der fol ein vierten! jars ein halb 
meil von der Star fein. Vnd waz er dez 
flaiſchs hoher geben her dann ez geſatzt ift daz 
muft er den Burgern auf daz Haws geben 
Vnd ſol auch alls fleifhs wegen, und bey der 
Wage verkauffen ET 

Wer auch daz ein Fneht, der nicht Burs 
ger wer fleifch höher gebe dann ez geſetzt iſt, 
der muft ein halb or in dem pranger fen und. 
darzu ein iar von der Stat fein funf meil hind« 
an. Vnd waz er dez fleiſch hoher geben her, 

daz 
*) Eheſchmiden heiſſen noch jetzt in Baiern die 
Gemeinſchmiden. 


**) Es heißt nicht Feuerwerker. Aber Fruͤm⸗ 
werker kann ich nicht erklären. 


aus dem XIV. Jahrhundert. 689 


das folt der des daz fleifeh -gewefen mer, den 
Purgern auf daz Haws geben Vnd die vors 
gefchrieben pot hat man den fleiſchackern allen - 
vor dem rat gejagt daz man daran nyemant 
fein gnade tun wölle, i 





VII. 


Ordnung der Kaͤufel und Kaͤuflinnen 
aus dem XIV. Jahrhundert. 


Von den kewffeln vnd kewfflin. 
| (D. 53. 54.2.) 
($° fol ein iclicher Kewffel und Kewflin die 
den Lewten vail haben vmb iren Lon 
fwern zu den Heiligen waz in die Lewt furles 
gen daz fie in daz getrewlich verfauffen und 
daz fie iren nuß dorin nihe fuchen fullen vnd 
ſulln dheinen geniezz dauon haben dann iren 
ſlechten vnterkauff als hernach gefchriben ſiet 
In woll dann eins mit ſeinem guten willen 
gern mer geben vnd waz man in furlegt daz 
ſullen ſie ſelber niht kauffen vnd ſullen ez auch 
niemant zu kauffen geben damit ſie tayl oder 
gemein haben on alles geuerde. 


Drey U, zwensigftes Stuͤck. Zr Au 
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Auch fullen fie von einem pfunt newer 
Haller niht mehr nemen darvmb fie Fauffen 
oder verfauffen d dann vier new Hlr von jedem 


Zeil. 


die —— vom rat vor erlaubt. Wer daz 
oberfur, der muſt funftzig guldein an die flat 
geben het er oder fie dez gelts niht So fol er 
oder fie funf iar von der. flat fein. 

Auch fulen fie gebunden fein wa ſich 
einer oder eine darpber niderfeßef on der Burs 
ger wort daz fullen fie einen frager oder dem 
‚pfenter zu wiſſen tun bey dem vorgeſchribe⸗ 
nen eyde. 

Auch ſulln ſi e ſweren waz man in furleg 
zu verkauffen daz ſie daz niemant verſezzen oder 
verkuͤmern weder Criſten noch Juden. 

Vnd waz man ſie auch anbiet zekaufen 
oder daz man vail bewtet, daz ſol ir dheine 
noch ir gewalt noch yemant von irn wegen 
kauffen noch niemand daz empelhen von irn 
wegen ze kauffen. 

Vnd was man in empfilhet tze verkauffen 
wie man ſie das pieten oder verkaufen haiſt, 

* ob 


aus dem XIV. Jahrhundert. 691 


ob fie das höher geben, was fie es dann hoͤ⸗ 
her gebn, das fullen fie dem auch gebn des es 
ift on geuerde. 

Auch was fie verfauffen wenn In das 
gelt daromb betzalt wire, fo fullen fie es dem 
felben des es ift, ze fund berzalen und heim 


tragen und des vber nacht verlichen nicht be⸗ 


halten bey iren eide. 

Sie ſullen Auch keinem Gaſte der niht 
Burger iſt, kein gantz tuch verkaufen bey der 
Ellen, Vnd ſie ſullen auch dheinem kuͤrſner 
dhein kurſen niht verkauffen noch andere fur, 
ſenwerk, 


Auch ſullen ſie niemant kein tuch gantz 


noch ſtucke ben der ellen verfneiden wol mugen 
ſie tuch ganze oder ſtuck verkauffen, alſo man 
In die furlegt alſo daz ſie da yeglichs mit— 


einander gar verkauffen vnd niht verſneiden 


bey der ellen on geuerde. 





VIII. 


König Sigmunds Freyheit für die Pfan— 
nen, und Keſſelſchmide zu Nürnberg. 

en dem J. 143 1 erzählt Muͤllner in feinen 

Annalen: „Sonſten hat König Sig 

mund bey diefem Reichsſtag den Pfannen: und 

Kepelfhmiden zu Nürnberg, auf Anhaften 

x ei 2 Niclas 
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Niclas Maurers, Albrehe Wenige, dann 
Herman und Cuntz der Pfannenſchmid, dieſe 
Freyhe t gegeben, was fie in ihren Werekſtaͤt⸗ 
ten von neuem: machen, daß fie folhes auf 
allen Jahrmaͤrkten verfaufen mögen, unges 
hindert von den Mengern, Klampffern oder 
Kaltfhmiden ; doch daß fie Fein altes Geſchirr 
flicken dann ſolches den Klampffern gehörig ıc. 
Bey pden 10. Marf golds ꝛc. Inmaßen Er 
auch zu Coſtantz und zu Schwaben geordnet. 
Datum Nürnberg an St. Joͤrgen Tag 
1431. 

WVon der Berraͤchtlichkeit dieſes Hand⸗ 
werks ſcheint dieß ein Beweis zu ſeyn, daß 
eine eigne Gaſſe von den Pfannenſchmiden 
den Namen erhalten hat. Sie kommen auch 
nebſt den Keſſelſchmiden im obigen Geſetz 
S. 687 vor. 


Beytrag zum — — Gelehrten⸗ | 
Lexikon. 
| Stanz Renner 

- rein noch unbefannter Nuͤrnbergiſcher 
Shriftftellee aus dem XV I Jahrhundert. Er 
gab mit einer Dedication an den Rath zu 
Nürnberg, welche vom 17 Dec, 1556 datirt 
ift, folgendes Buch Heraus: 


— 


Ein 


Gelehrten⸗Lexikon. 693 


Ein new wol gegründet nuͤtzlichs vnnd Haylſams 
Handtbuͤchlein, gemeiner Practick, Aller innerli- 
her vnd euſſerlicher Ertzney, fo wider bie erfchröck, 
liche, abfcheuliche Kranckheit der Frantzoſen und 
Lemung, Auch für all ander feuchten, fo auf dis 
fen Kranckheyten erfolgen, onnd wie die erfent, und 
zu gründlicher Eur mögen gebracht werden. — Gar 
trewlich, durch Frans Nenner Stadt Wundartzt 
zu Nürmberg befchriben, vnd in Truck geben. 
Jetzt aber widerumb von newem vberfehen, Weys 
terer vnd onterfchiedlicher Inhalt diefes Büchleing, 
findeftu nach der Vorredt mit einem fondern Re⸗ 
giſter. un 

Cum privilegio Cefarae Maieftatis ad annos 

Sex. 1559. CLVIII. Blätter ing. Am Ende 

des Buches heißt es: Gedruckt zu Nürmberg 

durch Gabriel Heyn. 


Auf der Kückfeite des Titelblatts ift fein 
Wappen in Holz geihnitten. Es ift quer ges 
theilt; in obern Feld wäachft ein Kreuz hervor, 
im untern fteht ein Stern, über welchem ein 
unter ſich gefehrter halber Mond fteht. Auf 
dem gefchloffenen Helm ftehen zwey Flügel, auf 
‚ welchen der halbe Mond wiederhohle ift, und 
zwifchen beyden der Stern. 

Was der Berfaffer im Anfang vom Urs 
ſprung der Kranfheit fagt, ift gegen die Hens⸗ 

Er leri⸗ 
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leriſche Behauptung vom hoͤhern Alter der 
Luſtſeuche, und vielleicht in dieſem gelehrten 
Streit noch unbekannt. 

Das Buch ſelbſt, das ziemlich ſelten ſeyn 
mag, befindet ſich auf der Trewiſchen Bi⸗ 
bliothek. 





X 


Aelteſte Geſetze den Handel mit dem 
Waid *) betreffend. 
Don Wair. (D. 40...) 


($ haben auch die Burger vom rat gefeßt, 
welch geft wayt ſchuten vff das Hawſe, 
der fol geben von einem wagen einen guldein, 
end von einem Karren einen halben quldein 
vnd der mag in da ein gantz iar laſſen ligen, 
day er niht mehr dauon gibt, nyme er fein 
aber einen tayl oder gar herab vnd ſchut an 
dern wait hinwider auf, So jol er dauon als 
vil geben, als vorgefhriben ftet. 
Ex fol auch einem Burger in demfelben 
rechten fein, der feinen wait mit willen hinauf 
ſchaͤten wil. | 
Auch 

*) Glaftum, ein Farbkraut, das vor Befanntwers 
dung des Judigos ein Wichtiger Handels 
sweig der Teutſchen war. 


mit dem Waid betreffend. 695 


Auch haben die Burger gefeßt, das man. 
nymanden dhainen wait auf dem Haws vers · 
pieten mag. | | 


Des Waitmeſſers ayd. (D. 40. b. 41.) 

Ez ſol auch der Waytmeſſer ſweren zu 
den Heiligen daz er dheinen gaſt dheinen wayd 
meſſe mit wiſſen den er in eines burgers Haw⸗ 
ſe ſchuten woll vnd den er niht ſchuten wol: 
auf der Burger gemaine Hauſe, vnd wurd er 
ſein hinnach gewar. So ſol er daz einen 
frager dornach melden vnd ſagen, vnd welcher 
Burger denſelben wait eingenomen vnd behal⸗ 
ten het, der ſol geben von iedem geſetz einen 
guldein, darumb daz er den wider der Burger 
geſetz eingenomen vnd behalten hat. 

Wer auch, daz ein Burger wayt kauffet 
vmb einen gaſt, der auf der Burger Hauſe leg, 
der mag in wol drey wochen da oben lazzen 
ligen, daz er dauon niht geben ſol, let er in 
Aber nach den drein wochen lenger da oben 
ligen; So fol er auch geben von einem was 
gen einen guldein, ond von einem Farren einen 
halben guldein vnd mag in dann auch ein iar 
da oben lazzen ligen in dem rechten als vorge, 
ſchriben ftet. 

Xr4 | Mer 


696 Kaiſerliche Hofrichter zu Nürnberg. 


Mer auch daz ein gaft wait Fauffet vmb 
einen Burger oder vmb einen andern gafl, 
der mag in wol acht tag Da oben lazzen lis 
gen, let er in aber lenger ligen, So fol er 
dauon auch hinnach geben als vorgefhriben 
ſtet. Actum $aurenti anno Lrxvij. (1377.) 





XI: 
Kaiferliche Hofrichter zu Nürnberg. 


on den Faiferlichen Hofrichtern, welbe im 
XIV und XV Jahrhundert zu Nürns 
bergHofgericht gehalten haben,find folgende bes 
Fannt: (NB. M. bedeutet Muͤllners Annalen.) 
1313 Rudolph von Hewin. Falkenftein 
Cod, dipl. Nordgav. p. 152. 

1337 — 1348 Conrad Groß des Kaifers 
Wirth und Burger zu Nürnberg. H.D.N. 
n.ıo1. p.291. daß derjelbe ein Dynaſt 
gewefen, glaubt Blum de iud, cur. p 24. 

1344 war vor K. Ludwig Hofgericht in Nuͤrn⸗ 
berg. Extr, dipl, in Waldſtr. Orat, p. 73. 

1346 Marquart von Sevelt. Hockers 
Hailsbr. antiq. Suppl. p. 132. 

1370 ſaß Friedrich von Heydeck zu Gericht, 
laut einer noch ungedruckten mie dem Hof 
gerichtsſiegel verſehenen Urfunde. 

1373 
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1373 war Herjog Heinrich zu Liegnitz Hofe 
richter zu Nürnberg. Gudenus Sylloge. 
p. 650. 

1378 Hergog Friedrih von Teck. Koeleri 
Hift, Wolfſt. p. 44. 

1376 — 1379 — 1380 — 1383—1384» 
war Herzog Prumufel (Primislaus) zu Tes 
{hen Hofrichter Schultheß Henneb. Gef, 
1b. S. 478. Ludewig Rel.MSt. T. IV. 
p. 302. Senfenberg von der kaiſerl. hoͤch⸗ 

ſten Gerichtsbarfeit in Teutſchland, in den 
Benlagen &. ı5. Hergott. Genealog. 
Habsp. t,II, p. 739. Senkenberg de fa- 
bula iudicii palat, p. 361. Hitt. Fb N, 
P. 320. 

1387 Graf von Sponheim, welcher dem Ges 

richt zu Wendelftein feine Freyheit ertheilte, 

und ſpaͤter 
Herzog Friedrich von Teck. H. D. N. p. 

470 -475. 

1400 praͤſidirte Herzog Schwantibor von 
Stettin am kaiſerl. Hofgericht zu Nuͤrnberg. 

1401 Engelhard Herr. von Weinsberg. 
Schneiders Erpach. Hiſt. S. 120. in den 
Beyl. | 

1410 Graf Johann zu Wertheim, auf der 
Burg. H. D. N, p. 528. 

&F5 1422 


F 
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1422. 
EGs iſt dieß Jahr das Faiferliche Hofgericht 
ohne Zweifel bey waͤhrendem Reichſtag zu 
Muͤrnberg gehalten worden, dem hat präfidire 
Johann Graf von Süpfen und Landgraf zu 
Stulingen. M. 
1431. 

Es ift auch das Faiferl. Hofgericht diefer 
Zeit zu Nürnberg gehalten worden. Dem hat 
präfidirt ErEN nad) Iudica Graff Johann 
von Lupffen, M 
143 1 hielt es Maf. Bernhard zu Baden in der 

Rathsſtube. 
Beſoldi Theſ. pract. ſ. v. Fuͤrſtenrecht. 
und K. Sigmund ſelbſt auf dem Schloß. 

1442 hat Kg. Friedrich das erſte Hofs 
gericht auf dem Narhhaus zu Nbg. zwo ftund 
vormittags ſelbs befeflen, und find bei ihme 
gefeffen von geiftl. Fuͤrſten Jacob Erzbifhoff 
zu Trier, Albrecht Bifhoff zu Eichftäre und 
Friedrich Biſchoff zu Negensburg, von weltl. 
Fuͤrſten, Ludwig Hergog in Baiern, und Graf 
zu Graißbah, Albreht Marggraf zu Bram 
denburg und ſonſt erlihe Grafen, Herren, 
Ritter und Knechte. Die erfte Sach, fo an 
gebracht worden, iſt geweft ein Stritt Marg— 
graf 


— 
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graf Albrecht zu Brandenburg, und Johann 
Grafen zu Detingen. Vor Auferfiehung des 
Gerichts, hat Kg. Sriedrih den Gerichtsftab 
Gißbrecht, *) Grafen zu Neuenar, Herren zu 
Alpen ıc. ıc. überantwortet, und ihn zum Prae- 
fidenten des Königl. Hofgerichts gemacht. M. 
1444 hiele Burggraf Michael von Mag: 
deburg, Graf zu Hartegge Hofgericht auf der 
Burg. Müllner erzählt hievon folgendes: 
Dem Kenfferlihen Hoffgeriche hat ben wäh» 
rendem Reichstag zu Nurnberg, prafidire Mis 
chael Burggraf zu Magdeburg Graf zu Hars 
deckh, und ift an demfelben in Sachen Jobſt 
Kapfers, als Ulrih Ortliebs Anwalds con- 
tra Heinrich Hecker in contradictorio iudi- 
cio erfannt und ausgefprochen worden, was 
vor zweyen Genannten, des größern Raths 
zu Nürnberg befannt werde, das foll fo Erafı 
tig feyn, als wäre es vor Gericht geſchehen. 
Datum unter des Hofgerihts Inſiegel fo zu 
Mürnberg gehalten worden Dinftag nach uns 
jer Frauen. Himmelfarch tag. Und ift hieben 
zu wiſſen, daß über diefer Freiheit der Genanns 
ten Sieglung fonften Fein Priuilegium vors 
handen aufler Kanfers Ferdinandi gemainer 
Ä -Beftäts 


*) Oder vielmehr, Gumprecht, wie Blum de iu- 
dicio curiae p. 31. bemerkt, 
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Beftärtigung der Nuͤrnbergiſchen Statuten 
‘und Reformation.“ (welche aber nur ein 
Druckprivilegium ift.) 
Das Urtheif felbft finder man in der 
Nuͤrnb. Hift. dipl. p. 637. 





XII. 


Was war der Gallus bey den Promotio⸗ 
nen zu Wittenberg ? 

Mn einem, id weiß niche mehr, welchem 
ar) Stüfe des Meichsanzeigers ward uns 
Längft angefragt: Was zu Anfang des 10ten 
Sic. bey den Jnauguraldifputationen auf der 
hohen Schule zu Wittenberg der Gallus für 
eine Sunction gehabt habe ? (da in dem Nürnb. 
‚Gel. Lexicon von D. Wenc. Link erzählt wird, 
daß er bey Luthers Doctorpromotion Gallus 
geweſen) Die verfhiedenen, von Luthers 
Doctorate handelnden, und viele andere nach 
gefhlagenen Schriften geben hierüber Feine 
Ausfunft. Einen Opponenten wollte id) gar 
zu gerne unter jenem Namen denfen, hätte 
es mie nur nicht an aller Auctoritär gefehlt. 
Nun aber glaube ich, behaupten zu koͤnnen, 
Gallus fen bey Promotionsfeyerlichkeiten eine 
Art von Herold, der die Opponenten aufrief, 

gewe⸗ 
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gewefen. Der Beweis davon? — Hier iſt 
er. In den von Samuel Scheurer unter 
dem Namen eines Schweizeriſchen Theo⸗ 
logen zu Bern 1740 — 1744. in 8. edirten 
Geſchichten der Beformation in dem 
Kanton Bern wird St. V. ©, 256 im Le⸗ 
ben Nikolaus Manuels (des eigentlichen 
erften Erfinders von dem befannten Todtens 
tanz) folgendes gemeldet, „er fen bey der gu 
„Bern 1527 angeftelten Religionsdiſputa— 
„tion von der Obrigkeit ernennet worden als 
‚in ihrem Namen Ruffer, das ift, derjenige, 
‚der im Damen des Magiftrats von Bern 
„alle anwefende Gelehrte einladen und hers 
‚„porrufen follte, wider die von den beyden 
„Predigern zu Bern vorgelefene Schlußreden 
„aufzutretten und ihre Gegengründe anzubring 
„gen rc. Iſt nicht hoͤchſt wahrſcheinlich jener 
Gallus in Wittenberg mit dieſem Bufer in 
Bern einer und eben derſelbe? Hr. Scheller 
in feinem ausfuͤhrl. latein. deutſchen Lexi⸗ 
kon führe Abtheil. II. Eol. 2301 unter dem 
Morte Gallus aus Eicerg, Varro u. a. galli 
cantum an, und fegt hinzu: In diefer Bes 
deutung ift gallus mir gällen, mit fchallen, 
mit Rareiv verwandt; und heißt alfo eigentlich 
ein 
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ein Sänger, Aufer, Schreyer, Ereöner ıc. 
Sch fege hinzu: Vielleicht hat auch Wiinels 
lius nicht Unrecht, wenn er in der Noten zur 
erſten Satyre des Horaz aus dem Begriff 
des Schreyens und Erweckens den griechi⸗ 
ſchen Namen des Hahns arsırwe ableitet. 


Waldau. 





XIII. 


Nuͤrnbergiſcher Zeitungsſchreiber 
im Jahre 1664. 

Sn dem XII Stüc dieſer Materialien bin 
as ih mit der Geſchichte der Nürnbergis 
ſchen Zeitungen bie ins Jahr 1667 hinauf 
geruͤckt. Jetzt kann ich die Eriftenz eines 
Nuͤrnbergiſchen Zeitungsfchreibers vom als 
re 1664 beweifen. In einem Verlaß der 
Herren Scholarhen von diefem Jahre, die 
Reformation der Univerfität zu Altdorf bes 
treffend, finde ich folgende Stelle; „die von 
Alter jährlich gebräuchliche zwey Malzeiten 
im VBormund Ambt, wie auch des Zeitungs 
ſchreiber 3 Gulden für Neujahr, werden der 
H. H. Eltern WolE. Hlten ggr. Difpofition 
übergeben, folche, wenn in andern Aembtern 

Ä | glei / 


Anfrage. 70o3 


gleichmaͤßiges beſchiehet, entweder abzuſchaf⸗ 
fen, oder eine geringe Beliebung dafür reis 
hen zu laſſen.“ | 





XIV. 
Anfrage. 


Im Prima parte Chronici Carionis. 


( Witeb. 1573. 8.) P. 314. lieft man fol, 
- gende Anefvore: | 


Vno et eodem die vrbs Noriberga 
et Augufta Rhetica petiuerunt contraria 


‘ „aSigismundo Imp. Augufta petiuit infti- 


tui, nequid Senatus inftitueret nifi.tribu- 
nis opificum approbantibus. Noriberga 
petiuit, ne liceret tribunis impedire Sena- 
tus decreta. Nunc Carolus (K. Carl V) 
poteſtatem tribuniciam Auguſtae rurſus 
ſuſtulit. 


| Findet fich fonft irgendwo ein Beweis 
von diefer in unferer Geſchichte zur Zeit nicht 
bekannten Nachricht ? 


— —— — 


Inhalt. 
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Vier und zwanzigſtes Stuͤck. 
A as 





girch enliten der Sat Nürnberg für 
das Jahr 1795. 
Begräbnißlifte. 


De ganze Summe der im Jahre 179 s 
verftorbenen beträgt : 16 78. 


Davon kamen nad eingegebenen Liſten 


der Steinfpreiber auf bie benden — 


fe: 
IL. Auf St. Johannis II, —* 
Kirchhof. | Kirchhof, 
119 Männer 108 
147 Weiber 149 
44 Ledige Mannsperf. 41 
49 Ledige Weibsperſ. so 
166 RKnaͤblein 216 
156 Mägdlein 174 
7 Ungeit. Geburten 13 


688 751 
Thut — — 1439 


1 
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Unter den erwachſenen Perfonen waren 
im Hoſpital zum heiligen Geift verftorben 29, 
als: 








2 Männer 7 
3 Weiber I2 
— te. Mannsp. 3 
I — MWeibsp I 
6 23 


Unbefungene Frühleichen *) wurden ber 
graben 384, ale: 
| 49 Männer 71 
61 Weiber 95 
23 Ledige Mannsperſ. 30 
18 — Weibsperſ. 37 
151 233 
III. Auf den Soldaten IV. Auf den Woͤhrder 
Kirchhof 48. Kirchhof 191**) 
9 Maͤnner 25 
14 Weiber 32 





13 Le⸗ 
*) Hierunter waren unbegahlte Früh» und foges 
nannte Sveybeitsleichen. 120 


) Hierunter waren verunglückte Perfonen 
Ar dem hiefigen Kranfenfpitälern ftarben s 
55 8.8. Soldaten. 


Dr — — Weib. 
ı2 Sriegsgefangene Franzoſen. 
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13 Ledige Mannsperf. 62 
2 — Weibsperſ. 6 
8 Knaͤblein 33 


2 ei 33 
48 | 191 


Thut — — 23989 
Auf die beyden andern Kirchhoͤfe 
wurden begraben — — 1439 


Summa aller Verſtorbenen 1678 


Verzeichniß 

der Copulationen, Kindtaufen, Leichen und 

Communicanten in der Reichsſtadt 
Nuͤrnberg im J. 1795. 


A. In St. Sebalder Pfarr wurden 


1. Copulirt 140 Paar. 
Darunter waren 27 em 
Sträflinge | 
II, Setaufe | 399 Kinder, 
1) Bom Heren Schaffer 
und Herren Diafonen 349 
2) Bom Herrn Pfarrer 
bey St. Johannis 46 
3) Dom Herrn Geiftlis 
chen be⸗ der Miliz 4 
9 y 2 Naͤm⸗ 


* 
og Kirchenliſten der Stadt Nürnberg 


Naͤmlich: Knäblein 203 
Maͤgdlein 196 
Unehelich geborne 
waren 32 
Zwillinge 3 Paar 
Poſthumi 2 
III. Leichen waren 206 
Und zwar: 
1) Angeſchriebene und 
beſungene 47 
er Kutſchenleichen 75 
3) Unbezahlte und 
unbeſ. Fruͤhleichen 77 
4) Bon dem Hn. Pf. 
bey St. Joh. bes 
fungen 7 
IV, Communicanten waren in 
allen 5167 
1) in der Kirche 4817 
2) Schuͤler im Fruͤh⸗ 
ling und Herbſt 77 
3) Arme in der Augu⸗ 
ſtiner Kirche 58 
4) Privarı Commu⸗ 
nionen 215 
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B, In St. Lorenzer Pfarr wurden 


I, Eopulirt 158 Paar. 
Darunter waren 26-Paar Sträflinge, 
II, Getauft | 525 Kinder. 
1) Bom Herrn Schaf, 
fer und Herren Di, 
Fonen 445 


2) Don dem Herrn 
Pfarrer bey St, | 
‚Leonhard 77 
3) Bom Herrn Beifts 
lichen bey der Mil; 3 
Naͤmlich: Knaͤblein 273 
Maͤgdlein 252 
Unehelihgeborne 46 
Zwilingspar 9 
Findlinge 2 
Vopifei a 
Pofthumus 1 | 
III Leichen waren 164 
Und zwar: 
1) Angefchriebene und 
befungene sg 
2) Kutfpenleihen 97 we 
Yn3 3 Nicht 
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3) Nicht beſungene 
aber bezahlte Fruͤh⸗ 
leichen 7 
4) Vom Herrn Pfars 
rer bey St. Leon⸗ 
hard befungen 2 
IV, Sommunicanten waren 


in allen 8453 
1) in der Kirche 7561 
2) Schüler im Fruͤh⸗ 

ling und Herbft 75 


3) Mendel. 12 Brüder 40 
4) Arme bey St. Martha 116 
5) Privatcommunionen 661 | 


C. In der Vorftade Wöhrd *) wurden 
I, Copulirt 49 Paar. 
Darunter waren : 
RK Koͤn. Recruten 10 Paar. 


Koͤn. Pr. 10 — 
Fraͤnk. Kr. 2 — 
- Sträflinge 7— 


II, G:⸗ 


*) Dafelbft wurde zum erſtenmahl eine ſumma⸗ 
riſche Anzeige aller im vergangenen ı795ften 
Jahre in ber — des Markts und 
der Vorſtadt Woͤhrd vorgegangenen Kirchen⸗ 

— en. beſonders gedruckt, auf, einem 

halben Bogen in Folio: | 
‚x 


| für das Jahr 179% | 711 


II. Getauft * 109 Kinder. 
Naͤmlich: Knaͤblein 58 
Maͤgdlein 51 
Darunter: 
Unehelich geborne 10 
Zwilling spaar 2 
Todgeborne 3 
III. Verſtorben ſind ı91 Perſonen. 
Und zwar: 


22 Ehemänner 
18 Ehefrauen 
3 Wittwer 
14 Wittwen 
62 ledige Mannsperſonen 
6 ledige Weibsperſonen 
66 Kinder, als: 
33 Soͤhne 
33 Toͤchter 
IV. Communicanten waren in allen 1909 
Oeffentlichh 1663 
Privatim 241 
Erſtlinge 52 Kinder 
Als Soͤhne 25 
Toͤchter 27 
Yya Ders 


% 


— 
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Ä Derzeihbniß 

der Communicanten in allen Kirchen. 
I, Bey St. Sebald 5167 
4. — Sorenen 8453 


IM, In der Kirche zum heil, Geift 2817 
Darunter privatim 289. 


IV. Im Hofpital zum heil. Geift 344 


V. Bey St. Egidien 2697 
Darunter privatin 216 
VI. Bey Sa — 2290 


| Darunter privatim 309 

VI Bey dem Heren Milizgeiftlihen 1445 
In St. Salvatorsfirhe 1270 
Im Lazareth und in der 


Kranfenftube ...129 
Im Zuchthauſe 46 
VIE. In der Vorſtadt Wöhrd 1909 
Iſt demnach die ganze Summe 
A. aller Communicanten 25122 
‚ B aller Serrauten 347 Paar, 
C. aller Getauften 1033 


Naͤmlich: Knaͤblein 5334 
Maͤgdlein 499 
D. aller 
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D. aller Verſtorbenen 1678 
Als: Maͤnner 261 
Weiber 342 


Ledige Mannsperſ. 160 
Ledige Weibsperſ. 107 
Knaͤblein 423 
Maͤgdlein 365 
Unzeitige Geburten 20 


E. der Selbſtentleibten 
Und zwar haben ſich 


Erhaͤngt 2 
Erſchoſſen 2 
Erſaͤuft 3 


II. | 
Altdorfifche Kirchenlifte des Jahrs 1795. 
I. Derer, die copufirt worden, find in allem 
46 Paar. 
Darunter waren: 
Ledige Manns + Perfonen 2 


Witwer | 

Ledige Weibs  Perfonen * 

Witfrauen 9 

Unehrbare waren 12 Paar. 


46 Paar. 
95 Pu 
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Proclamirt wurden 46 Paar. 
IL. Der Kinder, fo die heilige Taufe empfan⸗ 
- gen, waren in allem 134 Ä 
Darunter find: 

Söhne 53 
Töchter 60 
Zwillinge» Söhßnfein  ı 
— —- Loͤchterlein 3 
Unehelich⸗geborne Soͤhnlein 9 
— — Tuͤchterlein 6 
— Zwillinge » Loͤchterlein 2 


Summa 134 


| IT, Derer, bie geftorben und begraben wor, 


den, find in allem 147 
Darunter find: 
Verheyrathete Manns. Perfonen . 20 
Witwer . II 
Ehefrauen, darunter 2. Kindberte- 
rinnen und eine im Feuer vers 


ungfückte 35 
Mitfraun | 12 
Ledige Manns » Perfonen 11 
Jungfrauen 6 


Kinder: in allem 72; und zwar: | 
; | | Soͤhn⸗ 
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Söhnlein Ä 31 
Töchterlein 37 
Todgebornes Soͤhnlein a 
— Zöchterlein 3 


Summa 147 


IV, Der Erwachſenen, die inder Kirche com; 
municire haben, find 3672 
Privatim haben die heil. Commu⸗ 
nion erhalten 53 
Kinder, die das erfiemal commu⸗ 

nicirt haben, ſind 63; als: 
Knaben 31 
Maͤgdlein 32 


Mithin waren in allem Communicanten 3788 


V. Perfonen, denen das heil. Predigtamt any 
verfrauet, und die in. hiefiger Kirche ordis 
nirt worden, find 3; und zwar: 

Herr Earl Hieronymus Dertel, Pfarrer in 
Regelſpach. 

Herr Daniel Kraͤmer, Pfarrer in Peringers⸗ 
dorf. 

Herr Magnus Melchior Maier, Fruͤhprediger 

zu St. Peter und Paul bey Nuͤrnberg. 


III. 


* 
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III. 


Zur Geſchichte der Topographie 
Nuͤrnbergs. 


(D. 172. b.) 


& iſt je wisgen daz Flag Fomen ift in den 
rat von etlihen Juden, daz fie hie niht 
wol herberg gehaben mügen. Vnd darumb 
ift erteilt worden -mit der merern menig 

Scheppfen Rats vnd der alten genanten, da} 
in erlawbt ift worden, daz fie Fauffen muͤgen 
von dem Gerzlein daz da get von dem Sas 
muel in der Wunderpurg herab in die Leder⸗ 
gazzen, waz da ligt je der linfen Hanf, fo man 
get an die Ledergazzen biz hinab an daz Pley⸗ 
denhawſe, bey dem lederer türlein *) je dem, 
daz in die burger vor erlawbt haben, doch als 
fo waz fie Fauffen, daz fie den burgern gebn 
fullen von dem hundert zwelf guldein, als von 
alter vorher komen ift. Actum feria quarta ante 
Anthonii anno Domini M. rei 


(1383) 
Don 


) Alfo war noch 1383 biefeg fleine Thor der 
alten Stadt vorhanden. 
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Don der Mawr in fant Lawrencien 
Pan vnd vorftar. 
D. 173. a.) 

Gʒ iſt zu wiſſen daz erteilt iſt worden mit der 
merern menig Scheppfen Rats vnd der Alten 
genanten Wenne daz man volbringt vnd ges 
pawet die mawr in ſant Lawrencien pfarr in 
der awzzen Stat, daz man dann die mawer 
vor lawffer tor in der vorſtat in ſant Sewolts 
Pfarr gleicherweyſe, auch alſo machen pawen 

vnd bewaren ſol als die mawr in ſant Law⸗ 
rencien pfarr gepawet vnd gemacht iſt, als 
obengeſchriben ſtet. Actum feria vj poſt Mat⸗ 
thei anno Lrxxv. (1385.) 


Don newen zinſheuſern. 
(D. 17. 4.) 

Auch haben die Burger vom rat veſticli⸗ 
hen gefaßt daz furbaz niemant dhein news , 
zinſhaus noch ander haufe v vor dem newen 
or niht pawen ſol. 
| Ez wer dann, da} einer ein Hawſe het 

daz paufellig wer oder daz abprunn oder ni⸗ 
deruiel off dieſelben Hofſtat mocht er ein ans, 
der Hawſe pawen in der weyt vnd leng als 
daz vorder geweſen wer. Wer daz vberfur 
der muſt geben funftzig FR haller und dor, 
zu 
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zu muft er das Hamfe wider abrechen. Actum 
Walpurg anno tyrr pmo (1381.)*) 





IV. 
Alte Nürnbergifche Geſetze 
vom Weinhandel und Weinſchank. 
| (D.ı4 b.) 
Don Weingemecht. | 
>) I haben die burger geſatzt, daz furbaz 
niemant dheinen Wein mit dheinem ges 
mecht niht anders machen fol, dann mit Ayen 
on die ſchalen mit mild mit rohen falt das 
vngeprant fen mit wazzer mie geiz mit Eyflins 
gen *) mit Lay **) mie dahen ***) mit weins 
fiein ****) und Femme ****").mag man wol in 
ein vas fun, wer daz vberfur daz wil man fur. 
einen valfch haben und den wollen die Burger 
ſtraffen an leib und an gut darnach vnd fie 
zu rat werden, ) 
Auch 


+) In dieſem Jahr war alſo ſchon das Neue 
Thor vorhanden. 

*) Riefelfteinen. **) Leimen. ***) Thon. 

KK) Diefe zwey Worte find von einer fpätern 
Hand ausgeftrichen. 

KICK) Die von Beeren entblößtenWeintrauben. 

F) Dieß ift alfo ein Statut gegen Weinfälfcheren, 

welches älter iſt, als die fe chsgeſetze hierüber. 


- 
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Auch fol niemand dheinem gafte dheinen 
weine niht verfauffen, er fen dann felber das 
ben, oder der der den Weine auf der ehfe *) 
hergefürt hat, wer daz vberfüre, den wol⸗ 
ten die burger ſtraffen als fie zu rate würs 
den vnd darzu müft er geben von yedem 
eymer j Pf. Hlr. 

Wer wein herein off den Markt fuͤrt. 
(D. 15.4.) 
Man hat auch geſatzt, welder burger 
wein herein furt vff den markt der ſol in da 
verkauffen vnd fol in anders niendert einle, 


gen weder in Keler in Haufe, noch in Hof 


noch vnter fein obdach, wer daz vberfür, der 
muft geben funf pfune Haller. 
O 96. b. 97. a.) 

Es gepieten auch vnſer Herren die bur⸗ 
ger vom Rate daz alle die, die wein vff den 
marcht her füren, dhein Wazzer, mil noch 

Laym in den Wein niht_fullen fuͤllen, noch 
Fıllen dhein Neſſeln noch Neſſelwurz nihe 
darein legen. Vnd dez fullen auch alle die ſwe⸗ 
ven, die wein her vff den marcht füren, welch 
dez niht teten, die fullen dheinen wein niht 
‚her off den marke füren, noch vayl haben, 


We 
*) Achfe. j 


“ 
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Mer dag vberfuͤr, den wellen die Burger ſtraf⸗ 
fen an Leyb vnd an gut vnd ſie ze rat 
werden. 


Auch ſol niemant der alſo wein vff ben | 
markt fuͤrt oder vayl hat, dheinen waytaſch 
darein niht tun, vnd dez fol ein icglich = 
für fi) und feine gewalt vnd ob iemant ans 
ders wantafchen darein hat getan, fo foler den 
wein nihe herfüren, und wer daz vberfür, daz 
wil man für einen falfh haben und den wel, 
fen die. Burger firaffen an Leyb und am guf, 
darnach vnd fie ze rat werden. Auch wirt Vl⸗ 
rich Pewntinger der Vifirer alle die befihreis 
ben, die dez fiveren. 


Ez gebieten auch vnſer Herren die Bur⸗ 
ger vom Rate daz fuͤrbaz niemant dheinen 
wein daz vber ein halbes fuder iſt, hinpieten 
oder verkauffen ſol bey Aymern vnd ſol den 
yedermann pieten vnd hingeben ben dem fuder 
vnd vmb alte Werung. Wer daz vberfuͤr, der 
muſt von hedem Aymer ı Pf. Hlr zu Po 


geben. 
(D. 78.2) 
Ez iſt erteilt worden, wer wein daz Jar 


herein fuͤrt vnd den verkauffen wil, daz der 
dieſelben 
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diefelben wein mit vaffe und mic elle verkauffen 
fol, Actum Michaelis Anno $rrrij, (1 382,) 


(D. 19 ff.) 


Es fullen alle Weinſchenken willen daz 
niemanden keinen weyn hoher ſullen geben, 
dann jn die Burger geſetzt haben Ez ſey dann 
daz ſie weyn vereymern vngeuerlichen vnd wer 
weyn vereymern wil der ſol nyemanden myn⸗ 
der geben, dann einen halben eymer miteinan⸗ 
der, alſo daz er niemanden ſetzen noch dheinen 
weyn an dheine zeche geben ſol weder in ſein 
ſelbs, noch in eins andern hawſe Vnd wer 


Wein von in nemen wil vnd darnach ſendet 


ſeinen ſtentner oder vas, dem muͤgen ſie einen 
halben eymer oder mer wol dareyn geben vnd 
in den heim laſſen tragen vnd wer auch dar 
ſendet vnd denſelben wein verſuchen wil dunkt 
dann den, der den wein ſchenkt bey ſeinem 
ayde, daz es ſolliche Lewte ſein, die ſein bey 
einem halben eimer oder mer nemen woͤllen 
Hin heim in ir Hawſe on geuerde, fo mügen 
fie in dez weins ein fendel oder ein mazze einfs 
mals vnd niht mer heimſchiken daz er in vers 
ſuche vnd fullen ſuſt weder fie noch ir gewale 


nnemanden Feinen wein hoher geben dann in 
Vier u. zwanzigſtes Sch, 345 die 


—⸗ 





722 Alte Nürnbergifche Geſetze 


die Burger gefegt haben Vnd fullen daz fur⸗ 
baz alfo ungeuerlihen halten, wa fie daz aber 
nu furbag vberfuren, fie. oder ir gewalt, da 
wil man die puffe von in nemen vnd jn des 
nihts laſſen. Actum feria jja ante Laurentij 
Anno etc. Lexxxviiij (1399.) | 
Wie man wein geben fol. (D. 19. b.) 
Auch fol niemant dheinen wein, den die 
Burger feren niht hoher fhenfen noch geben 
dann als in die Burger vff die felben zeit ges 
fast haben. Wer daz vberfür der müft von 
iedem poden ein pfunt Haller geben und waz 
er in hoher het geben daz folt er den Burgern 
auch aufdaz Hawſe antwurten, 
Auch fol niemant dheinen wein, den man 
Hoher gibt dann in die burger geſetzt haben 
mit mozzen mit vierteyln noch mit achteiln 
noch vff kerben niemant nicht geben vnd wem 
er den alſo geb, dem ſol er niht minner ge⸗ 
ben dann einen halben aimer oder mer bey 


der vorgenanten puzze. 


Man ſol auch einen yeden wein dafuͤr 
ſchenken vnd er iſt. (D. 20. a.) 
Vund ez ſol auch nyemand dheinen fran⸗ 

cken Wein oder ander wein die dy burger ge⸗ 

——— ſetzt 
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fetst Haben unter keynen Elſazzer Reiniſch wein 
oder ander wein)*) ziehn, v darvnter vers 
fhenfen, wer ſolche wein darüber ſchenckt, ver 


folt von den franfen oder andern Weinen alfes 


uiel er des unter den Elſazzer (reyniſch wein 
oder andern wein) verſchenkt het, den burgern 
auf daz haufe antwurten, waz er in hoher her 
geben, dan die burger denjelben franfen oder 


‚andern wein geſatzt heten, und darzu muͤſt er 


don yedem poden geben ein pfunt Hafer ge 
puzz. | 


Das niemant dhein trank awzzhalb der 


ftat niht holen noch dar gen fol, 
(D. 20. 2.) | 
Auch fol niemant dhein trank das man 
fhenfe vor der fiat noch zu dem tewtſchen 
Hamwſe zu ſant Egidien uff · der purg in ebra⸗ 


her ober in halſprunner Hof (noch in beder 


Pfarnhofen noch in dheinen gaſts Hof oder 
Haws der niht burger iſt N niht holen noch 
bar gen vnd da trinken, wer daz vberfur dem 
fole man dag geuezz nemen, dorinne eb den ſel⸗ 
ben wein geholt wolt haben, vnd dorzu als 
oft er daran begriffen wirt So muzz er ge⸗ 
ben Sechtzig Haller. | 

" fein Zufaß vo J ne d Das 

3 Cole nt don ſpaterer Dane. 


a 
— 


x 
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Daz niemant dhein trank fol geben, nach 

‚der fewr glokken. (DD. 20. b.) 

Es gebieten mein Herren ... die bur⸗ 
ger vom Rat daz fuͤrbaz dhein ſchenk dhein 
Vorſitzer dhein auftrager noch niemant von 
iren wegen niemant dhein trank geben ſol in 
den Hewſern wie der trank genant iſt nach 
der fewrglokken, wenn man fewr gelewt hat. 
Vnd ſol auch niemant lengir zu dem ſelben 
trinken ſitzen. Vnd welcher ſchenck vorſitzer 
auftrager oder wer ez von iren wegen tet daz 
vberfuren als offt er darumb geruͤgt wuͤrd 
als offt muß er ı Pfund Hlr geben. 

Das man dheine trank vor tiſchzeit 
geben fol. (D.21.a) 

Ez gebieten die burger vom rat daz dhein 
weinfchenf noch pierſchenk (noch met) *) dheie 
nen tranf vor Kifchzeit nit geben fol am Eris 
flag am Oftertag am obriften tag an vnſers 
Herren Leichnam tag, am pfingftag, an den 
vier unfer frawentagen am auffertag vnd an 
aller zwelf botenfag (noch in der marter wo⸗ 
chen)*) wer daz vberfur der folt iclicher wire 
geben ein pfunt Haller vnd iclicher der hintz 
dem wein ger ein halb pfunt Haller, wol mag 

| . man 
) Späterer Zufag. | 
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man gen. den boten wein geben und pilgrein 
die mit fteben und mit feffen gen. 


Don fruͤſtuͤkken und vorfinzern I... 
(D, 21. a.) | 
Ez gebieten die burger vom Nate das 
fürbaz alle die, die wein mer pier ſchencken 
noch ir gewalt, niemant dhein früftücf noch 
fruͤ Arten *) noch ihtz wie daz genant ift, fol 
je eisen 'geben und auch niemant ihtz beraiten 
der ez hinein rrüg vor mittag Nochmitt tag fo 
mag einer feinen trinflewten geben Fes und 
brot vnd dhein Suppen noch ihk darzu Wer 
de; nihe hielt alfoft er daz vberfur, als offt 
mußzt er geben ij Pr Haller an die Stat on 
genade. | 
Auch fol furbaz niemant dheinen vorfig 
zer niht haben noch nemen er fen dann allweg 
ftetes in feinem aigen brot on geuerd Bund 
den felben mocht er wol einem andern leihen 
wenn er in darumb ber vnd des nor gefcheh, 
wer fuft ander Vorſizzer nem oder hielt alz 
offe daz geſcheh alfofe mufjt er darumb geben 
iij Pf. Hr an die Stat vnd darzu folt der, 
der in vorſeſz auch iij Pf. Hlr geben oder ein 
iar von der Stat fein. 
333 Sa von 
X) Sonft Irten, Zeche. 
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Don rechter maß, (D. 21. b.) 

Auch fol ein ieglich Weinſchenck beſtelln 
daz man einem ieglichen die rehten maſz geb 
vnd auch deſſelben weins den er dann ie 
ſchenckt allzeit in einer kaneln habn vor dem 
keler oder in dem keler daz man iedem fuͤlle 
wer dez begert. Welcher Weinſchenck oder 
wer im vorſeſz dez niht tet, alſoft daz geſcheh, 


doer ſolt geben iij Pf. Hlr an die Stat vnd hat 


einer der im vorfefz dez gelts niht. So fol er 
ein jar von der Stat fein. 


Vnd wen darüber angofzen wurd, * 
ſolt die puſz gebn zu dem vorgenanten gelt alz 
darauf geſezt iſt alz offt daz geſcheh. Actum 
Dñica ante Georij Anno xiiije prino. (1401.) 


Don Dorfizern. (D. 22. 2.) 


E; fol auch dhein Vorſitzer niht mer Herren 
haben dann einem Herren und dez felben fraw 
mag wol vorfisen und er fol den wein felber 
auftragen und fol auch niemant mer vorfigen, 
E; ſey dann dezfelben feins. Herren wein vor 
am; und hab auch ſchon mit im abgerechent 
vnd dornach fo mag er wol einem andern vors 
fi igen. Welcher vorfiger daz· vberfuͤr der ſolt 
ein pfunt Haller ze Pu Be 

Bnd 
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Vnd welcher vorſitzer eins tags zwir ges 
ruͤgt wurde der die maz niht fuͤllet der ſolt ein 
halbs iar von der ſtat ſein bey der Hant. 
Daz niemant niht mer ſchenken tun ſol 

dann eins er hab dann ſein vngelt 

geben. (D,22.b,) 


Aud haben die Burger vom rat gefaßt 


daz furbaz niemant dhein fehenfen tun fol von 
allem tranf dann ein fchenfen, er hab dann 
fein Vngelt vor bericht, und wer daz oberfur 
als oft er ein ſchenken dornach ter, als: oft 
muſt er geben ij pfunt Hlr. | | 


Auch fol allermenichihen wiffen daz die 


Burger einen befundern vifirer darzu gefegt 


haben, der mit dem weinruffer gen wirt, der 


iederman vifiren fol, daz getranf daz er dann 
ſchenken wire daz iemant daz Vngeld verzieh 
vff die eych. Actum Dominica poſt Ephiẽ 
Dhi anno lxxxi. (1381.) 
Von Wein geen. (D. 123. b.) 

Auch gebieten .. die burger vom rat 
daz niemant in dheinem weinhamfe nad) der 
fewrglokken ſitzen fol, wer daz brech vnd vber⸗ 
fuͤr ſo muſt der wirt fuͤnf pfund new Hlr geben 
der vorſitzer zwey pfunt new Hlr und als manig 
Perſon da lenger ſezz der muſt iglich Perſon 
334 ı pfunt 


FF 


f 
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1 pfunt new Hlr geben und das wil man auch 
niemant lazzen. 





V. 


Nuͤrnbergiſche er des 
XIV. Jahrhunderts 
Daz man niht ſwert in die Leitheuſer 
tragen fol, (D.28. a.) 
E haben auch die burger geſatzt daz dhein 
pawr noch’ pawrsknecht noch dhein Hands 
werk knecht dhein Swert noch dhein verlich 
meſſer noch dhein andre verliche wer wie die 
genant iſt, in dhein Leithaws *) niht tragen ſol 
wer daz vberfur der het die wer verloren vnd 
dorzu muſt er ſechtzig Haller geben. 

Vnd welcher vorſitzer oder auftrager in 
darvber wein geb, der muſt auch geben Sech⸗ 
tzig Haller. 

Von meſſer zucken. (D. 28. b.) 

Es gebieten die Burger vom Rat wer 
der iſt er ſey burger oder gaſt, der furbaz 
dhein ſwert dhein meſſer oder ander verliche 
wer zuͤkt in der Stat, wie die genant iſt, der 
fol geben v pfunt Hlr new an die Stat (on 


nad 
*) Wirthshaus. u 
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gnad)*) her er dez gelg niht, fo muzz er fein 
von der Stat biz er die gibt. Vnd er moht 
ez als verlihen vberfaren, In wolten die bur; 
ger darzu flraffen an leib und an gut darnach 
vnd fie ze rat würden. (Das folgende ift Zu 
fa ſpaͤterer Hand) zu gleicher weiß wer der 
wer, der ein wer vff der ſtrazzen oder in ein 
Leythawſe trug wie die genant wer, oder wa 
er die nem vnd die ober iemant zuckt oder ie—⸗ 
mant damit befhedige der muß auch vpfunt 
Hlr geben als ob er meffer und ſwert ges 

zuckt bet. I 
Vnd daz fol ein frager gebunden fein 
eingebringen in fein frag, befcheh dez nihe fo 
ſolt er dag ongeuerlichen an dem rat als fein 
frag auzget dem Pignot Wengel empfehlen 
und geſchriebn gehn der folt daz furbaz ein-. 
bringen vnd dauon folt im der fünft pfennig 
werden und daz ander den burgern vnd darin» 
nen fol im ein frager beholfen fein on geuerbe. 

Don der pawren vnzucht. (D. 28. b.) 
Vnd welder pawr ein unzuche**) in der 
Stade treibt, den fol man in daz Loch legen 
335 vnd 

) Späterer Zuſatz. | | 


**) Ungezogenheit, Muthwillen. Die ältere Be, 
deutung diefes Worte war mehr umfaffend, 
als die heutige. a 
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vnd der ſol ſeines Herren nicht genieſſen vnd 
ſol ſein auch der burger niht gewalt haben 
awz zugeben biz an den nehſten rat dornach. 
Des Pflaſterers Ayd.(D. 78. b. 79—80.) 

Es ſol der, der dez pflaſters wart, ſwe⸗ 
ren zu den heyligen daz er als weyd, als die 
inner ſtat iſt, in allen gazzen, daz horb ſchon 
lazz auz ſchoren vnd auzfuͤren vnd daz er dar⸗ 
zu gewinn getrew arbeyt vnd karren die daz 
arbeiten vnd auzfuren vnd waz daz koſtet, daz 
er daz geleich anleg nach ſeinen trewen iglichs 
Hawſe darnach vnd fie went vnd lank find in 
ieder gazzen vnd in ieder contrat beſunder, 
vnd ſol auch niht mehr vff die Hewſer legen 
noch einnemen on geuerd, dann daz daz horb 
an derſelben gazzen oder contrat koſtet zu ar⸗ 
beiten vnd auz zefuren. Vnd ſol auch nie⸗ 
mands ſchonen noch niemant vberſehen weder 
durch lieb noch durch layd durch vorcht, durch 
dro noch durch dheinerlay dink in denſelben 
ſachen on alles geuerd. Vnd wer der wer, der 
als lang vnd als weyt, als ſein Hawſe begrif— 
fen het. Daz Horb ſelb wolt auzfuͤren biz vff 
die mitten in derſelben gazzen, der mag ez tun, 
doch in ſulcher zeyt, als im der BR der 
berüber geſworen hat. 

Auch 
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Auch fol niemant den, der vber da; pfla- 
fter gefworen hat als vorgefehriben fiet miß— 
handeln mit worten oder mit werfen, wer dor 
oberfür, den wellen . . die burger ftrafen dar- 
nad) und fie ze rat werden und die ſach gehan⸗ 
delt iſt. 
EGEs ſol auch jedermann er ſey Burger 

oder gaſt den miſt, den man in die gazzen 
ſtrewet, in ſechs tagen wider aufheben vnd 
auzfuren, wer dez niht Let, fo fol der, der dez 
pflafters wartet, denfelben mift verfauffen 
vnd fol daz gelt fein fein und fol fürbaz nies 
maut dhein red mer darnach haben. 

Auch fol der fiveren der dez pflafters 
wartet, wa er ſeh zimmer oder ſtain ligen, daz 
lenger gelegen ſey dann ein vierteyl Jars vnd 
daz man dauon niht pawet daz ſol er einem 
frager ze wizzen tun bey ſeinem eyde. 

Ez ſol auch ein ieglicher der da pawet, 
ober der ſuſt erden oder Horb fur fein Hawſe 
ſchuͤtet, daz in xiiij tagen aupfüren. Tet er 
dez niht, fo fol eg der, der dez pflafters wars 
tet, ſchikken, daz ez auz gefürt werd und waz 
das koſtet, daz fol der bezallen, der diefelben 
erden oder day Horb alfo für fein hawſe ger 


ſchuͤtet hat. 
Auch 


+ 
Pr = 
* 
. 
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Auch ſol iederman dem, der dez pflaſters 
wartet, daz gelt, daz er alſo vff in legt, rih— 
ten vnd bezalen on alles verziehen; wer dez 
niht tet, fo hat er gewalt dem ſelben ze ſtun— 
den ein pfant zenemen, und daz folr im nie- 
mant weren für daz felb gelt vnd darzu für 
fechtzig Haller die er dem veruallen wer, der 

des pflaſters wartet. Vnd ez moͤcht ſich eis 
ner dez als verlichen widerſetzen vnd weren, 
den woͤllen die burger dazu ſtraffen, als ſie zu 
rat werden. | 
Gs ſoll au der, der des pflafters war⸗ 
tet, alle artifel, die vorgefhriben ften, halten 
vnd volfuͤren, eg wer dann, daz in die bur- 
ger oder die frager daz anders Hiezzen halten, 
daz fol im an feinem ende niht fehaden. 

Daz yederman das pflafter vor feinem 

Haws peszern fol. (D. 107 a.) 

Es gepieten .. die burger vom rat dag 
‚iederman daz Pflafter vor feinem Hamfe und 
vmb fein Hawſe bezzern vnd machen - fol biz 
in die rinnen in den weg und waz daz koſtet 
das wil die Stat halbs geben, jo fol ez iener 
halbe geben. Vnd ob die Berher iemant 
dheinen ſchaden teten an dem Pflafter derjelb 
möcht ienem des die Verher weren wol fur» 

| bieten 
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bieten und der muft im Taugen oder iehen. 
Vnd der möhr ienem den ſchaden niht haim 
werfen. Bud waz man de, ſchadens nem, dag 
muft der auzrihten dez die Verher weren awz⸗ 
genomen der gaflen, die man vormals niht 
von der Stat wegen gepeffert hat. 


Don beherbergen in der vorftat. 
(D. 16.b.) | 

Man hat auch gefagt, daz niemant dheis 
nen gaft in der vorftat beherbergen fol, awz⸗ 
genomen wagenlewt vnd Farrenlewe die mit 
wegen vnd mit Farren varn pilgreim boten, 
vnd pawern mer daz vberfur der muft von ies 
dem gaft geben ein pfunt Haller. *) 


Wie einer ein hauſe haben fol der 
ſchenkt. (D. 18.) 

Auch haben die Burger geſetzt, wer der iſt 
der ſchenkt, ez ſey wein vder pier vnd der ein 
Haws dorzu beſtet, daz ſelb hawſe ſol haben 
einen keler zehen ſchuch tieff vnd Sechtzehen 
ſchuch weit vorn gen der ſtrazzen vnd dorzu 
einen tennen der ſechtzehen ſchuch weit hab 
vnd ein ſtuben dorzu. Wer darvber ſchankt 
vnd daz die Herberg niht wer als vorgeſchri⸗ 

ven 
*) ann en Gefeg wurde nachher durchſtrichen und 
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ven ſtet, der gibt von iedem tage ein pfunt 

Haller, Actum Mardini anno pr. (1380.)ı 
Don dem pier. (D. 18. b.) 

Auch fol ein iclich pierprew, waz er piers 


prewt, felber mit offem Haufe und mit awzz 


geftoffem gattern verſchenken vnd fol daz dheis 
nem Heffenwirt niht geben, wol mag er ez 
off dag Sant geben. Welcher pierprew daz 
verfauft oder welcher Heffenwirt daz Fauft 
der muft ir iclicher von iedem aimer zween 
ſchilling Haller geben. 
| Auch fol niemant dhein pier niht hoher 
ſchenken noch geben dann als ez die purger 
vom rat fegen, Wer daz vberfur der muft ges 
ben von jedem podem ein halb pfune Haller 
und waz er ez hoher her geben daz fol er auch 
auf daz Hawſe antwurten. | 


Don mozz füllen allerley trinken. 

Ä (D. 90...) 

Es gebieten Auch vnſere Herren. die burs 
ger vom rat, daz ein ieglicher, der wein, met 
pier oder welcherley getranf daz fen ſchenket, 
allen den, die daz felb tranf holen die rehten 
mozz füllen biz an den nagel, und wer ez vors 


dert dem niht gefuͤllet ift, dem fol man fie füls 
len 


N 


des XIV. Jahrhunderts. - 735 


fen biz an den nagel. Vnd wer auch wein 
met pier oder ander getranf holet, der fol has 
ben ein gezaichent vas mit einem rehten nas 
gel. Vnd wer der wer der wein met pier oder 
welcherlen getranf day ift fchenfer und den 
Lewten niht füllee alz vorgefchriben fter, wenn 
ez an in geuordert wurde, als oft er darumb 
geruͤgt würd, als oft muß er geben ı pfunt 
Hlr ez wer dann daz er fih mit feinen rohr 
ten davon genemen möht, Vnd wenn man 
wein pier met oder welcherlen getrank daz ift 
vaft holer, oder fi) darumb dringer, fo fol ein 
iegliher fhenf einen in dem Feier haben, wer 
ez vorder, daz man in das full als vorgefchris 
ben fiat bey der vorgenanten puzz. Auch ſullen 
alle ſchenken, die die rehten moͤzz niht geben 
beleiben in dem Alten gebot, Vnd gen den 
Angiezzern, Als ez vormals vff ſie geſetzt iſt. 

Von Bennen in der Stat. (D. 37. a.) 


Auch ſol furbaz niemant verlichen in der 
ſtat rennen, wer daz vberfur der muſt geben 
ein pfunt Haller, het er dez gelts niht ſo ſolt 
er ein or in dem pranger ſten. 
Es haben auch . . die Burger vom rat 
gefegt, wenn man reytet in der fat Spaciren 
oder ſuſt. wer dann der wer der den andern 


angriff 
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angriff oder In Turnirt oder mit dem andern 
rung der muſt geben zehen guldein Vnd er 
moͤht daz als freuelichen tun, In wolten die 
Burger darzu ſtraffen als ſie zerat wuͤrden. 


Don furkauffen. (D. 42. a.) 


Es haben auch die Burger vom rar ges 
ſetzt wer der if, der zwir in einer wochen fürs 
fauft und daran begriffen wirt der fol ein iar 
von der fat fein und funf meyl hindan. (Zus 
fat. Vnd ift auch) erteilt worden wer Begrifs 
fen daran wirt daz bede wirtlewte man und. 
weib von der Stat fullen.) 


Auch gebieten fie daz niemant nihts furs 
kauffen fol in der Stat von welcherley daz 
fen, und wer furfaufe ben einem halben pfunt 
Haller, der muzz ij ſchilling Haller geben, und 
waz vber ein halb pfunt Haller ift, der muz 
von iedem pfunt Haller !r Haller geben und 
er mocht daz auch als freuelich und als oft 
tun, daz in die Burger darzu wolten flraffen 
an leib vnd an gut als fie zu rat wurden. 


Don Schöffen. (D. 59.2.) 

6 ift auch erteilt worden mit der merern 
menig ſcheffen vnd rats, wer der ift, der ſchof 
has und ob die felben fchof einem ſchaden tes 

—— ten 
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. ten’ &o mag der felb dem der [had gefchehen 
ift dem zufprechen mit dem rechten de die 
ſchof geweſen find und der felb fol im laugenn 
‚oder iehen und mag diefem den ſchaden niht 
haimgewerffen. 
Don den fehoffen in die Weld niht 
zu treiben, (D.73.b.) | 

Es ift ertenle worden mit der meren _ 
menig Scheppfen und rats daz furbaz niemant 
dhein ſchof in bed weld niht treyben fol, weder 
lanefhof noch flemmiſche ſchof weder gaizg 
noch pöff wer die furbaz darauf tryb, dem 
fol man die felben ſchof, gaizz und pöff nes 
men vnd die fol man niht wider geben on dez 
rats ... (de; waltftromenrs) *) vnd on dez 
Vorſtmeiſters willen vnd wort. 

Von rewdigen ſchoffen vnd vih das er⸗ 
ſtickt iſt. (D. 74. b.) 

Es gebieten die Burger vom rat, daz 
dhein flaiſchakker (oder hemant anders er ſey 
Burger oder gaſt) dhein rewdiſch ſchof herein 
treyben kauffen oder ſtechen ſol, wer daz vber⸗ 
uert der muz;z geben funf pfunt newer Haller 

vnd 
*) iſt ſpaͤter durchſtrichen worden. 


Vier u, zwanzigſtes Std, ⸗— 
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vnd muy; drew Jar vnd fünf meyl hindan 
von der Stat ſein on genad. 
Weed weicher kneht dhein rewdiſch ſchof | 
herein ſchikt, oder abſtech oder hie verkauft 
der muſt vier wochen in dem turn ligen vnd 
einen tag”) in dem pranger ſten vnd muſt 
darnach fünf Far und fünf meyl hindan von 
der Stat fein on genad. | 
Zegleicher weis vmb das vihe das erflis 
det ee man es abftichet das fol man fürbas 
herein nicht bringen noch veil haben bey der 
vorgenanten puzz, als m die rewdigen [hof 


geſatzt iſt. 





VI. | 

: Heltere Nürnbergifche Geſetze 

wegen des Munzwefend. _ 
Dos man-vor den ſchawern bezalen ſol. 

(D.34.b. 85.4) 

8 gepewt der Schultheiz und . . die Bur⸗ 
ger vom Rat dag allermeniclihen, er ſey 
burger oder gaſt niemant den andern bezalen 
ſol dann vor den ſchawern, die die burger daru⸗ 
ber geſetzt haben, vnd wer daz vberfur, Vnd 
ſ ich mit ſeinem Eyde dauon niht genemen moͤht, 
* der 
5) Darüber ſteht: ein vor, dei. eine Stunde. 
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der muft an die Stat ze puzz geben ben sehen. 
den- Pfenning waz er gel auz geb, dann vor 
den ſchawern, daz vber Lrxij Pfenning weren, 
vnd daran wil man niemant nihtz vberſehen. 
Vnd die ſchawer werden anheben ze ſitzen an 
dem nehſten werkentag nach vnſer frawen tag 
als fie geboren ward. Vnd waz man Pfening 
für die ſchawer bringt, die fullen fie wegen. 
Vnd welcher xxiiij Pfening vff ein lot geen 
die ſullen die ſchawer verſigeln; Wer aber, 
daz der pfening mer dann xxiiij vff ein [of gin⸗ 
gen, ſo ſullen die ſchawer die leichteſten als 
lang her aͤͤzleſen vnd zerſneyden vntz ir 
xxiiij vff ein lot geen on geuerde. Auch wire 
man daz gelt verſuchen an dem korn wie ez 
beſtee. Vnd ob dez geltz wol xxiiij pfening vff 
ein lot gingen, vnd daz ez niht reht beſtund 
an dem korn waz dez ſelben geltz wer, daz 
ſullen die ſchawer auch zerſueiden. Auch wirt 
man ſchawer ſetzen vff dem Hewmarcht, an 
dem milchmarcht ben der flaiſchpruͤkken am 
kornmarcht bey ſant Laurencien, oder wa ſein 
not iſt. Vnd wer den andern bezalen wil, 
daz unter Lrxii Regenſpurgern iſt, der fol zu 
den ſelben ſchawern gen, vnd die ſullen ez 
ſchawen daz den Lewten gut gelt werd. 


Aaar 2 Da 
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ſol man den Erg fuft jagen. 
(D 


Vnd waz gelt für die ſchawer kumpt vnd 
dez vngeuerlichen vnter xxv pfening vff ein lot 
gingen, daz ſullen ſie ſigeln vnd niht zerſchney⸗ 
den, wer aber daz ir xyxv Pfening gerad oder 
mer vff ein lot gingen, daz fullen fie auzlefen 
und zerfnenden als lang, vntz ir nimmer off 

‚ein lot geen, dann xrv pfening, wie wenig 

dez iſt. 
Man ſol Hanſen Hertzogen, Vnd einen 
zu im empfehlen in geheim vff ir eyde, daz 
ſie alle muͤntz die ſie gehaben muͤgen on ge⸗ 
uerde Alle wochen zwir oder drey ſtunden 
aufſetzen vnd verſuchen ſullen wie ſie beſteen 
an dem korn Vnd welche muͤntz an dem korn 
niht beſtet, als ſie durch reht ſol, daz ſullen 
fie bey irem Ayde ze hant, den ſchawern ze wiz⸗ 
zen tun, die ſullen ſich dann darnach richten, 
als in die burger empfolhen haben. 
Vuntd wer fuͤr die ſchawer kuͤmpt, vnd 
mer bezalen wil, dann X. pfunt Regenſpur⸗ 
ger, ob ir wol XXIIII pfening vff ein lot gin⸗ 
gen, ſo ſullen die ſchawer daruͤber ſitzen vnd ſul⸗ 
len die Pfenning auzleſen die nit wol beſten, 
vnd ſullen die ſchawer dann zu dem ſprechen, 
dez 
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de; die pfening fein, fie wellen fie zerfnenden, 
fen ez im aber fieb, fo wellen fie derfelben 
pfening ein Forn prennen lazzen, beften fie 
dann reht an dem korn, fo wellen fie die vers 
figein, wer dez niht, fo wellen fie die verfnei- 
den. Man fol allen fhawern empfelhen waz 
falſcher pfening für fie fomen, day fie die zer⸗ 
fneiden, 
(D. 86.b. 87. a.) 
| Es fol allermeniclichen wizzen dag vnſer 
genediger Herr der funig mit den Fürften und mit 
gemeinen Steten, die den punt in Swaben mit 
einander halten, ze rat iff worden, dag man ein 
newe Hallermuͤntz fol flahen, und die wirt man 
aufiwerfen off Oſtern die fehirft Fomen. Vnd dar 
umb find gemein Stet zu rat worden daz man in 
allen dez reiche Steten, die den punt miteinander 
halten, ſchawer wirt feßen, und die werden anhe« 
ben ze figen off den nehften fant Merteing tag, 
der ſchirſt kumpt. Vnd waz man gelß für die fel- 
ben bringt, dez ober xxv Pfening uff die Nuͤrnber⸗ 
ser lot geen, vnd die niht beften an dem forn x 
Lot vein filber vnd vj Eot Zufaß, die werden fie 
zerfneiden dauon fol fich allermeniclichen darnach | 
wizzen ze richten. ob iemant iht poͤz geltt het, dag 
er daz in der zeyt von im tet, daz er iht ze ſchaden 
kaͤme. Vnd darıımb gebieten die burger vom rat, 
. furbaz nach dem nehften fant Merteingtag ie 
A a as. derman 


⸗ 
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derman ber dem andern fchuldig ift, er fey burger . 
oder gaft, bezalen fol vor den gefivorn ſchawern, 
die die burger darzu geſetzt haben, mit ſulchem gele 
als vorgefchriben flet. Vnd wer bez niht tet, der 
ſolt den burgern bez rats veruallen fein den zehen⸗ 
den Pfening an die Stat, wie vil bez gelg wer, 
das er alfo auggeben oder empfangen het, ober lx 
Pfening, die mag eins dem andern on bie ſchawer 
wol bezalen und geben Actum Dominica poſt Dis 
chaelis anno Lxxxv (1385.) 
(D. 120, a.) 

Ez gebieten die burger vom rate daz fürbaz 
niemant ez fey burger ober, gaft dhein filber bie 
kauffen noch verkauffen fol, ez fen dann gegeichet mit 
der Stat zeichen, Und het einer filber, daz niht alz 
gut iſt, daz es zeichens wert ſey daz ſol er die ge⸗ 
ſworen prenner hie lazzen prennen, vnd machen, 
das es zeichens wert werd. Wer day vberfuͤr, vnd 
ander ſilber hie kaufft oder verkaufft, dann als 
vorgeſchriben ſtet, der muſt von ieder mark einen 
guldein ze puzz geben alsuil er dez gekauffet oder 
verkauffet het. 

Auch ſol der geſworen weger dhein ſi ber niht 
wegen noch dhein vnterkeuffel bey dheinem kauffe, 
da man ſilber verkauffen wil nicht ſein, ez ſey dann 
gezeichent mit der Stat zeichen. Welcher Unter 
keuffel daz vberfuͤre der muſt geben von iedem 
kauffe, da er alſo bey wer v Pfunt He = 

So 
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So ſind daz die geſworen — 
Fritz von Habelzheim vnd RER 
Hanſe Schuler. 
Daz nach mitte Daften einer den andern bo 


| seien fol vor. den gefworen ſchawern. 
N (D. 124.2.) 


& gebisten die burger mi Rat, daz nach mit 
te Baften allermeniclic, einer ben andern bezalen 
fol vor den gefworen ſchawern und welcher des niht 
tet vnd gelt einnem oder auzgeb de; ober fehtzig 

pfening weren on bie gefmworen ſchawer, der muſt 
dauon geben den zweintzigſten pfenning als vil er 
dez gelttz eingenomen oder auzgeben het. Vnd fol 
auch furbaz allermenichich wizzen daz man. nach 
mitte: Vaſten bhein ander gelt niht nemen mwil bann 
de; an der aufzal xxviij Regenfpurger vff ein Nuͤrn⸗ 
bgr Lot get, vnd daz an“ dem korn befte x Lot vein 
filber vnd vj lot zuſatz off ein Nuͤrnberger mark. 
Vnd dez ſein Fuͤrſten Herren ſtet alles vberein | 
worden darriach fol fich iederman richten ob er ichts 
ringes geltz hab, daz er daz von im tu daz er icht 
je ſchaden kom. Bud die ſchawer werden ſitzen in 
der Newen ſtuben vff dem Rathawſe. 
Non Muͤnzſaigen, (D. 124b.) 

Auch gebieten die burger vom Rat daz fuͤrbaz | 
niemant mer, wer ber. fey, er jey reidy ober arm 
geiftlich oder wertlich di muͤntz niht der ſaigen fol. 
Vnd wer daz fuͤrbaz tet, vnd die Muͤntz erſaiget | 
das wil man fuͤr einen falſch haben bnd wil gu 

Yan 4 | dem 


„44 Deltere Nuͤrnbergiſche Geſetze 
bem richten, als zu einem felfcher durch reht. Vnd 


fol auch niemant dhein gemuͤntzes gelt, ez fey zer⸗ 


miten ober niht, niht prennen auzgenomen ber ge⸗ 
ſworen prenner, die die burger vom Rat darzu ge⸗ 
ben haben. 

Von der muͤntz. (D. 125. b. — 129.) 

Es ſol allermeniclichen wizzen daz vnſer Herre 
der kuͤnig mit fuͤrſten Herren vnd Steten einer 
muͤntz vberein iſt worden die man ſlahen ſol, vnd 
die beſten ſol an dem korn halb lotigs ſilber vnd 
halb zuſatz vnd an der aufzal ſullen der pfening 
geen xxv vff ein Nuͤrnberger lot, vnd ſullen auch 
alle fürften, Herren und Stet, die Ming haben, 
vnd flahen wollen, verfchreiben und ir brief geben, 
daz fie die mins fürbag alfo halten und flahen, 
vnd meld fürft, Herre oder Stat bez ir brief niht 
geben, ber muͤntz fol man niht nemen vnd fol bie 
fur einen falfch haben. Vnd ditz find die fürften 
vnd Herren, die ir brief ober die muͤntz iego geben 
haben ond der müng man aud) nemen fol, tum 
erfien vnſers Herren des kuͤnigs Herkog Friedric) 
und Hertzog Ruprechtz von Beyern dez iuͤngern deg 


Biſchofs von Bamberg, bez Biſchofs von Wirtz- 
Burg des Marcgrafen von Menbfen, bie fie flaben 
hie diſſeyt dez Waldes dez Purcgrafen von Nürn 


berg bez von Wertheim und Hrn fribric) von Ho» 
benloche. 


Dauon gebieten bie Burger vom Kat das fur 
*4 baz 
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ba; alfermeniclihen niemand: dhein ander gelt niht 
nemen fol, noch niemant den andern damit beza⸗ 
len fol, dann daz gelt, daz die vorgenanten fürften 
und Herren flahen, die weil die andern Herren niht 
befigelt vnd ir brief auch geben haben und mel 
cher ander gelt nem, ober damit bezalt, ben wellen 
bie burger firaffen anleib ond an gut, alzfie ze 
xat werben, 
Von den balben groszlein ond von feygern. 
Ez gebieten. . bie burger vom Nat da; für- 
baz niemant bhein gelt, daz in difen Landen geng 
und geb vnd werung ift, niht faygern noch auzle⸗ 
fen fol die fiweren auz den ringen, noch fol dhein 
ſulch ausgelefen gefengert gelt Fauffen noch vers 
fauffen, darumb daz daz felb gelt verlichen abgetan 
oder verbrant werd. Wer daz tet, da; wil man für 
einen falfch Haben und wil den fürbaz darumb ver⸗ 
brennen. BI . 


Ez fol allermeniclich wizzen, daz vnſer Herre 
der kuͤnig in ſeinen briefen geboten vnd geſetzt hat 
daz die halben grozzen niemant nemen ſol, noch 
dhein werung niht ſein ſol, darumb gebieten die 
burger vom Rat, wer fuͤrbaz halb grozz auzgeb oder 
neme, der muſt den burgern den vierten pfening 
geben von dem gelt, als vil er dez auzgeb oder ein⸗ 
nem. Vnd ez moht einer als verlichen handeln, 
In wolten die burger ſtraffen an leib vnd an gut, 
als ſie ze rat wurden, vnd wer dem burgermeiſter 

Aaa 5 | fürs 
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fuͤrbrecht, der daz bot vberuaren het, demſelben 
wolt man die pusz halben geben die dauon geuiel, 

Es gebieten die burger vom Rat daz niemant 
er ſey geiftlich ober werltlich burger oder gaſt 
dheinerley muͤntz erfangen- öder .erlefen fol noch 
dhein erfaigts gelt Fauffen nody verkauffen noch 
verbrennen fol, und wer daz.fürbag tet, daz wil 
man für einen falfch ‚haben und wil denfelben mit 
bem rechten barumb verprennen. 

&; fol auch fürbaz niemant dhein newe müng 
mer nemen dann die min, die die fürften vnd 
Herren flahen, bie ben brief von der muͤntz wegen 
befigelt haben, und wer derfelben fürften und Her» - 
zen müng niht Eant, der fol geen zu dein Habolgs 
beimer oder zu den Wehflern bie füllen fie berfel- 
ben müng mol vnterweiſſen, und wer daz vberfür 
und ander ming nem, der muzz den burgern ges 
ben ben vierten pfening. Vnd wollen in darzu ſtraf⸗ 
fen an leib und an guf, als fieze rat werden. 

Es gebewt der Richter die burgermeifter und 
bie. burger vom Rat daz allermeniclichen daz ringe 
gelt von im tun fol hie zwifchen und fant Margres 
ten tag der ſchirſt kumpt. Vnd fol iederman ben 
andern nach fant Margretentag begalen vor ben 
ſchawern die man darüber fegen wirt mit fulchem . 
gelt, de; xxv pfening off ein Nürnberger lot geen; 
es fen new oder alt gelt. Vnd daz beffee an den 
Torm, 0, ‚Fber. vnd vu zuſatz vnd man ſol auch 

2 3 dhein 
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dhein ander gelt nemen noch werung ſein dann 
als vorgeſchriben ſtet, vnd wer daz vberfuͤr vnd 
gelt einnem oder auzgeb nach ſant Margarethen tag 
ober Lx Negenfpurger, dann vor den ſchawern der 
muſt geben der Stat ze putz den zehenden pfening 
von allen dem daz er einnem oder auzgeb. 3 

Auch fol ein iglich furft Herre vnd Stat b& 
fielen und fegen, waz man vmb ein marf oder lot 
de; verfniten gelg geben full; ‚alfe das; arm lewt icht 
vbergriffen werden oder ze ſchaden komen. 

Ez ſol auch niemant fuͤrbaz dhein gelt ſaigen, 


wer daz vberfuͤr daz wolt man für einen falſch ha⸗ 


ben vnd denſelben darumb verprennen mit dem 
rechten. 

Ez ſol auch iglich fuͤeſt, Herre vnd Stat da} 
berüffen lazzen in iren landen Steten und gebieten 
in den ießogigen Pfingflagen der Veyrtag und des 
niht lengir verziehen. Actum Penthecoft: Anno 
Lxxxxi (1391.) 

Item die vorgeſchriben geſetz fi ſi nd anderweyt 
gerufft worden. Dominica ante Purificationem 
Beate Virginis Marie Anno Lxxxxij totaliter vt 
ſupra. (1392.) 

Daz niemant dhein boͤs gelt hereinbriagen 
| fol. (D. 129 b.) J 

Es gebieten die burger vom rat daz furba 
niemant dhein gering boſe gelt herein niht furen 
noch bringen ſol, Vnd wer daz verlichen überfür 

ben 
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den wil man darumb verbrennen dauor tot fich 
alfermeniclichen wizzen ze hüten. 

E;. fol auch allermeniclichen wizzen, baz vil boͤ⸗ 
ſes und geringe geltz herkomen ift, und nod) her» 
kumpt darumb heizzen ond gebieten die burger, daz 
ſich allermeniclichen dauor hüten fol, und fol daz⸗ 
felben gelg niht nemen. Vnd wollen auch ie Vor» 
ſeh darnach haben, und bey men man daz felb gelt 
vindet, dem wil man daz nemen, und wilez alles vers 
brennen, ond er moͤht daz als verlichen gehandelt 
haben. In wollen die burger darzu firaffen, als fi e 
ie rat würben» 





VII. 

Dom Nuͤrnbergiſchen Monatreuter. 
SNK weiß nicht, ob das Wort Monatreuter 
as (Wonatreyter) Kennern der vaterlän, 
diſchen Geſchichte und den Sprachforſchern be; 
Fannter ift, als mir. Ich erinnere mich we⸗ 
nigftens nicht, diefes Wort jemahls gelefen 
oder von demfelben etwas gehört zu haben, 
Dieb Wort gibt mir zugleich Gelegenheit, eis 
nen Fleinen Beytrag zu dem Nuͤrnb. Gel, fe, 
xicon und zur Nürnberg. Kuͤnſtlergeſchichte, 
zu liefern. In einer hieſigen Buͤcherauction 
habe ich naͤmlich folgendes Buch erkauft: 

„NEV KVNSTLICH FECHT- 
BVCH, Darinnen 500 ftuck im ainfachen 
a 
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(fic für einfachen) Rapier, wie auch ett- 
liche im Rapier vnd Dolch, defs wetbe- 
‘ ‚rümbten (fie) Fecht - vndlehrmeifters Sig’ 
Salvator Fabri da Padoa fowol auch ande» 
rer Italienifchn vnd franzöfifchen Fech- 
ter befte Kunftftuck, nach rechter lini 
vnd fündamentalifcher ordnung, auffs-- 
vleißigfte colligirt vnd zufammengetra- 
‚gen, auch mit fchonen Kupfferftucken' 
gezieret, dergleichen vor nie gefeben worden, 
vnd derowegen Teutfcher Nation vnd 
der Kuft (fic) liebhabern in truck gege- 
ben durch Sebaftian Heusler Kriegsman und 
Freyfechter von Nürnberg. 1615.» 


Diefer Titel ift in Kupfer geftochen, mit. las 
teinifchen Lettern; denfelbigen umgeben in der 
Rundung, verfhiedene Bechter » Stellungen ; 
unten fieht des Künftlers Name: g. Weyer 
Inven. Zu Ende ſteht; Gedruft zu Nürn 
berg, bey Ludwig Locher, In verlegung Ser 
baftian Heußler. Anno M.D.C,XV. ohne 
Dedication und Einleit. iſt der erfte Th. 
232. ©. und der zweyte Th. 45 ©. ſtark. 
Zwiſchen dem Terte befinden ſich die Kupfer, 
die demfelben zur Erläuterung dienen, und de; 
ren mehrere Hundert find. Zuletzt kommen 


noch 


er 
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noch 20 Blaͤtter mit Vorſtellungen ohne allen 
Text mit folgender: Ueberſchrift: 

„Neu Kuͤnſtlich figuren buͤchlein, Darin⸗ 
nen etlich ſchoͤne Stellungen vom Rappier 
und Mantelfechten vnd andere dergleichen 
Waffen zu finden, auch wie man ſich im ernſt 
vnd Schimpff, gegen den Feind bey Tag vnd 
Nadht zum vortheil darmit beſchuͤzen und ges 
brauchen Fann. ,, 

Alles in queerem Quartformat. Die Du 
dication ift gerichtet „An die Edle, Ehrnve⸗ 
fte, Fürfichtige, Erbar und Hochweiſe Herrn, 
Burgermeifter vnd nn deß — — Nuͤrn⸗ 
ber ee! 

. Um diefen echter, der ſich bald Heus⸗ 
| ler, bald Heußler ſchreibt, kennen zu lernen, 
will ich einen Theil aus dieſer Zueignungs⸗ 
ſchrift hier anfuͤhren. | Ä 
„Ich habe mir ſolche Rittermaͤſſige Kunſt 
mit ſonderbarem Luſt vnd Begierd, ſo ich von 
Jugent auff darzu getragen, vor andern zu 
lernen vnd zu uͤben belieben laſſen, bin auch 
derenthalben (im betrachtung daß ſolche freye 
Kunſt bey uns gering bey andern Voͤlckern 
aber hochheltig werde) Italiam, Franckreich, 
Engelland vnd Niderland durchreyſet, beruͤnb⸗ 

= | | ten 
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ten und der Kunft erfahrnen Fechtmeiftern 
nachgezogen, bey denfelben umb gebürend: 
Geld gelernet, Demnach ich aber vor andern 

den Sig: Salvatorem Fabri de Padua, ſo viel 
auch mehr dergleichen Lehrmeiſter, dievor der 
Zeit viel Jahr ben jestgemeltem Salvatori 
Fabri' gefernet, rühmen hören — — bin ich: 
auch (wie vorgemelt) folhen zu gefallen nach⸗ 
gezogen, vnd die freye Kunft ferner zu erfor, 
fhen, fein Mühe; Fleiß und Unfoften geſpa⸗ 
ret, auch mit der Hülff Gottes etliche ſchoͤne 
Kunftftüclein von ihnen gelernet, welche ich 
zufammengetragen und auffe rein! — 

vnd beſchriben habe. SEE 


Auff anſprechen aber vnd bitten vieler 
vom Adel, die neben den ftudiis auff Vniuer- 
fiteten, fo wol auch an Fürftlihen Höfen ſich 
in Ritterlihen Waffen vnd Möhren zu, üben 
begeren — — inn öffentlihen Truk außger 
hen vnd zu publiciren mich unterfangen, vnnd 
nun Gottlob folches, gleihtwol mit zimlich hos 
hen verlag und Vnkoſten ins Werk gebracht 
und vollender hab. Diemweiln ich dann auch 
einen Kunſtreichen Mahler mit Namen Ba; 
briel Weyer zu folben Stellungen befoms 
men, der mir ſolches in Kupffer auff mein an, 

er 
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geben gemacht hat, wie Augenſcheinlich zu ſe⸗ 
hen, Alſo daß ich verhoffe, ſolche Stellungen 
werden auch denjenigen, ſo luſt zum reiſſen, 
Mahlen, Bildhauen, vnnd dergleichen Kuͤn⸗ 
ſten mehr, ſehr nuͤzlich vnd dienſtlich ſeyn 
etc.,, Datum Nürnberg, den 14 Februarii; 
Anno 1615. E. E. €. und Herrl. vnterthe⸗ 
nigen und gehorfamen Sebaftian Heußler 
Burger vnd Wionstreyter.,, 

Was fuͤr eine Perſon der Monatreyter 
von Nuͤrnberg vorgeſtellt, und welche Dienſte 
er zu leiſten gehabt habe, kann ich nicht zus 
verläßig beftimmen. Ich vermurhe aber, daß 
. er unter dem hiefigen Kriegsamte geſtanden 
habe, daß er vielleicht ein ſogenannter Fin, 
fpänniger (Söldner zu Pferde) gewefen ſey, 
weil er fich auf dem Titelblatte einen Rriegss 
mann nennt. - 

Was den Fünftlihen Mahler, Gabriel 
Weyer, deſſen Heußler gedenkt, betrifft, ſo 
finde ich in meiner Sammlung Nuͤrnb. Kuͤnſt⸗ 
fer folgende 3 Weyer. 

ı) Georg Weyer, Mahler, ihre des 
Daulus Rolb, des Xeltern. 

2) Babriel Weyer, Mahler, geft. nach 
1640. er war bey finem — reich an 

guten 
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guten Inventionen, wovon verſchiedene Ku 
pferſtiche zeugen. Er machte die meiſten Sinn⸗ 
bilder an der Fenſterſeite des Rathhauſes. 
Dan ſ. Emblemata Politica in Aula magna 
Curiae Noribergenfis depicta, Petrus Ifel- 
burg excudit 1617. 4. mit 32 Kupfern, 
Sie wurden 1640. im. Verlage Wolf Ends 
ters nachgedruckt. Die Erklärungen in teuts 
ſchen und Tateinifhen Verſen find von D, 
Georg Dem gemacht worden. — ingl. Em- 
blemata. Curialia auctiora. Opera Iani 
Chunradi Rhumelii, Philofophi Medici. 
Norib. 1629. 4. Es find 77 Sinnbilder in _ 
lateiniſchen Verſen erklärt. Ohne Kupferſtiche. 
3) Watthaeus Weyer. Sein Schüler, 
Johann Philipp Lembke (welcher 1713, 
zu Stokholm ſtarb) malte in Nürnberg 1651, 
eheiee nach Italien reifete, die Schlacht des 
Joſua mit den Amalefitern II. Mof. XVIL 
9. 10. welches Stuͤck in dem hinterften Zim⸗ 
mer der.obern Gallerie auf dem Mathhanfe 
fih befinde. — ...° 
Ob aber der Heußleriſche Weyer und. der 
Gabriel Weyer num, 2, eine und eben die⸗ 
ſelbe Perſon fen, oder ob jener ein bißher un⸗ 
befannter Gabriel Weyer ſey, getraue ich 
Vier u. zwanzigſtes Stuͤck. Bbb mie 
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mie niche zu entſcheiden. Vielleicht koͤnnte 
auch der Georg Weyer num. 1. unſer Ga⸗ 
hriel ſeyn, indem der Anfangsbuchſtabe des 
Taufnamens ©. auf Kupferſtichen und Ges 
mälden von dem Einen als Beorg und: vor 
dem Andern ale Babriel gelefen werden | 
konnte. Und wirflich fteht in meiner Samm⸗ 
lung Nuͤrnb. Künftler bey num. 2. „Weyer, 
mit dem Taufnamen Gabriel, nach Andern 
Georg, ein guter Maler etc. ,,. Von dem 
Georg num, 1. finde ich nichts bemerkt, als 
daß. er des P. Kolb d. A. Sehrer war. 
Bon unſerm Heußler exiſtirt ein Portrait 
in Quartformat mit der Unterſchrift: 
ebaſtian Heusler, Frei· Fechter von 
Nürnb. » | 


ee > 3.5-R, 





Etwas von. dem Derfaffer der Schrift: 
Ä Norimberga in flore. ee, 
er Verf. von dem bekannten Werfen: | 

Ss Norimberga-in flore etc, D, Frie⸗ 

drich Foͤrner⸗ wird für einen Jeſuiten ges 

halten. Hr. A. A. Schellenberger in gr 


Norimberga in flore. 75 


Geſchichte der Pfarre zu U.L. Frauen in Bam⸗ 
‘ berg. Bamb, 1787. 8.©. 111 — 115. führt 
Sörners vorzüglichfte $ebensumftände und 
feine Schriften an. „Er war, heißt es, von 
Weismein gebürtig, ward im J. 1592. ers 
ſter Magifter in der Weltweisheit auf der 
Univerſitaͤt zu Würzburg, war Doktor der 
Theologie, Kanonifus zu St. Stephan, und 
im September des J. 1599 Pfarrvermefer zu 
U.L. Fr. 36 Jahre war er Prediger in der 
Domkirche zu Bamberg. Im J. 1609, ward 
er von Gottfried von Afchhaufen als Weit 
bifhof an die Stelle Joh. Schoners gefeßt, 
und von dem nemlichen Bifhof als Gefand» 
ter zu Paulus dem V. nach Nom gefickt. 
Er ftarb den 5 Dec. 1630. und liegt zu Bam⸗ 
berg in der Pfarrkirche zu Sr. Martin bes 
graben, wo man noch feine Grabfchrift finder,,, 
Aus diefen Angaben Hrn. Schellenbergers ers 
hellet nicht, daß Foͤrner ein Jeſuit geweſen 
ſey. Waͤre er Jeſuit geweſen, ſo wuͤrde die⸗ 
ſer Umſtand vermuthlich auch angefuͤhrt wor⸗ 
den ſeyn. 
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Zu ı DE Fe | 
Anſtalt für arme Kranke zu Altdorf. 
I: der im Monat Junii diefes Jahrs ers 
fehienenen Nachricht des Herrn. D. und 
Prof. Ackermanns (543. in gr. 8.) erhellt, 
daß der Caffenbeftand von 1795 war 527 fl. 
12Kr. 2 Pf. Die Einnahmen vom May 
1795 bis zum Map 1796. betrugen 155 fl. 
42 Kr. die Ausgaben 112 fl.. Der ganze jeh- 
zige Caffenbeftand diefer nuͤtzlichen und wohls 
ehärigen Anſtalt ift daher 370 fl. 54 Kr. 2Pf. 
Die Summe aller Kranken des Testen Jahrs 
war 149, von welchen 9 geftorben find. _ 
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Handwerk, zweyerley, fol niemant würfen, iv, 681 
andwerker der, öffentl. Umzůge und Tanıe, III, 193 
— aus dem 14. Ihdte. IV, 679 
arßdorffer Hr. Wolff, wird von Neuem in Zath ge⸗ 
nommen, III, 112 | 
Be Andr. ein * Rornmähl in Batavia errichtet, 
re - 
Heide IV, 
Heilige und en ber Kyenpkure der m. ag 361 
iligen⸗ 


Regiſter über die Materialien. 


— 22 lutheriſch/ IV, 649 
—3 verdorbene, in die Pegniz geſchuttet, III, ar” 

Hersbruk, Enthaupt. einer Kindermoͤrd. daſelbſt I, 31 

Heusler, Schaft. IV, 749 

Heuwaͤgers Wohnung, III, 299 

ae den, gi ehemahls Dachebad) IV, 641 
iltpoltftein, TV, 458 

Hinrichtung eines Greifer, III, 279° 

— — ſehr junger Keute, 111, 278 

Hochzeit d. Mof. Joach. Ernft zu Onol;b: III, 111 

Hochzeiten, Koften der, wie fie in den Gefegen beſtimmt 

ſind, IV, 617 

Hochzeiten, von, III, 371 

range ihe Preis im J. 1615. II, 122 
ofnarren zweyer, wunderlicher Kampf, TZJ, 60 

— — K. Matthias, Verehr. der St. Nbg für din, 

III, 177 

Hofrichter) Kaiferl, zu Nuͤrnb. IV, 696 

Hokkaufs Mandat, III, 246 

Holzfchuher von Harzlach, III, 315 

| Hufſchmide/ III, 196 


gnbußriefäul, neu — IH, ı 8 

agolftätter, Andr. Bericht von der Yementinderfule 

iu ©t. £or. III, 99 

— : Relation, wie der Bettel in Nuͤrnb. mit d. 
E. Jun. a. 1699 voͤllig abgeſtellet worden. III, 146 

ohannistag, warmer, IV, 50 

ohannistags Lufibarfeiten, III, 252 

ubelfeft — Nachr. von d. 1617. im Nbs. gefeer 
ten. I 

Iubelfeper, isolähr. des Veonelfchen Blumenordens. 


—— Sebaſt. Jac. III, 318 
Sungfern , Almofen, Stitungebeic, 1 II, 84 


Käufel u. Kaͤuflinnen Ordnung aus d. 14Jahrh. IV, 699 
Kalchhütte auf dem Neuenbau jur Koplpäste gemacht, 


III, 183 | 
Bbbs, ER Kalch⸗ F 


— 
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Kalchreuth, V, 600 Be Ä 
Katharinenflofier, IIT, 291. ; 
— Chrp. pred des neuen Spit. in Nürnd, IV, 


Seftellntibe, f. Pfannenſchmide. 

Keyl, Hr. Joh. Mar. Leonh. III, 352 | 

Kinderiehren in der Karthäufer "Kirche, II, 40 

Kindermorbd, III,ago 

Kirchen, der evangel. zu Beseaie. Ynfang durch voͤlfe und 
‚Rath der R. zu N. IV, 546 

Kirchenliſten der St. Rürnb fü für, das J. 1793. IT, 3 


——— 1794. IV, 424. 1795. IV, 705 
— 1595 ⸗ 1626. II, 39. 
— — — Aitborffäe‘ vom 5. 1793. II], I1. 


1794. 1V, 433. 1798. IV, 733 
Kirhthüren verfchloffen und wieder geöffnet, IV, 500 
Kirſchen welſche, eine neue Speife, III, 383 
Klayber, IV, 681 ° 
Kleemännifche Dablerfamilie, III, 76 
König, Joach. Synd. IV, 564 
Kiöpflegnacht, III, 380 | 
Körber Otto, IV, 446 
Kohlen Verkauf in der Kohlhütte, III, 113 
Komsdianten englifche, III, 52 
Kornblumen im Mon. November. IV, 564 
Kornhäufer der Stadt, IV, 561 
Kreidelung der Thürme in der Stadt, III, 57 
Kreuzfahrten den Schultindern verboten, ı, 117 
Kriegsherren, noch 2, II, 241 
Krötenmühle, II, 299 
Kronberger Nie. III, 57 
Kühe » aß, III, 50 
Kuͤnsfeld, Familie der, —— 


Lamprechts, Biſchofs zu Bamberg, Bewillig. wegen Ver⸗ 
kaufung des von Lupold. Schuͤrſtab zu einem Pils 
gramshaus gefchichten Haufes, III, 286 

Landpfänder, II, 176 | 


Lafterfteins, Strafe * Il, 303 Lebens 


| Regifter über die Materialien. 


Lebensſtrafen in den Nbg. Pflegämtern, IV, 551 
Lehen der Nürnberger am Wirib. Lehenhof, II, 172 
feichenglocke, II, 254 

Leichenpredigt, ältefte gedruckte Nuͤrnb. III, 317 
Leibing Heine, IV, 443 | 

Leuchter hölgerner auf dem Rathhausſaal, TIL, 186 
Levitenroͤcke, 4 neue ſchwarze ſammtene, IV, 566 
Lichthäuslein auf dem Spitaler Kirchhof umgeriffen, UI, 


300 
Fink, Wenzel, IV, 484 
Loſungſchwoͤren, III, 180 | 
Luſtbarkeiten am Sohannistag, TIL, 253 
ben der Buchenklinge. IH, 181 


IR. 
Maiſterwerk, full niemant wurken on der Burger wort, 


„079 
Maria Verkündigung Feyert. Verleg. HI, 233 
Marftsadjuncten » Eollegiums Errichtung, HI, 129 
Marthafpital, II; 293 Ä | 
Maufenthal, IV, 593 
Mauricii, Geo, Sen, Schriften, IV, 574 
Mawrer, IV, 681 | 
K. Marimilians I, Freyheit für die Et. Nürnd, in An» 
fehung der Moratorien ihrer Bürger, IV, 615 

Mehlwagen, II, 13 
— ip | | 

verendorf, ehemahls eine Nbg. Pfarr, III, 40 
Mefferer HIT, 197 ” 
Meiterhäuslein bey St. Sebald, III, 20 
Mebgern den, Täfelein vorgehängt, III, 24 
— —— von den, II, 200 
Molerfhor, II, 291 
Monatreuter, IV, 748 
Moratorien der Nbg. Bürger, IV; 615 
Motfchiedler, Familie der, IV, 646 
Muckenthal, f. Mauckenthal, 
Müllerfchrägen, IL, 297 z 

| Munz 
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Minz neue, II 

Münjmeifter, ei abgefchaft, III, 250 

Münwefen, ältere Gefege, IV, 738 
N. 


Nachrichten zur Geſch. de Stadt Nbs. Bemerk. iber € ei⸗ 
nige Stellen in den,-IV, 513 
Negeleinsmuͤhl, zweymahl abgebrannt, IV, 421 
Neuebau, II, 292 
Nuͤrnbergs ältefe Größe und Gehalt, UI, 289 
D. 


Ochſen im Spital — III, 25. 

Dohfen » Has, II, 5 

Droden ae a d. Univ. Altd. wiederhohltes Ver⸗ 
bot, IV, 487 

Drte verpfändete, aber wieder eingelößte, IV, 449 

me. Lukas, Schreiben an den a. und deſ⸗ 
. fen Antwort, UL, 33748 


P. 
Peinl. Recht, Geſch. An: Alterth. des, III, 278 
Fe —— robſt zu St. — 328 
fandhauſes Errichtung, IV 
Pfannen » und Keſſelſchmide, i N: N Brenheit Kin. Sig, 
munbs, IV, 691 
Pfarzdienfie Bei — ehemapl. Einrichtung, II, 


egänte Nuͤrnb. Ereeutionen der Lebensftrafen, IV, 


gilgerhaus der Schürftabe, III, 286 
Ya Wilibald, Charafterifik, IV, 447 
lattner, III, 207 | 
lecyfchmidayp, IV, 685 
— eſetze des 14. Jahrhunderts, III, 371. IV, 728 
oͤmer Hector, Briefe an, TII, — | 
— Bildniß Infſchrift, IIT „gı5 
— Vrobſt zu St. Sebald, IH, 328 
Pranger am Markt aufgericht, I,26 
— Thuͤrmlein, iu, 126 .- — 
Proͤbſt, 
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Proͤbſt, der beeden zu St. Sebald und zu St. kortnien 
Vergleiche» Atrtitel * 328 


Quatembergeld der a, Sıhulfinder, u, 2 


R. | 
Rahmen für die Suchmacher, III, * | M 
— — der Faͤrber, III, 297 X 
Rathhalten, vom, III, 377 | 
Recken dir, Familie zu Nbg. IV, 648 

| ———— Nuͤrnb. wichtige Bepte. zur, II, 


323 

Nenner Trans, IV, 69 

Reſch Hieron. — Albr. Duͤrers mene aß 
gefchnitten, IV, 390 

ak IV 68: der Familie der, Monument zu Sul. 
bach, I 

Roßmuͤhle, IH, an 

Roths, J. F. Beytr. zur Geſch. der 70. Ypothefen, 
III, 300 | 

' Rothgerder, II, 208 1 2) 

Notbichmide, II, 208 

ug, IH, 18 


S. 
Salz, 1000 Scheiben, leihet ein E. % » Burgen, w, 


563 

Säumartt; I, 204 
Schmidten, von, IV,:687 

©. Sebalds Marrhof - Gaͤrtlein, II, 298 
Sebalver» Schule, von der ehemahl. uͤngedruckte Ur⸗ 
kunden, IV, ri Be: 
Schlaguhren, neue Fleine, IE 62. 
Scloffer, Il, 212 

Schmerlers, J. %. Lebensseſchichte 
Schneider, Ir, 213 

Schönpartlaufen in Nliend. TV, 6 
Schönpart- Rörlein, IV, 675 

Schopper, D. ac. III, 338 


„ ‘ 4 
n » 


Schuͤr⸗ 
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Schuͤrſtab Leupolt, III, 286 
Schuhknechte gehen ing Bad, III, 18 

Schuldthurm, Männer » f. Alnrofenfiod, 

Schule Sehalder, IV, 554 | | 

Schuleramen der iungen Leute, welche die Univ. befuchen 
wollen te. III, 108, 

Schulkinder, d.Zeutfch-Quntembergeld geſteigert, II, 248 

Schulkindern, die Kreumfahrten verboten, III, 117 

Schuſterknechten, von den, IV, 682 

Schweinſtaͤlle, III, 297 

Seiltaͤnzer, III, 52 | 

Gonderfiechenfchau, III, 238 

Stacketenfchranfen vor dem Frauenthor, III, 300 

Stadtgraben alter, III, 290, 291,295 

Stadtknechts, Annahme eines neuen, III, 118 

— — Wohnungen, III, 293 

Stadtſchreibers Nuͤrnb. Beſtallung im 14 Ihdt. I, 96 

Steckenmaͤnner, ſechs, a. d. Markt z. Aufſicht, III, 28 

Steeg hulzene, an der Fiſchergaße, IV, 568 

Steinbruch), Anfrage wegen eines, III, 319 

Steinmegen Hanns Leonh. Privilegium wegen bes Dos 
gelfchiegen, IV, 508 

Sternwarte, f. Eimmart. 

Stödel Luc. I,236 

Stuzens Hans, Verſchreib. über die Eigenfchaft auf f. 
v. d. Auguftiner Clofter zu Erb erfauften Haufe beym 

neuen Thor, III. 90 

Synagog d. Juden zu Fürth geb. und eingeweihet, IV,569 


T. 
Tafel vor der Canzley aufgehängt, IV, 570 
Tagwerker, follen den Lon nemen, als man geſetzt hat, 
IV, 681 

— f. Handwerker. 
Taufen betr. III, 25 
Zar» und Executionsamt, 1622, Ill, 27 
Zeutfche, zwey, iu Batavia, III, 419 
Zeutfche Hof, III, 292 | 
Tegel, Familie der, IV; 646 

| | Thier⸗ 
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Thiergaͤrtner Thor Straße geraͤumiger gemacht, IIL,2 
Thorſchreiber Anordnung, III, — 5 ” 
Thurm hinter dem Derrer, IV, 587 
Thurm, weiße, I, 319 
Thuͤrme i in der Stadt, Bezeichnung, III, 57 
Thuͤrmer zwey, auf der Velten; IT, 245 
Thuͤrmlein auf der Prediger Kirche, 11,126 
Topographie, Bentrs zur Gefch. der Nbg. IIL, WR 
300, IV, 716 
Treibberg, II, 287 
Zuchfnappen, IU, 317 
Zuchmacdher, III, 217 
* nie Farbhaus, II, 294. 296 
u. 


Uhr große, in Nbg. IV, 441 
Uhrwerk fünftliches in der Frauenkirche, IIT, 321 
Umzüge f. Handwerker. 

Unbuͤrger Verheyrathung, III, 56 

Ungelte, III, 220— 224 

Ungelters eyde, III, 225, 229 

Unterfeinleiter, IV, 645 

Unterrichters And, IT, 376 

Urfunde ungedr. von 1426. vond. chentahl. Sch. Schule. 


IP, 554 
Urkunden ungedr. Gräfenberg, Kalchreuth und Woͤhrd 
betr. IV, 60 
Urbaneiten, IN, 47 


V. 
Veil, blauer und Kornblumen im — Nov. IV, 564 
Verehrungen des u zur Nbg. an burchreiſende Po⸗ 
tentaten ꝛe. IV, 5 
——— der — II, 56 


Victualienpreife im 5. 1616, 17 — 18, IV, 558 
Vilſeck, I 


Bi a ar 227 | 
Vogelſchießen, Privil, ‚wegen bes, IV, 508 
_ 1616, 1617 und 1618 zu Nhg. gehal⸗ 
gehalten, IV, 533 
Dolfgr 


* 
— 
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Boltsluftbarkeiten; II, 4752 
DVorftadt, III, 293 


| Wappen, Beföreibung Nuͤrnb. als: 

alt uz — Kindsvatter, 1v, 478 
v. reg — * König, 11, = 143 
Diederr — 137 ker, — 144 
Engelſchall — 138 Marperger, ıv, — 479 
er iv, — 475 Mayer, Bernh. ıv, 480 


oltter, 111, 139 Nürnberger, ıv 81 
Guͤllen — 140 Ploͤden, * 482 


oͤrmann ni, — 142 Öchlauersbach ober 
ülfen, ıv, — 4772 Schlaudersbach, ıv, 
483 


Pin _ 1412 Roth, un, — 145 


MWaghäuslein, M, 299 

Wagner Wolf, Schreiner jun Batavia, IV, 420 
Maidhandel, IV, 

Waidmeſſers Aid, , 695 

Maldfiromer, Gonrad und Hanfen, IV, 62 
Mechfel am Herrenmarft, II, 119 

ie und Weinfhanf, alte Geſehe über, IV, 718 
MWeinfieferftüblein, II, 253 

Weinruffer And, II, 230 

Meintare von ı615, III, 23 

. Weyer, Mahler, IV, 752 

Wirthshaus am Weinmarkt sum goldenen King, TIL oog 
Wöhrd, ſ. Bärber. 


immerleute, IV, 681 


3. 
En einmgsfiheeiber, II, ı21. IV, 702 
irlelſchmide, II, 218 


Beylage 
Der Materialien 


zur | 
Nuͤrnbergiſchen Gefchichte. 
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J. Neue Schriften zur Nůurnbergiſchen 
Geſchichte und Verfaſſung. 


utachten der Fraͤnkiſchen Kreis-Extra⸗ 
| depufation in der Sache den Reichs, 
und Kreiswehrftand , insbefondere den gefeß- | 
lichen Fuß der Mannfchaftsftelung betreffend, 
4. Nuͤrnberg 1794. 74 ©, 


Die Herren Kreiggefandte : epp, Graf 
Soden, von Zwanziger und Hoͤger erftatten 
bier, unterm 23 Sun. 1794. das ihnen -übertras 
gene Gutachten in der auf dem Titel bemerken 
Materie; in Betreff deg, nach dem Fuſſe von 1681, 
von dem Reiche angetragenen Zriplums wird auf 
die vom Fränfifchen Kreis vom 28 Auguft 1681 
einverfiandene Summe von 2000 Mann nach der 
Afualmatrifel des Fraͤnkiſchen Kreifes vom Jahr 
1701. geſtimmt, welche fo nach im Ganzen, für 
diefen Kreis in Triplo 4413 Mann, nämlich 1471 
Kavallerie und 2942 Mann Infanterie ausmachte, 

©. Intelligenzbl. der allgem. kit. Zeit. 1794. 
Num. 139. ©, 1126. 


‚Erläuterungen des Unterſchieds der Brod» 
Raitung bey ı fl. 4 Er. und 40 fr. Auf 
Ä G ſchlag 


- 
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flag, und des Brod-Gewichts, wenn das 
Korn auf zo und 6 Mezen gemahlen wird. 
Bier Seiten in 4. 3 fr. | 

Ertract aus den Görtingifhen Anzeiger 
von gelehrten Sachen, auf das Jahr 1794. 
179 Stk. ©. 1795 — 1800. Mit einiz 
gen berichtigenden Anmerkungen. 8 Seiten 


ins. 3. | 
Er betrifft die Necenfion des oben N. XVIL 
d. Berl. ©. 65. angeführten Grundvertrags und 
deffen hiſtoriſcher Einleitung. 
An meine Mirbürger zum neuen Jahr. 


Mürnberg 1795. ı Bogen. gr. 8. 6er 


Rundgeſang Ihrem theuerſten Freunde 
Herrn Johann Adam Stein an Seinem 
funfzigjaͤhrigen Schuͤzenjubelfeſt, geweihet 
von der geſchloſſenen Privatſchiesgeſell. 
ſchaft: Herrn Juſtus Chriſtian Kießling. 

— Johan Peter Erhard. 
Lorenz Paul Soͤrgel. 
Johann Heinrich Elbel. 
Nikolaus Braun. 
Chriſtian Gottlob Dieze. 
Chriſtoph Cremer. 
Moriz Lochner. 


III) 


den 11 Nov. 1794. 8 
| Gefundheiten bey der frohen. Jubelfeyer 
des Heren Johann Adam Steins, funfige 
— Aigen 


u 
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jährigen Mitglieds und mehrjährigen Seniors 
der loͤbl. Schießgefellfehaft. Den 11 Nov. 
1794. 8. 

Rundgefang. Unferm theuerften 
Freund und Nachbarn Herrn Johann 
Adam Stein bey ‚deffen funfzigjährigen 
Schüzenjubelfefte gewidmet von Vor- 
mundamtsfecretair Sörgel und feiner Fa- 
milie. Nürnberg, den ıı Nov. 1794. 

* ä * ‚ 
‘ * 
Etwas über den Satz des deutſchen 
Staatsrechts: Fraifh im Mittelalter und 


ſchrieben ben Gelegenheit der Koͤnigl. Preuß. 
Befigergreifung der fraͤnkiſchen Sürftenthümer 
Ansbach und Bayreuth 1792, als eine Nach, 
leſe dem Publicum übergeben, 1794. Frft. 
und Lpz. 1794. 8. 212. 


S. Beyl. zum 38ten Stk. des fraͤnkiſchen 
Merkurs 1794. 


Adreſſe an Nuͤrnbergs Buͤrger in der 
Stadt und auf dem Lande, zur Erweckung 
und Erhoͤhung ihres Patriotismus. 1 Bo— 
gen in gr. 8. 4 kr. 

Unterricht für Vormuͤnder und Curatoren 
in der Reichsſtadt Nürnberg und deren Ges 
biere von D. Tobiss Friedrich Lochner. 
e G23 Alsdorf 
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Altdorf bey Johann Paul Meyer, Univer» 
fitatsbuchdrucker 1795. 458. 8 15kr. 

Verzeichnus derjenigen zur Nuͤrnbergi—⸗ 
hen Brand » Affefurationg + Gefellfhaft ein 
gefhästen Gebäude, welche vom 1 Jenner 
bis Iezten December 1794 durch Brand 
verunglückt, und mit den beygefezten einſchaz⸗ 
zungsmäßigen Summen erfezt worden find, 


nebft beygefügtem Tarif. ı Bogen in Folio, 
Die Summe der Brandfchäden hat betra- 
gen 5458 |. 574Kr. Mit Einfchluß der zu 
den Augenjcheinen umd zu der Unterhaltung des 
Inſtituts erforderl, Koſten ift der bießjähri e At: 
trag. auf hundert Gulden 3Kr. — MD 
Total Summe der Gefellfghaft fürs > — 
beſtehet in fl. 12,985,150, 


II, Neue Schriften Yrurnbergifcher 
Verfaſſer. 

Materialien zur Geſchichte des Bauern⸗ 
kriegs in Franken, Schwaben, Thuͤringen, 
im Jahr 1525. Zweyte und dritte Lieferung. 
Chemniz, bey 8. G. Hofmann 1794 8. 
104 Bogen 

"Der Serausgeber ift Herr Prediger und Pros 
feffor. Wal 

D. Junge, Leſebuch fuͤr Kinder, 
die ſchon leſen koͤnnen. Zur Uebung und 
Belehrung in einigen nuͤtzlichen Dingen, zte 
verbeſſerte Ausgabe. Nuͤrnb. in der Joh. 

Andr. 


Nuͤrnbergiſcher Verfaſſer. 1or 


Andr. Endteriſchen Buchhandlung. 1794. 8. 
Gebunden ı2 fr. Ungebunden 10 kr. 
| G. W. Meier, Verſuch über die erfte 
. Bildung der Erde nach Mofes Beriht 1795. 
se 4. | | 

Bemerfungen über $uthers Briefwechfel 
mit einigen Evangelifhen zu Venedig, das 
Abendmahl betreffeud, von Georg Theodor 
Strobel, Paftor in Wöhrd, 

Sie find abgedruckt in Dr. Heine. Phil. Conr- 
Henke Magazin für Neligionsphilofophte, Exege— 
6 EIERN Helmftädt 1794. Band I. 

Sreundfhafrlicher Briefwechſel zwifchen 
Erafmus und Melanchthon mit lirterarifchen 
Bemerfungen erläutert von Georg Theodor 
Strobel, Paftor in Wöhrd. 

Diefer Briefmechfel findet fich eingebrucht im 
erfigedadhten Dragazin, Band IL. ©, 193— 282. 

geben, Schriften und £chren Thomas 
Muünzer des Urhebers des Bauernaufruhrs 
in Thüringen, von Beorg Theodor Stro⸗ 
bel, Nuͤrnb. 1795. gr. 8. 1 fl. 

feider der lette Zeuge von des zu früh ver- 
ewigten Verfaſſers großen Gelehrfamfeit umd un— 
ermüdeten TIhätigfeit. 

Verſuch einer Sammlung biblifcher Terre 
von Dalentin Karl Veitlodter, Mittags: 
prediger an der Kirche zum heiligen Kreuz 

G3 bei 
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bei Nürnberg. Nbg. in der Bauer » und Mans 


niſchen Buchhandl. 1794. gr. 8. Iifl. 48kr 
S. N. Nuͤrnb. gel, Zeit. 1794. St, CI. Rec. 
246. S. 809 - 16. 


D. Martin Luther von den Schluͤſſeln. 
Aus dem in der Nuͤrnbergiſchen Stadtbiblio⸗ 
thek befindlichen Originalmanuſcript von Lu⸗ 
thers Autographis, mit Anmerkungen von 
Adam Wirſing, Hochgraͤft. Puͤckl. Pfr. zu 
Brunn und Hochholz. Mit D. Luthers Bild⸗ 
niß. Frf. und Lpz. 1795. Fol. 45 kr. 

Auch bey dem Buchhändler Pech in Nuͤrn⸗ 
berg. ©. Erlang. gel. Zeit. 1794. ©t.98. S. 
781 und 82. 

D. G W. $. Panzers, Deurfehlands 
Inſectenfaune oder entomologiſches Taſchen⸗ 
buch für das Jahr 1795. mit 12 illuminir⸗ 
ten Kupfern und einem Titelkupfer von Hn. 
Kuͤfner. In einem gefhmadvollen Einband, 
2 Thl oder zZ fl. | 

Auch unter dem Titel: G. V. F. Pan- 
zeri Entomologia Germanica etc, exhi- 
bens infecta per Germaniam indigena etc, 

Kleiner Beytrag zu einer Naturgeſchichte 
für Schulen, weldyer die Berichtigung mans 
her Fabeln, Vorurtheile und Aberglauben 
enthält. Altdorf, gedruckt in Heflels Vers 
lag 1795. 4 Bogen in 8. 12kr. | 

Diefe 
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Dieſe kleine Schrift enthaͤlt in 100 Abſaͤtzen 
manche nicht allgemein bekannte Beobachtungen 
neuerer ——E— und find einige Exemplare 
davon auch mit dem Zitel abgedruckt: Berichtis 
gungen naturhiftorifcher Irrthuͤmer und Sabeln. 
Erfies Stück. Altdorf, gedruckt in Heffeld Verlag. 


©. 6. beißt es von der Alraunwurzel. 
„Betruͤger en die durch Schnitzeln der menſch⸗ 
„lichen Geſtalt aͤhnlicher gemachte Wurzel fuͤr 
„Heckemännchen,- Alraͤumchen ıc. al$ geheime gluͤck⸗ 
„dringende Mittel aus. In Vuͤrnberg hat mar 
„dor einigen Jahren eine ſolche Wurzel fehen 
„laſſen und Holzfchnitte Davon verkauft.“ 

II. Neue Kunftproducte Nuͤrnbergiſcher 

| Kuͤnſtler. 

in der Adam Gottlieb Schneider » 
und Weigelfchen Raiferlich privilegirten 
Bunft-und Buchhandlung find herausger 
fommen :- 

D. Kohlhaas, Naturgefhichte, 2 Theile 
enthaltend das Ihier » Vögel: Pflanzen + und 
Mineralreich, mit Kupfern von Beorg Vo⸗ 
gel, 8.4 fl. ı 

Gruͤndliche Zeichenfunft für junge Leute 
und Liebhaber aus allen Ständen, nah Oris 
ginalzeihnungen von J. M. Preißler und 
I €. Ihle, Kunftmahler und Direftor bey 
der hiefigen Zeihen- und Mahlerafademie mit 
18 Kupfertafeln von Georg Vogel. Fol. 
1794. 2fl. ıs5fe. . 
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Ehen dieſelben in Roͤthelmanier auf 
Schweigerpapier fauber gedrudt. 3 fl. 

Sch Ludw. Stahls, Abbildungen menſch⸗ 
fiher Formen, nah dem Leben gezeichner, 
2 Hefte illum und ſchwarz, 2fl. 

Verſchiedene Lanpdfchäftgen zur Uebung 
im Dujben und Lafiren mit Farben ꝛc. für 
Liebhaber der. Zeichenfunft von J.?L. Stahl, 
Lpz. und Jena, 2, 3. und 4. Heft, jedes 
zu 36 Blätter in gr. Q. à fl 


Calender das Jahr 1795. mit Ku⸗ 
pfern aus dem Buch über die Ehe vom Verf. 
der Lebensläufe nach auffteigender Linie, ges 
zeichnet und geftochen von Herrn Küffner, 
herausgegeben von Herrn Profeffor Schreis 
ber. ı2. 36fr, In Atlas gebunden 48kr. 

* * 


General Charte über die fämtlichen 
Königlich Preufüfchen Staaten nach aftro- 
nomifchen Beobachtungen und den vor- 
. züglichften Special - Charten entworfen 
von F. L. Güffefeld. Geftochen von 
Ioh. Georg Klinger in Nürnberg. Deflau 
bey Angely-Grimald. Anno 1794. &k. 
Format. | | | 
* “ 


Bild 


—— 
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Bild eines reitzenden Maͤdchens, woran 
Kunſt und Fertigkeit des Grabſtichels zur 
Empfehlung an Kuͤnſtler und Kunſtkenner 
dargethan, iſt um z30 kr. bey Ch. Wilh. 

Bock, Graveur in der breiten Gaſſe zu 
haben. 
IV. Todesfälle, 


1794. den 4. Dec. ftarb Herr Chriftoph 
Friedrich Stromer von Reichenbach, 
Sr. Kömifh Kaif. Majeftar wirklicher Rath, 
Kronhürer und Verwahrer der Reichskleino— 
dien, ben der des heil. Roͤmiſ. Reichs freyen 
Stadt Nürnberg des altern geheimen Raths, 
porderfter Sofunger, Schultheiß und Pfleger 
der Neichsvefte, des neuen Spitals zum heil. 
Geift Ober- und des Klofters zu St. Catha- 
tina Pfleger, feines altadelihen Geſchlechts 
Aelteſter und deſſen geiftlihen Stiftungen 
Adminiftrator, im 83 jahre feines Lebens. 
Er war geboren den 10 Febr. 1712. Kam 
in Rath 1737. den 24 April. "Wurde 
Septemvir 1753, und gelangte zur Würde 
eines vorderften Lofungers und Meichsfchults 
heißen den 27 März 1764. 

Bon feiner Genealogie, feinen öffentlich 
kai beyden Jubelfeſten und den dabey 

G 5 erſchie⸗ 
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erfchienenen Schriften fiehe: Biebermanns 
Geſchlechtsregiſter, forfgefest von Hrn Pred. 
Waldau, und deffen vermifhte Beyträge 
zur Geſchichte der Stadt Nürnberg, Bd. II. 
©. 160. bis 62. ). Fränfifhes Archiv. 
Herausgegeben von Büttner, Keerl und Fis 
ſcher. Bd. J. 1790. 8. S. 320 — 323. 
1794. den 14 Dec ſtarb Herr Georg 
Theodor Strobel, Paftor der Dorftade 
Wöhrd bey Nürnberg Er war geboren 
den 12 Sept. 1736. in Herſpruck, erhiele 
den 23 Jaͤnner 1769. die Pfarrfielle zu 
Raſch, und am 30 ul, 1774. wurde ihm 
das Paftorar zu Wöhrd oberherrlich übertras 
gen. Seine großen Verdienſte um die Li— 
feraturs und Reformationsgeſchichte, beſon⸗ 
ders des 16 Jahrhunderts, find allgemein bes 
| | Fannt, 
*) Zu dieſer Nachricht muß noch nachgehohlet wer⸗ 
ben, dag die damahls am Leben gemefenen 
Narhsglieder zur Ehre des Herrn Jubilaͤus von 
dem gefchickten Medailleue Buͤckle in Carleruhe, 
in der Größe eines Conventionsthaler, eine Mes 
daille haben fehneiden laffen, deren Avers das 
Druftbild des Hn. Jubilaͤus abbildet, mit der 
Umſchrift: C. F. Stromer a Reichenb. S. C. M. 
Cons. Act. Reip. Nor. Sen. Prim. Et Scult. 
Imp. Auf dem Revers aber ſiehet man einen 
Eichenkrang, in welchen zu lefen ift: Viro Gente 
Meritisque Illuftri Exadtis In Ordine Senatorio 


AnnisL. Honoris Caufa D; D. Senat. Reipubl, 
Norimbergenfis D. XI April MDCCLXXXVII. 
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Fannt, fo tie feine vortreffliche Sammlung 
Melanchthoniſcher Schriften und fein Eifer, 
mit welchem er für Melanchthon lebte, fans 
melte und ſchrieb. Schon 1793. war diefe 
Sammlung, (einzig in ihrer Art) auf 1085 
Säriften von Melanchthon felbft, und auf 
844 Schriften anderer, die feine Gefchichre 
betreffen, angewachſen Auſſer diefen befaß - 
er auch Gemählde, Kupferfiibe und Muͤn— 
zen, worauf Melanchthon abgebildet war, 
oder welche fonft Bezug auf denfelben harten. 


Der würdige und gelehrte Herr Diafonus 


Frank ben St. Sebald, Verfaſſer der Lebens⸗ 
gefhichte des Verewigten, welche ben deffen 
Beerdigung abgelefen wurde, ſetzte demfelben 
eine ihn fo ganz charafterifirende Grabfchrift, 
daß ih mid um fo weniger enthalten Fann, 
fie hier Öffenelich mitzutheilen, als ich feldft 
10 Jahre lang einen Gönner und Freund an 
ihm verehrte, welcher mir ewig unvergeflich 
bleiben wird, und ich von der ungeheuchelten 
Wahrheit diefer Grabſchrift ganz durchdrun⸗ 
gen bin, 


„Hier liegt ein Lehrer nah dem Vorbilde Jeſu, 
„ein Mann voll Herzensguͤte — 


„ein freymuͤthiger Bekenner der Wahrheit — 
„reic) an gelehrten Wiſſen, — Ä 
„doch befcheiden und von allem Stolze frey — 
„gerecht 
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„gerecht gegen Anderer Verdienſte — 

„Eigennug war Ihm fremd — 

„Vater und Wohlthaͤter der Bedrängten und 
Armen war Er — 


„wirkte taufend Gutes im Stillen — 
FFreundſchaft, war Ihm ein heiliger Name ı‘® 


Man fehe von ihm und feinen Schriften bie 
Dipt. Ecclef. Norimb, continuata etc. Nbg. 1779. 
4. ©. 254 bis 257. Diplomatifche Gefchichte und 
ausführliche Befchreibung der Rürnbergifchen Kands 
ftadt Hersbruck. Nürnb. 1738. 8. ©. 195. bis 197. 
und in In. Pred. Waldaus vermifchten Beytr. 
z. Geſch. der Stadt: Nürnberg. Bd. TIL Nbg. 
1788. 8. ©. 195 bi8 197. Chr. Wilh. Borfs 
Sammlung von Bildniffen gelehrter Männer und 
Künftler. Nuͤrnb. im. Berl. 3. P. Mofers 1793. 
Heft VIIL 

1795. den 17 Jaͤnner, ftarb Here Carl 
Gottlieb Guftav Surer von und zu Ach 
mendorf, Amtmann des Seihhaufes alhier 
und feiner Familie Aelteſter. Er war ges 
boren den 19 April 1729. und kam in die 
unterſte Stelle im $eihhaufe 1760. ©. Bier 
dermanns Geſchlechtsregiſter fortgefest von 
Hu. Pred. Waldau Tab. CCCLXXXIII. 
1795. den ı Febr. farb Herr Johann 
Conrad Stigliz, der beyden Nedhte Doctor, 
der Republik Nürnberg Eonfulent, und des 
Eoder umd des canonifhen Rechts öffentlis 
cher ordentlicher Lehrer auf der Univerſitaͤt zu 
Altdorf. Er war geboren zu Naumburg 

den 
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den 5 Dec. 1724. und wurde fon 1757 
als ordentlicher Profeffor der Rechte und der 
Juriſten-Facultaͤt Beyſitzer nach Altdorf bes 
rufen, Dan fehe von ihm und feinen Schrifs 
ten: Hn. Prof. Wils Nuͤrnb. Gelchreen 
sericon Th. I. ©. 776-— 78. und die 
Schastenriffe der jetztlebenden Altdorfiſchen 
Profeſſoren nebſt einer kurzen Nachricht von 
ihren Leben und Schriften. Altd. 1790. 
8. ©. 35 und 36. 


1795. den 3 Sebr. ftarb in Altdorf, 
Herr Licentiat Georg Chriſtian Carl von 
Woͤlckern auf Kalchreuth, der Reichsſtadt 
Nuͤrnberg Conſulent, dritter Sohn des Herrn 
Carl Wilhelm von Woͤlckern auf Kalchreuth 
und Erlenſtegen, E. H. R. wohlverordneten 
Pflegers der Stadt und des Amts Altdorf. 
Er war geboren den 18 Nov. 1761. zu 
Hiltpoltſtein und diſputirte 1787. pro licen- 
tia; de conftitutione civitatum imperii 
interna. 


1795. den 9 Febr. farb Herr Philipp 
Ludwig Leykauf „Pfarrer in Regelsbach. 
Er war geboren in Nuͤrnberg den 3 Maͤrz 
1744. und erhielt die Pfarre zu Regelsbach 
den 13 a 177 Man fehe von ihm 

‚bie 
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die Dipt. contin, ecclef, in opp, et pagis 
Norimb. ©. 17375 


V. Amtsveränderungen und wo 
derungen. 


Durd den Tod. des Herrn Gaflellans von. 
Stromer find bey den Karbsjtellen folgens 
de DBeränderungen vorgegangen, 

1794 den 17 Dec. wurde der bisherige 
zweyte Lofunger Herr Johann Sigmund Hals 
ler von Hallerſtein, vorderfter Loſunger, 
Schultheis, Öberpfleger des neuen Spi- 
tale zum heil Geift und des Klofters 
St. Catharina Pfleger. 

Der mit diefer Stelle gewoͤhnlich — 
nen Pflege der Reichsveſte begab ſich Hr. Los 
finger von Haller, wegen zunehmenden Alters. 

1794. den 17 Dee. wurde Herr Chris 
ftoph Wilhelm Waldftromer von Reichelss 
dorf, zweyter Loſunger und Pfleger der 
Reichevefte, 

1794 den 17 Dec. wurden Herr Chris 
ftoph Carl Sürer von Haimendorf und Here 
Johann Wilhelm von Im Hof Septemviri, 

1794 ben 18 Dec, wurde Here Chris 
ſtoph Wilhelm Waldſtromer von Reichels⸗ 
dorf Oberpfleger der beyden Rlofteräms 

‚te 
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ter St. Clara und Pillenreuch und Depus 
tirter zum Waizenbraͤu⸗Haus. 


1794 den 18 Dec. wurde Herr Sigm. 
Friedrich Sürer von Haimendorf, vorderfter 
Scholarch, erfier Curator der Univerſi⸗ 
taͤt Altdorf, wie auch Rirdyenpfleger, 


1794 den 18 Dec. wurde Herr Georg 
Sriedrih Wilhelm von Pömer, vierter 
Scholarch ınd C urator der Univerſi taͤt 
Altdorf. 


1794 den 18 Dec. wurde Herr Chriftopf; 
Earl Sofeph Ludwig Geuder von und zu He⸗ 
roldsberg Rugspraͤſes und Herr Hanns Carl 
Weilſer von und zu Neunhof fuͤnfter Rugs⸗ 
herr. 

1795 den 2 Jan. wurde der bisherige 
Regiſtrator des Waldamts Sebaldi, Herr 
Johann Albrecht Muͤhling/ Weldfchreis 
ber dafelbft. 

1798 den 3 Sant, wurde an deflen Stelle 
Herr Ehriftoph Earl Philipp Strobel, Res 
giftrator. 

1795 den 12 Febr. erhielt der bisherige 
Diafonus zu Wöhrd, Herr Leonhard Star 
pban Link, das erledigte Paftoras dafelbft. 


VL 
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VI. Anzeige neuer Catalogen. 


Verzeichniß gebundener Bücher aus vers 
ſchiedenen MWiffenfhaften und Sprachen. wels 
he am 23 Februar und folgende Tage Nach⸗ 
mittags von 2 bis 4 Uhr gegen baare Bezah⸗ 
fung in der Behaufung Johann Eberhard 
Zeh, am alten Weinmarft publicae auctio- 
nis lege verfauft werden. Nürnberg 1795- 
108 Seiten in 8. 

Die meiften diefer Bücher find aus der hinfer« 
laffenen Bibliothef des im vorigen Jahre verſtor⸗ 
benen Herrn Seniors Harrepeter. 


VII Ankündigung. 


Auf Verlangen einiger Gönner und Freunde 
foll zu Anfang nächftvorftehenden Jahres ein Ge⸗ 
nealogiſches Handbuch des lebenden Raths⸗ 
und Gerichtsfaͤhigen Adels zu Nürnberg — 
das alg eine vollftändigere Fortfekung des geneas 
Iogifchen Taſchenbuchs — fo A. 1733. erſchienen 
ift — betrachtet werden kann — erfcheinen. — 
Man kann in der Grattenauerfchen Buchhandlung. 
darauf fubferibiren. Die Subferibenten erhalten 
das Eremplar für zokr. Nachher wird es ıfl. 
foften. Wer Subferibenten fammelt, erhält dag 
10 Er. unentgeldlich. Geſchrieben Nürnberg ben, 


27 Dec, 1794. 
— —— 9¶ —— 








Beylage 


Der Rateriätten" 
zur 


Orhenbersifen Geſchichte— 
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N. XX. 
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I. Neue Verordnungen und Mandate 
| der Reichöftadt Nürnberg. 


ines hochloͤblichen Raths der Stadt Nuͤrn⸗ 
berg Mandat und Verkuͤndung des 
auf den ı8ten Febr angeſtellten Faſt ⸗Buß⸗ 
und Ber, Tags in der Stadt und auf dem 
fand des Nürnbergifchen Gebiers mir dem 
dazu verordneren Buß: Geber. Im Jahr 
Ehrifti 1795. (Stadtwappen) gedruckt bey 
dem Nahe, und Kanzlenbuchdruder Six. 
246. in g. 


Wiederhohltes Verbot der akademiſchen 
Orden auf der Univerſitaͤt zu Altdorf, d. d. 
a Mart. 1795. ı Bogen in form, pat. 

Iſt auch eingedruckt 2 ben Materialien 
N. GB. IV. ©. * 


= u. Neue 
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II. Neue Schriften zur Nürnbergifchen 
Sefchichte und Verfaſſung. 
Schluß des tranfifchen Reichskreiſes in 
‚der Sache den Reichs, und Kreis: Wehr- 
ſtand, insbefondre den gefeglihen Fuß der 
Mannfhaftsftellung betreffend, errichter. 
Nürnberg den 14 Febr. 1795. 34 Bogen 
in Folio. 


Memoriam Ven, Sen, Senatus Acad, 
Viri Conf, atque Exc. Joannis Conradi 
Stiglizü, L V. D. Perill. Reip. Nor, 
Conf. Cod, et Iuris Can. Prof, P. O. Coll, 
quod de iure refpondet Aſſ. Prim. rel, 
A. D, 1, Febr, A, MDCCLXXXXV, 
placide defuncti commendat Rect, Vn, 
- Alt. Ioan. Chrifto. Koenig, Ph. Dr, Met, 
Prof. Pub, Ord. Alt Typ. 1.P. Meyeri 
Acad, Typogr, 2 Bogen in Folio, 


Senealogifhes Handbuch des Tebenden 
Raths + Gerichts ; und Aemterfähigen Adels 
zu Nürnberg. Mürnberg ben E. €. Grat⸗ 
fenauer 1795. 63 Bogen in 8. zokr. 


Obſchon der Herr Verf. in dem Vorbericht 


die Urfache angibt, warum von dem — in ber 
Ans 


und Verfaſſung. ars 


Ankündigung gegebenen Titel: G. H. b. 1. Raths⸗ 
und Gerichtsfäbigen Adels zu NR. abgewichen 
worden ift; fo möchte doch der neu aufgebrachte 
Unterfchied des Nathe- Gerichts» und Aemter- 
fähigen Adels um fo weniger fich rechtfertigen 
laffen, als ja gar wohl durch den Beyſatz: auch 
anderer oder übrigen adelichen Samilien, 
derfelbe hätte umgangen werden koͤnnen und dies 
fer Unterſchied in unſerer Werfaffung feinen 
Grund hat. Denn Nemterfähigkeit wird nicht, 
wie die Nathsfähigfeit und Gerichtsfähigkeit, eis 
ter. ganzen Familie oder einer Linie "berfelben 
durch ein eigenes Diplom oder einen Rathsverlaß 
erteilt; und der Adel qua talis gibt fein Vor⸗ 
zugsrecht auf Amtsftelen, wie bie Raths⸗ und 
Gerichtsfähigfeit auf die Raths⸗ und Gerichtss 
fielen. Jede auch unabeliche Bürgerfamilie kann 
ömterfähig feyn und werden, wenn einzelne Glies 
der derfelben, durch Ermwerbung hinlänglicher 
Kenntniffe die Fähigkeit, Aemter pflichtmäßig zu 
verwalten, ſich eigen machen. In einer Reichs⸗ 
ftadt find alle Aemter nur bürgerliche Aemter, 
und bloß darin unterfchieden , daß einige mit ades 
lichen Bürgern und andere mit unadelichen Bürs 
gern befetst werden. 


Verſuch einer Lebensgeſchichte Herrn Jo⸗ 
hann Adam Schmerlers, Reetors an der 


gemeindlichen Schule zu Fuͤrth. Ein Bey 
Hz trag 
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trag zu einer kuͤnftigen Biographie. Aus 
den Materialien zur Nuͤrnbergiſchen Geſchich⸗ 
te. Band IV. St. XIX. Nuͤrnberg im 
Jaͤnner 1795. Von K. (iefhaber.) zo ©. 
in 8. fr, j 


11. Schriften worin Beyträge zur Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Gefchichte enthalten find. 


Jof. Mar. Schneidt oratio de Reforma- 
tione Norica Ordinationis provincialis 
Franconicae fonte fpeciali, 

in deffen Thefauro iuris Franconici 
JAbſchn. I Heft. S. 49 —67- 

Diefe Rede zeigt, daß die Landgerichtsordnung 
des Hochloͤbl. Stifte Wirgburg und Herzogthums 
zu Franken (1618) großentheild aus der neueften 
Meformation der Stadt Nürnberg von 1564 ent⸗ 
‚lehnt worden. | . 

Deutſche Zeitung oder Moralifche 
Schilderungen der Menfhen, Sitten und 
Staaten unfrer Zeit. Mit befonderer Ruͤck⸗ 
ſicht auf Deutſchland. Homo fum — huma- 
ni nihil a me alienum puto. Yahrgang 
1794. Gotha in eigenem Verlag der Erpes 
dition diefer Zeitung. 4. 
| Altdorf, 


ur Nboiſchen Geſchichte enthalten find. x77 


_ Aldor Wieder herſtellung des oͤffentlichen Wohls 
re Tpeilung ber Gemeinheit, ©. = 


Miederherftellung des öffentlichen Wo 
Lauf, Mir lin der bed Sfenichen a 
i Nurnbers, Buͤchneriſche Erziehungs⸗Anſt. S. 829. 
— — Fortgang der Staats-Verbefler. ©. 322. 
— — mworaliſche Vorl. Sonntagsſchule, S.617. 
— — neue Conſtitution, S. 651. 
— — Rettung des Staats, ©. 121. 650. 
— — thaͤtiger Patriotismus der Geſellſchaft 
zur Befoͤrderung ber Induſtrie, ©. i 
123127. 
— Echulverbefferung in, ©. 617. 
— Beftelmeyer agazi . 
Pi L Eu & 10 
— Guͤtie, J. C. Zaubermechanik, ©. 548. 
— — Runfifabinet, ı und. 2 St. S. 548. 
— unge, C. ©. Abendsmahls⸗Andachten, 
| ©. 372. | 
— — Roth, J. 5. Anleitung zur Selbſtpruͤ⸗ 
fung, S. 564. 
— — — Die guten Folgen des Hingangs 
Jeſu zum Vater, ©. 564. 


M, Kraft recenfüs paftorum etc. ad 
Aiffum Neuftadienfium 1789. p. 8. 
Anton Wenig, geb. zu Nürnberg 1545, 
Diakonus zu Emskirchen 1566, erſter Diakonus 
zu Neuſtadt an der Aiſch T den 24 Nov. 1011. 


| H 3 Pegne- 
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Pegnefiae vrbis eiusve tractus hifto- 
ria autore D. Friderico Guilielmo Antonio 
Layriz,. Baruthi MDCCXCIV. 5 


In dieſer bereits in ber oberteutfchen allge» 
meinen Litteraturzeitung 1794 p. 100610115 und 
in der Erlanger gelehrten Zeitung 1794. P.825— 28. 
dann in der neuen Nuͤrnb. gel, Zeitung 1795. St. II. 
©. 12—14. recenfirten Schrift, ftellt der Herr Ver⸗ 
faffer in den erften 3 Paragraphen, eine Betrachtung 
über das Burggrafthum Nürnberg an, unterfücht 
ben Zeitpunkt, in welchem es an das Zollerifche 
und Brandenburgifhe Haus Fam; p. 29. handelt 
er von dem Türrieglifchen Gefchlecht; deſſen im 

dieſen Materialien Bd 2. p. 635 Erwähnung ges 
ſchehen ift, p.43 von D. Theodor Morungers 
Bemühungen wider ben Ablasfrämer Payraudi in 
Nürnberg, p.67. wie Pegniz 1449. und p. 70. 
mie es. im bundftändtifchen Kriege 1553 von den 
Nuͤrnbergern vermwüftet wurde, p. Sı. von Johann 
Pegnizer, Buchdruckern in Nürnberg, p. 106. vom 
Pegneſiſchen Blumenorden, p. 131. von Hanne 
Dietersheim, Pf. in Altorf, und p. 143. von 
Dominicus Glausner. 


Hiebey bemerken wir nur noch, daß ber Herr 
Berfaffer, welcher am 6 März 1771 zu Bayreut 
geboren iſt, am 27 Nov. 1794 von der lateinis 
ſchen Geſellſchaft in Altdorf, und am 9 Febr. 1795 

ur vom 


| 
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vom Pegnefifhen Blumenorden, zum Ehrenmit⸗ 


‚glied aufgenommen worden if 


Georg Wolfgang Auguftin Fiken⸗ 
ſchers Geſchichte der Univerficke Erlangen, 
Coburg 1795. | 

Sin diefem erſten Bande wirb p. 166-174. 
das Leben des ehemaligen Profeffors Theologe 
zu Altdorf D. Chriftoph Althofers erzält, und ein 


volftändiges Verzeichnis feiner Schriften ange . 


geben; und p. 264. erwähnt, baß bey der Errich⸗ 
tung der Univerfität Erlangen, M. Nicolaus Wes 
ber, Rektor der Spitalfchule in Nürnberg, zur 
Drofeffur der griechifchen Sprache vorgefchlagen 
wurde, aber den an ihn ergangenen Ruf von ſich 
abgelehnt hätte. 


Fraͤnkiſches Addreß + Bud) für das Safe 
2795. In des Commerzien: Commiffar 
Haueiſens privilegirten Hofbuchhandlung zu 
Ansbach und in der Lübecfifhen Hofbuchhand⸗ 
lung zu Bayreuth in Commiſſion, 8. Drucks 
pap. fl. 24kr. Schreibpap. ıfl. 360kr. 


©. 244—263. Die faiferliche freye Reichs⸗ 
ſtadt Nürnberg. Was auch der Hr. Verfaffer in 
ber Vorrede davon fagen mag, daß er von manchen 
Drten, ganz ohne alle Unterftügung gelaffen wor⸗ 
den; fo kann dieß doch von Nuͤrnberg nicht gel— 
Hz ten, 
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2 
= 3 


ten, da die. Nachricht von demſelben ungleich 
vollſtaͤndiger haͤtte ausfallen muͤſſen, wenn das 
jaͤhrlich herauskommende Addreſſebuch haͤtte zu 
Rath gezogen werden moͤgen. 


Miſcellanea meiſt Diplomarifden In⸗ 
halts. Bearbeitet von Ronrad Mannert. 
Mit Kupfern. Nuͤrnberg in der Ad. Gottl. 
Schneider und Weigeliſchen Kaiſerl. privif, 
Kunft » und Buchhandlung 1795. 8 — 
in 8. 


©. 55. Rap. V. Beſchreibung der aͤlteſten 
Handſchriften (in der von Ebneriſchen Bibliothek 
und in der Stadtbibliothek) welche bey dieſer Abs 
Handlung gebraucht wurden. 

‚©. 86-107. Rap. VI. Anzeige aller Sande. 
ſchriften von Klaffifern, die ſich in. den Sffentli» 
chen Nürnbergifchen Bibliotheken: befinden. : 

S. 112. Anhang. Anweiſung gemahltes Glag 
zu verfertigen. Aus einer beutfchen Handſchrift 
zu Ende des ı5ten oder im Baimge bes ı6ten 
Jahrhunderts. 

(Es iſt eine Handſchrift in Octav, welche 
den Kloſterfrauen zu St. Catharina in Nuͤrnberg 
gehoͤrte und von einer derſelben zu Anfang des 
160ten Jahrhunderts aufgeſetzt wurde.) 

©. 121. Nachricht von einem alten Globus 
auf ber Sffentlichen Bibliothek zu Nürnberg. 


(Er 





sur Nbgiſchen Sefchichte enthalten find, 121 


. (Er iſt von 1520, wurde von einem Bam⸗ 
berger, Namens Johann Schöner, erftem Lehrer 
der Mathematik am Gymnafium zu Nürnberg, 
wahrſcheinlich in Nürnberg verfertiger, hält 3 Fuß 
im Durchmeffer, und ift darum merkwürdig, weil 

er deutlich zeigt, wie Colombo auf den Sen 
| feiner Entdeckung kommen fonnte.) 


S. Neue neues gel, Zeit. 95. St 
XVII. S. 137: — = & 


Politiſches Journal nebſt Anzeige, von. 
| gefeheren . und andern Soden Sahrgang 
1794. Hamburg 8... va 


Nürnberg, Unruhen, ©. 219. 54, — 
Patent des Magiſtrats — 329. | 
Beylegung ber Streitigkeiten zwiſchen 
der vuͤrgerſchaft und dem Magiftrat, 

| Ä S. 675. ff. 
neue Irrungen, S. 956. | 
Vorgefchlagene Mittel jur Aufhelfung 
ber Finanzen, ©. 1082, 1287. 
ſchickt Artillerie zur Kaiſ. Armee, ©. 956. 


ð8 


N f, 


Sebensbefihneißungen merkwuͤrdiger deut⸗ 
ſcher Gelehrten und Kuͤnſtler, beſonders des 
beröhmten Malers Lucas Kranachs. Nebſt 
einigen Abhandlungen uͤber deutſche Literatur 
und nur SEEN von M, „Jobann 

Hs :.. $rie 


va 
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Friedrich Koͤhler, Diac. zu Taucha bey 


Leipzig. Leipz. 1794. Erſter Thl gr. 8. . 


Dieſes Buch enthaͤlt den erſten Theil der im 
J. 1792 erſchienenen Beytraͤge des Hn. Koͤh⸗ 
lers, nebſt dem zweyten, ber in-ber Herbſtmeſſe 
1793. hinzugekommen iſt. S. hieruͤber d. Allgem. 
Lit. Zeit. 1794. Nr. 129. S. 153. und dieſer Beyl. 


' Nr. XIV. S. 22. wozu bey Boͤſchenſtein aus eben 
angefuͤhrter Recenſion noch nachzutragen iſt: „daß 


„man ihn auch zum Lehrer der hebraͤiſchen Spra⸗ 
she. an dem Gymnaſio *) zu- Nürnberg gemacht 
„habe, dieß übergeht Hr. K. ganz mit Stillſchwei⸗ 
„gen. Diefer Umftand hätte, wenn gleich die 
„Sache ſehr zweifelhaft iſt, doch beruͤhrt werden 
„ſollen. Nach Rec. Meynung koͤnnte Boͤſchen⸗ 
„ſtein wohl 1519 nach feinem Abzug von Witten ˖ 


„berg“ eine Zeitlang im Auguftiner Klofter zu 


„Nuͤrnberg das Hebräifche gelehrt haben. Das 
„Empfehlungsfhreiben Melanchthons anScheu⸗ 
„erln in Nuͤrnberg, das Hr. Paſt. Strobel im 
„2ten B. feiner Miſcellaneen ©. 64. abdrucken 
„laffen, ſcheint dieſe Vermuthung En zu 
„begünftigen. * 

7) Der —— des Raliberftabes. Das 
ben bemerkt der Rec. in der allg. 8. 3. richtig: 


„eDiefer Bufahı der ———— aus Doppel⸗ 
„mayrs 


S. NRuͤrnb. Gel. Lex. Th. J. ©. 130. 


zur Nbgiſchen Sefhichteenthalten find. I 23 


„mayrs Nachr. von Nuͤrnb. Gelehrt. Lexi⸗ 
„con und Muͤnzbeluſt. abgeſchrieben worden 
eiſt, und den ein Nuͤrnb. Gelehrter dem Verf. 
A jum Einruͤcken Überfchicht hat, ſtehet ſchon bey⸗ 
„nahe woͤrtlich in Waldau's Beytr. zur Ge 
„ſchichte der Stadt Nuͤrnb. B. 2. St. 5. uf. 
„Der Erfinder war ein Nuͤrnbergiſcher Mathema⸗ 
„ticus und hieß Georg Hartmann. Die Stelle, 
„wo Fronſperg die Ehre dieſer Erfindung dem 
„Nicolaus Tartaleo zuſchreibt, iſt im andern 
„Theil ſeines Kriegsbuchs. Fol. LXXXI. a. 
„nebſt der Abbildung der EAN. RT “ 


Georgi Sibuti Daripini, carmen de 
Mufca Chiliana, Lipfiae 1509#*) : -- 


Diefes Gedicht ift eigentlich zu Ehren des 
Lucas Kranach8 gemacht, und will aus folgender 
Etelle eriviefen werben, daß fein wahrer Name 
auffer allen Zweifel Lucas Muͤller —— fey, 
‚weil e8 unter andern heißt: 


— — — inter quos gloria prima 
Hic vivit Lucas Bo fub principe Moller t 
Qui 
8 Sindet fi ch die ſes Gedicht nicht irgendwo einge⸗ 
| druckt, oder beſitzt es Niemand einzeln, welcher 
die Guͤte haͤtte es mir — — mitzu⸗ 
theilen? | | 
rs 
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Qui turpi noſtros vitula — a 
Quam pinxit etc, 


Der Dichter gedenkt auch gleich darauf un⸗ 
ſers Albrecht Duͤrer, dem er aber den Lucas 
Kranach vorzieht. 


©. Algem.. Lit. Zeit. 1798; N. 129. S. 157. 


Voyage hiſtorique et politique de 
Suiſſe d’ltalie et. d’Allemagne, a r rancfort. 
3743. 12. 

‘m T.IH. p. 101 — 110. komme ein Artikel 
von Nuͤrnberg vor, beſonders von der damahligen 
Regentuͤchertracht, an welcher der Verfaſſer bes 
merkt, daß fie à Pimitation des Efpagnoles et des Da- 
mes de Regio en Italie getragen wuͤrde. 
Zi ED 


IV. Todesfälle, 
. ©1795 den 27 an. ftarb Herr Andreas 
Georg Heſſel, Ber, des Fleinern Raths 


von den Handmwerfern, in einem Alter von 
76 Jahren. ‚Er gieng zu Nach feit 1780. 


1795 den 14. März, farb, Here Jos 
bann Pärzele, Kuͤrſchner, des Fleinern 
Raths von .den Handwerkern, in einem Alter 
von 85 Safran. Er ging zu Nach feit 17 72» 


1795 


Amtsveränderungen u. Beförberungen. 125 


1795 den 10 März, flarb Herr Jo⸗ 
bann Chriſtoph Friedrich Seidel, Dias 
Fonus an der Kirhe zu St. Egidien. Er 
war gebohren zu Illſchwang bey Sulzbach 
den 2 März 1751, wurde 1775 unter die 
Zahl der Nürnb. Candidaten des Predigtamts 
aufgenommen und gelangte 1781 zum Dias 
Eonat bey St. Egidien. 1792 ſtiftete er die 
Geſellſchaft zur Beförderung der vaterländis 
chen Induſtrie mit, und trat in eben dieſem 
Jahre in den Pegneſiſchen Blumenorden. 
Er war ein eben ſo aufgeklaͤrter Theolog, 
als warmer theilnehmender Freund. Sei⸗ 
nen fruͤhen Verluſt fuͤhlt die Kirche, ſeine 
wuͤrdige Gattin und ſeine zahlreichen Freun⸗ 
de in gleicher Staͤrke. — Man ſehe von 
ihm Herrn Pred. Waldau vermiſchte Bey⸗ 
traͤge zur Geſchichte der Stadt Nuͤrnberg, 
Bd ı. ©. 261 und 262. 


V. Amtöveränderungen und Befoͤr⸗ 
derungen. 


1798 den 15 Febr. hat Herr Georg 
Carl Hieronymus Oertel, Rev. Min. Cand. 
und Catechet im Waifens und Findelhauſe, 
die erledigte — in Regelsbach erhal⸗ 
‚sen. 


1795 
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1795 den 8 D. erhielt Herr Johann 
Stiedrich Haͤcker, bisheriger Pfarrer in 
Peringersdorf, das erledigte Diaconat in 
Woͤhrd, und an deffen Stelle wurde Herr 
Daniel Krämer, Rev. Min. Cand. Pfar⸗ 
rer in ———— 


1795 den 11Maͤrz, wurde der Biss 
herige Amtmann über den Kornburger Stein 
bruch, wie auch über Weg und Steg, Herr 
Martin. Carl Wilhelm von Wöldern, 
Pfleger des Land-Allmos · Amts. 


vi. Ehrenbezeugungen. 


Von der Regensburgiſchen botanis 
ſchen Geſellſchaft haben nachfolgende Per- 
ſonen Diplomen erhalten: 


Als Ehrenmitglieder. 
Im Jahr 1793 den 11 Oct. Herr D. 
Panzer, Arzt in Nürnberg. 
Her Schwarz, Kaif. Notarius in 
Nürnberg. - 
S. Intelligenzbl. der allgem, Lit. Zeit. 179% 
Jun, 135. ©. 1089. 


1795 
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- 1795 den 8 März fenerte der hiefige 
Kauf » und Handelsmann Herr Anron Dauf . 
Heinlein, feinen vor 50 Fahren in eben 
dem Handelshaus, das ihm jetzt gehöre ‚ 98 
ſchehenen Eintritt in die Handlung, Bey 
diefer Gelegenheit erfhien, nebft einem poes 
tifhen Gluͤckwunſch von feinem Vetter und 
Pathen Ant. P Heinlein, au: Bundes⸗ 
lied. Geſungen Unſerm Anton Paul Hein⸗ 
lein an Seinem funfzigjährigen Jubilaͤum 
von Seinen Freunden. Mit einer allegoris 
Then Titelvignette. Den green März 1795 
4. Dagegen theilte er bey einem freundfchafts 
lichen Mahle im Meichsadler, unter feine 
Freunde fein von Herrn A. W. Kiffner in. 
Kupfer geftochenes Portrait aus, mir der 
Unterſchrift: Anton Paul Heinlein feinen 
Freunden an feinem sojährigen Iubiläum 
zum Andenken den gten März 1793. 8. 


VII Anzeige neuer Catalogen. 


| Verzeichnis einer beträchtlichen Sammy 
lung von Gemälden der berühmteften Nies 
derländifhen, Franzoͤſiſchen, Italiaͤniſchen 
und Deutſchen Meiſter, welche in der Wil— 
diſchen Kunſthandlung zu Nuͤrnberg im 

a | Roͤmi⸗ 
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Mömifchen Kanfer untern Hutern zu haben. 
Gedruckt mit Stiebner’fhen Schriften 1793 
8. 15kr. 
Verzeichnis gebundener Bücher, welche 
gegen afeich baare Bezahlung um bengefefste 
Preife in Commiffion zu haben find, bey Jo⸗ 
hann Leonhard Siptus Lechner, Kayf. No⸗ 
tar und Bücher » Antiquar, in Nürnberg. 
ı Bogen 8. | 
Verzeichnis gebundener Bücher, welche 
gegen gleich baare Bezahlung um beygeſetzte 
Preiße in Eommiffion zu haben find, bey 
Sohann Leonhard Sirtus Lechner, Kayferl. 
Notar und Bücher « Antiquar, in Nürnberg, 
12 Bogen in 8. ft eine Fortſetzung. 
Verzeichnis von gebundenen Büchern aus 
allen Wiffenfhaften, m...e zu Nuͤrnberg 
“um bengefegte fehr billige Preiße, aber nur 
gegen baare Bezahlung , mweggegeben werden. 
(Mit den Beftellungen, welche, fo wie 
die Gelder, frankirt erwartet werden, Fan 
man ſich wenden an Ebriftian Friedrich 
Carl Hummel, des Lehramtes Gandidaten 
zu Nürnberg. 3 Bogen 8:) 


 — RB Ben 


Beylage 
der Materialien 
zur 


Nuͤrnbergiſchen Gef chichte. > 


N. XXL 
— — — — 0 J 
I Neue Verordnungen und Mandate 
‚der Reichefladt Nürnberg. 
Syria die Beobachtung der gefegmäßigen 
Ruhe und Ordnung betreffend d. d, 
3 Apr. 1795. 1 Bogen in Folio. 4 
Bierſatz von 14 Pf. auf 12 Pf. d.d. 
4 Apr. 1795.43 Bogen ind, 2... 
Mandat die Fortfegung der getroffenen 
Obrigkeitlichen Sicherheits » Vorkehrungen - 
betreffend. d.d, 11 Apr. 1795. 1 Bogen 
in Folio, — | 
Mandat den Tar des Brennholzes bes 
treffend, d.d. 22 Apr. 1795. 


E8 wurde der Marktpreis des Mädfes weis 


hen Holzes und 100 weicher Büfchel auf 4 Gulden 
geſetzt. | | 


1. Neue Schriften zur Nürnbergifchen 
Geſchichte und Verfaffung. 
An Einen Hochloͤblichen Kat und deffen 
Nachfolgern am Regiment zu Nürnberg treu 
u ra I gehor⸗ 
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gehorſamſte Vorftellung des Loſungs⸗ 
Rats Carl Chriftopb Wilhelm Sürer von 
Haimendorf mit bengelegter Weberfibt des 
erhöhten Status paflivi Nürnbergs feit dem 
Jahr 1791. inch, l. 1794, 2 Bogen in 
Folio. Zu 

Kurje Beleuchtung der von dem 
Herrn Loſungrathe Rarl Chriſtoph Wil 
beim Fuͤrer von Haimendorf, im Nov. 
1794. dur den Druck befanne gemachten 
Dorftellung und Veberficht den Nürnbers 
giſchen Paflivftand betreffend. Mic einer Beys 

Tage. 2 Bogen in Folio. u 

Nachricht an das Publikum. Bon Cart 
Chriftopb Wilhelm Sürer von Haimen⸗ 
dorf Lofüng- Rath. Nürnberg d.d. ı Apr, 

1795. 4 Seiten in 8. SE 

 Bermüffigeer Nachtrag zur „kurzen 
‚Beleuchtung der Loſungrath von Züreris 
„ſchen Vorftelung und Ueberſicht., Folio, 
Zweyter Nachtrag zur „kurzen Beleuch⸗ 
„tung der Loſungrath von Fuͤreriſchen Vor⸗ 
‚ıftellung und Ueberſicht., Folio. 


Beyde füllen einen Bogen mit fortlaufenden 
 Seitenzahlen der Beleuchtung: | 


Vortrag de Nürnbergifchen buͤrgerli⸗ 
chen Genannten und Kaufmanns Georg Paul 
en | or⸗ 
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Forſters, in dem Genannten-Kollegium abs 
geleſen. Den 16ten Merz 1795. Mit eini⸗ 
gen Zuſaͤtzen und Verbeſſerungen. Quid va- 
leant humeri — quid ferre recuſent. Vir- 
gil, Deutſchland. 3 Bogen in gr. 8. 12 fr. 
An meine lieben Mirbürger in Nirns 
berg. Geſchrieben am erfien Oftertage 1795. 
6 fr. 
Hievon find zweyerley Ausgaben erfchienen. 
* 


Das Kraͤnzlein. (Ein Geſpraͤch in Nuͤrn⸗ 
berger Mundart mit einer Titelvignette. ı Bos 
gen in 4. Sfr.) 

Es iſt von dem Berf. der Steckenpferdg, 
Herrn Grübel. m nn | 

An meine Lieben Maria Kunigunda 
Barbara Friederich, Margaretha Barbara 
Friederich, Paul Auguftin Friederich, Do- 
rothea Sufanna Carolina Friederich, Io- 
hann Wilhelm Friederich, Rofina Maria 
Helena Friederich nach glücklich über- 
ftandener Pockenimpfung von Ihrem 
Freund und Arzt Dr. G. W. F, Panzer, 
Im Lenzmonat 1795, 8. 


Der geſchickte Arzt Herr Dr. Panzer impfte 

ben 6 Kindern des Herrn Dr. Friederichs die Blat» - 
tern ein, und hatte dag Vergnügen nicht nur diefe 
fechfe, welchen er. in eines ſchoͤnen Gedichte zu * 


* 
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rer gluͤcklichen Errettung von der in dieſem ruͤh⸗ 


jahre fo fuͤrchterlich wuͤthenden Blatternpeſt Glück 


wuͤnſchte, ſondern auch mehrere Andere, vollkom⸗ 

— gut von dieſer traurigen Seuche befreyt zu 
aben. | 

Die Willen in Nürnberg. 1 Bogen in 

Folio. - 

Nah vorausgefchickten kurzen Nachrichten 


von der Herkunft, diefer angefehenen Familie fol 
gen 3 Stammtafeln. Tab. J. enthält das Stamm⸗ 


regiſter der Willen in Nürnberg. Tab. II. Abſtam⸗ 


mung der Willen in Nürnberg von Andreas Oſian⸗ 
ber und Tab. III. Abftammung der Willen in Nuͤrn⸗ 
berg von Veit Dieterich und Heinrich Fabriciug, 
font Schmiedel genannt, , | 
Johann Adam Schmerler’s Lebens⸗ 
gefhichre gefchrieben von feinem Freunde J. 
5. Schlez. Mit dem Bildniffe des Verftorbes 
nen. Nuͤrnb. in der Pech und Schulziſchen 
Buhhandlung 1795. 4 Bogen in gr. 8. 
Trauer s Denfmal bey dem Grabe der 


S. T. Frau Margar. Sophia Güntherin, 


einer gebohrnen Rupprechtin, mit ſchmerz⸗ 

erfüflten Herzen als das legte Opfer der Siebe 

und Dankbarkeit errichtet von dem hintere 

Tofienen Witwer Heinrich Paul Wolfgang _ 

Sünther. Nürnberg im Monat März 1795. 

2 Bogen in Folio. | 
Dben befindet fih eine von Herrn Küffnee 


in Kupfer geftochene Vignette mit dem Portraite 
der Derfiorbenen und dem Guͤntheriſchen Wap⸗ 


n. 
Geweiht 


» 
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Geweiht dem Andenken unſers ver- 
ewigten Krauss im Namen etlicher feiner 
Freunde I.K. Goetz. D. G. G. B, Altd, 
.am ı8 Macrz 1795. 3 ®. in 4. 

Am Grabe unfers zu früh ent- 
- »fchlummerten unvergefslichen Krauss im 
Namen feiner Freunde gehalten ven C, 
-Gottfried Lorfch, d. R. K. aus Nbg, 
“Altdorf am ıg. Maerz 1795. 

Am Grabe unfers uns zu früh ent- 
riffenen Soergels im Namen feiner Freun- 
-de. gehalten von Leonh. Steph. Meifter, 
d. G.-G. B, Altdorfam ıg.May 17935. 

Elegie beym Anblick einer Brandftätte 
zur Unterſtuͤtzung einer durch Feuer veruns 
gluͤckten Familie in Penzenhofen, von ©. 
A. Neuhofer. Altvorf 1795. 6fr. 

Programma de coniecturae ufu in 
eriſi novi teftamenti, cui adiecta eft bre- 
‘vis commentatio de quarto’libro Esdrae. 
Scriptum indicendae. orationi aditiali a 
‚Paul, loach. Sigism, Vogel Theol. P. 
P. O. Altorf. typ. Ioa. Paul, Meyeri 
Acad. Typogr. 7 Bogen in 4. 

Iſt dabey das Jahr 1795. zu fuppliren. 

Diſſertatio medica inauguralis de 
vtilitate venaefectionis in morbis praeci- 

I a3 pue 
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pue febre nervoſa, vbi ordinarie locum 
non habet, quam — pro confequenda 
ſumma in medicina dignitate publice de- 
fendet Joa. Iacob. Alb. Spies Norimb, 
Die XXI. Maii MDCCLXXXXV, Alt. 
typ. loa, Paul; Meyeri Ac, Typ. 43 Bo⸗ 
gen in 4. 
| Dif. inaugur. de obfervatione ecli- 
pfium ſatellitum ſovis, quam — ſummos 
in philoſophia honores adepturus con- 
feripfit. Joa. Leonh. Spaefh Mathem. et 
‚Pbyf, Prof. Publ. Ord. cum figuris ae- 
neis. Alt, -typ, I. P. Meyeri Ac. Typ. 
MDCCLXXXXV. 5 Bogen in 4. 
Zweyte Rechenſchaft, über die von edlem 
Menfhenfreunden, zu der für hüffsbedürftis 
ge Bürger in Nürnberg errichteten ei » und 
Unnterſtuͤtzungscaſſe erhaltenen milden Beyträs 
ge vom 24 April 1794 bis 30 April 1795. 
Öffentlich abgelegt von. der Geſellſchaft zur 

Beförderung der vaterländifchen Induſtrie. 
Nürnberg im May 1795. Mit einer Beila⸗ 
ge. 5 Bogen in 4. 

Nachricht von einer Anſtalt fir ı arme 
Kranke zu Altdorf vom Jahr 1794 bis 1795. 
herausgegeben von D. Johann Chriſtian 
Gottlieb u, Profeffor der Che 

’ mie, 
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mie, Pathologie und Therapentif zu Altdorf. 
At nos pauperilus praecepta feramus amis 
ea. Qu. Serenus Samonic. Altd. und Nürns 
berg bei Monath und Kußler 179 5: 8 Bo⸗ 
in gr. 8. 

Verzeichniß der hundert Burger Wirt 
wen, an welche die Juſtina Ulzmaͤnniſche Stifs 
fung den 14 Sun. 1795. nach angehörter 
Veſperpredigt bey St: Jacob indem Ulzmaͤn⸗ 
nifhen Stiftungshaufe zum wilden Mann in 

‚der breiten Gaffe zu Nürnberg öffentlich aus- 
getheifet worden iſt. Die Portion 23 fl. 4 Sch 
ten in 8. 

* * 

Reichs Stadt Nuͤrnbergiſches Ad⸗ 
dreſſebuch für das Jahr 1795 in 96. 
Nuͤrnberg in Verlag der Niegelifhen Buch⸗ 
und Kunfthandlung. 10 Bogenin 8. Gebun⸗ 
den auf Schreibpapier 45 fr. Mit Papier 
durchſchoſſen so fr. Gebunden auf Druckp. 
36kr. und mie Papier durchſchoſſen 40 fr. 


Bauthskalender auf das Jahr 1795. 
bey ©. H. Sirt. Schmal Negalfolio mit den 
in Holz gefchnittenen Wappen der febenden 
Rathsglieder. 15 fr. 


* 
y 
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Gutachten die Forderungen der Stände 
der fränfifhen Kreifes an die Krone Franfs 
reich wegen der während dem letztern Reichs⸗ 
krieg fuͤr die koͤniglich franzoͤſiſche Armee ge⸗ 
leiſteten Fourage » und andern Natural⸗ Lie⸗ 
ferungen betreffend, erſtattet von dem Reichs⸗ 
grafen von Soden, als hiezu von der hohen 
Kreis: Verſammlung ernannten Extra - De- 
putato. Mit Beilagen von N. ı. bie 10, 
inclufive. 1792, 7 Bogen in Folio. 
| General: Pardon des Hochloͤblich Fraͤn⸗ 
kiſchen Kreiſes d. d. 23 Mart, 179 5.4 Bo⸗ 
gen in forma patente, 

Oeffentlicher Staatsvertrag des Kaiferf, 
Hochſtifts Bamberg und der Königl. Preuf- 
ſiſch. Brandenburgiſch. Fuͤrſtenthuͤmer in. 
Franken, die wechſelſeitige Verhaͤltniſſe in 
den Zuſtaͤndigkeiten des fraͤnkiſchen Kreisaus⸗ 
ſchreibamts und Kreisdirectoriums betreffend 
errichtet. Nuͤrnberg am 23 Hornung. Rati⸗ 
fiirt von beyden Seiten refpective den Arten 
März und rıten April, nebft den Auswechs⸗ 
lungsprotokollen vom Zten April und 7ten 
May 1795. gr. Fol. 12 Er. 

II. Todesfälle. 

‘1795 ben 30. April ftarb Here M. Chris 
ftoph Melchior —— Antiſtes 

des 
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des Nuͤrnbergiſchen Miniſteriums und Predi, 
ger an der Haupt zund Pfarrkirche zu Se. 
Sebald, Auffeher der Stadtbiliothek, Faifer, 
lich gefrönter Dichter und Mitglied: ver Koͤ— 
nigl. Preußiſchen Geſellſchaft zu. Duisburg, 
geb. zu Nürnberg den 2 Nov 1724: Man 
fehe von ihm das Nürnb. Gel, Ser. Th. 
III. ©. 542— 44. die Diptycha con- 
timuata, ©. 135. — und Hu. Hofrath 
Meufels gel. Deutſchland. — 
1795. den 6 Man, ſtarb Herr Sig. 
mund Chriſtoph Serdinand v. Praun, E. 
E. Stadt; und Ehegerichts vorderfter Aſſeſſor 
und Schöpf, Richter des Amts und Gerichte 
der DVeften und Markt Wöhrd, Familiae 
Senior und deren Stiftungen Adminiftrator, 
Er ward gebohren den 19 Der, 1731. . 
1795. den 16 Man farb Herr Jo— 
hann Wüller, Diakon bey St, Egidien, 
und Fruͤhprediger bey St. Peter. Er ward ges 
bohren zu Velden den 8 Sul. 1735. Dan 
fehe Dipt. 'contin, ©. 142.bis 145. 
1795. den 17 May, farb Herr 
Michael Volkmar Riefhaber, Haupts 
mann ben dem Loͤblich Generaffeldgeugmeifter 
Zürft von Hohenloh » Ingeffingifhen Regi⸗ 


ment und Gommendant der Caſernen bey - 


\ 1.8: St. 
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St. ohannes. Er ward geböhren zu Nür 
berg den 13 Sept. 1736. © 0 
71798. den 30 May farb in Altdorfr 

Kerr Wolfgang Jaͤger, der- Dichtkunſt, 
Beredſamkeit und abendfändifhen Sprachen 
öffentlicher - ordentlicher Sehrer. Er ward 
gebohren zu Nürnberg den 22 Der. 1734 
Man fehe von ihm die Schattenriffe der 
jegtlebenden Altdorfiſchen Profeſſoren nebft 
einer kurzen Nachricht von Ihren Leben und 
Schriften. Altdorf 1790. gr: 8. ©. 78— 
83. ingleichen Herren Hofrath Meufels ges 
Iehrtes Deutſchland. | 


IV. Amtöveränderungen und Ber 
u foͤrderungen | 
1795 den 6 April wurde Herr Tor 
bann Sigmund Jacob Larl Stromer 
‘von Reichenbach, bisheriger Affeffor des 
Ehrloͤbl. Untergerichts, in den Rath als Buͤr⸗ 
germeiſter gewaͤhlhe. 
den Dec. wurde Herr Carl Jac. 
Wilh. Scheurl von Defersdorf, bis— 
heriger Aſſeſſor des Ehrloͤblichen Stadt und 
Ehe + wie auch Sand « und Bauern- Ge 
richts, als alter Genannter in den Rath ger 


waͤhlet. | 


J — eodd. 
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- £0d. wurden Genannte des groͤßern 
Raths: 
Herr Chriſtoph Bes Seiedrich Behaim 
von Schwarzbach. 
— Johann Leonhard Bub, Kaufmann. 
— Johann Andreas ——— Kanf⸗ 
mann. — 
— Georg Fink, Kaufmanm. Baar 
— Paul Oriner, Weinhändler, 


1795 den ro April, kam Herr Chris 
ftopb Gottlieb Sigmund Kreß von 
Rreßenftein aus dem Untergericht in das 
Stadt « und Ehegericht; Herr Larl Stier 
drich Wilhelm Böffelholz von Lolberg, 
‚ rückte in dag Untergericht; und flatt deren 
kamen Here Johann Larl Sigmund 
Holzſchuher von carrlach und. Herr 
Chriſtoph Georg Stiedricy Behaim von 
Schwarzbach in das sand ‚und Bauern⸗ 
gericht. | 

‚179 5. den na Heil, wurde Here Jo⸗ 
hann Sigmund Haller von Hallerſtein, 
Ammann, wie auch Ober-Richter des Forſt⸗ | 
und Zeidelgerichts des Walds Laurenzi. 

1795. den 30 April, wurde der bishe⸗ 


ige Stadt » und Ehrgericrsafffer Herr 
Georg 
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Georg Chriſtoph Last: Sürer von Hai⸗ 
mendorf, Amtmann über den Steinbruch⸗ 
wie auch uͤber Weg und Steg. 

17985. den 11. May, wurde Herr Chri⸗ 
ſtoph Jacob Wilh. Waldſtromer von 

Beichelsdorf, Amtmann des Leihhauſes. 

— eod. wurde Kerr Larl Butav 
Chriſtoph Petier: von Schoppershof⸗ 
Caſſier daſelbſt. 

1795. den 11 May, wurde Herr Jo⸗ 
hann Friedrich Martin: von. Dietherr, 
Regiſtrator daſelbſt. | 

17,95. den Io Kun. wurde der bisheri— 
ge Prediger bey St. Lorenzen, Herr Dr. Chri⸗ 
ſtian Gottfried Junge, Antiſtes des hieſi⸗ 
gen Miniſteriums, Prediger bey St. Sebald 
und Stadtbibliothekar. Und an deſſen Stelle, 
wurde der bisherige Prediger ben St. Egi— 
dien, Herr Georg Ernſt Weldau, Predi- 
ger bey Sr. Lorenzen und Candid. Minitt, In. 
fpettor. | | 
1795. ben 16 Sum. wurde Herr Mag⸗ 
nus Meichior Meyer, des heil. Predigtamts 
Candidat, Fruͤhprediger bey St. Peter. 
— den 3. Jul. erhielte Herr Paul Ca⸗ 
nut Ebermeyer, des heil. Predigtamts Candi⸗ 
dat und Fruͤhprediger in der u Eapelle 


* 
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y 
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u. St Margareth, den Ruf als Oberpfarrer 
an der evangeliſchen Kirche zu NR 
der Vorſtadt von Kizingen. 


IV. Preisaufgaben. - 

Auf die im J. 1793 von der. Su 
ſellſchaft zur Beförderung der vaterlaͤndiſchen 
Induſtrie aufgegebene Preisfrage: Ob die 
Stallfuͤtterung in der Nuͤrnb. Landſchaft 
einzufuͤhren, und wie ſolches am leichteſten 
und nuͤtzlichſten zu bewirken fey ?*) find in« 
nerhalb der beſtimmten Zeirfrift wirflih, x 
Preisfhriften eingelaufen, welhe nah den 
Sefegen der Gefellfhaft 3 ſachkundigen und 
ſelbſtwirthſchaftenden —— zur genau⸗ 
en Unterſuchung und Pruͤfung, mit Hinſicht 
auf die an die Preiswerber erlaſſenen 

Forderungen mitgetheilt wurden. | 
| Ganz Fonnte der Preis Feiner zugetheilt 
werden. Er wurde daher unter die mit 
den Deviſen: Gewohnheiten und Gebraͤuche 
moͤgen wohl auf ein hohes Alter ſtolz ſeyn; 
aber ihren Werth beſtimmen Vernunft und 

Erfahrung. 

und Licet enim maiorem fructum perci- 
pere, ſi frequenti et tempeſtiva et modica 
ſtercoratione terra refoveatur, ſo vertheilt 
daß 


=, ©. dieſe Beylagen Et. XI, ©, 198 und 3. 
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daß erftere 10 Ducaten, Iegtere aber 15 Du⸗ 
caten rhielt 
Zugleih har die Gefellfhaft für das 
heurige Jahr, unter Zufiherung einer Beloh⸗ 
nung von So fl. rhnl. für die befte Beantwor⸗ 
fung, folgende Preisaufgabe beſtimmt: 
„Womit fönnen Knaben in Induſtrie⸗ 
ſchulen am nüglichften befchäftiget werden 2 
Die Geſellſchaft wuͤnſcht: daß man fich 
bey der Beantwortung erftlih auf Stadts 
und Bürgerfhulen überhaupt, und befonderg 
in Ruͤckſicht auf Nürnberg, welche von Fünfz 
tigen Künftlern und Profefli ioniften aller Art 
befucht werden, einfhranfen; daß man zwey⸗ 
tens vorzüglich auf ſolche Bedecht nehmen 
moͤge, bey denen die Knaben etwas, das ſie 
ſaͤmtlich auch in der Zukunft benutzen koͤnnen, 
zu erlernen Gelegenheit haben, und daß drit⸗ 
tens der Unterricht, den ſie in vorzuſchlagen⸗ 
den Beſchaͤftigungen erhalten follen ‚ ihnen, 
wo moͤglich, nur von einem einzigen Schrer 
möge ertheilt werden koͤnnen. 
+ Die Antworten werden. an den geſell 
ſchaftlichen Correſpondenzſecretaͤr, Hn. Joh. 
Ferd. Roth, Diak. an der St. Jacobskirche 
allhier, bis den 1 März 1796. ohne Bemer⸗ 


Neue Catalogen zur Sit. und Kunſigeſch. 144 


Fung des Verf. und Wohnorts eingefender 
‚und deren Nahmen in einem verfiegelten Zet⸗ 
tel, welcher mit dem nemlichen Motto, das auf 
der Abhandlung fteher, zu verfehen, bengefügt. 
VI Neue Catalogen zur Literar und 
| Kunitgefchichte. | 
‚Drittes Stüc meines Magazins von 
verſchiedenen Kunſt und andern nüglicher 
Sachen. Zu finden bey Georg Hieronimus 
Beſtelmeyer in Nirnberg. Mit 10 Kupfereas 
feln und 158 Abzeichnungen. 1795. 8. oft, 
Vrorerzeichniß einer anfehnlihen Samm⸗ 
fung von Büchern, aus der Jurisprudenz, 
Philoſophie, Philologie, Hiftorie und andern 
Miffenfchaften, welche den 1 Septbr. und 
folgende Tage zu Mürnberg öffentlich vers 
ſteigert werden follen. 1795. 390 ©. 8. 
Dieſe anfehnliche und beträchtliche Buͤcher⸗ 
fammlung ift die hinterlaffene Bibliothek des bes’ 


ruͤhmten und gelehrten Herrn Doktors und Pros 
fefiors Hofer in Altdorf. 


Catalogo di Libreria pofta in ven- _ 
dita in Venezia nell’ anno MDCCXCIV,; 


1 Alph. 10 B. 8. 
. Ein Deutſcher Kaufmann Schweyer, aus 
Nuͤrnberg, welcher ſeit vielen Jahren in Venedig 
ſich niedergelaſſen und mehr, als Rechnen und kauf— 
maͤnniſch Speculiren, gelernt hatte, ſammiete ſich 
eine Bibliothek, welche Zierde einer oͤffentl. ſeyn 
koͤnnte. gene wird num nach dem Tode des Beſiz⸗ 
zers zum Kauf angebothen. — Für Kenner no | 
| aber 
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aber zeichnet fich dieſer wohl eingerichtete und an 
eltenen oder michtigen Werfen reiche Catalog fo 
aus, daß er felbft in Bibliothefen eine bleibende: 
Stelle befommen wird und fie verdient. S. Erl. 
del. Zeit. 1795. Stk. 38 ©. 303 und 304. 


VI. Anzeige neuer Schriften. 
Febensbefchreibungen und Nachrichten von 
merfwürdigen Nüenbergern und Nürnbergerinnen, 
aus allen Ständen, zum Gebrauch für den Sffentlis 
chen und häuslichen Unterricht und zur Beförderung‘ 
des Patriotismug, von Johann Serdinand Roth, 
Diaf. an der Kirche zu St. Sjacob. 


Diefes Werkchen, das ungefähr aug 15 oder 
16 Bogen klein Detavformats ‚beftehen und zu 
einem vaterländifchen Erempelbüchlein dienen foll, 
wird, in der Stiebnerichen Buchhandlung zu 
Nürnberg herauskommen. Wer fubfcribirt, bes 
fommt dag Eremplar für ıfl.e Der ordend. Vers 
faufspreigs aber Fann nicht unter ı fl. 15 fr. feyn. 


get Profeffor Will, in Altdorf wird unter 
dem Titel : Geſchichte und Befchreibung der 
Lrürnbergifchen Kand » und Univerfitäts» 
Stadt Altdorf einen Pendant oder zweyten 
Theil zu der Gefhichte und DBefchreibung der 
Aledorfifchen Univerfität herausgeben, fo bald 
8 viele Subferibenten, als zur Beftreitung deg 

rucks und Papiers erforderlich find, fich finden 
werden. Das Ganze mird über ı Alph. ftarf 
werben, wofür die Subferibenten ı fl. 12 kr. bes 
ur Diefelben werden gebetten, ihre Namen 
n balden bey dem Heren Verfaſſer, oder ben dem 

erauggeber diefer Beylagen, oder ben Hn. Cand. 

ummel in Nürnberg, oder bey dem Univerfitäts 

uchdrucer Hn. Meyer zu Altdorf anzugeben, bey 
welchen fämtlid) eine ausführliche Nachricht vom 
dem Werfchen auf 2 Detapfeiten zu haben iſt. 
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der Materialien 


Nirnbergifden Gerhihtr, 
N xxu. 





1 a ae und Mandate 
der Reichsſtadt Nürnberg. 
($® Hohlöbl. Raths — Verkündung des 

auf den 13 Sept. als den XV. Sonn, 
tag nach Trinitatis angeftelleen Danf , und 
Erndte-Feſtes in der Stadt und auf dem Land 
des Nuͤrnb. Gebiers mit dem dazu verordneten 
Geber. i. J E. 1795. (Stadtwappen) gedr, 
b. d. Raths- und Kanzleybuchdrucker Six. 
20©.8. | 

Intimatloh, daß Feiner fremden Perſon, 


wer und woher fie auch ſeye, (lediglich diejenis .. 


gen ausgenommen, beren befondere Geſchaͤfte 
und Verhaͤltniſſe einen luͤngern Aufenthalt in 
hieſiger Stadt unumgänglich nothwendig mas» 
chen,) die Aufnahme in hiefige + Zum Logiren 
der Fremden nicht berechtiate bürgerliche Haͤu⸗ 
fer ferner zugeſtanden werden folle, d. d. 13. 
Nov, 1795. 1 Bogen in Sol... | 

—— Ze Inti⸗ 
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Intimation die Entrichtung der doppelten 
Loſung pro 1795. betr. d. d. 31. Dec. 1795- 
1B. in Fol. Mn 

Signatur des Landpflegamts an die Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Unterthanen ꝛtc. daß die, wegen der, 
auf K. K. Allerh. Anverlangen, von den dieſ⸗ 
feitigen Unterthanen zu ſtellen gehabten Mar: 
gazinal » Suhren zu den Armeen, von dem hies 
fig Loͤbl. Aecrario zum Hochloͤbl. Fraͤnkiſch. 
Kreis einſtweilen Porgeſchoſſene Admodia- 
Jons⸗K*oſten auf die Landſchaft repartirek, 
und von derfelben zur Untetftügung des noth⸗ 
feidenden Aerarii bald moͤglichſt reſtituiret 
werden follen, z B. in Fol: | 
E. H. Raths der St. Nürnberg Mandat 
und Verkuͤndung des auf den 10 Febr. ange⸗ 
ſtellten Buß» und Bet: Tags ꝛc. Im Jahr 
Chriſti 1796. (Stadtwappen) gedruckt bey 
dem Mache » und Kanzleybuchdrucker Sir. 
20 S. in 8. 


U. Neue Schriften zur Nuͤrnbergiſchen 
Geſchichte und Verfafſſung. 

An Eine hoͤchſtpreißiche allgemeine 
Keichs + Verfammlung von Burgermeiftern 
und Rath der Reichs Stadt Nürnberg er⸗ 
laſſenes unterthaͤnig geziemendes Schreiben 
| | | und 
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und Bitten d.d. 25 Aug. 1795. bie Befrey⸗ 
ung von den ruͤckſtaͤndigen Reichs-Kriegs⸗ 
Praͤſtationen ic. betreffend. 3 Bogen in Zolio, 
Schreiben um Bericht cum ordinatio- 
‚ne et inhibitione in Sachen Carl Chriſtoph 
Wilhelm Fuͤrer von Haimendorf, wider Bur— 
germeiſter und Rath der kaiſerlichen freyen 
Reichsſtadt Nürnberg. 4 Bogen in Folio. 
S.— oben diefer Beylagen N. XXI. S. 130. 
. Auszüge aus einigen Berichten welche 
bey Gelegenheit der zu Nürnberg erzwunge⸗ 
nen und nun allechöchfter Orten zur Beftärh 
gung zu bringen ſuchenden allgemein gefaͤhrli⸗ 
hen Umwaͤlzung des ab Auguftifiimis Impe- 
ratoribus dem Nürnbergifchen Magiſtrat, fo 
wie ſolche urfprünglich und uralt herfommlich 
iſt, u verwalten anvertrauren Nürnbergifchen 
Staats » Negimentss und Finanz: Derfaffung, 
erftatter worden find. 1793. 5 Bogen in ol, 
Eigene Anerfennenis und öffentlich abge⸗ 
fegted" Beehntnie des bürgerlichen Abgeord⸗ 
neten zur Aerarial » Deputarion ju Nürnberg 
daß der, zwifhen einem Theil des Raths und 
einigen Genannten dafelbft verabredete fo bes 
titulte Grund - Vertrag die Obriſtrichterliche 
Sanktion nimmermehr erhalten koͤnne; aus⸗ 
Ka -.. gezogen 


pr 
« 
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gezogen aus dem im Manmonat 1794. in 
Druck erfebienenen Gegen »Bortrag auf den 
von Hrn. Georg Paul Forfter am 28 April 
1794. dem Genammnten » Collegio ſchriftlich 
übergebenen Vortrag und Verwahrung. 1794. 
14 Seiten in Folio. | 
Allerhoͤchſt Kaiferlihes Confirmations⸗ 
Concluſum des zwiſchen Einem Hochloͤblichen 
Rath und dem Collegio der Genannten des 
groͤßern Raths den 25 April und 10 May 
1794. errichteten Grund » Vertrags. ı Bogen 
in Folio, | 
Conſirmations/ Urfunde, d. d. Wien, 
den 11 Sun. 1795. 1 Bogen in Solio. 
Freimuͤthige Bemerfungen eines Privat 
- mannes, vornemlich die Einziehung der über» 
flüffigen Aemter der Reihsftade Nürnberg ber 
treffend. 1795. 8. 46 Seiten. ı2 fr. 
Nörhiger Gegenvortrag an einen Theil 
“ meiner Mirbürger eine ſchriftliche Auffordes 
rung betreffend. 1795.24 S. in g.6fr. 
Vermuͤßigter Nachtrag zum nöthigen 
Gegenvortrag an einen Theil meiner Mitbuͤr⸗ 
ger eine fehriftlihe Aufforderung betreffend. . 
1795. 24 ©. 3. 6fr. 
An alle edle Freunde und Mirbürger. 
24©. 8. Sfr. I | 
| Iſt 
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Iſt eine Beleuchtung des noͤthigen Gegenvor⸗ 
trags ꝛc. 

Patriotiſcher Vorſchlag. ı Bogen in 8. 

Geht dahin, den hundertſten Theil feines 
ganzen eigenthümlichen Vermoͤgens alg ein don. 
graturt auf den Altar des Vaterlandeg zu legen. 


Zweifel bei dem patriotifchen Vorſchlag. 
d.d. 60ct. 1795. 20 S. in 8. 4kr. 

Verſuch einer moͤglichſt befriedigenden 
Aufloͤſung der wichtigen und ſchweren Aufga⸗ 
be: Wie iſt die Ordnung in den Finanzen uns 
ferer lieben Vaterſtadt vollkommen wieder her 
zutieflen? und doch zu gleicher Zeit der redlis 
chen Buͤrgerſchaft die Laft ihrer bisherigen Abs 
gaben wirklich und beträchtlich zu erleichtern? 
oder durch welchen Vorſchlag Fann der Bors 
theil des hiefigen Staatsaͤrariums, der ger 
ſammten, einheimifhen ımd auswärtigen 
Staatsfredirorfchaft und des ganzen, an der 
Aufrechthaftung des hiefigen Staats Antheil 
nehmenden Publifums mit dem rechtmäffigen 
Mrivarvortheile der einzelnen Bürger aus. ale 
Ten Klaffen nnd Ständen in Verbindung ges 
feßt werden ? (von ©.) Nürnberg, im Oftos 
bermonate 1795. ı Bogen in gr. 8. 

Diefer Vorſchlag geht dahin: Sämtliche 
bisher der doppelten Zofung unterworfen 
— liegende Guͤter — gegen Entrichtung 

K3 sehen 
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zehen Prozente des wahren jetigen Kapitalwerths 
derſelben, ein für allemahl ganz ſteuerfrey zu 
machen. | | 

Noch ein patriotifcher Vorſchlag. Meis 
nen theuerfien Mitbuͤrgern zue Beherzigung 
. yorgeleat von **** 1 Bogen in 4, 4 fr. 
| Sin diefem Vorſchlag wird eg darauf angetras 
gen: 1250 hiefige bürgerliche phyfifche oder mora⸗ 
liſche Berfonen ıc. ıc. koͤnnten fich miteinander vers 
einigen, 1250 Aftien, jede von 200 fl. Rhein. zu uͤber⸗ 
nehmen und diefe Summe gegen vier vom hundere 
Zinfe, dem Aergrium vorzuſchießen. Von diefen 
Aktien follen alle Jahre zu einer feftgefegten Zeit 
100 Aft. durch dag Loos gezogen und fomit anooo fl. 
jährlich wieder heimbezahlt werden ıc. ꝛtc. 

Vorſchlag, wie mancher Teutfhe Staat 

ohne neue Steuern fi leicht ein berrächtlis 
ches Eapital zur Abzahlung feiner Schulden 
verfhaffen Fönne Frf. und Lpz. 1796.13. 8, 

Der Herausgeber, ber ſich H—s unterzeichnet 
hat, mwünfcht, daß die Anwendbarkeit diefeg 
Vorſchlags, welcher dahın geht: Die Activlehen 
in Allodien zu verwandeln, auf. Nürnberg 
oͤffentlich vermittelft des himmlifchen Geſchenks 
ber Buchdruckerfunft geprüft werde. S. N. nuͤrnb. 
gel, Zeit, 1796, St. IL, ©. 9. und 10, 

* * %* 

Erlaͤuterung einer Landcharte uͤber die 
Orte und Güter, welche ehehin zu dem 9— 
| au 
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I auf die Burg zu Nuͤrnberg gehoͤret haben und 


in dem alten Nuͤrnbergiſchen Saalbuͤchlein 
vorkommen. 1795. 2 Bogen in gr. 8. 

Die Karte ift in Folio und iſt unten 1. H. i. E. 
überfchrieben : Das sindt die Guet, die zu dem Reich 
gehorend auf die Burg zu Nürnberg. Cnopf del. 1748. 

‚Carl Fried. Lochner fc. 1795. Beydes zufammen 
foftet zo kr. | | 


Unterehänigfte Anzeige und Bitte der 
fümel. Dfficiere des Regiments Abu an Ihro | 
Kaiſerl. Abyſiniſche Maieftär, einen Stecken⸗ 
knecht betreffend, der die lediggewordene Pops 
von, Stelle bei erwehntem Regimente ſucht. 
Aus der Meifebefchreibung des Engliſchen Ev  . 
pitains Herrn Descampi uͤberſetzt. 1795. * 
1Bogen in gr. 8. | 

Herrfbaftlihe Verordnung der Reichs—⸗ 
adel. von Holzſchuheriſchen Mitter » Gurke 
Herrſchaft zu Veſtenbergsgreuth, die Störung 
der nächtlihen Ruhe dafelbft betreffend. d. d. 
Veſtenbergsgreuth 10 Aug. 1795. 4 ©. in 
gr. 8. 





Verzeichniß derjenigen ——— an wel⸗ 
che die Johann Chriſtoph Muffeliſche Stif—⸗ 
sung, im Jahr 1795. am a ‚und Jo⸗ 
| K hannis⸗ 


— 
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hannistag. in der Catharina⸗Kirche, oͤffent⸗ 


lich ausgetheilet worden iſt. 4 ©. in 80 





Einigen verfrauten Freunden des Fürzlich 
verſtorbenen Johann Georg Daniel uns 
gingers gewidmet von deffen Wittwe Mare 
garetha Dororhea Süngingerin. Nürnberg, im 
December 1795. Ein Bogen in Regal: Folio 
mit dem Portrait des Seel. vom H. L. 


Möglich, | | 


Ehrengedaͤchtnis einem verbienftvollen 
Meligionslchrer dem verewigten Herrn Jo⸗ 
hann Chriftopb Sriedrich Seidel, Diako⸗ 
nus an der Kirche zu St. Egpdien in Nuͤrn⸗ 
berg, und Mitgliede des [öblihen Pegneſiſchen 
Blumenordens dafelbft, im Namen feiner him 
terlaffenen Gattin und feiner vertraufeften 
Freunde errichtet von M. Johann “Jacob 
Baier, Prediger an der Kirche zum heiligen 
Geift im neuen Spital. Nürnberg, gedruct 
mit Bielingifhben Schriften. 1795. 3 Bogen 
in gr. 4. Mit des Seel. Portrait von Heſſel. 
Dem Andenken des zu früh veremwigten 
Herrn Jobann Ehriftopb Friedrich Seis 
del, beftverdienten Diafons bey St. Egidien 
und Mitglieds des Nürnbergifhen Blumen» 


a 
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ordens, im Namen der Geſellſchaft gewidmet 
von Johann Friedrich Frank, Diakon. bey 
St. Sebald. Nürnberg, im Julius 1795. 
2 Bogen in 4. Bu Do 
- Blumen auf das Grab unfets früh voll- 
endeten Schmidts geftreut von Seinen 
trauernden Freunden. 1795.46 ©. in gr. 8. 
Der Verfaffer und Herausgeber diefeg Denfs 
mahls ift der damahl. Kandidat der Rechte, nunmeh⸗ 
rige Herr Dr. Lorſch, welcher von ©. 22—40. zu⸗ 
gleich einige Proben von dem Dichtergenie des feee 
ligen Studiofen Schmidts ; fo wie von ©, 414%. 
die Rede abdrucken ließ, welche er am Grabe feines 
Freunds in Nbg. am 17 Auguft 1795. gehalten hat, 
Abſchiedspredigt über ı Bud) Mof. 12,1. 
in ber St. Margarechen- Kirche auf der Reichs⸗ 
veſte zu Nürnberg Sonntags den gren Auguft 
1795. gehalten von Paul Canut ber 
mayer Oberpfarrer bey der evangelifc) + luthe⸗ 
riſchen Gemeinde zu Kitzingen. Nuͤrnberg, bey 
J. C. Monath und J. F. Kußler. 1796. 2Bo— 
gen, 8. 6 kr. 


Schluß der von Herrn Waldau Prediger 
bei St. Laurenzen am 4ten Sonntag des Ad⸗ 
vents 1795. gehaltenen Predigt, 4. Seiten 
in 8. | 


K5000. Eptract 
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Ertract aus dem über die Verhandlungen 
bey der am 7 Sept. 1795. gehaltenen Ver⸗ 
fammlung der Mitglieder der Induſtrie » Ge⸗ 
ſellſchaft verfertigten Protokoll. 3 Bogen 
inSol. | 

Promemoria, d. d. Nürnberg den 28. 
Sept. 1795. Die Gefellfpaft zur Befoͤrde⸗ 
rung der vaterlaͤndiſchen Induſtrie. Bogen 
in 8. | | 
Ankuͤndigung einer Preis + Yugfekung auf 
den beften hier gemachten Filshut. Von der 
Geſellſchaft zu Beförderung der vaterländis 
fhen Induſtrie. Nürnberg den 28. Der. 
1795. 3 Bogen in 4. Ge 


Kurzer Umriß einiger Vorfefungen, über 
die Maasregeln, welche ben Gründung einer 
zweckmaͤßigen Sorftwiffenfchaft in einem Staas 
fe genommen werden mögen, von “Johann 

Leonhard Späth. 3 Bogen in 4. 


Das Stechenpferd, Zweite Schwadron. 
Mit einer Tirelvignerte von Herrn Küfner. 
A Bogen in 4. 6 kr. 

Der Verf, iſt wieder Herr Gruͤbel. Es iſt 


nicht mit einem fruͤher erſchienenen zu verwechfeln, 
ea | welches 
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welches auf einer Folio Seite gedruckt und übers 
ſchrieben iſt: Das Steckenpferd der Weiber. 


Ueber das Steckenpferd der Weiber. 
ı Blärlein in» u 
Soll gewiffermaßen eine Antwort an Hm. 
Gruͤbel feyn, ebenfallg in Verfen nad) Nürnberger 
Mundart, — Son hat aud) das Steckenpferd der 
Weiber zu einer andern unbebeutenden Brochuͤre 
Veranlaffung gegeben, betitelt: Die Pantoffel- 
‚Herrfchaft, oder der gefährliche Kang » Streit dei: 
boͤſen Weiber. Eine Farce des achtzehnten Jahr⸗ 
hunderts. 1796. Mit einer Zitelgignette von Hr. 
Gabler. 1 Bogen in 4. . 
Memoriam Viri Ampliflimi atque Ex- 
cell, Wolfgangi laegeri P,D, Elog. Poeſ. a«: 
LL. Occ, P. P. ©. Philof, Ord. III. Decani 
.et Societ. Lat. Alt. Moderatoris A. D. 


XXX. Maii A. cioroccrxxxxv. placide d&- 


fun&i commendat Rector Vniv, Alt. Doarı- 
‚nes Andreas Sixtus Ph. ac Theo], Do&cır 
huius Prof, Prim, et Ling, GraecaeOrdin. 
Ecclefiaeque Altorf, Antiftes, Altorfi tıy- 
pis Ioannis PauliMeyeri Vniv, Typ. 2930 
gen in Sol. y = Ba 
Memoriae Viri Magnifici Exc, ac 

Doct. Wolfgangi laegeriP.D. etc. Mocle- 
ratoris ſui Graviflimi aeternae pietatis fenfir ' 


colendi 
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colendi dieatum a Societate latina Altor- 
fina per Gerbardum Adamum Neuboferunz 
Aug. Vind, Th. Cand, et eiusd, fociet, 
Quaeft.— Alt. typis I. P. Meyeri A. T. 
MDCCLXXXAV, 3 Bogen in 4. 6 fr. 

Liberalitatis eximiae qua Vir Iluftris 
Chriftophorus Iacobus Trew Med. D'S, 
R. I Nob, et Comes Palat. Caef, Rel, Vniv. 
Altorf. Bibliotheca locupletifima Mufeo 
rebus naturalibus refertifimo aliisque 
.decoravit pia ut maneat memoria Monu- 
mentum folenne inftaurat Rector Vniv. 
‚Alt. loannes Andreas Sixt, Phil. et Theo], 
Doctor etc. Alt. typ. I, P, Meyeri V, T. 
I Bogen in 4, 

Diff. inaug, med, de interpretibus Hip- 
pocratis graecis annuente gratiofo Medi- 
c:orum ordine in ſtud. Vniv. Alt pro ſum- 
mis in med, honor, adipifcendis publice 
_ proponet ventilandam Audtor Paul Sigm. 
Carl Preu Norimb. Die V. Nov. 1795. 
ex prelo I. P, Meyeri Ac. Typ, 44 Bogen, 
in gr. 8. 

Diff. inaug. iur. de communione bono- 
rum univerfali in fecundis nuptiis mortua 


prole prioris thori haud excluſa, quam a. 
et 
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et c. MM. Iurisconſ. ord. ad ſummos in iure 
honores rite capeſſ. in acad. patria die III. 
Decembr. 1795. publicae diſq. ſubiicit 


Cbvriſtianus Godofredus Lorſch, Norimb. Alt. 
litt. Chr, Bonav. Heflelii 4 Bogen in 4. 


Diff, inaug. med, exhibens Examen 
Syftematis Brunoniani Phyfiologici, quam 
conſ. grat, Medic, Ordine in Stud, V.A, 
pro Gradu Doct. Med. publice defendet 
die X. Dec, 1795. audtor Wenceslaus A- 
loyfius Stütz Gamundia-Suevus. Alt, ex 
_ prelol,P.Meyeri Ac. Typ. 3 Bog.ingr.g. 





Predigt ben dem Leichbegängniß der weyl. 
ehrbaren und tugendbelobren Frau Anna 
Magdalena Hafnerin,. Des ehrbarn und 
achtbarn Heren Georg Hafners wohlbeftele 
ten Rathsvierers wie auch Beckermeiſters und 
Bierbrauers allhier geweſenen Ehegenoßin am 
14 Dec. 1795. gehalten und nun auf Verlan⸗ 
gen zum Drucf überlaffen von D. Johann Ans 
dreas Sirt. Altdorf gedruckt im Januar 
1796. 2 Bogen in 4. u, 

Beorg Andreas Wille, K. Hofpfalzgr. 
oͤff. ord. Prof. der Altd. Univ. und derfelben 
Seniors Geſchichte und Befchreibung der 

a Nuͤrn⸗ 
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Nuͤrnbergiſchen Landſtadt Altdorf. (Ti⸗ 
telvignette. Inſignia Altorfina de A. 1374. 
2478. 1504.) Altdorf, in Commiſſ. der afad. 
| Monath Kußlerifhen Buchhandlung. 1796. 
ı Alph. ingr. 8. Subferiptionspreis ı f ı2Fr, 
gadenpreis i fl. 36 fr. | 
Reden bey der Aufnahme eines neuen. 
ze. in die Buchdruckergeſellſchaft zu 
Altdorf. 1795. 1Bogen, in 8. | 
Es gereicht ber Altdorfifchen Buchdrucerges 
ſellſchaft zur Ehre, daß ſie den alten unanſtaͤndi⸗ 
gen Depoſitionsgebrauch abgeſchaffet und deſſen 
Bedeutung bey ber Aufnahme eines neuen Mitglie⸗ 
des in zweckmaͤßigen Neden erklärt hat: 


I, Verzeichniß neuer Catalogen. 

Verzeichniß einer augerlefenen hiſtoriſchen, 
philologiſchen und beletriftifchen Bibliothek, deren 
Defiger ber verewigte Herr Profeffor Jäger zu 
Altdorf war, und welche hun zu Nürnberg vom. 
3 Febr. 1796. an, öffentlich an die Meiftbietenden 
verkauft wird. Nürnberg 1795. 148 &. ing. 

Verzeichniß fehr ſchoͤner mathematifcher In⸗ 
ſtrumente und Buͤcher, welche zu Nuͤrnberg in der 
Bewohnung des feel. Herrn Ingenieur» Lieutenant 
und Anfchicher Uz in der Peunt A, 1796. den 14. 15. 
16. 17. und 18. Merz Nachmittags um 2 Uhr an’ 
den Meiftbietenden verkauft. werben. Nürnberg 


1796. 24 Seiten in 8. | 
IV, 
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IV.. Ankuͤndigung. 


Alle Menſchenkenner und Paͤdagogen ſind dar⸗ 
uͤber einverſtanden, daß gute Beyſpiele auf die Ju— 
gend am meiſten wirken und auf die Bildung des 
Geiſtes, fo, wie auf die Veredlung des Herzens 
den wohlthaͤtigſten Einfluß aͤuſſern, indem ſie die 
Jugend, gleichſam unvermerkt, zur Nachahmung 
reizen. Eben ſo gewiß iſt es, daß Beyſpiele, wenn 
ſie aus der neuern Geſchichte, beſonders aus der 
vaterlaͤndiſchen, gewaͤhlt werben, für dies 
felbe ein noch meit —— Intereſſe haben 
und von noch ſtaͤrkerer Wirkſamkeit ſind, als ſolche, 
die aus der Geſchichte der aͤlteſten Zeiten, fremder 
Voͤlker und entlegener Laͤnder genommen werden. 
Hievon überzeugt, bietet unterzeichnete Buchhands 
lung dem vaterländifhen Publifum zur Subferip: 
tion an. 


Rebengbefchreibiingen und Nachrichten bon 
merkwürdigen Nürnbergern und Nürnberges 
rinnen, aus allen Ständen, zum Gebraud) für 
den sffentlichen und häuslichen Unterricht und 
zur Beförderung des Patriotismus, von Jo⸗ 
hann Ferdinand Roth, Dia, an der 
Kirche zu St. Jakob. Ä 


Dieſes Wertchen, das ungefähr aus 15 oder 
16 Bogen Eleinen Dctavformats beftehen, und zu 
einem vaterländifchen Erempelbüdlein 
dienen fol, wird theils längere, theilg fürzere Les 
bengsbefchreibungen, theils aber nur kurze Nachrich— 
ten von einzelnen Handlungen liefern. Die meiften 
Derfonen, weldye aus der Gefchichte Nürnbergg 
werden ausgehoben werden, werden eine Galle 
rie edler und verdienfivoller Patrioten bilden ; 
nur einige wenige Menfchen und Handlungen wers 
ben als warnende und abſchreckende Bey— 
ſpiele aufgeſtellt werden. Zn den Gemälden 2 

Ä auf 
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aufzuftellenden Nuͤrnbergiſchen Ballerie 
wird des mohlthätigen und erwärmenden Lichts 
mehr ſeyn, als — des Schattens. — Am SchWufft 
merden diefenigen Tugenden oder Untugenden alk 
phabetifch angeführt, wovon Beyſpiele geliefert‘ 
morden find, und zugleich die Seiten angezeigt, wo 
man fie finden fann, damit diefes Merten auch. 
als eine Moral in Beyfpielen gebraudyt 
werden fanıı. Um dag Auge ber lieben Jugend 
u ergögen und zugleich durch die Kunft auf den 
Geift und auf das Herz derfelben zu wirken, wird 
das Werfchen von der gefchichten Hand eines bes 
rühmten Künftlers mit vier Kupfern geziert wer⸗ 
den, die einige der hervorftechendften Scenen ans 
fehauliher machen follen, als e8 die Sprache zu 
thun vermag. Um fich wegen der ftärfern oder 
ſchwaͤchern Auflage darnach richten zu koͤnnen, wird 
der Weg der Subfcription eröfnet, Wer fubfcris 
birt, befommt das Eremplar für ı fl. Der ordent⸗ 
liche Verkaufspreis aber Fann nicht unter ıfl. i5kr. 
feyn. Die Namen der edlen und verehrungswuͤr⸗ 
digen Patrioten, die durch Ihre Unterzeichnung dieß 
Unternehmen unterftügen, und dadurch für bie 
Geiftesbildung und Herzengveredlung der vaters 
ländifchen Jugend mwohlthätig mitwirfen wollen, 
werden vorgedruct; denen, die am früheften uns 
terzeichnen, werden die erfien und beften Abdruͤcke 
der Kupfer zugefichert. Man fann bey allen, von 
denen man diefe Subferiptionganzeige erhält, feir 
nen Namen unterzeichen, 


— 


Stiebnerſche Buchhandlung. 


Beylage 

der Materialien 

| zur | | 

Nuͤrnbergiſchen Geſchichte. 
M. XXIII. 





J. Neue Verordnungen und Mandate 
der Reichsſtadt Nürnberg. 
zn vom fand s Pileg + Amt d. d. 

Nürnberg 8. Febr. 1796. 1 Bogen in 
Sol, Die Räumung der Privere durch Land⸗ 
leute betr. 

Inſtruction auf welche Weiſe und unter 
welchen Bedingniſſen die Raͤumung der ſ. v. 
Privete durch Landleute zugelaſſen werden 
koͤnnte. 1 Dogen in Folio. 


I. Neue Schriften zur Nüenbergifchen 
Gecſchichte und Berfaffung. 
Generofifimo Chriftophoro Iacobo 
Guüilielmo Carololoachimo ZAaller ab Hal-- 
ler/tein itemque Doctiflimis Humaniffimis- 


que Paullo Canuto Ebermayer Conciona- 


tori matutino ad D.Margarethae, Ioanni 
Thomae Held, Ioanni Henrico Guilielmo 
L Witfcbel 
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Vitſchel in aede Dominicanorum horis 
meridianis oracula divina interpretanti 
Rev. Miniſterii Norimberg. Candidatis 
digsiflimis eximiis litteratiſſimisque Ioanni 
Leonhardo Junker Solisbac. Friderico Cör- 
. per Norimberg. Philologiae ac Theologiae 
eultoribus follertiflimis obfervationes has- 
ce mifcellas honoris et memoriae caufla 
dicat Societas Latina Alterfina, Altorfii, ex 
officina Hefleliana, Menfe Aprili, ann, 
MDCCLXXXXV, ı Bogen in 4, 

Sind noch aus der Feder des fel. Herrn Prof. 
Jaͤgers. 

Dem Geburts Fefte meines gelieb- 
ten Vaters Herrn M. Georg Wolfgang Pan- 
zer Schaffers ander Haupt und Pfarrkir- 
che bey $. Sebad und des Pegnesifchen 
Blumenordens würdigen Vorftehers ge- 
weiht von feinem dankbaren Sohn Job. 
Fried. Heinr. Panzer d. P. A. Cand. und 
des Pegnesifchen Blumenordens Mitglied, 
den 16. Merz 1796. I. F. H. Panzer fc, 
4 Seiten in 4. 

Siteg der Tugend und der tiebe oder die 
ſchoͤne Yiürnbergerin, ein bürgerliches 


Schauſpiel in vier Aufzuͤgen von Profeſſor 
Klein, 
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Rlein, mit einem Kupfer von Rüffner, 
Nuͤrnb. 1795. 8. — | 


Bollftändiges Regifte aller Hieberven, 
fe der in dem neuen Nuͤrnbergiſchen Be 
fangbuch enthaltenen Gefänge. Nürnb. bey 
Raw. 1795. 8. 20 fr. 

Don der fehuldigen Barmberzfofeit 
gegen eine gewiſſe Klaſſe der Hülfsbedürfs 
. tigen in unjerer Stadt, eine Predigt am 
Sonntag !ätare gehalten von 3. H. W. 
Witſchel Mirtagsprediger in der Domis 
kanerkirche. Nuͤrnb. in der Felßeckerſchen 
— 1796. 1 Bogen 8. 4 fr. 


7. heißt eg: Jetzt nenne ih Euch die 
„Sptfebehhtigen, deren Sache ich heute führe 
„und deren Fürbitter ich gerne feyn möchte — und 
juenne fie Euch mit Freuden. 


„Es ind die alten, abgezehrten, kranken, 
„elenden Menſchengeſtalten, die an unſern 
„Straßen ſitzen und ‚auf unfere ——— 
„keit warten — — el 


* 

Neuverbeſſerter ae 
Staats: Ealender auf das Jahr 1796. 
MWorinnen eine vollftändige Genealogie ꝛc. — 
und die Fortfeßung der vornehmften Werk, | 
—— der Stadt Nuͤrnberg ent—⸗ 

L2 halten 
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halten ift. Nürnberg bey Guft. Phil, Jak. 
Bieling ıc. 4 3 fr. 

Die. befchriebenen Merfwürbigfeiten ſi nd: 
Die Schuldtbürme, Bon den Schaufpielges 
bäuden. 1. Das Fechthaus. 2. Das Opern« 


haus. 
& 


Benſpiel einer unglaublichen Arroganz 
oder Antifricit des Mechanifus Guͤtle, als 
ein Peytrag zur Menfchenfenneniß, zum 
Drucke befördert von der Rünftlergefells 
ſchaft in Nuͤrnberg. Darunter: 
Quaenam te mala mens, mifelle Ravidi 
Agit praecipitem in meos jambos? 

Quis Deus tibi non bene advocatus. 
Vecordem parat excitare ripam ? 
Catull. 

20 Seiten in 8. ic latein. Lettern ges 
druckt. 

nn 

Verzelchnue derjenigen zur Nuͤrnber⸗ 

giſchen Brand⸗-Aſſekurations-Geſellſchaft 
eingeſchaͤtzten Gebäude, welche vom 1 ſten 
Jenner bis letzten December 1795. durd) : 
Brand verungluͤckt und mit den beygefeßten 
einfhägungsmäßigen Summen erfegt wor⸗ 
den find, nebſt beugefügtem Tariff. ı Dos 
gen, in Folio. J 

— | Die 
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. - Die Summe ber Brandfchäden hat betragen. 
Sıg2fl. zofe. Mit Einfchluß der zu den Augen 
fcheinen und zu der Unterhaltung des Inſtituts er, 
forderlichen Koften.ift der dießj iprige eytrag auf 
Hundert Gulden 3kr. — 4 Pf. Die Total-Summe 
ber Gefellfchaft für das Jahr 1796. beftehet in 
13, 246,700 fl, und bat ſich gegen das vorige 
Jahr vermehret um 261,550fl. ©. oben S. 100, 

Summarifche Anzeige aller im vergans 
genen 1795ten Jahr in der Pfarrgemeine 
des Marfts und der Vorſtadt Wöhrd voll 
zogenen Pfarrverrichtungen. Mit beyge: 
fügrem Neujahrwunfch von Johann Mau 
thaͤus Angerer, Mößner und Kirchner in 
der Borftade Wöhrd. 4 DB. in Folio. 

Dieß ift die erfie befonders gedruckte Anzei« 
ge von den Woͤhrder Pfarrverrichtungen. 

Kurzes Verzeichnis der heiligen Kirchens 
handlungen, die in dem zu Ende gelaufenen 
1795ſten Jahr bey der chriftlichen Gemeine 
in Altdorf vorgefallen. Mir beygefügtem 

Neujahrswunfd von Johann Adam 39% 
bel, Meßner und Schuldiener daſelbſt. 


De florente ftatu Burggraviatus No- 
rici, quoties poft deceflum lineae fuperio- 
tis, inferior in poffeflionem totius Burg- 
graviatus veniret Norimbergenfis. Quam 
Commentationem amplifliimi Philofopho- 
| ' Lg rum 
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rum ordinis auctoritate pro Loco in eo- 
dem rite obtinendo exhibuit Fridericus. 
Carol. Gottlob Hirfcbing, Vffenhemio 
Francus. Erl, 8. maj. 152. 


&. Erl gel, Zeit. 1795. Std. ga. ©. 66567. 


11. Schriften, worin Beytraͤge zur 
Nuͤrnbergiſchen Geſchichte und Ver⸗ 
faſſung enthalten ſind. 


Oettingiſcher Geſchichts Allmanach 1783. 


©, 19. vom Oettinger Katechiſmus, der eigent⸗ 
lic) das 1628 erfchienene fogenannte Nürnberger: 
Kinderlehrbüdhlein iſt. S. 114 von Hieronymus 
wolf von 1539 — 41. Mitarbeiter der Schule zu 
S. Sebald. S. 213. von M. David Nerreter aus 
Nuͤrnberg. | 


G. W. A. Fifenfchers — zut Gelehr⸗ | 
ten Gefchichte, Coburg 1793. 


| S. 41-52 enthält bag Leben des Superintens 
benten zu Gera Johann Georg Pertfch, der 1451 
zu Münchberg geboren wurde, und der erfte war, 
ber am 30 Junii 1697 zu Altdorf, bie theologiſche 
Doktors + Würde von Dr. Sontag, der ihn deswe⸗ 


gen auch nur feinen erfigebornen ‚Sohn nannte, 
erhielt, 


Dr. Frie⸗ 
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Dr. Friedrich Wilhelm Anton Layriz Ber 
ſchreibung des Amtes Schrez im Fuͤrſten · 
thum Bayreuth 1795. 4. 

In dieſer Abhandlung ſpricht der Herr Ver⸗ 

faſſer gelegenheitlich S. 33 von der Nürnberg. Im⸗ 
hofiſchen Familie, welche bis 1597 S. Johannis 
bey Bayreut beſaß, S. zo. von den Zeidlern um 

VNuͤrnberg, und S. 56 erwaͤhnt er, daß Oetters 

Behauptung falſch ſey, nach welcher Johann Holl⸗ 

feld Pfarrer zu S. Lorenz in Nuͤrnberg 1415 mit 

Johann Hollfelder aus Bayreuth, Pf. zu Kadolz⸗ 

vurg ein und die nemliche Perſon geweſen waͤre, 

da letzterer ſchon 1402 verſtarb. 


Verſuch einer Landes⸗ und Regenten ‚Ge 
ſchichte der beyden fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
“mer Bayreuth und Ansbad) von den äftes 
ſten Bewohnern diefer fande bis auf ger 
ee. Zeiten, Hof bey Oran 1795, 
klein 8. 

Der Berfaffer —— Schrift Herr 
Stiedrich Gottlob. Ernſt Babrt, aus Bay 
reuth, (ein Jüngling von 18 Jahren) der fich feit 
Dftern 1795. auf der Akademie zu Erlangen befins 
det, handelt S. 6— ıı. von der Entfiehung dee 
Stadt und des Burggrafthume Nürnberg ©, Te 
13 von der älteften Gefchichte des B. N. ©. 13— 
17. vom dafigen Faiferlihen Landgericht, und mie 

| L4 Ä bag 
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das EN. 1160 an Konrad, Grafen von Zollern 
- gekommen iſt, deſſen Gefchichte, fo wie feiner Nach⸗ 
folger bis auf den legten Burggrafen Friedrich, fo 
von S. 23—126 erzählt wird; ©. 100. 104. von 
ben zmwifchen den Nürnbergern, und deu Burggras 
fen (1362. 1376. 1388.) entftandenen Zwiſtigkeiten 
wegen ihrer Gerechtfame ; ©. 135. vom Berfauf 
der Burg zu Nürnberg, ©. 150. von ber Belegung 
des Städtlein Lichtenberg durch die Nürnberger 
1442. und ©. 179. vom Marggräf. Krieg mit 
Nuͤrnberg 4906. 

Bergl. Erl. gel. Zeit. 1795. Stk. 54. S. 


430-32. 


Juuriſtiſche Abhandlungen von Nico— 
laus Thaddaͤus Goͤnner, b. R. D. hoch⸗ 
fuͤrſtl. bamb. Hof und Regierungsrathe ꝛtc. ꝛc. 
ur Th, Bamb. im Berl. bey Binz. Dede⸗ 
rich 1795. 91.8. von S. 50 —58. ſteht: 


II. Kurze Darſtellung des Gegenſtandes, wor⸗ 
über im ſechszehnten Jahrhunderte zwiſchen Bran- 
denburg und Nürnberg unter dem Namen „fraiſch⸗ 
liche ©ObrigPeit,, geftritten wurde. Aus den Acten 
felbft gefchöpft zur Berichtigung der Cramerifchen 
Nebenftunden. (Th. 56. ©, 983. ) 


Deuts 
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Deurſche Zeituüg, 1795. Stf. 51. Sachs 
Ä und Nahmens Regifter. | 
| Maͤrnberg: abſcheulicher Mord, S. 705. 
— Edelmuth eines Rerbenden Kin 
des. ©. 356. 
wa Geſellſchaft z. B. d. Snbufi 
u legt Deenfiafe ab, S 
Kaiſerl. Genehmigung der neuen 
| Eonfticution, ©. 576. 
| tobensmwürdiges Detragen der 
Bürger beym Eyerfuchen, 
Tumult. ©, 507. 
Nachricht von einer Prüfung in 
‚ bee Buͤchneriſchen Erzies 
hungsanftalt, ©. 710, 
Tumult wegen ERS 
272. 


IV. Neue Schriften Nienbergifiher 
erfaffer. 

ı Ch. Gottl, Ackermanni, infitutionum 
therapiae generalis, pars altera, Norimb. 
Mon. u. Kußler 1795.8 maj. 40 fr. 

— — — Anleitung zur allgemeinen 
Heilungswiſſenſchaft, 2 Theile, ——— — 
gr. 8. fl. 45 kr. | 

L5.- Ch 
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Ebendeſſelben Bemerkungen uͤber die 
Kenntniß und Kur einiger Krankheiten, 
ebendaſ. gr. 8. 30 kr. 

Anleitung zum guten Gebrauch der J. 
A. Erhardfchen Bezüge und Saiten und 
Erklärung der ‚nebenftehenden Tabelle. 6 Fr. 

Berichtigungen und Verbeſſerung der. 
Druckfehler in dem Gemeinnügigen Rechen 
buch. zum Unterricht in Stade » und lands 
ſchulen und zum Privatgebrauch. Altdorf 
in Derlag Joh. Paul Meyers, Univerfis 
taͤts⸗ Buchdr.1793. 30 Bogen in 8. (laden, 
preis 48 Fe) 4 ©. ing. 


Se bey dem Verleger und in der Monath« 
und Kußler. Buchhandl. unentgeldlich zu haben. 


G. T, Chr. Fronmuͤller, Prebigeen 
und Caſualreden; mehrentheils ben Leihen. 
begängniffen gehalten, Nuͤrnb. bey Mon, 
und Kußler 1795. ge 8. ı fl. 15 kr. | 

J. €. Bükle, Kunit in Kupfer zu 
ftechen, zu vadiren und zu aͤzen, in ſchwarzer 
Kunft und in punftirter Manier zu arı 
beiten mit Dignerten und 19 Rupfern, 2 
Theile. Nbg. bey Mon. und Kugler 1795. 
gr. 3. ago | Kur 

Wolfgang "Jägers, Geſchichte Carls | 
des ie Herzogs von Burgund, oder 

Samm⸗ | 
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Sammlung hiſtoriſcher Aufſaͤtze, ates Stuͤck. 
Nöbg. bey Mon. und Kußler 1795. gr. 8. ıfl 
Georg NVolfg. Panzer Annales Typo- 
graphici ab artis inventae origine ad an- 
num MD, etc. Vol, III. Norimb. Imp. 
I. E, Zeh. 1795.gr.4. Druckp. 7 fl. zokr. 
Schreibp. gfl. | 
©. Erlang. gel. Zeit. 1795. St. 38. S. 398. u. 99. 
7. Pb. Siebentees, über ben Tem⸗ 
pel und die Bildfäule des Aupiters zu 
Olympia, Nuͤrnb. bey Stein 1795. gr. 8. 
30 kr. | 
Neues Repertorium von feltenen Bü- 
chern und Schriften, Erftes Stück. Nürnb, 


bei I. E. Zeh. 1795. 8 Bogen in‘ g. 


Hr. Pred. und Prof. Waldau, gibt hier dem 
Publikum eine reichhaltige Nachleje zu dem bis⸗ 
her vollftändigften Verzeichniſſe m Schrif⸗ 


ten, der Baueriſchen Bibliothek feltener Bücher. 


Die nähere Beftimmung. fehe man in der Nürnb. 
gel. Zeit. 1795. Stf. XLIIL ©, 341 u. 342. 
Umfchreibung und fo vielmöglich faß⸗ 
fiche ala deutliche Catechetiſche Erklärung 
eines fchönen Paflions + Ledes in 34 Fragen 
und Antworten mit paflenden Schriftftellen . 
erläutert, als ein Verſuch bey öffentlichem 
und Privat » Unterricht denen anvertrauten 
Zöglingen, das teiden Jeſu recht anſchauend 
und 


oz 5 Mene unſtyrodukte 


und faßlich vorzuſtellen. Entworfen von 
einem Freunde und Derehrer der Religion 
Jeſu. L. l.e, a. ı Bogen. in 8. 

Der Freund und B. d R. Jeſu, welcher 
biefe Umſchreibung des Lieds: Mein Erlsfer auch 
für mic) gingft du hin zum, Leiden zc. verfaßt hat, 
if der ehemahlige Kunſthaͤndler Wolf, welcher 
in einigen Buͤrgershaͤuſern Privatunterricht giebt. 
Mit welchem glücklichen Erfolg, mögen die cateche⸗ 
tifche Erklaͤrung fo wohl, als die — beynahe auf 
allen Seiten ſich zeigende Sprachunrichtigfeit 
bes Verf. vermuthen laffen. 


V. Neue Kunftprodufte zur Nürnber; 
gifchen Geſchichte. | 
A) Landkarten und Grundriſſe. | 
u.1. H. i. &, Das findt die Guet,die zudem 
Reich gehorend .auf die Burg zu 
Nürnberg, Cnopf del, 1748. Carl 
Fried. Lochner fc. 1795. gr. Fol. 
Mit einem Bogen Tert in gr. 8. 30kr. 
S. oben biefer Beyl. N.22. ©. 150. 
D.r. 91. €, Altdorf mit feiner Hofmark 
und der umliegenden Gegend. I.G.W, 
H del. 1795. Karl Friedr, Lochner 
fculp. Nor, 1795. Qu. Fol, 
Gehört zu Heren Prof. Wil Befchreibung der 


Nuͤrnb. Landſtadt Altdorf und ift im Verl. ber 
I Frauen 
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Frauenholziſchen Buchhandlung für 15 kr. zu ha 
en. | 


O. Altdorf mit einem Theil der umliegen- 
den Gegend geftochen von I. F. H. P. 
1795. Q. | Bu 

U. r. H. i. & Des Nürnbergifchen Pfleg- 
amts Enngelthal Iagd - Diftrict über das 
kleine Waidwerk in dem Herrfprucki- 

ſchen Frais- Bezirk gelegen, entwori- 
fen von M. F, Cnopf 1748. geftochen 
von IL. F.H.P, 1795. Q. 4. ı2 Fr. | 

D.1.9.1. €. Der Reichsstadt Nürnberg 
Gegend auf eine Meile im Umfange, 
1795. 2. 4. | 
Ead, tab. I. F. H. P. feulpfit. 


D. Geometrifcher Grundrißs des Ca/ernen 
und Schiefs Plazes bey St. Iohannis gefto- 
chen von I. F. H.P, Norimb. 1795. 
D.4. 10 kr. | 

O. Grund -Rifs der Baeren- Schanz ÄLFEH,- 

P. ſculpſ. Nor. 1795. Q. 4. 

O. Mappa Geographica Parochiae Poppens 
reutenfis delineata et fculpta a I. F. H. 

P. Norimb. 1795. Mit dem Sig. Par, 

Eccl. Poppenr, Q. de Ä R 
Ead, 
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Ead. tab. Unten mit: Maxime venerando 

- Domino E. C. Bezzelio hodie Paftori 

 Poppenr. dignifimo D,D, D, Auctor, 
Ead, tab. Ohne Siegel. 


B.) Profpekte. 


U. Prospect des fünfekkigten Thurms auf 
der V’este zu Nürnberg. Haller v. H. ad 
Nat. del. et fecit 1794. 4. 12. 


U. Profpect der Deimenten am Iudenbühl 
4 at. St. vor Nürnberg, Q. 8. 


U. Ruinen des von den Nürnbergern Ao. 
1504. eroberten Schloffes Heimburg. 

Haller v. H. ad Dreh, del, et fec. 1794. 
412: 


U. Winkler von Mohrenfelfifches Reichs- 
Freyes Ritterguth Hemhofen von Süd- 
Oft anzufehen, Wapp. Ao. 1795. C. I. 
W.C. I, Haller von Hallerftein ad nat, 
del, et fec, 1795. 5. 30 fr. 


U. Profpect des von Wincklerifchen Gar- 
tens bey dem Goldnen Schild Seiner R. 
F. Gn.Hn. Ioh. Iac, Winkler von Moh- 
— ete. etc, in tiefſter Unterthae- 

et 


\ 
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. .nigkeit zugeignet von Iohann Georg 
Dein 1795. ®. Sol. 24 fr. 


U. Profpect des Hoch - Adel. von Löffel- 
holzifchen Schlofles und neuerbauten 
Wirthshaufes zu Zerzabelshoff. 1795. 
W. C. D. Henning fc. Q. fol, safr, _ 


C) Öürgerliche Rriegsübungen. 
c. Burger » Cavallerie. 


W. Lager der beeden. löblichen Bürger- 
Cavallerie - Compagnie, welches Ao, 
1795. den zbre bei Gibizenhof gefchla- 
gen wurde. Med. Fol, ı2 fr. 

Iſt nur ein leichter Umriß, welcher erft mit Saro 
ben augfchattirt werden fol und ift nn iu 
verfchiedenen Preifen zu haben. , 
U. Leichenbegängnifs des P. T. Hass 

Chr, Ad. Fr. von Volkamer Oberamt- 

mann des Walds Laurenzi auch älte- 

ften Rittmeifter der bürgerlichen Ca- 

vallerie etc, den 14 November 1794. 

Gr. Qu. Fol. ı fl. 


S. oben biefer Beyl. N. XVIH, ©. 83. u. 84 
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v1. Anzeige neuer Catalogen. 


Catalogus Hiftorifch - Theologifch » und Ju⸗ 
riftifcher gebundener Bücher welche um beyges 
fette wohlfeile Preife gegen baare Bezahlung zu 
haben find: bey Johann Eberhard Zeh, Buchhaͤnd⸗ 
ler in Nürnberg auf dem alten Weinmarkt. Nuͤrn⸗ 


berg 1796. 8. 


Verzeichniß von naturhiſtoriſchen, geographi⸗ 
ſchen, hiſtoriſchen, philologiſchen, architektiſchen, 
mathematiſchen u. a. Büchern, welche d. 23. May 
1796. und folgende Tage zu Nürnberg oͤffentlich 
an die Meiftbietenden verfauft werben. —— 


1796. 444. S. 8. 


Den groͤßten Theil der, in dieſem Verjeichniſſe 
enthaltenen Bücher, ſammelte einſt der wohlſeelige 
Herr Waldamtmann Carl Chriſtoph Oelhafen 
von Schoͤllenbach, deſſen große Kenntniſſe in der 
Naturgeſchichte und vielfache Verdienſte um die Wald⸗ 
eultur im Vaterlande und im Auslande — gekannt 
und geſchaͤtzt ſind. 


— — 


Regiſter 
uͤber 
der Beylagen der Materialien 
zur Nuͤrnbergiſchen Geſchichte 
zweyte Sammlung. 


Die große Zahl bedeutet die Numer der Beylage; 
die kleine Zahl aber die Seite. * 





A. 
— D. z = G. XII, 8. xv. 55. XXL, 134. 


Adel ännerräbige, läßt ſich nicht rechtfertigen, 


XX, 
Adreſſe at Kurnb. Bürger, XIX, 99 
Addreſſebuch — ‚119 
uͤrnb. XVI, 53. XXI, 135 
Jemter - überflüßigen, Einiebung der, XXII, 148. 
Allerwiefen, XIV, 27 
—** orf; 
Collegium Vniv. XI, 91 
Inſignia Alt.xXII, 158 
Rirchenhandlungen d. dort. Ders. XII, 5. 
AXII, 165 
Landſtadt Nirnb. XXII, 158 Ä 
Drden akadem. wieberhahlies Verbot, XX, 1 18 
Reichslehen gu, AI ! 
| Schulbenmefen | — — XIl,4 
Angerer, ı M. XXIII, 165 
UAnnert, 5. 4. Er Br XVIIL, 93 
Apotbekergefchenke Abfhaffung, XVII, 90 
Armengelder und Wochenalmofen, Rechnun⸗ 
gen über die, XIV, ı7 
Armen » und Arbeitshans Deputation, Bes 
merkungen z. d. Plan e. neuen Anftaltzc. XTII,4. 
— — fortgeſetzte Nachrichten von, 


— En M Bahrdt, 
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- Bahrdt, F. G. & Bere he e. 
ten — RIED, b. fr⸗ Fuͤrſtenth. B. und A 
XXIU 2 67 ——— 

2 F. J.XVI., 73 

Baier, M XV, 46. XXI, 152 

Bauder, SF. 3 RBeſchreibung f. Mimers, KEVans 

Bauer, — xi V., 19 

Bauerreis, M. XIV, 19 

Bayer, J. XVI, 57 

Behaim, C. ©. "8. XXI, 13 F 

Behaimiſche Säftunasperselibnt nie e, XVL,53 

Beleuchtung der von 4. Rothſchm. (hm. Meift eiſt. 
a. d. Publ. ergangenen Erklaͤr. m. d. i. Fr 
gehalt. Nebouten in N. XII, 8. 


Bemmel,G. €. 6. XVII, 28 — 
Beſold, Hier. AI, 13 J 
Ze G. 8. * 62. XXI, 143. f 


Zen, SL en 


> liotbek Trewilhe i. A. XVII, 83 . 
Bierſatz, XX, 129 j 
Biſcho Bal. "XIV, 31 

Slumenordens Deanef. Jubelfeyer, — 


XVII, 
ge En w XIII, 9. XIV; 30. XV. 34 xvm 29. 


Bdihenhein, oh. XIV, 2  . 
+ Brand « Afler. Gefellfbaft, XIX, (oo: KAT a0 | 
‚Svennholäee, unmübige Sheueung XI, 3. yon 


x, XX, 1 
DZeode — — 
Brod⸗ ewi cht, Al | yes 
Brod, Raitung, ee : 
Brunnen tiefe, a. d. Veſtuns/ XV, 89 
Brunner, H. M. XVI, 63 
nn A 3. aut Ä ER 
lichercenfur „13 J 
ri Bücne 


» " | 
* 
— — 


p 1 Zr Be 
Ir 
# 
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Buͤchneriſchen Inftit. Seſang d. Zoͤgl. XVIL, 6 
—— Reden ꝛtc. —— 
Buchholz, D XI, 11 

Bunzel, 5.9. ©. XV, 34 

Burgercavallerie, XXIL, 175 

ehe: Self Nor. a 165 


" Candidati — BR XVI, 60 
Carl, D. J. J. XV, 47 
Eatelogen: 
Catal. Candidat, iur, XIH, 
— et ind. mater. d. Kon. und Rußl. €. — 
und 6. B. XIII, 8 
ofers, J. B. XX, 143 
ummels, J. € a 16. XV, 48.XX ‚228 
ägers, W. XXI, 128 
Techners, J. !. Xu, 16. XVII, 96. xx, 178 
v. Murr, .G. XIV 32 
v. Oelbafen, €, €. XXL, ı 76 
—— — und Weigele, XVII, 95, XXI, 
1 
——— XXI, 143 
Uz, Ingenieurl. XXL, 158 
Witrwers, P. a I, 62 
Zeh, 5. E. XIX, ı 
Eavallerie Sürgent "Ehrengebächtnis b. d. Gruft 
Hu. C. A. F. v. Volckamer, XVIU, 83 
Celtes, Cont. RBu, 
Chapuſet, B. G. XV, IK 
Ehriftfindelsbaum uͤrnb. XVII, 83 
— oaken⸗Raͤumung, XIV; 17 
Concurs» Prozeß, C. Schmi 
Conſulenten, neue Raths· und ichts XV, 47 


Dank⸗ und Erndte set XVIU, 82, XXU, 145 
Deinzer, D. C.XV, 4 | 
Dienſtbothen f. — 
Dietherr, J. 6. M. v. XRI, 140 
M2 Din⸗ 


Kegifter über die Beylagen der Materialie 


Dinner Andr. XVII, 146 

Döverlein, J. €. riftl. Religionsunterr. XIII, 9 
Dorn,D. LE rei XVII, 68 

Drexel, 1. G. XV Il, 68 

Dürer, Albr. XVII, 73. XX, 124 

Duszent » Teich, XVII, 76 


Ebermayer. P. €. XVI, 62. aA 140. XXI, 153. 
XXI, 161 

Pbner, ©. wW. XVII, 95 

Ebner, J. ©. Conrector. XII, 15, 16 

Ebner, W. C. J. XV, 47 

Egidienkloſter, * Katob. — 13 

Ehehalten⸗ Ordnung XIV, | 
R. —— XIV], 30. XII, 


gichborns, J. G. Urgefchicte von Gabler Kl; 
Endter,D. J. M. XV,48 
Eppelein von Gailingen, XVIIL, 83 





———— Nuͤrab. XV, 37 

Faſt⸗Buß - und Bet⸗ Tags Verkündung, XIV, 
17. XX, 113. XXI, 146 

Saulwetter, D. €. 9. kv, 34. XV, 47 

Fechthaus, XXI, 164 

Fikenſcher, ©. MA. "xx, 119. XXIII, * 

Filshut, beſter hier gemachter, XXII, ı5 

Et n, wie Ordnung in den, pergufilen ?XXI, 


Sorfter,D. G. C. XV, 48 
— — 6.9. Vortrag und Verwahrung und dage⸗ 
ea nn S — XVI, 52. XX, 130 
rfter, J. M. XII, 
rad im Yrittelditer, XIX, 99 
— J = Andenken ©. P. Sarsbörfers 


5. Seidels, XXIT, 153 


368 rüche, XVII, 6 
ſp uͤch 8 Scänfi 


— 


zur Nürnbergifhen Geſchichte. 
Sränfifchen Kreis betr. Schr. XVIILSS5. XXL 136 


XXII. * 

Franzens Lebensgeſchichte, XIV, 21 
Franzoſen Krankheit, XVIIL 88 _ 
Frey, .M.XVIL,27 | 
». Sriedland, ee .Albr. XVII, 73 
Sreonmiüller, G. T. Chr. XXI, 170 

Suürer, C.6.XIX, 110 | 
Den. N C.C.S. XVII, 80 | 
— — C. C. W.XV, 45. XXI, 129, 130. XXII, 147 
— — C. G. G. XIX., 103 
zu un. G. C. C. XXl, 140 

m. Te 8.5. XIX, III, 


Öatterer, D. C. W. n.technol. Magazin, XVIII, 87 
Geiger, Hr: Joh. Burk. XII, 10 
GSemeindetheilung, über d. led. XVII, 83 
Gemainde, d. 12) R. XV., 42. XVI, 58. XXI, 139 
Genannten d. g. R. Vorſtellung und Bitte, d. 
Theur. d. d. unentbehrl. Lebensbeduͤrfniſſe 
betr. XII, 
Genealog. „Handbuch d. I. Raths⸗ und Gerichts» 
fähigen Adelg z. Nb. XIX, ı12. XX, 114 
Geſchuͤtzes fchweren, a. hieſ. Zeughauſe, Herleis 
bung, XVIIL, 81 | | 
Geſchichts⸗Allmanach, Dettingifcber, XXIII,166 
Geſellſchaft 3. 3, d. v. Jnduftrie der hoͤchſtnoͤ⸗ 
‚thigen Verminder. d. hohen Preife, d. unent⸗ 
behrl. Lebensmittel, XII, 4. | 
— — Schriften, XXII, 154 
Geuder, C. C. J. L. XIX, IIl. \ B 
| Dame von Heroldsberg Wappen befchrieben, 
3 22 . S 
Gönner, N. T. juriſt. Abhandlungen, XXIU, 168 
Goez, 1. As XVI], 69 Ä 
Goez, I, K. XXI, 133 | 
Graßer, ©. F. XII, 14 ’ | 
Griendel- von Ach, magifche Kunſtſtuͤcke, XIV, 24 
M 3 Grübe 


— 


| bei, 
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Grübel, Slafchner, Volksdichter, XVIL, 71. XX, 


131. 

Grundberr, IN Er XIV, 31 

Grundriſſe, Si. XXIII, 172. 173. 

Grundvertrag, zw. E. 9. R.d. ROH und b. 8, 
Eollegio der refp. Hh. Genannten des größern 
—* bafelbft, XV, 65. XIX, 98. XII, 146, 


Güntberin M.S.XXl, h 132 z 


Gütle, 3. & XVIL, — 164. 170 
Haͤcker, XX, 126 
afner,& — * 


Ann . M. XXI 

aller, C. J. W. €. J UL, 76. XXI, — 

aller, J. . XVI, 60 

aller, J. ©. XIX, En XXI, 139 

allerwiefen, XIV, a 

Een alfperrie und gefchenfte, XVII, 7 

anfing, © XVII, 83 

arrepeter,M. .C. XVI, 87 

srrichifche Samilie, XIV, 19 

arsdorf, ©. €. XVI, 61 

eimburg, Gre von, XVII, 75 

einlein, Ant. Ni XX, 127 

eld, J. T. XXI, 161 

eling, Mor. XII, 13 

enning, C.D. XVII, 76 

ermann, E. 5. XVI, 56 

eß, Salom. zu 2 

efiel, A. G. XX 

euwage⸗ —— — XVII, 82 

irſching 8: €. G. XXIU, 166 
Zochzeiten / d. erbaren, Ordnung. XIV, 26 
ad. XIV, 28 
Potshube "LE Tr | 
Holzſchuher „13 | 2 

Hopfen 


dur Nuͤrnbergiſchen Geſdihtn. 


0 boͤ dem nuͤ 
Sepfm —5 muß mn enbergiſchen nice 


SS, 
Sage, T. 5 u. weiß Mag. für die deutſch. Kein 


N , 


Jäger Wolf, Xı, 7. XXIL 137, XXI, 155. = 


, 162, 170 
im aofı — ER ,9. XVI, — 
— Ep 9 : 


im off € Samilie, befaß bie N &. ‚Johan 


nis bey Bayreut. XXIII, 
ournal, Panne XX, 4 
ünginger, %. ©.D. XXI 
unge, D. € 

85. XIX, 100. XXL, 14 

Jungwirtb, M. G.Fr. C. — 516 
Iunker, 1..C, XXIII, 162. 


Räftner, J.C.LVID.XHL,ıa | 
Raliberfiabs, Erfinder des, XX, 122 
Bel ee — bon — 90 


An T 


I, ı 152. KR: 
®. XIII, 7. xR, 33. xr 42. — 3 


r 


. ds >» r 


— — Woehifaigteit und : 


u — i. d. Kolleg. d. Gen. d. gr. Raths, 


Rue Bader in Goftenhof Geſchichte, | 3 
XVIl, } 


7 
N 6. — — — 78. XIX, 104 
Knapp, e.XxX 


Kochbüch, Send. er. 19 
RBoͤhler, M. Seh. St. x 122 
Koͤnig, D. E. J.Xx 
Kordenbuſch v. —— xvii 7 
—— dag, XXI, 131 

Krofft, M. XX, 117 


4 Krauss, 
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Berichtigungen. 

N. XXL ©. 138. Zeile6. von unten, lieg 7 Apr. 
ftatt Dec. 

— — ©. 139. 3. 14. nad) Colberg lied: und 
Herr Carl wilbelm Ebner von 
Kichenbadh. | 

— — Ebend, 3.15. lieg; rückten, fl. rückte, 


Anzeige, 





Anzeige 


Sonohl die gütigen Beurteilungen meiner Beylagen 
bey den Materialien zur Nuͤrnbergiſchen Gefchichte- des 
Herrn D. Siebenkees in verſchiedenen Titerarifehen Blaͤt⸗ 
tern, als auch der Wunſch mehrerer Freunde und Lieb⸗ 
haber der vaterländifchen Gefchichte beſtimmten mic, die⸗ 

ſelben kuͤnftig unter dem Ditel: fin gt. 


Monathliche Biftorifch + Utterariſch ⸗ artiſtiſche 
Anzeigen zur aͤltern und neuern Seſchichte 
Nuͤrnbergs, 


in eben dem Format, wie sie Materialien; fortiafehen. | 
Auffer den bisher beſtandenen Rubriken, follen künftig 
auch alle genenlogifche Veränderungen des hiefigen Pas 
trieiats aufgenommen werden ; daher ich fämtliche Far 
milien gehorfamft erfuche, m mir die ‚vorkommenden Ver⸗ 
änderungen von Geburten, Heyrathen und Kodesfällen, 
jedesmahl zuzuſchicken, damit die möglichft vollſtaͤndige 
Genauigkeit beobachtet werden Eönne, 


An dem zweyten Montage in jedem Monathe fol 
ein Bogen erfcheinen, welcher’ auf Schreibpapier 4 Kr. 
und auf Drudpapier 3 Kr. Eoften wird, Don Creme 
plaren auf Schreibpapier werden nicht mehrere Abzuͤ⸗ 
ge gemacht, als ausdrücklich beftellt werden ; welches fo 
bald nur immer, möglich gefchehen möchte, da fchon im 

| Monath 


Monath Oetober ber erſte Bogen ausgesehen werben 
fol, weil noch verfchiedene Anzeigen zuräd find, weis 
che in dee letzten Beplage keinen Platz mehr finden 
konnten. | 


Zugleich erfuche “ auf das Neue all Sreunde 
ber vaterländifchen Literatur » und Kunfigefchichte, bes 
fonders aber die Herren Künftler und Verlagshandlun⸗ 
gen, monathlich Nachrichten von ihren neuen Kunſtpro⸗ 
dueten und Werlagsartikeln, welche entweder. Bezug 
‚auf die Nuͤrnb. Gefchichte haben, oder von Nuͤrnb. Ges 
lehrten und Künftleen herrühren, nebft neuen Catalo⸗ 
gen und Preiscourants mitzutheilen und diefelben ent- 
weder an mich, ober an die Schneider ⸗ und Weis 
geliſche Buchhandlung alhier, welche die Beforgung da» 
von gefällig übernommen bat, einzufchiden. Je ent⸗ 
fchiedener es if, daß der Nutzen davon auf ihrer Sei⸗ 
te liegt, zumahl felbft Feine Inſeratgebuͤhren zu entrich« 


teen find; deſto zuverlaͤßiger erwartet die Gewährung 


dieſes Geſuchs der Herausgeber. 
Geſchrieben im September 1796. 


Sohann Earl Sigmund 
Kiefhaber | 
Eubfiftut des Amts St. Cara. 
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